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Dr. Goebbels eröffnet die Ausstellung „Deutsches Volk — deutsche Arbeit"

Unser Schlachtruf : Ehret die Arbeit!
„Die Revolution, die wir machten, trägt nicht nur ihr nationales, sondern auch ihr

sozialistisches Gepräge !"
Berlin , 21 . April.

In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste
fand am Sonnabendvormittag die feierliche
Eröffnung der Ausstellung „Teutsches Volk
— Deutsche Arbeit -' am Kaiserdamm statt.

Die Regierung war vertreten durch Vizekanzler
von Papen  und die Reichsminister Dr . Goeb¬
bels , Schmitt , Seldte , von Eltz-
Rübenach.  Für den Führer war Staatssekre¬
tär Lamme rs  und für den ebenfalls am Er¬
scheinen verhinderten preußischen Ministerpräsi¬
denten Staatssekretär SS .-Gruppensührer Kör¬
ner  erschienen . Vom Büro des Reichspräsidenten
nahm Ministerialdirigent Dr . Doehle  an der
Eröffnung teil . Ferner waren anwesend der
preußische Finanzminister Popitz,  mehrere
Staatssekretäre , zahlreiche Vertreter des Diplo¬
matischen Korps , der Chef der Heeresleitung und
der Chef der Marineleitung , mehrere andere hohe
Militärs , der Generaldirektor der Reichsbahn,
Dr . Dorpmüller,  der Führer der Deutschen
Arbeitsfront , Dr . Ley,  Ministerialdirektor Poli¬
zeigeneral Daluege,  der Präsident des Luft-
sportverhandes Löerzer,  Reichssendeleiter
Hadamodsky,  eine Reihe von höheren SA -
und SS .-Fuhrern u. a . m.

In der Begrüßungsansprache sagte Dr . Sahm,
die Ausstellung wolle nicht für eine einzelne Idee,
für eine bestimmte Vetätignngsarbeit , für einen
Ausschnitt aus dem Leben des Volkes werben,
sondern sie wolle dem höchsten Interesse des im
Dritten Reiche geeinten deutschen Volkes dienen.
Dr . Sahm  dankte allen , die an dieser großen
und bedeutsamen Ausstellung mitgewirkt .hatten,
vor allem dem Reichspräsidenten , der durch die
Uebernahme der Schirmherrschaft die Ausstellung
gefördert habe . Besonderer Dank gebühre auch
Reichsminister Dr . Goebbels , ohne dessen tatkräf¬
tige Mitwirkung die Vollendung dieses Werkes
nicht möglich gewesen wäre . Nach einer Darbie¬
tung des Landesorchesters hielt der Ehrenpräsi¬
dent der Ausstellung , Reichspropagandaminister
Dr . Goebbels,  die Eröffnungsansprache.

Vor einem Jahr , so führt er aus , wurde der
Beschluß zur Veranstaltung dieser Ausstellung ge¬
faßt . Ein Wagnis angesichts der Tatsache , daß
die Dinge in Deutschland noch ganz ungeklärt
waren und niemand wissen konnte , wohin sie am,
Ende treiben würden . Aber wir haben dieses
Wagnis unternommen in gläubigem Vertrauen
auf die Sieghaftigkeit der nationalsozialistischen
Idee und die unsterbliche Schöpferkraft des deut¬
schen Volkstums . Im Mittelpunkt dieser gran¬
diosen Schau sollte die Arbeit als Idee
stehen. Der Begriff der Arbeit war in den vor-

Der Leitung der Ausstellung „Deutsches Volk —
Deutsche Arbeit " ist es in letzter Stunde gelungen,
das Originalmanuskript von Adolf
Hitlers Buch „Mein Kampf"  auf der
Ausstellung zu zeigen . Das Manuskript , das be¬
kanntlich während der Festungshaft des Führers
in Landsberg am Lech fertiggestellt wurde , ist der
Ausstellung von Privatseite zur Verfügung ge¬
stellt worden.

angegangenen Jahrzehnten einer verhängnis¬
vollen Fälschung anheimgefallen . Millionen
Menschen sahen in ihm einen unabwendbaren
Fluch . Wir haben diesen Begriff aus seiner Ver¬
fälschung emporgehoben . Der Schlachtruf:
„EhretdieArbeit und achtetden Ar¬
beiter !" ging durchs ganze Land.  Er
wurde in seiner zündenden Kraft aufgenommen
in Stadt und Dorf , von hoch und niedrig und in
seiner Auswirkung ein ganzer Stand von 20 Mil¬
lionen Menschen , der bis dahin dem Staat fremd,
wenn nicht feindlich gegenübergestanden hatte , in
die Gemeinschaft aller Deutschen zurückgeführt.
Als wir vor einem Jahr zum 1. Mai rüsteten,
erschienen noch Gewerkschaftsvertreter aller Rich¬
tungen bei uns , um mit uns zu verhandeln , ob
ihre Gefolgschaften sich an den großen Demon¬
strationen des erwachenden Deutschland beteiligen
könnten . Am 2. Mai wurden die Gewerkschafts¬
häuser besetzt. Die Parteien mußten in den darauf
folgenden Wochen das Feld der Oeffentlichkeit
räumen.

Heute rüsten wir zum zweiten großen Mai -Tag
des neuen Reiches . Ein ganzes Volk steht bereii,
hinter die Regierung zu treten und mit ihr den
Marsch in eine bester« Zukunft zu beginnen . D i e
Partei des Nationalsozialismus
werde zur Bewegung des Volkes und
die Bewegung selbst umspannte bald
die ganze Nation.  Die Gewerkschaften exi¬
stieren nicht mehr . Man kennt die Parteien des
Marxismus nur noch vom Hörensagen . Die Re¬
gierung selbst und die . sie im Rücken deckende

Volksbewegung des Nationalsozialismus , hat die
Aufgaben und Pflichten sozialer Neu¬
gestaltung  übernommen und bedarf dazu des
Maklertumes von Parteien , Arbeitgeber - uns
Arbeitnehmerorganisationen nicht mehr . Wir
haben den Arbeitnehmer aus den Fesseln eines
volkauflösenden und kulturzerstörenden politischen
und wirtschaftlichen Wahnsinns losgebunden . Die
Arbeit als Idee und Wirklichkeit hat den furcht¬
baren Fluch , mit dem der Marxismus sie be¬
haftet hatte , von sich abgeschüttelt . Sie ist wieder
zum wunderbaren Segen eines ganzen Volkes ge¬
worden . Millionen sind in die Fabriksäle und
Kontore zurückgeströmt , die Wohlfahrtsämter wer¬
den leer und die Arbeitsstätten füllen sich wieder.

Ein fleißiges und tapferes Volk beginnt aufs
neue den Kampf um sein tägliches Brot Es hat
wieder zu sich selbst zurückgefunden , sieht nur noch
in der Selbsthilfe die letzte Möglichkeit zur Ret¬
tung , hat nur noch den einen Willen , zu arbeiten
und sich durch Intelligenz , Fleiß und Redlichkeit
den Platz unter den anderen Nationen zu sichern,
der ihm gebührt.

Es wäre für uns ei» leichtes gewesen, in die¬
ser Zeit der allgemeinen Verwirrung die Nation
in falsche Hoffnungen und trügerische Illusionen
hineinzubetten . Wir sind den schweren
Weg der Wahrheit gegangen . Mag

London , 21. April.
Die hiesige chinesischeGesandtschaft veröffentlicht

eine Erklärung , in der es heißt , daß die kürzlich
von Tokio ausgegebene Mitteilung über China
lediglich eine Bestätigung der traditionellen A n -
griffe - und Expansionspolitik Ja¬
pans  auf dem asiatischen Kontinent darstellt.
Die japanische Politik laufe der Erhaltung des
Friedens und der Ordnung im Fernen Osten zu¬
wider und das chinesischeVolk werde niemals mit
der durch nichts begründeten These von einer
japanischen Hegemonie in Asien einverstanden
sein. Die chinesischeRegierung habe bereits ihren
Gesandten in Tokio angewiesen , von der japani¬
schen Regierung Erläuterungen zu verlangen . Die
sicherste Garantie des Friedens im Fernen Osten
bestehe nicht in der Ausschaltung freundschaft¬
licher und fruchtbarer Zusammenarbeit Chinas
mit einem Teil der Westmächte , sondern sie liege
darin , daß Japan seine zügellose imperia-

Englisch -italienische Vermittlung
zwischen Frankreich und Deutschland?

London , 21. April.
Ueber die englische Stellungnahme zu der Lage,

wie sie durch die letzte französische Note geschaffen
worden ist, sagt der diplomatische Mitarbeiter
des „Daily Telegraph ", unter den englischen Mi¬
nistern herrsche ein klar ersichtliches, wenn auch
nicht einstimmiges Bestreben , zusammen mit Ita¬
lien einen letzten Vermittlungsversuch
zwischen Deutschland und Frankreich
zu machen . Diese Ansicht werde auch von Musso¬
lini geteilt . Rom werde möglicherweise vor¬
schlagen, daß bei Durchführung eines solchen Ver¬
suchs das Recht Englands und Italiens auf
eine entscheidende Stimme in der Regelung der
Sicherheitsbedingungen bzw. der gegenseitigen
Rüstungsverhältnisse stark in den Vordergrund
geschoben werden müsse.

Bei dem Besuch des italienischen Unterstaats¬
sekretärs Suvich in London würden u. a. folgende
Punkte zur Besprechung gelangen : 1. Die
Rüstungen,  die Deutschland und Frankreich
für die Dauer der vorgeschlagenen Vereinbarung
besitzen sollen, und die Dauer dieser ' Vereinba¬
rung . 2. Welche „Ausführn ngsbürg-
schaften"  können möglicherweise vorgeschlagen
werden , wenn überhaupt ein Vorschlag gemacht
werden kann . 3. Die beste Zeit  und der beste
O r t für einen solchen Schritt . Soll dieser Schritt
jetzt durch diplomatische Kanäle oder später in
Genf erfolgen ? In London und in Rom würde
man diplomatische Verhandlungen vorziehen,
selbst wenn dies eine gewisse Verzögerung für
den Zusammentritt des Büros und die Vollver¬
sammlung der Abrüstungskonferenz zur Folge
haben würd «.

sein, daß es schwachen Herzen genehmer gewesen
wäre , hätten wir ein umgekehrtes Verfahren ein¬
geschlagen. Aber es kann nicht Ausgabe der Re¬
gierungen sein, um des Beifalls der Gegenwart
willen das Falsche zu tun , weil es im Augenblick
bequemer ist. Es ist vielmehr ihre Pflicht , im
Hinblick auf die Zukunft eines Volkes notwendige
Maßnahmen zu treffen , auch wenn sie hart und
vielleicht grausam sind. Sage niemand , wir hät¬
ten dabei dem Volte die ungebrochene Freude am
Leben und an den Schätzen sozialer und kultu¬
reller Gemeinschaft genommen.

Niemals war die Nation so von überschäumen¬
der Schöpferkraft erfüllt wie heute , niemals lagen
die Felder der Hoffnung so weit und offen, waren
die Herzen so groß und die Gehirne so wach, wie
in dieser Zeit des revolutionären Uebergangs von
einem Jahrhundert ins andere . Wir mußten , um
dem drängendsten Problem der Gegenwart , dem
der Arbeitslosigkeit , ernsthaft zu Leibe rücken zu
können , unsere erste Aufgabe darin sehen, der
Wirtschaft Ruhe und innere Sicherheit zurückzu¬
geben . Wir haben dabei große Opfer ideeller und
materieller Natur gebracht . Wir müssen heute
mit Bedauern feststellen, daß die Weite unserer
Auffassung hier und da falsch verstanden und
schlecht gelohnt worden ist. Wenn die Regierung
die Wirtschaft schonte, so gab sie ihren üblen

listische Politil  aufgibt und seine Verpflich¬
tungen aus den Verträgen genau beobachtet.

Die aufsehenerregende japanische  Erklä¬
rung über die Beziehungen zu China ist dem bri¬
tischen Anßenministerium in vollem Wortlaut von
der britischen Botschaft in Tokio telegraphisch
übermittelt worden . Irgendeine amtlich ? japani¬
sche Mitteilung über die neue Stellungnahme
ist jedoch in London noch nicht eingelaufen . Die
englischen Stellen verhalten sich daher vorläufig
noch abwartend . Entgegen anders lautenden
Gerüchten , so meldet der diplomatische Mitarbei¬
ter des „Daily Telegraph ", sei bisher Washington
an die englische Regierung noch nicht herange¬
treten , wenngleich ein solches Vorgehen im Be¬
reich der Möglichkeit liege . Auf jeden Fall sei
es an Amerika und nicht an England oder am
Völkerbund , führend voranzugehen , falls irgend¬
ein Schritt erforderlich werden sollte. Englands
hauptsächlichstes Interesse an der ganzen Frage

Gleichzeitig aber , so meldet der Mitarbeiter,
gebe man sich weder in Rom noch in London
einer Täuschung über die Schwierigkeiten hin,
die ein derartiger letzter Vermittlungsversuch mit
sich bringen würde.

Gens, 21. April.
In Völkerbundskreisen erörtert man angesichts

der durch die französische Abrüstungsnote neu ge¬
schaffenen Lage in Verbindung mit den haupt¬
sächlich interessierten Regierungen eine eventuelle
spätere Festlegung der für Anfang Mai vorge¬
sehenen Tagung des Präsidiums der Abrüstungs¬
konferenz.

Die größte Ll Bootsslolte der Welt
London , 21. April.

Die größte U-Boot -Flotte der Welt , so wird
die französische U-Boot -Flotte von dem Marine-
Korrespondenten des „Daily Telegraph " bezeich¬
net , der soeben als erster Ausländer den fran¬
zösischen ll -Voot -Stützpunkt Toulon besuchen
durfte . Eines der größten von den 109 französi¬
schen Unterseebooten ist der „Vengeur " , der
Diesel -Motoren von 6000 L8 besitzt, die dem
Schiff eine Geschwindigkeit von 18 Knoten ver¬
leihen . Aus 11 Torpedorohren können die Ge¬
schosse gegen die feindlichen Schiffe geschleudert
werden . Der Bericht des Korrespondenten schließt
mit den Worten : „Große Mißverständnisse kön¬
nen in der Zukunft vermieden werden , wenn die
übrige Welt einsieht , daß die französische llnter-
seebootflotte einen äußerst wichtigen Bestandteil
des französischen Flottensystems darstellt.

Vertretern damit nicht einen Freibrief aus Zu-
riickdämmung aller  sozialen Forderungen und
Beseitigung am Ende gar der sozialen Errun¬
genschaften, die zum unabdingbaren Bestand
unserer kulturellen Lebensgestaltung gehören.

Wir haben die auch für den Arbeitnehmer
restlos befriedigende Lösung der sozialen Fragen
nicht aufgehoben , sondern nur zum Teil aufge¬
schoben, um damit vorerst eine Lösungsmöglich¬
keit sür das Arbeitslosenproblem zu finden , die
ihrerseits wieder das Einsallstor zu einer neuen
sozialen Ordnung össnen soll. Die soziale Frage
bleibt , und sie wird von uns gelöst werden:
denn die Revolution , die wir gemacht haben,
trägt nicht nur ihr nationales , sondern auch ihr
sozialistisches Gepräge , Ebensowenig wie wir
dem proletarischen Marxismus das Zugeständnis
machen können , daß man die nationale Ehre
eines Volkes mit Füßen treten müsse, um seine
soziale Freiheit zu erkämpfen , ebensowenig kön¬
nen wir den Repräsentanten des bürgerlichen
Liberalismus und Wirtschastskapitalismus zuge¬
stehen, daß die nationale Ehre eines Volkes auf
Kosten seiner sozialen Freiheit gewährleistet wer¬
den darf . Erst in der Synthese zwischen natio¬
naler Ehre »Nd sozialer Freiheit liegt die Mög¬
lichkeit einer Lösung auf Dauer.

(Fortsetzung aus Seite 2)

sei handelspolitischer Natur , nämlich die Auf¬
rechterhaltung der „offenen Tür " in China.

Totio , 21. April
Offenbar im Zusammenhang mit den Erörte¬

rungen , die in der Weltöffentlichkeit die soge¬
nannte ostasiatische Monroedoktrin ausgelöst hat,
behauptet das Blatt „Kukumin " am Sonnabend,
Marschall Tschiangkaischek führe zurzeit mit den
Vereinigten Staaten geheime Ver¬
handlungen  mit dem Ziel , von der ameri¬
kanischen Regierung «ine gewisse politische und
auch wirtschaftliche Unterstützung für China zu
erhalten . Auch andere japanische Blättermel¬
dungen bringen ähnliche Meldungen . Tschiang-
kaischek versuche, eine Anleihe in Höhe von 2S
Millionen Dollar für die Bewaffnung der chine¬
sischen Armee zu erhalten , wofür China an USA.
gewisse neue Konzessionen in Südchina geben
wolle . Ferner soll die amerikanische Regierung
den jetzigen Gebietsstand der chinesischen Repu¬
blik garantieren.

Awischensall in der Schweiz
Genf.  21 . April.

Die sozialdemokratische Partei des Schweizer
Kantons Wallis hatte den Präsidenten der Gen-
ser Regierung , Nicole , eingeladen , aus der Jah-
rcstagung am Sonntag das Wort zu nehmen . Die
gesamte bürgerliche Presse des zum größten Teil
katholisch-konservativen Kantons Wallis hatte je¬
doch heftigen Einspruch gegen das Erscheinen
Nicoles erhoben . Deshalb hat sich die Walliser
Regierung heute mit der Frage beschäftigt und
beschlossen, dem Regierungspräsidenten Nicole
den Eintritt in den Kanton Wallis zu verbieten.
Damit ist der in der neueren Geschichte der
Schweiz wohl einzig dastehende Fall eingetreten,
daß die Regierung eines Kantons einem Regie¬
rungshaupt eines anderen Kantons den Eintritt
verbietet.

Muschanoff reist weiter
Berlin , 21. April.

Der Königlich -Bulgarische Ministerpräsident,
Herr Muschanoif,  der mehrere Tag « in Ber - -
lin weilte , um der Reichsregierung einen Besuch
abzustatten , verläßt heute abend die Reichshaupt¬
stadt,

Die Unterhaltungen , die der bulgarische Re¬
gierungschef mit den maßgebenden amtlichen Stel¬
len geführt hat , boten Gelegenheit , all « Fragen,
die beide Länder gegenwärtig interessieren , ein¬
gehend zu besprechen und den freundschaft¬
lichen und herzlichen Charakter  der
gegenseitigen Beziehungen erneut festzustellen.
Ferner Hut Herr Muschanoff während seines
Aufenthaltes in Berlin mit führenden Persönlich¬
keiten der deutschen Wirtschaft Fühlung ge¬
nommen -

Verstehst
du den Arbeiter?

1̂ . ll . B r e m e n , 22 . April.
Kürzlich hat Dr . Ley vor Industriellen

in Frankfurt a . M . den Satz geprägt : „ Der
Arbeiter hat nicht um die Lohntüte gekämpft,
sondern um seine Ehre und seine Achtung !"
Wir wissen , daß es Leute gegeben hat , die
über diese Behauptung gelächelt haben.
Ihnen mag dabei die Zeit im alten System
vorgeschwebt haben , in der der Arbeiter von
seinen sozialdemokratischen und Kommunisti¬
schen Bonzen von einem Streik in den
anderen getrieben worden ist und diese zu
einem großen Teil damit endeten , daß sie
entweder fristlos abgebrochen werden muß¬
ten oder man den Arbeitern sage und
schreibe 1 oder 2 -Z Lohnaufbesserung zu¬
billigte . Man könnte , oberflächlich betrach¬
tet , dabei wohl zur Ansicht kommen , daß der
ganze Kampf des deutschen Arbeiters in den
letzten Jahrzehnten nur um die L o h n tü t e
gegangen wäre . Wir geben auch ohne wei¬
teres zu , daß von den Bonzen des alten
Systems das Bestreben ganz geflissentlich
dahin ging , den Arbeiter nur auf das rein
materialistische Denken - einzustellen . Mit
aller Absicht wurde das Minderwertigkeits¬
gefühl des Arbeiters gepflegt und mit die¬
sem Minderwertigkeitsgefühl in der Oeffent¬
lichkeit so laut als möglich hausieren gegan¬
gen . Denn auch das ist ein Ausdruck der
eigenen Minderwertigkeit , wenn man der
Oeffentlichkeit täglich einhämmerte , man
denke nur an das Geldverdienen . Die Bon¬
zen wußten sehr wohl , warum sie diesen
angeblichen ausschließlichen Hunger des
Arbeiters nach her Lohntüte besonders her¬
ausstellten , denn damit hatten sie eine un¬
zufriedene Masse hinter sich, die , wenn sie
losgelassen , Schrecken verbreiten konnte,
aber den Bonzen damit >größere Macht¬
befugnisse sicherte . >

Wenn es aber tatsächlich so gewesen wäre,
daß der Arbeiter nur . um die Lohntüte ge¬
kämpft hätte , so konnte man ihm heute
keinen besonderen Vorwurf daraus mächen,
denn er hätte sich ins'  hr guter Ge¬
sellschaft  dabei befunden . Man zähle
uns doch einmal die Kreise von früher auf,
die nicht in erster Linie — und zum größ¬
ten Teil ausschließlich — um die „Lohntüte"
kämpften ! Wenn die Kartelle und Syndikate
ihre Preise in die Höhe schraubten , die ein¬
zelnen Berufsorganisationen um erhöhte
Gehaltstarife kämpften — war das etwas
anderes , als es der Arbeiter tat , wenn er
ein paar Groschen mehr verlangte . Ob man
Lohntüte , Gehalt oder Dividende sagt , es
bleibt alles e i n Begriff . Aber es war immer
so gewesen , wenn der kleine Mann etwas
mehr Verdienst verlangte , schlug man die
Hände über den Kopf zusammen und machte
die Oeffentlichkeit mobil . Denn die Existenz¬
verbesserung des Kleinen war und blieb in
den Augen der anderen ein Wirtschaftsver¬
brechen . Dagegen wurde im Handelsteil der
Zeitung dasjenige Unternehmen öffentlich
belobt , das wieder erhöhte Dividende aus¬
schütten konnte.

Wir stellen die Behauptung auf , daß der
Kamps um die „ Lohntüte " bei den „Großen"
viel mehr ein Machtkampf gewesen ist , als
derjenige , den der Arbeiter geführt hat . Der
Kamps von dieser Seite wurde auch am
allerwenigsten um Ehre und Achtung ge¬
führt , denn das Kapital brachte ohne be¬
sonderes Zutun „Ehre " ein . Die Macht kam
dann von selber . Wenn aber der Arbeiter
einen Kampf um die Lohntüte mit Erfolg
geführt hatte , so war er damit bestimmt
nicht in den Augen der anderen an Ehre
und Achtung gewachsen . Man sah darin
höchstens seine „Gefräßigkeit " und seine
„Unbescheidenheit " .

Aber bleiben wir bei dem Kampf des
Arbeiters um die Lohntüte . Wenn er ihn
tatsächlich geführt hat , dann doch in erster
Linie deshalb , weil er die Oeffentlichkeit
daran erinnern mußte , daß er auch noch da
ist , daß er auch einen Anspruch aus Leben
stellen kann . Hätte er das nicht getan , dann
hätte man noch viel mehr Schindluder mit
ihm getrieben , als es schon der Fall war.
Er wäre tatsächlich zum Kuli geworden . So
lag aber in seinem Kampfe der bewußte
Ausdruck des Willens , im Staate eine
Stellung der Ehre und Achtung sich zu er-
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ringen . Es war aber die Tragödie des Ar¬
beiters , daß diejenigen Arbeiter¬
führer , die berufen waren , ihm
die ehrenvolle und geachtete
Stellung üm Staate zu geben,
neben ihrer volkszersetzenden
Tätigkeit mehr an sich , als an
ihre Geführten oder besser ge¬
sagt Verführten dachten . Saßen
diese Herrschaften irgendwo „oben ", dann
verschacherten und verhökerten sie die Ehre
des Arbeiters . Und wo gar noch Juden sich
als „Arbeiterführer " aufspielten , waren Ehre
und Achtung des Arbeiters erst recht ver¬
raten und verkauft.

Niemand hat das Recht , dem Arbeiter aus
seiner politischen Vergangenheit heraus heute
Vorwürfe zu machen . Am allerwenigsten
aber jene Kreise , die sich früher überhaupt
nicht um den Arbeiter gekümmert haben.
Nur dadurch war es möglich geworden , daß
man verbitterte Massen großgezogen hat.

Heute formen wir im nationalsozialisti¬
schen Staat den neuen  deutschen Arbeiter.
Man !' kann dabei mit gutem Gewissen be¬

haupten , daß die innere Umformung des Ar¬
beiters leichter ist als diejenige eines ver¬
knöcherten ehemaligen Bürgertums . Im
Arbeiter steckt eben noch Kämp-
fertum,  das sich begeistern kann . Dieses
ewige Fragen nach dem „Wenn " und „Aber"
ist ihm unbekannt . Was der Arbeiter ver¬
langt . ist Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit . Mit
Phrasen kann er nichts ansangen und auf
Schmeicheleien gibt er , Gott sei Dank , erst
recht nichts . Als tm vorigen Jahre die große
politische Umwälzung kam . war der Arbeiter
der erste , der mitmarschierte . Das war aber
nicht etwa das politische Farbewechseln , das
nach Konjunktur roch, sondern die heilige
Ueberzeugung , daß hier endlich einmal So¬
zialismus in Reinkultur geboten wurde . Zum
ersten Mal kannte den Arbeiter der Staat
und die Gesellschaft an , ohne daß er darum
zu kämpfen brauchte . Das war für ihn wirk¬
lich ein Wunder . Und daß dieses Wunder
zur ewigen Tatsache werden sollte , erschien
ihm schier unbegreiflich , denn der Boden,
den er im nationalsozialistischen Staat be - ,
trat , war jungfräuliches Neuland . Nicht ein¬
mal um die Lohntüte brauchte er zu kämp¬
fen . Sogar Arbeit gibt es wieder!
Und fröhliche Feste mit „Kraft durch Freu¬
de " . . . Aber nun kommt eine gefährliche
Klippe : Wie werden Menschen , denen Staat
und Gesellschaft seit Jahrhunderten so ziem¬
lich alles vorenthalten haben , darauf reagie¬
ren ? Verschiedene Möglichkeiten gibt es:
Die Menschen können mißtrauisch werden,
weil ihnen innerhalb eines Jahres so viel

eboten werden konnte , können sich gerade
eswegen eine gewisse Reserve gegenüber

dem Staat auferlegen , um abzuwarten , ob
dieser Segen auch von Dauer ist . Die Men¬
schen können aber auch bei einem so reich¬
lichen Geber nach viel , viel mehr schreien.
Oder schließlich nehmen sie alles hin , ohne
nachzudenken und bleiben in ihrem Herzen
doch die Verstockten.

Ohne Schwarzseher zu sein , schauen wir
der zwangsläufigen Entwicklung dieser
Dinge für die Uebergangszeit nicht ganz ohne
Bedenken entgegen . Es wird viel Takt¬

es  ü h l dazu gehören , den Arbeiter voll-
ommen zu überzeugen . Dieses Taktgefühl

müssen alle Kreise üben , die . mit dem Ar¬
beiter in Berührung kommen . Wehe, - wenn
die Meinung in ihm lebendig wird , daß alle»
aus Gnade und Barmherzigkeit geschehe,
was man ihm gebe . Diese Art Gabe
lehnt der Arbeiter innerlich ab.
Er muß die Ueberzeugung haben , daß das,
was Staat und Gesellschaft ihm geben, , sein
gutes Recht ist, nicht aber etwa in dem Sinne,
daß er es einfach fordern kann , sondern , daß
es ihm zusteht , weil er es sich als Volks¬
genosse durch seine Arbeit am Staate ver¬
dient hat . Es gibt heute noch genug Ohren¬
bläser , die dem Arbeiter Gift und Miß¬
trauen tropfenweise einträufeln . Viel wird
aber darauf ankommen , wie die Arbeit¬
geber  von heute ihre Stellung zum Ar¬
beiter einrichten . Was der Staat mühsam in
Jahren aufbaut , kann der Arbeitgeber in
Wochen und Monaten wieder niederreißen.
Hat der Arbeiter zum Unternehmer das Ver¬
trauen wieder verloren , dann macht er dafür
nicht den Arbeitgeber verantwortlich , be¬
stimmt aber den Staat . Denn der Staat
garantiert ihm ja sein Recht.  Sein
sogen . „Recht " hat ihm auch der alte Staat
garantiert , aber diese Garantie war in der
Praxis keinen Pfifferling wert . Deshalb hat
der nationalsozialistische Staat die harte
Pflicht , .allen Arbeitgebern und Betriebssich¬
rem auf die Finger zu klopfen , die ihre so¬
zialen Pflichten dem Arbeiter gegenüber
nicht erfüllen . Und die Regierung ist ent¬
schlossen dazu , hier hart und streng zu wer¬
den . „Es hat keinen Zweck , einen nichtver-
antwortungsbewutzten Unternehmer zu be¬
streiken . Dieser Mann muß herausgeholt
und sterilisiert werden ", erklärte Dr . Ley
am Donnerstag in Berlin . Man soll nie ver¬
gessen , daß alle eventuellen Fehlschlüge in
der Arbeiterpolitik 'den Nährboden des.
Marxismus und Kommunismus wieder be¬
fruchten . Und wenn der Unternehmer hier
sündigt , dann düngt er diesen Boden.

Die eingangs gestellte Frage : „Kennst "du
den Arbeiter ?", ist also vollkommen berech¬
tigt . Heute mehr als je ! Wer in der Seele
des Arbeiters nicht zu lesen versteht , wird

als Lehrer und politischer Erzieh ?r des Ar¬
beiters unbrauchbar sein , wird als Unter¬
nehmer sich wie ein Elefant im Porzellan¬
laden bewegen . Der deutsche Arbeiter ist für
den Nationalsozialismus ' aufnahmefähig wie
kein zweiter Volksgenosse , aber man mutz
ihn zu nehmen wissen mit der brutalsten Ehr¬
lichkeit . Und diese kann am besten durch die
nationalsozi 'alistische Tat  bewie¬
sen werden . Das heißt : Erfülle jeder , der mit
dem Arbeiter zu tun hat , den Willen des
Führers , dann wird es in absehbarer Zeit
kein Problem „Arbeiter ", mehr in Deutsch¬
land geben.

Aus der Giftküche der Emigranten
Immer neue Lügen über das Saar-Gebiet

Saarbrücken , 21. April

Erst stand st« in der dänischen Zeitung „Poli¬
tiken " in Kopenhagen , dann konnte man sie in
der französischen Presse finden und zuletzt brachte
sie der „Saarbriicker Generalanzeiger " und das
„Saarlouiser Journal , die für solche Sachen aus
ihrer ganzen Einstellung heraus immer das
größte Interesse haben . Da sollte ein Mitglied
des Führerrates der Deutschen Front in Dillingen
Pg . Scherer die folgende Erklärung abgegeben
haben : „Nach der Volksabstimmung im Jahre
1935 würde die Partei im ganzen Saargebiet
24 Stunden lang eine exemplarische Rache « k-
tion  durchführen . Man habe den Führer ge¬
beten , 48 Stunden zu gewähren , aber nur 24 er¬
halten . Es müßte schnell gearbeitet werden . Man
müsse die Messer aus der Scheide ziehen , um die
Verräter zu züchtigen . In 24 Stunden sei ein
Rachewerk zu vollbringen , das mindestens 48
Stunden erfordere ."

Wie nun festgestellt wurde , können in Dillingen
nur zwei Scherer in Frage kommen , und zwar
der Metzger Anton Scherer unt ^ das Eemeinde-
ratsmitglied Aegidius Scherer . Die separatistische
Presse des Saargebietes hat wahrscheinlich mit
Absicht den Vornamen Anton , der in dem däni¬
schen Blatt und in der Pariser Presse angegeben
war , weggelassen , um sich nachher mit faulen
Erklärungen aus der Angelegenheit herauszu-

winden . Anton Schertr , der nach der ausländi¬
schen Presse nur in Frage kommen könnte , ist nie¬
mals Angehöriger der NSDAP . gewesen . Er
gehört wed ; r dem Führerrat der Deutschen Front
in Dillingen an , noch übt er irgendeine Funktion
in der Ortsgruppe aus . Er hat sich niemals
führend politisch betätigk . Der Metzgermeister
Anton Scherer erklärte ehrenwörtlich , caß er nie¬
mals auch nur ähnliche Aeußerungen getan habe.
Da es nur einen  Metzgermeister Anton Scherer
in Dillingen gibt und das Eemeinderatsmitglied
Aegidius ' Scherer , der nach der ausländischen
Presse gar nicht ' in Frage ' kommen kann , eben¬
falls die ehrenwörtliche Erklärung avgegeben hat,
niemals etwas Aehnliches geäußert habe , ist
wieder einmal klar erwiesen , wie die Giftküche der
Ereuelmärchenfabrikanten arbeitet . Bedauerlich
ist, daß die große Presse des Auslandes und so¬
gar führende Politiker auf soläien Schwindel
immer noch hereinfallen . '

Ehrung v . Richtdosens
Im Auftrage des Reichsministers der Luft¬

fahrt , Hermann Eöring , legte der Staatssekretär
der Luftfahrt Milch Sonnabend früh am
Grabe Manfred Freiherrn von Richthofens
zur Erinnerung an den vor 18 Jahren erfolgten
Heldentod des größten Kampffliegers einen
Kranz mit Schleife nieder.

Furtwängler in Paris
Don unserem pariser Dr . R . Z.-Rorcespondenten

Kleine Einleitung aus dem Bahnhof

Ein ungewöhnlich heißer Apriltag ging zu Ende,
ohne den Parisern die ersehnte Abendkühle zu
bringen . Auf dem Nordbahnhof herrscht noch re¬
ges Leben und Treiben . Ein ohrenbetäubender
Lärm erfüllt die Bahnhofshalle . Gruppen von
Soldaten aller Hautschattierungen vom dunkelsten
Kokonialneger bis zum blonden Nordfrauzoscn
warten geduldig auf ihre Züge , die sie in ihre
Heimat oder Garnisonen bringen sollen . Zeitungs¬
jungen schreien die letzte» Abendblätter aus.
Rücksichtslos fahren Bahnbenmte ihre flinken Ge¬
päckzüge in Gruppen von Reisenden hinein , die sich
nur durch geschickteSeitcnsprünge vorm llcbcrfah-
renwcrdeu retten.

Wir warten auf den Berliner Schnellzug , der
Furtwängler mit seinen Philharmonikern aus
Köln bringen soll. Es ist verboten , auf die Quais
der ankommenden Züge zu gehen . Doch in Frank¬
reich ist kein Verbot so streng , daß es nicht ein
Mittel gäbe , es zu umgehen . Einige liebenswür¬
dige Worte mit dem Hinweis , daß ein „oälsbrs
mu-äowu alleinanä " eintreffen wird , verschaffen
schnell den Zutritt.

Langsam rollt der ricsenlange Zug in die Halle.
Der Strom der Ankommenden ergießt sich auf den
Bahnsteig . Plötzlich ist die Luft mit deutschen
Lauten erfüllt . 120 deutsche Musiker betreten den
Boden von Paris . Mitten unter ihnen ragt die
hohe Gestalt Furtwänglers . Nach der offiziellen
Begrüßung kümmert er sich um seine Schar , die m
drei riesigen Autos verstaut wird und mit fröh¬
lichen Gesichtern in das nächtliche Paris Hinein¬
fährt.

Die Probe als Vorspiel

Am nächsten Morgen ist Generalprobe in der
OpLra . Trotz der Erlaubnis , der Probe bei¬

wohnen zu dürfen , atmet man auf , wenn man un¬
geschoren an Ler Tür des Concierge vorbei-
gefchlüpft ist, der wie ein Zerberus darüber macht,
daß kein Unbefugter das Heiligtum der Oper be¬
tritt . Doch wie den Weg durch dieses Labyrinth
von Treppen , Gängen , Türen des Kulifsenbaues in
den Zuschauerraum finden ? Aber es gelingt.
Plötzlich befinden wir uns hinter der abgeteilten
Bühne . Wie ricscnhoch ist dieser Theaterhimmcl!
Vorsichtig betritt der Fuß diese schwankenden
Bretter , durch d' ie Licht hcraufschcint . Da stehen
auch schon djc großen Kosfcr des Orchesters , in
denen neben den Instrumenten für fein säuberlich
aufgehängte Fräcke Platz ist.

Die Musiker haben sich an der vorderen Rampe
der Bühne versammelt und erfüllen die massige
Ruhe des teeren Zuschauerraumes mit dem fröh¬
lichen Gczwitscherc und Gejubiliere des Stimmens.
Wie heiter sind diese geschäftigen Minuten vor
einem Konzert ! Jetzt kommt der Meister . Nett
geht er mit seiner großen „Familie ", wie er sein
Orchester einmal genannt hat , um . Er hat noch
einiges zu beraten , bevor er .den Taktstock erhebt.
In Straußens „Zarathustra " gibt es eine Orgel-
stelle, die zuerst geprobt werden soll» Die Orgel
befindet sich rechts hinter der Szene , von ' wo der
Spieler den Dirigenten nur durch einen kleinen
Türspalt sehen kann . Furtwängler bewegt seine
Arme ein wenig «und sragt : „Können Sie
das sehen, Krause ?" — „Ja , es geht , fangen Sc
man an , Herr Doktor !" schallt es gemütlich aus
dem Hintergrund . Alles lacht . Und dann beginnt
eine der unvergleichlichen Orchesterproben Furt-
wänglers , die mitanzuhören stets ein Erlebnis
bedeutet . Leise, ganz leise wehen die verstaubten,
grauen Tücher , die den Prunk der Logen und
Ränge verdecken, von den Wellen einer wunder-

Die Rede Dr . Goebbels
auf der Berliner Arbeitsfchau

(Fortsetzung von Seite 1)

Nun steht der schaffende Mensch wieder «litten
im Volk : er ist Träger der Staatsidee und Wäch¬
ter des Staatsgesüges . Seinem Leben wurde in
der Ehre der Arbeit ein neues Ethos gegeben.
Seine Wertung geht nicht mehr von der Frage
nach dem Was,  sondern von der Frage nach
dem Wie aus . Der Letzte des Volkes
steht dem Höchsten des Volkes wieder
näher als der Höchste des Volkes dem
Höchsten eines anderen Volkes , und
der Höchste der ' Volkes möchte lieber
der Letzte des Volkes sein als der
höchste eines anderen Volkes.  Die
fast ausschließliche Einschätzung des Menschen
nach Besitz und Bildung in dem hinter uns lie¬
genden Zeitalter ist einer stärkeren Wertung des
Charakters gewichen , und gefragt wird nicht
mehr , woher der einzelne kommt , sondern was er

ist und , was er leistet . Haben wir , die wir vom
Schicksal gesegnet wurden , dieser Nation neue
Wege zum Aufstieg zu weisen , ein Recht , uns über
da 's deutsche Volk zu beklagen ? Es ist, ohne im
tiefsten zu wissen , worum es ging , in den großen
Krieg hineinmarschiert und durch die Stahlge¬
witter des Westens und Ostens hindurchge-
schritten.

Gewiß , es verlor in einem geschichtlich be¬
deutsamen Augenblick die Nerven , als eine Hand¬
voll feiger Deserteure und Landesverräter über
es hereinfielen und , seine seelische Ohnmacht aus¬
nutzend , die Dinge an sich rissen . Es hak 14 Jahre
lang in dumpfem Schweigen alle Schmach , Nor
und Entehrung über sich ergehen lassen . Ver¬
führt von widerwärtigen Jnteressenhaufen , die
sich Parteien nannten , belogen und betrogen von
einer glcißnerischen Presse , die von Juden in
deutscher Sprache in Deutschland geschrieben
wurde , um seinen Besitz gebracht von einem Sy¬
stem, das ihm im Innersten fremd unv zuwider
war , verhetzt gegen sein eigenes Heil und seine
letzte Rettung , hat es am Ende doch, nur seinem
Instinkt gehorchend , den Ausgang aus dem Laby¬
rinth der deutschen Verzweiflung gefunden und
sein Schicksal in die Hand einer neuen Führung
gelegt . Hut ab vor diesem Volk , das immer noch
besser war , als die , die es ehedem regierten , und
Achtung vor dem letzten Mann aus diesem Volk,
den keine Not und kein Unglück zwingen konnte,
an der Zukunft des Landes zu verzweifeln . Nur
mit Ehrfurcht und Schauer kann man Hand an¬
legen am Dienst dieses Volkes , und es verdient
es in der Tat , daß man sich seiner erbarmt.

Diesem Volk , seiner Arbeit und seinem Kampf
um -das tägliche Brot ist die Ausstellung , die
wir heute eröffnen , gewidmet . Die Welt aber
möge aus dieser Schau des Friedens erkennen,
daß die deutsche Nation gewillt ist, durch Ehrlich¬
keit und Fleiß ihr Leben auf diesem Erdball zu
verdienen , denn alle Leistungen , die hier gezeigt
werden , liegen auf dem Felde friedlicher Arbeit,
und so ist diese Ausstellung nicht nur ein hohes
Lied a-ufden schöpferischen Henius der
deutschen Arbeit,  sondern auch aus den
Friedenswillen unseres Volkes.

Der Minister schloß: Der Herr Reichspräsident,
der die Schirmherrschaft über diese Ausstellung
ausübt , hat mich gebeten , ihr seine Grüße und
herzlichsten Glückwünsche mit aus den Weg zu
geben . Ich tue das um so lieber , als ich weiß,
wie eng er sich dem Thema , das hier abgewandelt
wird , verbunden fühlt und mit wie heißem Her¬
zen er Ausbau , Sinn und Gestaltung dieses gro¬
ßen Werkes verfolgt hat . Es ist mir eine beson¬
dere Ehre , in seinem Namen , der ein gut Teil
deutscher Geschichte und Tradition , Symbol und
Ehrwürdigkeit wie die keines anderen lebenden
Menschen umschließt , die Pforten dieses Hauses
für das deutsche Volk zu öffnen . Möge ein güti¬
ges Schicksal ihn für uns alle auch weiterhin in
seine » gnädige » Schutz nehmen . In seinem und
des Führers Namen erkläre ich die Ausstellung
„Deutsches Bolk — Deutsche Arbeit " für eröffnet.

Rund ein Jahr hat die Vorbereitung in Zu¬
spruch genommen . Neben Hunderten von Wissen¬
schaftlern und Wirtschaftlern waren 0000 Arbeiter
und . Angestellte beim Ausbau der Ausstellung
tätig . 270 000 Briefe wurden geschrieben , 250 000
Plakate und 070 000 Prospekte verteilt . Wenn
Man alle Straßen , Wege und Gänge der Aus¬
stellung durchlaufen wollte , muß man rund
10 Kilometer zurücklegen . Es ist die erste
Ausstellung der Welt , die auf Ge¬
mein schafts - Propagan da abgestellt
ist , die erste Schau , die ' nur Spitzen¬
leistungen deutscher Arbeit zeigt.

Die Ehrenhalle , durch die man die Ausstellung
betritt , ist eine Stätte der Sammlung und Be¬
sinnung . Zur linken Seite hängen die Fahnen
des ersten und zweiten Reiches , Fahnen und
Standarten aus der Zeit des Großen Kurfürsten
und des Köm . :eichs Preußen bis zur ersten
schwarzweißrotcn Fahne , die 1871 bei der Kaiser¬
proklamation im Spiegelsaal von Versailles be¬
nutzt wurde . Vor den Fahnen stehen Ehrenwachen
In den Uniformen der Zeit . Gegenüber grüßen
die Fahnen des Dritten Reiches , davor die Ehren¬
wache der SA . und SS . Der Rundgang führt
zuerst in die Schatzkammer , in der die Reichs¬
kleinodien des ersten Reiches aufbewahrt werden,
als Prachtstück die Reichskronc , das höchste Herr-
scherzcichen der Geschichte Europas durch fast
800 Jahre . Weiter enthält die Ehrenhalle die
Ausstellung „Das - Reich der Deutschen " . Die bran-
denburgisch -prcußische Geschichte nimmt als Vor¬
läufer der Reichsentwicklung einen Sonderplatz
ein . Der Entwurf zu dem Aufruf „An mein
Volk"  leitet über zu der Darstellung des zwei¬
ten Reiches . Die Ausstellung zeigt zum ersten
Male der Oeffenttichkeit das Manuskript des
Deutschlandliedes . 2m Rahmen der Abteilung,
die das Dritte Reich behandelt , wird die erste
Hakenkreuzfahne gezeigt . Den Abschluß der Dar¬
stellung des Siegeszuges der NSDAP . bildet
eine Monumentalausstellung über das erste Jahr
nationalsozialistischer Regierung.

Daran schließen sich dann die beiden großen Ab¬
teilungen Deutsches Volk und Deutsche

Arbeit.  Die Abteilung Deutsches Volk ist
hauptsächlich der Rajseukunde gewidmet , sie er¬
läutert die Bedeutung des deutschen Blut - und
Kulturerbes und zeigt die bevölkerungspolitischen
Maßnahmen der Regierung für die Zukunft des
deutschen Volkes . An der Darstellung der Deut¬
schen Arbeit ist die gesamte deutsche Wirtschaft in
allen ihren Zweigen beteiligt , der Reichsstand der
deutschen Industrie mit seinen 28 Fachgruppen,
der Reichsnährstand , das Handwerk , die Arbeits¬
front , der Rundjunk , der Arbeitsdienst , die N2-
Volkswohlsahrt , die Reichsministerien , Rcichs-
bchörden , Reichsbahn und Reichspost und zahl¬
reiche andere Organisationen.

o

Richtlinien siir den i . Mai
Der Reichsniinister des Innern hat an die ober¬

sten Reichsbehörden und die Landesregierungen
folgende Richtlinien für die Begehung des natio¬
nalen Feiertages des deutschen Voltes erlassen.

Am 1. Mai flaggen sämtliche Dienstgebäude des
Reiches , der Länder und Gemeinden , sowie dle
Gebäude der Körperschaften des Lssentlichen
Rechts und der öffentlichen Schulen . Die Be¬
völkerung wird aufgefordert , sich dem Aorgehen
der Behörden anzuschließen und damit der Ver¬
bundenheit von Volk und Reich Ausdruck zu ver¬
leihen.

Sämtliche Dienstgebäude werden mit frischem
Birkengrün oder sonstigem Grün in einfacher
Weise geschmückt. Die um 9 Uhr vormittags tm
Lustgarten zu Berlin stattfindende Kundgebung
der Schuljugend , die über alle deutschen Sender
übertragen wird , wird den Mittelpunkt der ört¬
lichen Schulfeiern im Reich bilden . Die Schüler
und Schülerinnen aller am Ort befindlichen Schu¬
len werden sich mit ihren Leitern und Lehr¬
kräften auf den allgemeinen Aufmarschplätzen
versammeln , um dort die Uebertragung dieser
Kundgebung zu hören . An den in Berlin statt¬
findenden großen Feiern soll die Bevölkerung
im ganzen Reich unmittelbar teilnehmen , indem
an allen Orten an geeigneten großen Plätzen
von der Gemeindeverwaltung Lautsprecher aufge¬
stellt werden.

Die Musikkapellen der SS und SA , der Schutz¬
polizei und der großen Organisationen werden
Platzkonzerte veranstalten . Der Reichswehrmini.
ster hat die Musik - und Trompeterkorps der
Reichswehr angewiesen , an dem in ihren Stand¬
orten stattfindenden Feiern mitzuwirken.

Der deutsch -polnische Ausgleich
Eine Erinnerung aus Anlaß der Reise Bartyous nach Warschau

Runögang durch die Ausstellung
- Die Ausstellung Deutsches Volk — Deutsche Ar¬

beit ist 'mir 185 000 gin Ausstellungsfläche die in¬
haltlich umfassendste Schau , die je in Deutsch¬
land gezeigt wurde . Bei einer Vorbesichtigung
durch die Presse gaben der Direktor der Berliner
Ausstellungs -Gcsellschaft , Wischet,  der Kom¬
missar des Propaganda -Ministeriums , Min .-Rat
Haegert,  der Leiter der wissenschaftlichen Ab¬
teilung , Dr . Eebhard  und der Leiter der wirt¬
schaftlichen Abteilung , Dr . Maiwald,  einen
umfassenden Ueberblick über die gewaltige Aus¬
stellung.

Der französische Außenminister Barthou hat

sich unmittelbar vor seiner Abreis « nach Warschau
von der Pariser regierungsfreundlichen Presse den

Weg ebnen und mit Vorschuß -Lorbeerblättern be¬

streuen lassen . Die von Paris aus gewünschte
Vertiefung der sranzösisch-polnischen Freundschaft
ist das Thema des Tages und wird , als wäre
sie schon erreicht , lebhaft gefeiert . Demgegenüber
ist es angebracht , einmal an die Zeit vor
1918 zu erinnern , an die Zeit , als der Versailler
„Friedens "-Vertrag die natürlichen Be¬

ziehungen zwischen Polen und
Deutschland  noch nicht auf «inen falschen
Nenner zu bringen versucht hatte . Die deutsche
Politik war während des Weltkrieges im Osten
auf die Errichtung eines selbständigen polnischen
Staates gerichtet . Dieser Politik , die Polen unter
keinen Umständen wieder der russischen- Ober¬

hoheit preisgeben wollte , blieb Deutschland auch
zu einem Zeitpunkt treu , als die damalige
russische Regierug für den Preis . der Ausliefe¬
rung Polens an den Zaren mit Deutschland einen
im übrigen günstigen Sonderfrieden zu schließen
bereit war . Wenn Deutschland das russische An¬

gebot abgelehnt hat , so war seine Haltung keines¬
wegs von eigennützigen Motiven bestimmt ; einen
wirklichen greifbaren Vorteil hätte ihm vielmehr
der Abbruch der Kampfhandlungen mit Rußland
gebracht . Es sollen hier nun nicht die historischen
und psychologischen Gründe untersucht werden,
die Deutschland von seinem Standpunkt nicht ab¬

weichen ließen , wohl aber sei auf Frankreichs ver¬
gebliche Verhandlungen hingewiesen , die es 1917

zur Erreichung eines Separatfriedens mit Oester¬
reich auf der Grundlage einer Opferung Polens
führt «. Es wurde , um nur einen Verhandlungs¬
punkt herauszugreifen , in Aussicht genommen,
Polen der Habsburgischen Monar¬

chie in den Grenzen drr Aufteilung
von  1772 zu übereignen.  Dieser Schritt
Frankreichs ist eine geschichtliche Tatsache , die all

die freundschaftlichen Beteuerungen der Pariser
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Presse gegenüber Polen in einem besonderen
Licht erscheinen läßt , im Licht der in ihren
Methoden schnell wechselnden Eigennützigkeit.
Frankreichs.

Wer sich mit den hier skizzierten historischen

Zusammenhängen näher beschäftigen will , der

greife zu der ( im Internationalen Verlag , Ber¬

lin , erschienenen ) Schrift des Frhr . v. Reibnitz:

„Der deutsch-polnische Ausgleich " . Neben den

Lehren der Vergangenheit legt das Büchlein

auch die Notwendigkeit des Ausbaues einer

wirtschaftlichen Interessengemein¬
schaft zwischen  Deutschland .-.̂ » -! -

Polen  dar , sowie die Pflicht zur gemeinsame»

Bekämpsung des Kommunismus . Weiter werden

in der genannten Schrift Fragen der östlichen

Kulturpolitik angeschnitten , die Entwicklungs¬

möglichkeiten in Ostasien zur deutsch-polnischen

Verständigung in Beziehung gesetzt und wichtige

Einzelfragen  der neuen völkerpolitischcn
Praxis betrachtet . Schließlich enthält das lesens¬

werte Heft , das die Annäherung zwischen Deutsch¬

land und Polen unter dem Gesichtspunkt der dau¬

ernden Gesundung Europas wertet , Auszüge aus

den Reden Adolj Hitlers vom 12. Mai 1933 und

vom 80. Januar 1934 sowie den Wortlaut des

Abkommens zwischen Berlin und Warschau.
M.
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vollen Musik bewegt . Andächtig lauschen wir,
und , obwohl dort oben mit heiligem Eifer geprobt
und „gearbeitet " wird , drangen selten Töne so in
unser Herz.

Politik lieben den Tönen

Im Juni vorigen Jahres,als die französische Greu¬
elpropaganda gegen daslieuyDcutschlandihrenHö-
hcpuukt erreicht hatte , nahm der Präsident der Re¬
publik ein Auftreten Furtwänglers als Gastdiri¬
gent in der Pariser Großen Oper zum Anlaß , um
ihn , von seinem Können begeistert , durch eine der¬
artig auffallende Ehrung auszuzeichnen , daß jene
Aufführung des „Tristan " geradezu eine hoch¬
politische Bedeutung erhielt . Schon bei Beginn
der Vorstellung hatte Präsident Lcbruu das
deutsche Votschastcrchcpaar in seine Loge gebeten
und während des ganzen Abends nicht von seiner
Seite gelassen . Am Schluß der Vorstellung hatte
er sich — für den Präsidenten der Republik ein
ganz außergewöhnlicher Fall — mit dem deutschen
Botschafter und seinem Gefolge hinter die Bühne
begeben und mit den freundlichsten Worten Furt¬
wängler und die deutschen Sänger beglückwünscht.
Allerdings war diese mutige Kundgebung des
französischen Staatsoberhauptes damals von der
mißgünstigen Pariser Presse geflissentlich mit
eisigem Schweigen Übergängen worden.

Präsident Lebrun ist dessen ungeachtet diesmal
noch einen Schritt weiter gegangen . Mit seiner
Frau und dem deutschen Botschafterehepaar in der
Ehrenloge vereinigt , wohnte er dem ersten Kon¬
zert des diesjährigen Gastspiels des Berliner
Philharmonischen Orchesters in der Großen Oper
bei . War jene Tristanauffiihrung eine sran
zösischo Veranstaltung , zu der Furtwängler und
einige deutsche Sänger als Gäste verpflichtet wa¬
ren , so sind die Konzerte des Philharmonischen
Orchesters rein deutsche Gastspiele , 'zu denen die
Oper ausnahmsweise von dem Intendanten
Rouchs zur Verfügung gestellt wird . Solche kleinen

Unterschiede spielen für das Protokoll des fran¬
zösischen Staatspräsidenten schon eine erhebliche
Rolle . Wenn er dann die Gattin des deutschen
Botschafters bittet , mit seinex eigenen Frau in
der ersten Reihe der Loge Platz zu nehmen , und
sich selbst mit dem deutschen Botschafter in die
zweite Reihe dahinter setzt, und wenn er rrzeiter
Furtwängler zu sich Littet und ihn vor aller
Augen herzlich beglückwünscht , so ist das eine seine
ritterliche Geste und eine besondere Aufmerksam¬
keit , wovon die Pariser Gesellschaft , die sich voll¬
zählig zu der festlichen Vorstellung cingcfundcn
hatte , noch lange sprechen wird.

Die Brandung des Beisalls

Die Gastspiele des Philharmonischen Orchesters
gehören schon seit Jahren zu den hervorragendsten
Ereignissen der Theater - und Konzertsaison in der
französischen Hauptstadt . Bor zwei Jahren wurde
aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums ein beson¬
ders umjubeltes Programm gespielt , und das vor¬
jährige Auftreten am Tage nach dem deutschen
!. Mai gestaltete sich zu einem siegreichen Durch¬
bruch. Damals wurde der Zettelsegen einiger
deutschfeindlicher Propagandisten mit einem ver¬
stärkten Veifallssdirm der begeisterten Zuhörer¬
schaft beantwortet . Diesmal dachte niemand mehr
daran , zu demonstriere », oder daß überhaupt je -,
mand demonstrieren könnte , abgesehen davon daß'

sich einige jüdische Zuhörer des Beifalls enthielten.
Die Begeisterung der riesigen Gemeinde in dem
bis zum sechsten Rang hinauf vollbesetzten Hause
kam aus vollem Herzen und toste dem Meister ent¬
gegen wie eine stürmische Brandung . Die vierte
Symphonie von Schumann , kleine Nachtmusik von
Mozart , zwei kleine Stücke von Ravel und Debussy
und „Zarathustra " von Richard Strauß hatte
Furtwängler für den ersten Abend gewählt , denen
er als Zugabe . noch das Meistersingervorspiel
folgen ließ , während für den zweiten Abend Beet¬
hoven (1. Symphonie . Große Fuge und Leonoren-

ouvertüre Nr . 3) und Wagner (Trauermarsch aus
Götterdämmerung , Siegfried -Idyll und Hollän¬
der -Vorspiel ) auf dem Programm standen . An
die beiden Pariser Konzerte schließen sich, wie >m
vorigen Jahr , Gastspiele in Lyon und Marseille
an.

Zum ersten Mal wird diesmal noch Nizza ein¬
geschaltet , was sich besonders gut trifft , da unsere
Turnierreiter gerade dort sind und , von Furt¬
wängler eingeladen , geschlossen dem deutschen
Konzert beiwohnen werde ». Ohne Rast noch Ruhe
geht es dann weiter nach Rom . Aber Ende Mai
ist Furtwängler schon wieder in Paris,  um
in der Pariser Oper zwei Vorstellungen des
„Tristan " und ebenfalls zwei der „Meistersinger"
(zum ersten Mal und auf besonderen Wunsch des
Intendanten ) zu dirigieren , in denen wiederum
die Hauptrollen mit den besten deut¬
schen Sängern besetzt sind.

Die Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft

veranstaltet in den nächsten Tagen ihre „Olbcrs-
sitzung" (siehe unter Mitteilungen und Hin¬
weise ) . Den Festvortrag „Ueber die Vererbung
innerer Krankheiten " wird der Chefarzt des Dia-
konissenhauses . Herr Pros . Dr . Eabbe,  hallen.
Dieses Thema stand vor zwölf Tagen im Mittel¬
punkte der Verhandlungen des großen Wies¬
badener Jnternisten -Kongresses . Entsprechend der
endlich auch in weiten Volkskreiscu erkannten
Bedeutung der Erbsragcn , deren sich unsere nati¬
onalsozialistische Regierung führend - angenommen
hat , mutz es dankbar begrüßt werden , daß die
Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft einen be¬
deutenden Fachmann zu gewinnen wusste, der auch
in unserer Stadt den zur Mitarbeit am Neubau
unseres Volkslebens bereiten Volksgenossen das
Wesentliche aus der Vererbungslehre innerer
Krankheiten bekannt geben wird . Es wird sich
also nicht um einen rein ärztlichen Fachvortrag
handeln.
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Dem Gründer-es Dritten Reiches
Wie der Führer seinen Geburtstag verbrachte

Unter der Überschrift „Wie der Führer seinen
Geburtstag verbrachte " veröffentlicht der An¬
griff " eine anschauliche Schilderung , aus der "her¬
vorgeht , daß der Führer am Vorabend seines Ge¬
burtstages nur von seinem Privatsekretär
Reichsminister Hetz und den Herren seines en¬
geren Stabes begleitet , Berlin zu einer Kraft-
wagenfahrt nach München verlassen hatte.

Es heitzt dann in dem Bericht , der aus der Feder
eines der Mitreisenden stammt , u . a . : „Im of¬
fenen Wagen geht es vorbei an den blütenum-
siiumten Havel -Seen , über Potsdam , Wittenberg
und die sächsischen Staatsstraßen nach Süden . In
nächtlicher Stunde passieren wir Leipzig , Zwickan,
Planen und Hof . Irgendwo zwischen Franken-
wald und Fichtelgebirge rückt der Zeiger der Uhr
auf Zwölf. Ein erster Geburtstagsglückwun -sch
der Wageninsassen . Ein stummer Händedruck des
Führers Nicht lange nach Mitternacht sind wir
am Zi«I. In dem Hotel eines stillen idyllischen
Plätzchens im Fichtelgebirge , wo wir völlig über¬
rascht eintreffen , übernachtet der Führer an
seinem Geburtstag . Bevor wir uns zum Abend¬
brot in der Gaststube niederlassen , überreicht der
Adjutant dem Führer das persönliche Glück¬
wunschschreiben und den Blumengruß des Herrn
Reichspräsidenten.

Aber am Eeburtstagmorgen , als der Führer er¬
wacht. ist der ganze Ort auf den Beinen . In Reih
und Glied haben sich die Gratulanten , Parteige-

Zu der an anderer Stelle unseres Blattes
gemachten Mitteilung über das Buch des
Kardinals Faulhaber können wir unseren
Lesern mitteilen , daß auch die in der Berufs¬
organisation zusammengeschlossenen Bremer
Buchhändler sich dem Vorgehen der Freübur-
ger Buchhändler angeschlossen  haben.

nossen, SA . und Jugend , aufgebaut . Kaum kann
sich der Führeiwagen den Weg bahnen durch die
begeisterte Menge . Fast überall wird der Führer
nun erkannt . An den zahlreichen Straßenbaustel-
len , die wir passieren , weifen die Arbeiter Hacke
und Schaufel beiseite und umringen den Führer.
Ilnd so erlebte der Führer , der allem Aeutzeren ent¬
gehen wollte , eine Eeburtstagsfreude , wie er sie
sich schöner nicht hätte denken können . In der ro¬
mantischen Landschaft der fränkischen Schweiz
wurde auf einer stillen Waldwiese Mittagsrast ge¬
macht . Erbsensuppe und Tomatenreis von Blech¬
tellern gab es bei diesem improvisierten Picknick
im Walde . Das war das Geburtstagsmahl des
45jährigen deutschen Reichskanzlers.

Aber auch die Goburtstagsgäste sollten nicht
fehlen . Hinter Nürnberg , unweit Eichstädt , hielt «»
wir in einer uns wohlbekannten Waldschänke an,
um den Kaffee im Garten einzunehmen . Aber der
Führer hatte sich kaum niedergelassen , da rückten
schon Mädchen vom VDM . an , die auf einer
nahen Waldwiese ihre Turnstunde abhielten.
Schnell lnd der Führer die lustige Schar der
Gratulanten am Nebentisch zu Kaffee und Kuchen
ein . Auch das Jungvolk , das sich aus Eichstädt
scharenweise eingefunden hatte , wurde mit Kuchen

-unk Schokolade bewirtet . Und als sich dann fast
geschlossen die SA -Führerschule Eichstädt und
Kommandos des Arbeitsdienstes meldeten , die
ein Mag Bier erhielten , da war der ganze Garten
mit den Geburtstagsgästen des Führers angefüllt
und der Jubel wollte kein Ende nehmen . Als wir
dann in der Abenddämmerung weiter nach Mün¬
chen fuhren , da fühlten wir alle , daß der Führer
bicr mitten im Volk und mitten in der deutschen
Landschaft einen Geburtstag verbracht hatte , wie
er ihn sich wirklich nicht schöner hätte denken
können.

Die Gabe des schaffenden Volkes
Berlin , 21. April.

Die Deutsche Arbeitsfront hat , wie der „Jndie"
meldet , dem Führer Adolf Hitler zum 45. Ge¬
burtstag zum Zeichen der Verbundenheit des
ganzen schaffenden Volkes mit dem Gründer des
Dritten Reiches ein schlichtes Prachtwerk über¬
reicht : „Deutsche Arbeiterbildnisse aus fünf Jahr¬
hunderten ". Es ist ein großer Pergamcntband
mit 2V photographischen Wiedergaben der älte¬
sten deutschen Handwerkerporträts , die in wahr¬
heitsgetreuer Wiedergabe mit der Hand ausge¬
malt und mit kurzen erläuternden Texten ver¬
sehen sind. Die Bilder stammen aus den Haus¬
büchern zweier Handwerker -Altersheime in Nürn¬
berg . Das Album , dessen Widmung der Führer
der Deutschen Arbeitsfront und Stabsleiter der
PO ., Dr . Ley , persönlich handschriftlich gezeichnet
hat , ist dem Führer an seinem Geburtstag über¬
geben worden.

Anlätzlich des Geburtstages des Reichskanzlers
hatte der Staatssekretär in der Reichskanzlei Dr.
Lammers,  im Auftrage des Reichskanzlers die
Beamten , Angestellten und Arbeiter der Reichs¬
kanzlei , des Verbindun 'gsstabes sowie der Kanzlei
Adolf Hitlers und die Stabswache zu einer kleinen
Feier im Landwehr -Kasino am Zoo eingeladen.

Die Felem lm Ausland
Stockholm, 21. April.

Der Geburtstag des Führers wurde von der
Stockholmer Ortsgruppe der  NSDAP.
mit einer ernsten und würdigen Feier begangen.
2n Gegenwart des deutschen Gesandten , Prinzen
zu Wird , und sehr zahlreicher Deutscher vereidig¬
ten Ortsgruppenleiter Bartels , sowie der Führer
der Hitler -Jugend , Schröder , die neuen Mitglieder
der Hitler -Jugend sowie die politischen Leiter und
Zellenwarte . Die Feier fand in einem geselligen
Beisammensein ihren Abschluß.

Athen , 21. April.
Unter stärkster Anteilnahme der deutschen

Kolonie feierte die Ortsgruppe Athen  der
NSDAP . am Freitag den Geburtstag des Füh¬
rers im überfüllten Saale des deutschen Klubs.
Die Feier schloß mit einem begeisterten Sieg-
Heil auf Adolf Hitler und das deutsche Vater¬
land.

Kairo , 21. April.
Der Geburtstag des Führers wurde am Frei¬

tagabend im Deutschen Haus in Kairo von
der deutschen Kolonie  festlich begangen.
Landesgruppenleiter Alfred Heß und Ortsgrup¬
penleiter Schwarz wiesen in ihren Ansprachen
auf die enge Verbundenheit des Lebens des Füh¬
rers mit dem Schicksal des deutschen Volkes hin.

Schweigen in Oesterreich
Wien , 21. April.

Die Nationalsozialisten Oesterreichs haben den
Geburtstag Adolf Hitlers in Anbetracht der Um¬
stände in einer stillen , aber durchaus eindrucks¬
vollen Weise begangen . In zahlreichen Städten
und Dörfern Oesterreichs hat , wie berichtet wird,
In den Freitag -Nachmittagsstunden ein schwei¬
gender und feierlicher Spaziergang der national¬
sozialistischen Parteigenossen in den Hauptstraßen

stattgefunden , ohne daß es jedoch hierbei zu Stö¬
rungen und Demonstrationen kam. Die National¬
sozialisten waren feierlich gekleidet , grüßten nicht
und sprachen nicht , propagierten jedoch hierdurch
schweigend die Macht einer Idee.

Abt.„Wanderberatung" ln den
HZ.-Dlenftstellen

Reichsjugeildführer Baidur v. Schi räch hat
dem Führer des Reichsverbandes für deutsche
Jugendherbergen , Obergebietssührei Rodatz,
dem Leiter der Abteilung H. in der Reichsjugend-
fühvnng , das gesamte Jugendwandern in Deutsch¬
land als Aufgabe übertragen . Damit sind die
Leiden für die Ertüchtigung der Jugend so wich¬
tigen Gebiete , Jugendwandern und Jugendher¬
bergswesen , in einer Stelle vereinigt . Auf An¬
ordnung von Obergebietsführer Rodatz wird so¬
fort nach Beendigung der vom 21. bis 28. April
stattfindenden Roichswerbewoche . für deutsche Ju¬
gendherbergen in sämtlichen Gauen des Jugend¬
herbergsverbandes eine Abteilung „Wander¬
be r a t u n g" errichtet , die alle das Jugendwan¬
dern betreffenden Fragen bearbeitet und zwar
in Fühlungnahme mit der Eebietsführung der
Hitlerjugend Abt . L.

Neuordnung
der kirchlichen Verwaltung

Berlin , 21. April.
Der Reichsbischos hat zur Neuregelung der kirch¬

lichen Verwaltung eine Verordnung erlassen , die
durch den in der Botschaft vom 12. April ange¬
kündigten Arbeitsplan erforderlich gewesen ist.
An der Spitze der kirchlichen Verwaltung steht
danach der Reichsbischof. Die verfassungsmäßigen
Befugnisse der theologischen Mitglieder des Geist¬
lichen Ministeriums bleiben unberührt.

Der Rechtswalter der Deutschen Evangelischen
Kirche ist als rechtskundiges Mitglied des Geist¬
lichen Ministeriums der Vertreter des Reichs¬
bischofs in kirchenpolitischen Angelegenheiten . Als
allgemeinen Gehilfen und Vertreter in theologi¬
schen Angelegenheiten beruft der Reichsbischof
einen Bischof. Er führt die Amtsbezeichnung
Vikar der Deutschen Evangelischen
Kirche.  Die bisherige Bezeichnung Chef des
Stabes fällt damit fort . Die Verwaltungsstellen
der Deutschen EeoaNgelischen Kirche sind das
Sekretariat des Reichsbischofs , das kirchliche
Autzcnamt Und die Deutsche Evangelische Kitchen-
kanzlei . Der Rsichtswglter der Deutschen Evan¬
gelischen Kirche leitet das Sekretariat -des Reichs-
Lischofs. Das kirchliche Außenamt wird im Auf¬
trage der Reichsbischoss von einem Bischof ver¬
waltet.

Dtk Ailei'pal'agl'aph ln der
Wehrmacht

Berlin , 21. April
Zu der vom Reichswehrmmister angeordneten

Durchführung des Arierparagraphen in der
Wehrmacht sind inzwischen die notwendigen Fest¬
stellungen getroffen worden . Insgesamt werden
davon betroffen:

Im Reichsheer:  fünf , Offiziere , zwei Of¬
fizier -Anwärter , «in Sanitätsoffizier -Anwärter,
31 Unteroffiziere und Mannschaften;

in der Reichsmarin « : zwei Offiziere,
vier Offizier -Anwärter , fünf Unteroffiziere und
Mannschaften . Sie scheiden bestimmungsgemäß
aus der Wehrmacht aus.

L1rtell im Altonaer Blutsonntag-
Vrozeß

Alton «, 21. April
Das Schleswig -Holsteinische Sondergericht in

Alton « verkündete am Sonnabendmittag , 12 Uhr,
das Urteil im zweiten Altonaer Vlutsonntag-
Prozetz.

Die Angeklagten Vielfeld und Minte
wurden freigesprochen . Das Verfahren gegen
den Angeklagten Mawick wurde auf Grund der
Amnestie vom 20. Dezember 1932 eingestellt . 2m
übrigen wurden verurteilt : Wegen Beihilfe zum
vollendeten Mord in Tateinheit mit schwerem
Landfriedensbruch und schwerem Aufruhr : der
Angeklagte Brandt  zu 12 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust , Müller und Sell
zu je 7 Iahten Zuchthaus und 7 Jahren Ehr¬

verlust , Grus , Hoffmann , Echoen,
Nietschke , Hauptmann , Ahrens , Hase
und Schroeter  zu je 5 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust ; wegen Beihilfe zum voll¬
endeten Mord in Tateinheit mit Beihilfe zum
schweren Landfriedensbruch und schwerem Auf¬
ruhr der Angeklagte Wrede  zu 3 Jahren -Zucht¬
haus und 3 Jahren Ehrverlust ; wegen Beihilfe
zum vollendeten Mord , begangen in Tateinheit
mit einfachem Landsriedensbruch und einfachem
Aufruhr der Angeklagte Nehls  zu 3 Jahren
Zuchthaus und,3 Jahren Ehrverlust ; wegen ver¬
suchten Totschlages in Tateinheit mit schwerem
Landsriedensbruch und schwerem Aufruhr der An¬
geklagte von Schoonen,  der bei Begehung der
Tat noch jugendlich war , zu 3 Jahren Gefängnis.
Die erlittene Untersuchungshaft wurde allen zu
Freiheitsstrafen verurteilten Angeklagten in
voller Höhe auf die Strafe angerechnet.

Grubenunglück bei Sarajevo
89 Tote , 499 Verschüttete

Belgrad,  21 . April.
Im Kohlenbergwerk Senitze bei Sarajevo er¬

eignete sich eine Explosion , durch die ein Teil des
Bergwerks zum Einsturz gebracht wurde . Bisher
wurden , Prioatnachrichten zufolge , 18 Tote ge¬
borgen . Die Zahl der eingeschlossenen Arbeiter
steht nicht genau fest. Sie wird mit 89 bis 159
angegeben.

Wien,  21 . April.
Nach hier eingctroffenen Meldungen sollen bei

dem Bergwerksungliick in der Nähe von Sarajevo
499 Bergleute verschüttet und bis Sonnabend
17 Uhr bereits 89 Tote geborgen worden sein.

Ar êtstee witterte
Doumergueö Nundsunkappell

Die alte Rüstungsliige
Paris , 21. April

Ministerpräsident Doumergue wandt « sich am
Sonnabend zum zweiten Mal durch den Rund¬
funk an das französische Volk. Er ging auch auf
die Außenpolitik ein . „Europa und die Welt , die
durch den Krieg so grausam: mitgenommen sind,
haben noch nicht ihr Gleichgewicht wiederge¬
funden.

Frankreich verlangt nachdenken zu können , wenn
es mit Anregungen oder Vorschlägen besaßt wird,
deren zu schnelles Annehmen das Vergessen dieser
Regel und dieser Ratschläge mit sich bringen
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Kopenhagen , im April. 8in Funkspruch
aus Sidnch an »ie »»Nische Regierung mel»«t, »atz
der Kapitän »er finnischenBark- „Lawhill" südlich
der Grotzen Australischen Bucht Wrackstückege¬
sunden hat, »ie von dem »»Nischen Schulschiff
„Kopenhagen" stammen. Damit ist «in altes
Schiffahrtsristselendlichgelöst.

still6« irSkttmen lunZens an »orü
Wie in Deutschland jede Kunde von dem

schönen und stolzen Schulschiff „Niobe ", das bei
Fehmarn -Belt versank , alte Wunden schmerzhaft
aufreißt , so weinen auch in Dänemark viele Müt¬
ter vor sich hin , wenn in den Blättern von der
-„Kopenhagen " die Rede ist. Schulschiffe, die
Neptun holt , nehmen zu viel große Hoffnung mit
in die Tiefe . Deshalb wird man auch in Däne¬
mark , selbst wenn schon längst die „Danmark"
als Ersatz auf den Meeren schwimmt, die „Ko¬
penhagen " nie vergessen können . Ihr Untergang
war bis heute ein ungelöstes Rätsel.

Im Oktober des Jahres 1928 hatte die Fünf¬
mastbark „Kopenhagen " eine Weltreise angetreten.
Mit 60 jungen Menschen an Bord . Am 14. De¬
zember verließ das Schiff Montevideo , um von
hier aus nach Australien zu segeln.

Das war die letzte Kunde , die man je wieder
von der „Kopenhagen " erhielt . Von Montevideo
aus hatten die fröhlichen Kadetten die letzten
Grüße an ihre Mütter und Vater geschrieben.
Grüße von Todgeweihten , die es nicht ahnten.

ein 5<Mll versMivlnael spurlos .
Ein Monat war seit der Ausreise vergangen.

Keine Kunde aus Sidney , keine Nachricht von
irgendeiner Insel . Kein Schiff auf der Kapstadt-

Australien -Route blieb ungefragt . Niemand hatte
die „Kopenhagen " gesehen.

Nur zwei Schiffer von der einsamen Triftan
da Cunha -Gruppe hatte einen Segler in rascher
Fahrt , gut am Wind , gen Süden fahren sehen.

Alle Schiffe im Pazifik , vor allem im südlichen
Fahrwasser , wurden alarmiert .' Nie hielt man so
scharf Ausschau von den Mastkörben aus , wie
damals , ein paar Monate nach dem tragischen
14. Dezember 1928.

An jedes treibende Wrack, also an jedes „Eei-
sterschiff" fuhr man heran , um wenigstens das
Ende der „Kopenhagen " bestätigt zu finden.

Nichts — kein Wrack, keine Trümmer , keine
Nachricht aus der Antarktis . Obwohl auch alle
Walfänger alarmiert worden waren.

„veri stilltlern draüi es last«los ilerr
So wurde die „Kopenhagen " zur dänischen

„Niobe ", nächst dem Untergang des deutschen
Schulschiffes die größte Schiffskatastrophe ihrer
Art.

60 Familien mußte das dänische Ministerium
mitteilen , daß nach menschlichem Ermessen die
„Kopenhagen " verloren zu geben sei und die Be¬
satzung den Tod gefunden haben dürste.

60 Müttern brach es fast das Herz. Aber als
man das Ministerium fragte , wo die Toten ruh¬
ten , erfuhr man , daß man das nicht wisse.

Und deshalb war — so unwirklich und unsinnig
es sein mochte — in vielen Herzen noch immer
ein schwacher, ganz schwacher Hoffnungsfunke , daß
ein Wunder den Liebling rettete , der jung und
frisch auszog mit der „Kopenhagen " und nicht
wiederkam.

Vleiielclil
als ««dlsons am einer Insel?

Fachleute berechneten : Das Schiff mußte östlich
vom Kap der Guten Hoffnung untergegangen
sein. Das wär am wahrscheinlichsten . Denn hier
gibt es wüste Stürme und eine Dünung , die bis
zu 25 und gar 30 Metern geht , wie Seeleute ein¬
wandfrei versichern . — Es sind nun noch andere
Möglichkeiten erörtert worden : Ist die „Kopen¬
hagen"  mit Mann und Maus untergegangen,
ohne auch nur in die Lage zu kommen, ein Boot
loszumachen oder eine Insel anzusteuern ? Hat
die „Kopenhagen " den Kurs nicht richtig gehal¬
ten und geriet vielleicht in das antarktische Eis,
das sie einschloß und „mitnahm " ? Ist es der
„Kopenhagen " gelungen , eine der Inseln zu er¬
reichen auf dem Wege nach Australien , und
mußte sie vielleicht hier die Mannschaft aus¬
booten , die sich dann in der Einsamkeit nach
Robinson -Art durchzuschlagen versuchte?

An diese letzten Möglichkeiten klammerten sich
die Hoffnungen der Mütter , die immer noch auf
das große Wunder warten . . .

ln aer loaesrone aer kisberge
Der Kapitän der ,,LawhiI  l ", der jetzt in der

Kroßen Australischen Bucht Wracktcile auffischte,
die einwandfrei von der „Kopenhagen " stammen,
bringt damit zum ersten Male den vollgültigen
Beweis für den Untergang der „Kopenhagen ".
Die fachmännische Feststellung geht jetzt dahin,
daß das dänische Schulschiff in voller Fahrt auf
einen der riesigen antarktischen Eisberge geriet
und zerschellte. In Sekundenschnelle vollendete
sich dann damals das Schicksal des Schiffes und
der 60 Menschen, die mit ihm starben . I . I.

würde . Wenn man Frankreich den Vorschlag
macht, seine Rüstungen , die bereits stark herab¬
gesetzt sind, noch weiter herabzusetzen , gerade in
dem Augenblick, in dem die , die sein Gebiet ver¬
wüstet haben und gegen die es sich mit verzweifel¬
ter Energie hat verteidigen müssen, ihre Rüstun¬
gen beträchtlich erhöhen , und zwar entgegen den
Friedensverträgen und ohne irgendeine Ermäch¬
tigung ( !) , dann wird alle Welt begreifen , daß
Frankreich das Bedürfnis nach einer
größeren Sicherheit  verspürt.

Barthou abgereist
Paris , 21. April.

Außenminister Barthou ist, begleitet von seinem
Kabinettschef Rächet und vielen Journalisten,
Sonnabendabend nach Warschau abgereist.

Fest der Arbeit in Italien
Rom , 21. April.

Aus Anlaß des 2688. Jahrestages der Grün¬
dung Roms und des Festes der Nationalen Ar¬
beit fanden im ganzen Lande und insbesondere
in Rom große Feierlichkeiten statt , bei denen
hauptsächlich wichtige Werke öffentlicher Arbeiten
eingeweiht wurden.

Deutscher Neitererfolg in Nizza
Berlin , 21. April

Am Sonnabend gab es im Preis der Portu¬
giesischenKavallerie einen weiteren deutschen Siez
von OLlt . Kurt Hasse, der , diesmal auf „Olaf ",
das schwere Jagdspringen nach einem harten
Stichkampf mit zwei fehlerlosen Ritten gewann,
nachdem er vor wenigen Tagen auf „Mohr " den
ersten deutschen Sieg herausgeritten hatte . Mit
ihm zusammen war auch Oblt . Momm auf „Bac-
carat " in der Entscheidung , jedoch hatte dieser
Pech, am Hochwoitsprung zu stürzen . Er schied
daraufhin aus , so daß er in der Gesamtwertung
nur den vierten Platz belegte , während Tora
sOblt . Brandt ) mit vier Fehlern nicht bis in
das Stechen gelangte und sich mit acht weiteren
Pferden in den fünften Platz unter insgcamt
23 Bewerbern teilte.

Volle Lohnzahlung am 1. Mai . „Es wird er¬
wartet ", so schreibt der Gauleiter der Pfalz,
Bürckel, in einem Ljufruf an die pfälzischen Ar¬
beitgeber , „daß der 1. Mai als Feiertag der
deutschen Arbeit erst recht wieder die sozialistische
Verbundenheit zum Ausdruck bringt , und zwar
dadurch , daß es in der Pfalz keinen Arbeitgeber
gibt , der seinen Arbeitern nicht den vollen Lohn
für diesen Tag zur Auszahlung bringt ."

Zur Verhinderung von Preissteigerungen . Im
Reichsgesetzblatt Nr . 43 vom 21. April 1934 wer¬
den zwei Verordnungen zur Verhinderung von
Preissteigerungen auf dem Textilgebiet und auf
dem Gebiet der Lederwirtschaft veröffentlicht.

Die Schau des deutschen Lebens
rndgang durch die Ausstellung „Deutsches Volk — DeutscheArbeit'

Bericht von unserem nach Berlin entsandten
Sonderberichterstatter

Monumental bietet sich dem Besucher der Aus¬
stellung die große Eingangs - und Ehrenhalle , die
von etwa 18 Meter hohen , hölzernen Pferlorn
flankiert wird . Eine Synfonie aus farbigem Glas
bildet einen wundervollen Abschluß . Rings
herum gruppiert sich eine großartige Ueberschau
vom ersten bis zum Dritten Reich . In einem
kleinen , parzellcnartig wirkenden Raum an den
Wänden die Gestalten der mittelalterlichen
Kaiser , dazu herrliche Nachbildungen der alten
Reichskleinodicn . Es folgen Brandenburg , Preu¬
ßen das Bismarck -Rcich , gegenüber das Dritte
Reich dessen große Ausgaben anschaulich darge¬
stellt werden . Vor allem sind dabei auch die
geistigen und geschichtlichen Fundamente dieser
Aufgaben berücksichtigt . Da finden wir z. B . erne
Gruppe , über der zu lesen ist : „Unsere ger¬
manischen Vorfahren waren keine Barbaren.
Schon vor mehr als 3000 Jahren schufen sie eine
hochstehende Bauernkultur , die noch heute die
Grundlage unseres Seins bildet . Ihre Zeugen,
aus dem Schoße deutscher Erde geboren , stellen
sich den Schöpfungen des klassischen Altertums
würdig an die Seite ." Wir finden hier Nach¬
bildungen der Runensteine , wie sie auch im
Hause Atlantis in der Böttchcrstraße stehen , und
eine Reihe vorgeschichtlicher Funde . Weiter wird
gezeigt , wieder Nationalsozialismus , auf das
alte germanische Vätcrcrbe zurückgreifend , oa-
Dritte Reich nach Grundlagen und ewigen Ge¬
setzen ausbaut , die dem deutschen Wesen ent¬
sprechen und aus deutscher Tradition gewachsen
find . .

Wir sehen aber auch das Chaos , das ein zusam¬
menbrechendes Zeitalter hinterließ , wir sehen

die Auswirkungen des Versailler Diktats , wir
sehen das Dokument , auf dem Hindenburg seinen
männlichen und mutigen Protest gegen Versailles
niederlegte und lieber weiterzukämpfen und in
Ehren zu sterben wünscht, als sich der Schmach
zu beugen . Wir sehen Inflation und Arbeits¬
losigkeit den Wahnsinn marxistischer Theorien
besiegeln , bis endlich der Nationalsozialismus
Wandel zum Guten schafft. „Das deutsche Volk" ,
so heißt es, „hat sich über Parteien , Stände , Kon¬
fessionen und Weltanschauungen hinweg endlich
zu einer Einheit zusammengefunden . 40 Milli¬
onen folgen dem Führer ."

Wir lesen ein großes und schönes Bekenntnis:
„1935 ! Die Saar bleibt deutsch."

Anschaulich wird uns das Wunder der Ver¬
erbung vor Augen geführt . Erschütternd der
Fluch erbkranken Nachwuchses. Da wird gezeigt,
welche Gefahren Ueberzüchtung des Bildungs¬
wesens birgt : Lange Ausbildung , späte Ehen,
Kindcrarmut , Unfruchtbarkeit — schließlich Ver-
grcisuiig des Volkes . Die einzige Kruppe , die
zurzeit Geburtenüberschuß hat , sind die Erb¬
kranken.

Was die deutschen und germaniscben Stämme
Zusammenhalt , ist das nordische Blutband . „Im
Ablauf der germanischen Stammesgeschichte auf
deutschem Bode » ist das Verständnis für die
deutsche Geschichte begründet " Auch der Osten
war einst germanisch . Herrliche Bodenfunde sind
Zeugen germanischer Kultur im Baltikum . —
Andere Gruppen zeigen das Bauerntum als
Quelle des Volkes . Aus der Erkenntnis der Zu¬
sammenhänge von Raste , Blut und Boden wird
die Arbeit des deutschen Volkes und leine Ar-
beitsverfastung neu aufgebaut.

Das sind die geistigen Voraussetzungen für das
Verständnis der deutschen Wirtschaft und ihre Er¬
neuerung . Nährstand , Handel , Handwerk und
Industrie , Wehrstand werden in ihrer Bedeutung
und ihren schöpferischen Leistungen gezeigt.

Reichsnutobahnen , Automobilindustrie , Reichs¬
bahn und Reichspost geben Zeugnis von ihrer un¬
geheuren wirtschaftlichen und Werte schaffenden
Bedeutung . Wir sehen die neuesten Flugzeug-
modelle . Uns Bremer fesselt natürlich das Fockc-
Wutsf -Flugzeug . Die Bedeutung des Luftsports
kommt glänzend zur Darstellung . Ein riesiges
Becken, auf dem Schiffe  hin - und herfahren , mir
Nachbildungen der deutschen Häfen reizt uns,
gleich nach den Bremer Hafenanlngen auszu¬
schauen, die gut zur Geltung kommen.

Einen starken Eindruck macht auch die Halle 3,
die den Arbeitsdienst , die Wehrmacht und das
Auslandsdeutschtum in ihrer Bedeutung veran¬
schaulicht. Weiter sehen wir das technische Schaf¬
fen und seine Entwicklung , die Erde mit ihren
Schätzen im Dienste der Mensche», Fortschritte der
Naturwissenschaft und Technik Die 4. Halle zeigt
das deutsche Handwerk . Hier wird die Bindung
an . deutsches Volkstum stark betont durch eine
Ausstellung , die Pros . Hermann Wirth sür neu
Reichsbund „Volkstum und Heimat " gemacht Hai,

In der nächsten Halle sehen wir die Nahrungs¬
mittelindustrie den Tisch des deutschen Hauses
decken. Unter der Ueberschrift „Deutsche Wissen¬
schaft schuf weltberühmte Ecsundheitsgetränke"
finden wir in Bremen beheimateten Kaffee . Ein¬
drucksvoll die Halle „Chemie " mit ihren gewalti¬
gen Leistungen . Auch die Textilindustrie und die
Mode fehlen nicht . Und so geht es weiter , bis oer
deutsche Bauer den Schluß bildet.

Wer es irgend einrichten kann , diese herrliche
Schau deutscher Arbeit und deutschen Volkstums

j zu sehen, darf es nicht versäumen.

Deue Leibeserziehung
„Gymnastik und Tanz im nationalsozialistischem

Staat"

Ueber das Thema sprach aus der Mitglieder¬
versammlung des NE -Lehrerbundes der Reichs¬
leiter der Fachschaft Gymnastik und Tanz , Herr
Dr . Rudolf Bode - Berlin.

Der Redner ging davon aus , daß es gelte , die
neuen Begrisso in die Pädagogik einzuführen
Früher spielte alles organisch Bedingte sich in oen
Nebenfächern das summarisch Bedingte sich in oen
Hauptfächern ab . Hierin spiegelt sich der Gegen¬
satz der Vergangenheit und der Zukunft wider.

Aufgabe der neuen Leibeserziehung ist es , das
Bewcgungslebcn im Menschen wieder zu wecken
und es kulturell fruchtbar zu Machen. Durch die
sitzende Lebensweise des modernen Menschen ist
sein Bcwegungsleben verkümmert , sind seine Aus-
drucksorganc gehemmt . Der größte Schaden dieser
Ausdrucksgehemmtheit ist, daß der Mensch von
seinem Mitmenschen nur mangelhafte Kenntnis
erlangt , Das Leben des Leibes ist eingebettet in
rhythmische Zusammenhänge , und es hat daher
einen Liesen Sinn , daß der Deutsche den Sitz der
Seele in das Herz verlegt (der Grieche in Sie
Atmung , das Zwerchfell ) - so stark ist dem Men¬
schen gegenwärtig , daß das Rhythmische Mit den:
Seelischen zusammengehört Auch das gesamre
Muskelleben unverdorbener Menschen wird vom
Gesetz von Spannung und Entspannung - be¬
herrscht, nicht aber dasjenige von Menschen , die
unter unnatürlichen Daueranspannungen gestan¬
den haben , Entspannung ist nicht gleichbedeu¬
tend mit Schlaffheit Die Verwechslung beider
hat verbinden . Saß die Männerwelt sich bish,"
mit den Gesetzen des Rhythmischen beschäsiigre

Das Prinzip von Spannung und Entspannung
muß in die gesamte Leibeserziehung Eingang

finden , und zwar nicht nur aus kulturellen Grün¬
den . Bei den schwerarbeitendcn Menschen finden
wir den rhythmischen Wechsel von großer Kraft¬
leistung mit tiefer Entspannung verwirklicht . Als
Vorbilder können uns ferner dienen die Kinder
und — die großen Kinder : die Künstler.

Dem ersten Teil des Vortrags folgte eine
Reihe von Lichtbildern , an denen die drei gro¬
ßen, von Bode herausgestellten Bewegungsgesetze,
das der Spannung und Entspannung , der Totali¬
tät und der Rhythmik , durch Beispiele von
Sportsleuten und von Primitiven , von Kindern
und von Tieren ncranschaulicht wurden.

Der Vortrag bot einen wertvolleil Einblick in
die von Vode gewonnene » grundlegenden Er¬
kenntnisse des Wesens und der Formen der rich¬
tige » und falschen Bewegung und gab reiche An¬
regung , insbesondere sür den Erzieher . Darüber
hinaus eröffneten sich groß gesehene Möglichkeiten
einer Fortentwicklung des nationalsozialistischen
Gedankenguts in Richtung auf pädagogische,
künstlerische und allgemein -kulturelle Aufgaben,
so daß wohl in allen Hörern der Wunsch erwuchs,
daß die bahnbrechenden Ideen Dr . Bodes sich
auf der ganzen Linie durchsehen möchten. Der
Beisnll der zahlreichen Zuhörerschaft war lebhaft
ynd herzlich. —n

Mitteilungen und Hinweise
«Die die, unter NeUlnUiubenslUteilun ^en itsbären

LUw Sri7 .oii5evteiIIi

Nioethebund, Diensiap . 21 April , oll Uhr im kleinen
l'cknrkensnul: 3. Zianinlermusikabrnd Vortrags-
-Unv l A-.'ZiiIrrl. ZUeiMmmrtett in K-Tur;

i-irrObinzicr. -rircick-auarteU 8>p. 1>>i 3.
'pdn Äicichl,narlctt in N- -Tnr Ulfr 38). —

Nnrlen zn f-8 -- l„ der Gesihnl ssiclle iSchaufpiel-
haus) 18.38—13.38 Uhr und Bvtlcherstr. 8 8.30 bis
18.80 Uhr.
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snrû eigen
NSNSWIKNÜl'ÜLlill. kl'gll

Alane, geb. Kück

gremen, 21. April 1934
dlettelbeckstrabs 15

Neine -Verlobungmit
Fräulein

8i8kls Ujiilkiiüi' licli

ssige ick kiermit an

NSN8 ÜMÜ8
Apotheker

Kein Lmpksng

Ikre Derlokung

gestalten sielt bekanntzugeben

Aikäe Zelt

Wakler DrM
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Für die uns anILOIick unserer
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Aufmerksamkeiten danken
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Lrns lllide
Gustav Grippe

Lrsmen , im April 1934

Für die uns anläkück unserer
Silberkockaeit  erwiesenen

Aufmerksamkeiten sagen wir
kiermit unseren herrlichsten
Dank.
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3 In dankbarer Freude
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Für die vielen uns anlükiick
unserer

8ib8MttOctt2SI 'I'
erwiesen . Aufmerksamkeiten
danken ksrrlick

<loli . Fksmel u . kuaii

Sremen -Horn
Ueber lieerslraSe 87

Für erwieseneAufmerksam¬
keiten anisklick unser 8iibsr-
kockreit danken kerrlick

8iegku . Lokeut
und kuan

Statt Karten
Für die uns in so reichem

Maße zuteil gewordenen Glück¬
wünsche,Ausmcrksamkciten und
vielen Blumenspcnden anläß¬
lich unserer Vermählung
sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Albertus Butz und Frau
Else, geb. Loewidt.

Bremen , Carvlinastr . 7.

Plötzlich und unerwartet verschied gestern
unser lieber Sohn , Bruder und Schwager

Nikolaus
im 10. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Kapitän Eberhard Meyer und Frau,
Angela , geb. Brook

nebst Kindern und allen Angehörigen.

Bremen , den 20. April 1934
Liegnitzstratze 23.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Palme " , Kastningstraße 23. Etwaige
Kranzspenden nach dort erbeten.

Die Trauerfoier findet am Mittwoch , 11.30
Uhr in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Heute entschlief sanft und ruhig nach kur¬
zer, schwerer Krankheit mein innigstgeliebter
Mann , mein lieber , herzensguter Vater,
Schwager und Onkel , der

Ober -Postsekretär i . R.

Paul Hasprich
im 71. Lebensjahre.

In tiefstem Schmerz:
Elise Hasprich , geb . Tamsen
Grete Hasprich
und Angehörige.

Bremen , den 21. April 1934
Osterholzerstraße 26.
Freundlichst , zugedachte Pesuche werden

dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut von L . Bock , Albrechtstraße 34, wo¬
hin auch etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 11.30
Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft und ruhig zum ewi¬
gen Leben im 81. Lebensjahre mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater

Hermann Nordmann
In tiefem Schmerz:

Henriette Nordmann , geb . Rüvekamp
Friedrich Wetjen und Frau,

Anna , geb. Nordmann
Christine Nordmann
Hermann Nordmann und Frau,

Käthe , geb. Eläntzer
Enkel und Urenkel.

Bremen , den 20. April 1934
Lübeckerstraße S2.

Von Beileidsbesuchen Litten wir abzusehen.
Die Beerdigung findet statt am Dienstag,

24. April , 9 Uhr , von der Kapelle des Riens-
berger Friedhofes aus.

Plötzlich und unerwartet verschied mein lie¬
ber Mann , unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater , der Kaufmann

Wilhelm Herms
In tiefer Trauer:

Else Herms , geb. Neddermann
Albert Herms und Frau,

Vera , geb . Leymann
Zustizrat H. Conrath und Frau,

Gertrud , geb . Herms
Dipl .-Zng . F . Conrath und Frau,

Liselotte , geb. Herms
Marianne Herms
Margret Herms
Doris Herms
und fünf Enkelkinder.

Bremen , Sögeftr . 17/19 , den 20. April 1934.
Von Beileidsbesuchen bitten freundlichst

abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem

24. April , mittags 12.30 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wo¬
hin etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.

Wiederum traf mich ein harter Schlag , nun
auch plötzlich und unerwartet nach kurzer,
schwerer Krankheit meinen lieben Sohn

Walter Nebelung
im 12. Lebensjahre durch den unerbittlichen
Tod zu verlieren.

In tiefer Trauer:
Frau Meta Nebelung
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 21. April 1934
Regensburgerstraße 103.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -In .,

Wilhelm -Decker-Haus ; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 12.30
Uhr , im Krematorium statt.

Heute Nacht wurde mir mein lieber , her¬
zensguter , unvergeßlicher Mann , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel

Albert Fischer
Schiffsingenieur i . R -,

nach schwerer Krankheit durch Herzschlag ge¬
nommen.

In tiefstem Schmerz:
Frau Marie Fischer , geb . Tielsch
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 21. April 1934
Erwinstraße 23.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnftitut „Nordlicht ", H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 9.30
Uhr , im Krematorium statt.

Nach schwerem Leiden entschlief mein her¬

zensguter , unvergeßlicher Mann , unser lieber

Schwiegervater , Großvater und Onkel

Wilhelm Scharenhorst
Arbeit und Liebe war sein Leben!

In tiefer Trauer:

Käthe Scharenhorst , geb . Röbe

und Angehörige.

Bremen , Westerstr . 4, den 21, April 1934.

Newbury (Engl .) , Hamburg.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , vor¬

mittags 11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach kurzem Krankenlager unser lieber Va¬
ter , Schwiegervater und Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Tabak - und Zigarrenfabrikant

Hinrich Tangemann
im 74. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Bernhard Hosfmann und Frau,

Trete , geb . Tangemann
Wilhelm Mahlstädt und Frau,

Dora , geb . Tangemann
Ulrich Schultz und Frau
Lise-Lore , Jngeborg und Erika

als Enkelkinder
und Angehörige.

Bremen , Kronprinzenftr . 82, 29. April 1934
Bad Pyrmont.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „Niedersachse  n" , Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , vor¬
mittags 11.15 Uhr , von der Kapelle des Bun-
tentors -Friedhofes aus statt.

Danksagung

Allen denen , die uns bei dem zu frühen und
schmerzlichen Verlust unserer lieben entschlafe¬
nen Tochter und Schwester

Helga

Beerdigungs - Znstttut

Schomaker
Warwurgstr . 39 / Fernsprecher Weser 83791

Vornehme , würdige Aufbahrungsräume im Hause

Krastwagenübersührung

PeckauL

Volllieiienii-
nsuoer

billigst
norm. Msleiiz
« » iWIWlvk! Ilt

ihre Liebe und Anteilnahme bekundeten , sa¬
gen wir auf diesem Wege , insbesondere Herrn
Pastor Klein für die tröstenden Worte , unse¬
ren innigsten Dank.

Familie Herm . Ahrens.

Danksagung
Für die zahlreichen und wohltuenden Be¬

weise herzlicher Anteilnahme , die uns bei
dem so schmerzlichen Verluste unserer lieben,
teuren Entschlafenen durch Wort , Schrift,
Blumenspenden und ehrendes Geleit ent¬
gegengebracht morden sind, sagen wie hier¬
durch allen , insbesondere Herrn Pastor Schä¬
fer für seine trostreichen Worte , sowie dem
Wirte -Verein unfern herzlichsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen:
Curt Kryzun und Frau,

Henny , geb . Bollmeyer.
Bremen , im April 1934.

MMllllM
MlNIM
!« 6l1
riesige Auswahl
niedrige PreiseMLckuk
Tischlermeister

Er . Johannis-
stratze 179

Dir . ab Werkstatt

Betten
10 bis 23 i/r
Kissen 2 tkü

Bcttenlager Frank
Hankenstr. 13

Casbadeosen und
Herd. Des. bis
1 Uhr.

Qibersstr . 61

Gut erh. weißer
Kinderwagen.

Manerstratze 25

Fast neuer Milch¬
wagen (Kasten).

Fleetstr . 8
Tel. W. 813 76.

riss ist ungssunrt!
— Viel besser sckIStt lkr
lüebling in den guten
Faradies - Ikekorin - Letten!
Alleinverkauk kür Lremen,
Lesicktigung erbeten

kö536M-sISllII'Mli0Ml3L6N5.80,3 .S0
?si'giiiS8-iielai'Mlliilei'!sgsii4.9o,2 .so
?öIPIl!ö8.Iiöl0I1III8WSi:>ISIl8.50,a .S0
»KMilellöN, guter 81oit 42,36,22
-ISetzeilen. alle QröLen 58,38,2S ^z
MlllMllLl- . 65,38,28 -4
tlUPIl, beseklengt . . 65,48 , 28 -4
LUIMWUülM . . . . 40,38 , 28 -4
MlMi »i.,8itSWs >i,ikeii8n,iiiWeiiei,

Lrsmsns ^ Ilsinvsrksut
der

Opel - unc ! 5ekmeirer >/v sc >en
siimlSIMögeil, neueste Form . 55.—, 46.—, ZS .»
ksllmgen . 33.—, 29.50, 28 .80
MclieilkIIlIUIMII . 18.50, 16.80, 14 .20

KIndsrbettstsIIsn , LiesenausivakI . . . . 24 .—, 19.50, 14 .2V
Ssbvkörds , garniert . 18.50, 18 .8V , ungarrnert . 8.75, 6 .SV

ISsttsnkisus

8 fiIl - Tcke st. ^»ullkll-ok» '

GarSe-
Verein

Nach langem Leiden ver¬
schiedunser lieber, treuer Ka¬
merad

A. Schulendem
Wir bewahren dem Entschla-.

scnen als einem jederzeit hilfs¬
bereiten Kameraden ein ehren¬
des Gedenken/

Die Trauerfeier findet am
Montag , 13.30 Uhr , in der Ka-
pelle des Riensberger Fried-
hofes statt . Um allseitige Be¬
teiligung bittet

Der Vereinsführcr.

Unser innigstgeliebtes gutes

Armcherr
uuser Sonnenschein , ist gestern
um 18 Uhr nach kurzer heili¬
ger Krankheit im 13. Lebens¬
jahre sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Hermann Lohmann u . Frau,
Wilhelmine,geb .Wroblewski
Lotte Lohmann
Margarethe Lohmann

und Angehörige,
Bremen, dey 21. April 1934

Föhrenstraße 42.
Von Beileidsbesuchen bitten

wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im

Boerdigungs -Jnstitut Franz
Feiertag,  Osterfeuerberg-
ftraße 104/05, wohin etwaige
Kranzspenden erbeten worden.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 1.30 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhases
statt.

Bäcker - Innung Bremen.
Am 18. d. M. verstarb unser

lieber Kollege, der Bäcker¬
meister

Fr . Gchulenberg
in seinem 55. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerscier findet am

Montag , dem 23. d. M., mit¬
tags 13.30 Uhr , in der Kapelle
des Riensberger Fricdhvfes
statt.

Es werden alle Kollegen ge¬
beten, dem Verstorbenen die
letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

Statt Karten!

Allen , welche uns tu unserer Trauer um den
lieben Entschlafenen durch wohltuende Auf¬
merksamkeiten ihre Anteilnahme bekundeten,
sagen wir hierdurch unseren tiefgefühlten
Dank, insbesondere der Direktion , dem Verein
der Beamten und der Musik -Kapelle der
Straßenbahn , sowie Herrn Pastor Mallow,
dem Hastsdtor Krieger - und Bürger -Verein
and der Nat . Kriegsopferversorgung.

Johanne Lange Ww . und Angehörige.

Durch einen Unglücksfall
verstarb unser Polsterer

Max Möller
Wir verlieren in ihm einen

fleißigen und gewissenhaften
Mitarbeiter und guten Kol¬
legen.

Beerdigung am Dienstag.
24. April , 9.30 Uhr , aus dem
Waller Friedhvf.

Führer und Gefolgschaft
der Firma Heinrich kltecht.

Möbelhaus.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
lichster Tcinahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Krämer für die trostreichen
Worte, unseren herzlichsten
Dank.

Frau Sophie Lackcmann
und Angehörige.

Danksagung
Statt Karten

Für die zahlreichen und
wohltuenden Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgänge
meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , sagen wir hier¬
durch, besonders Herrn Pastor
Krämer für die trostreichen
Worte , unseren innigsten Dank.

August Schäfer
u. Kinder

Statt Karten!
Plötzlich und unerwartet

traf uns der harte Schlag, un¬
seren lieben Sohn , Bruder,
Schwager, Enkel und Neffen

Heinz Bosberg
im blühenden Alter von
19 Jahren durch einen tragi¬
schen Unglückssall zu ver¬
lieren.

In tiefer Trauer:
Ludwig Vosberg und Frau,

Emma , geb , Eravemann
nebst Geschwistern
und allen Angehörigen.
Bremen , den 7. April 1934

Kantstraße 84.
Kranzspenden erbeten zum

Buntentors -Friedhof.
Die Trauerseier findet am

Mittwoch, 25. April , 11 Uhr
vormittags , in der Kapelle des
Buntentors -Friedhoses statt.

Danksagung
Für die vielen wohltuenden

Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unserer lie¬
ben unvergeßlichen Entschlafe¬
nen, und für die überreichen
Kranzspenden sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Richtmann für die trostreichen
Worte, und den Kameraden
der SA .-R. 3 und 575 auf
diesem Wege unseren innigsten
Dank.

Geschwister Sanft
nebst Angehörigen.

Ueberholtes

(45 gm
auch als Jr
mannboot gee

Nah. Segel
einigungd . L
festen, Woltm
Hausen.

1 8 . Sofa «nd
4 Stühle.
Lutherftr . 183 dl

Justitia-
Schnellwa«

neuwertig , billig.
Angeb. u. H 4333

Weiß. mod. Kin¬
derwagen.

Wilhelmstr. 34
1- und 2tür . Klei¬
derschrank, Gas¬
badeofen 6fl., D--
Rad.
Nienburgerstr . 16

3tür.
Schrank,

roh, Handarbeit.
Wittmunderstr . 46

El. Lichtpausapp.
mit Büroeinricht.
z. verk. od. zu
vermieten.
Angeb. u. L 4336

Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sprechen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Dr . Jepp , unseren
tiefempfundenen Dank aus.

Frau I . Schanmann Ww.
und Sohn.

Bremer Keglerberband v. 1896
e. V.

Die Beerdigung von Kegel-
bruder

Friedrich Schulenberg
findet nicht im Krematorium , !
sondern in der Kapelle des!
Riensberger Friedhoses statt.

Der Ortsvcrbandsfiihrcr.

Danksagung
Für die zahlreichen und

wohltuenden Beweise herzlicher
Anteilnahme , die uns bei dem
so schmerzlichen Verlust unse¬
res lieben Entschlafenen durch
Wort , Schrift , Blumenspenden
und ehrendes Geleit entgegen¬
gebracht worden sind, sowie
Herrn Pastor Nulle für die
herzlichen Worte sagen wir
allen unseren tiefgefühlten
Dank.

Frau Aumr Alberding
und Kinder.

Eiseubahustraße 3.

Wegen Auflösung
d. Haush. kompl.

Wohnungseinr .,
Schlafz., Speise, .,
Küche evtl. ein; .,
-rsiswerkEÄ n:

Kinderwagen
gut erh,, preisw.
K- stningststr. 94

ö.-Fahrrad 15 5«
Hranksurterstr. 10

I . erh. Kinderw.
Biebricherstr. 191

Einsitzer-Kajak
mit groß. Segel

Römerstr. 35

4slarmn. modern.
Gasherd

mit zwei Back¬
hauben, ferner

1 Kamin
und 1 Fenster

billig.
Brüggemann,

Bohnenstraße 4 a.

Existenz!
Eine seit 38 Jah¬
ren bestehendegut
gehende Schlosse¬
rei billig.
Angeb. u. N 4342

Sillig«

MeyerL MSdiW
FAuisilsstÄLs 41

Gut erh. Kajak,
umzugshalber.

Tresckowstr. 16

Aelt . eich. Büsett,
Tisch u. Stühle,
Kredenz, Kleider¬
schrank,Waschtisch,
Sofa , Bild,
Cvntrcscarpc 62,
1 gr. Nähmaschine
für Schneiderei.

Eoesselstr. 38.

Chaiselongue mit
Decke, 4 Met. Läu¬
fer Brem. Muster
Stesseuswcg 187 p.

Bettstellen, Sofas,
Sessel, Bücher¬

schränke.
Abbcntorstr. 16».

Gut erh. Fenster
u. Türen billigst
abzugeben.
Schwachhauser

Heerstr. 78».
3 666

niedrige Rosen,
5 Stück 1

Plate,  Gärtne¬
rei, Bambcrgcrstr.

Findorss.

E . erh, A.-Sport-
licgcwagcn, loeiß,
bill . Kulmbacher-

l str. 7 (Findorss).

Alaska-Fuchs,
bill. Coutway , g.
erhalt ., 20
Eoesselstr. 1121.

Gut erhaltener
Kinderwagen
Ervpeliuger

Heerstr. 370 II.

Paddelboot , wie
neu, mit Zubeh.,
sortzugsh. billig.
Münchcnerstr .93 p.

6 Me!er-Scgclboot
in best. Inst ., in.
reich!. Zubeh. Be¬
sicht. im Segelocr-
ein Bremen , am

Stadtwcrdcr.

1 kl. Tresen mit
Marmor -platte n.
Glasnuss . 1 Fisch-
waage n. 3 Mar-
mvrplatten.

Bnschstr. 43.

Chaiscl., Rauch-,
Ausziehtisch, Bett¬
stelle. Brookstr. 3

(Siclwall .)

Gut erh. S .-Man-
tel für st. Dame.
Angeb. u. B 5327

Seit 10 I . besteh
rentables
Konsitiircngcsch.

Preis 10 000
Angeb. u. D 4379

1 gcbr. Küchcn-
schrank, 15 -47.
Herm.-Lönsst. 19»

I Bettstelle.
Travcmünderstr . r

Eßzimmer,
Eiche, gut erhalt.
Elektr. Eßzimmer-
lampe.

Bohnenstraße 19

Radfahrer!
Fahrräder u. Zu¬
behör, immer noch
die alten billigen
Preise bei:

K ö st e r,
Stefsensweg 22
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1. Beilage zu Nr . 110

«
Kleinigkeiten, aber doch. . .

Man muß nur ins Leben hineingreifen und man
wird es höchst interessant finden . Von jeher trägt
die Damenwelt dazu bei , daß wir nicht in Ein¬
tönigkeit verrosten und so ganz ohne Ueberraschun-
gen bleiben . Meine Kusine , ein sehr nettes Mädel,
mit angeborenem , gutem , einwandfreiem , bühnen¬
mäßigem Augenaufschlag , nicht etwa vor dem
Spiegel einstudiert , wie boshafte Menschen be¬
haupten , sondern ganz echt und naturgeformt,
kommt öfters zum Kaffee zu mir . Natürlich in Ge¬
genwart meiner Frau und dann , sie genießt den
Vorteil , in der Auswahl ihrer Eltern sehr vorsich.
tig gewesen zu sein und darf das verdiente Gehalt
uneingeschränkt für sich behalten , führt sie uns im-
mer die allerneuesten Schöpfungen der Mode vor.
Darin besitzt sie eine Routine , o, mehr als das,
eine geniehafte Ausbeutung jeglicher Kleinigkeit
ten, die dazu dienen , die schablonenhaften , alltäg¬
lichen Erscheinungen , mit oft fabelhaften Winzig¬
keiten neuer Errungenschaften , angenehm zu unter¬
brechen. Sie läßt es da nie bis zur Langeweile
kommen und befindet sich sozusagen ständig auf
Forschungsreisen.

So zeigte sie uns beim letzten Kaffee nicht nur
das helle Kostüm mit Mittelverschluß und breiten,
in aufspringende Falbeln übergehende Volants,
sondern hatte auch ihre Kleinen, zierlichen , mit
kaum glaubhafter Geduld und Ausnutzung aller
kosmetischen Wunder gepflegten Hände in Hand-
schuhe versteckt, die sehr viel Ähnlichkeit mit den
Handbekleidungen jener Ritter hatten , die vor
weiland einigen hundert Jahren darauf ausgin¬
gen, den friedfertigen Kaufleuten ihre sauer und
schwer erworbenen Waren zu klemmen . Sie nannte
diese Gebilde , die in ihrer zweiten Etappe über
dem Knöchel hinweg die Umrisse schwedischer Gar¬
dinen zeigten , Doppelhand , und meinte , daß dieser
Teil in einer spitzenmäßigen oder schleierhaften
Ausführung sich noch besser mache und sie sich mit
der Absicht trage , demnächst auch darin in reicher
Auswahl ihre zierlichen Finger verschwinden zu
lassen. Nur leider wäre momentan das letzte Drit¬
tel des Monats schlecht geeignet , wirtschaftsbe-
lebend aufzutreten , was immerhin verständlich ist.
So nahm ich also den freundlichen Hinweis mit
auf den Weg , daß der Handschuh , Marke Doppel¬
hand , somit das neueste auf dem Gebiete zur Um-
kleidung schöner Frauenhände sei und alle , die aus
irgendeinem Umstand in Eeschenksverlegenheit
sind, sei hiermit mit dem Zaunpfahl gewunken . . .

Vor einigen Jahren konnte es passieren , wenn
man ein deutsches Mädel mit langen Zöpfen zur
Frau hatte und man in ein Geschäft geschicktwurde,
um jene Befestigungsmittel zu holen , die dazu die¬
nen . die blonden oder schwarzen Zöpfe in einen
ftilgorechten Knoten zu halten , mit Achselzuckendie
Antwimt ' -erhielt : „Bedaure , Haarnadeln führen
wir nicht mehr , die werden gar nicht mehr ver¬
langt !" Es soll sogar Frauen geben , die diese Be¬
festigungsart überhaupt nicht kennen . Darin scheint
nun eine Wandlung vor sich zu gehen , und so prak¬
tisch und angenehm wohl die gekürzte Tolle ist,
sieht man heute doch nur sehr, sehr selten bei der
Friseuse eine Dame , die ihre lange , lockige Haar-
fülle ein für allemal der Schere zum Opfer bringt.
So scheint mithin nach und nach die Haarnadel
wieder zum begehrten Artikel zu werden , und mit
skeptischem Lächeln stehe ich vor den Schaufenstern
unserer Hutgeschäfte . Wenn das so weitergeht , be¬
fürchte ich sogar das baldige Wiedererscheinen des
Vorkriegsverbotes , daß das „Tragen ungesicherter
Hutnadeln polizeilich verbietet " .

Das kleine Hütle , das in geradezu oft beängsti¬
gender Schiefe auf einer gelockten Seite hing , läßt

es

IDSI - ISID QSSstlS ^ S

» » »
sirici ein in /zusklliiruog unckI- sistung
nickt ru llbsrtrsttsn.

re >s»on! SIS»7-SS

bereits den bis über die Nase reichenden Stirn-
schleier zu einem fast wesenlosen , llberbescheidenen
Nichts versinken und , was noch rund und mollig
dem Kopf als Zierde diente , geht jetzt wieder in
die Breite und offenbart sich plattgedrückt . So
eine bessere Kuchentellerform , garniert mit Schlei¬
fen, Blumen , Schnallen oder Bändern , scheint die
Grundidee für den Sommerhut der Damen zu sein,
von der man befürchten muß, daß sie bei weiterem
Wachsen schließlich mal wieder eines Haltes be¬
dürftig sein wird.

' Und dann wird man zu den alten Methoden der
Hutnadel . . . siehe Ben Akiba . . . sicher zurück¬
greifen , wenn man nicht vorzieht , durch unter dem
Kinn verschnürte Bänder den Balanceakt herzu¬
stellen.

Jedenfalls werden bald die mittelgroßen , plat¬
ten Formen zum nachgefragten Artikel werden,
und versprechen einen vorwiegend schleierlosen

-Blick in seidenbewimperte Augen , die sicher strab-
lend das Neueste vom Neuen , über die einfache
zahlende Hand des Gatten oder Verlobten hinweg,

mit Stolz und Würde zu tragen verstehen wer¬
den. ? i.

Leichtes Feuer im Hasen
Am Sonnabendmorgen , gegen 7.15 Uhr , brach

auf dem Lloydleichter 150, der während der Nacht
von dem Unterweserdampfer „Heddernheim"
Schwefel geladen hatte , Feuer aus . Der Brand
konnte bald durch die Feuerwehr mittels Schaum-
löschverfahren gelöscht werden . Ueber die Ent¬
stehungsursache des Feuers ist noch nichts bekannt.

1000 Arbeiter besuchen Bremen
Die erste Seefahrt-er Ar-eiterurlauber
Gin gewaltiges Werk der NG.-Gemeinschast„Kraft durch Freude"

Ein unvergleichbares Werk ist durch unseren
Führer in der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"  ins Leben gerufen worden . Der schaf¬
fende deutsche Mensch, ganz besonders aber der
deutsche Arbeiter , kannte in den Jahren marxisti¬
scher Herrschaft , deren Träger dem Arbeiter
vor ihrer Machtübernahme das Paradies auf
Erden versprochen hatten , nur seine engere Wir¬
kungsstätte , seine Fabrik , die Heimatstadt und
vielleicht noch ihre nähere Umgebung . Die
Pracht deutscher Landschaft , - die
niannigfaltige Schönheit seiner
Heimat blieben ihm in dem auf¬
reibenden Kampf um die Erring ung
seinestäglichenVrot es verschlossen.
Wenigen Besitzenden blieb es vorbehalten , Reisen
zu unternehmen , durch Entspannung und Gelöst¬
heit vom Alltag , in der Bewunderung der Schön¬
heit deutscher Wälder und Gebirge sowie des
deutschen Meeres Kraft für erfolgreiche Weiter¬
arbeit in ihrem Beruf zu schöpfen. Wohl ver¬
langte man von dem Arbeiter , daß er seine Hei¬
mat liebte . Aber er kannte sie nicht . Er sah nur
die Mühen in den Fabriken , überall gleich in
allen Städten und Ländern . Niemand gab ihm
Gelegenheit zur Erholung , Gelegenheit vor allem,
durch das Erleben und den Genuß deutscher Land-
schaftsschönhsit Liebe zu seinem Vaterland zu
empfinden . Nur Not und Elend kannte er , mehr
nicht.

Erst dem in allen Jahren seines
unermüdlichen Kampfes als Arbei¬
terfeind angeklagten National¬
sozialismus blieb es überlassen,
den deutschen Arbeitsmann wieder
mit dem Heimatboden zu verketten,
ihn hinauszuführen in die Wunder
und Pracht deutscher Gebirgsland¬
schaften , ihn hinauszuführen an die
Nord - und Ostseeküste und darüber
hinaus auf das hohe Meer.

Dem Bauern wird durch die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " die Schönheit der Stadt
gezeigt und der Städter darf die Steinmauern
verlassen , um in der Natur , gelöst von jeder Hast
und Jagd der Großstadt , in Freiheit aufzuatmen.
Anfang Mai stechen die ersten Arbeitsurlauber in
See . Ungefähr 3500 sind es , denen unvergeßliche
Tage bevorstehen , die sie für ihr ganzes Leben
in Dankbarkeit mit dem Führer verbinden , der
ihnen diese Fahrt ermöglichte . Ein nie geahntes
Erlebnis steht ihnen bevor.

Auch unsere Heimatstadt Bremen  ist an dem
Gelingen dieser Fahrt in hohem Maße beteiligt.
Mehrere Tage lang werden sich un¬
gefähr tausend Arbeiter - Urlauber
in den Mauern unserer Stadt auf¬
halten.  Für ein reichhaltiges Programm ist
Sorge getragen worden.

Sonntag , 28. April

Am .Sonntag , 29. April , treffen die Urlauber,
die aus dem rheinischen Industriegebiet stammen,
nachmittags auf dem Bremer Hauptbahnhof ein
und werden hier durch eine Ehrenabordnung der
NSBO . empfangen . Mit dem gesamten Gepäck
geht dann der Marsch unter Vorantritt einer
Musikkapelle nach der Gepäckabteilung und von
hier aus weiter unter der Führung von Kame¬
raden der NSBO . nach dem Lloydheim , wo ein
Abendessen stattfindet , das von Bremer Firmen
gestiftet ist. Für die llebernachtung sind 240 Hotel¬
quartiere zur Verfügung gestellt , die übrigen Ur¬
lauber schlafen im Bremer Lloydheim.

Montag , 3». April
Nach Einnahme eines Frühstücks im Lloydheim

werden die Urlauber durch NSBO .-Kameraden
nach dem Museum am Bahnhofsplatz geführt . In
Gruppen von 40 bis 50 Mann werden ihnen unter
besonderer Führung die Schätze des Bremer
Museums gezeigt . Alle Teilnehmer versammeln
sich dann um 11.45 Uhr vor dem Museum , wo die
PO . des Kreises Bremen mit Fahnen , Musik¬
kapellen und Spielmannszügen sowie die Abord¬
nungen der NSBO ., der HJ „ des BDM . und
der NS .-Frauenschast Aufstellung genommen
haben . In gemeinsamem Marsch geht es dann
durch Eeorgstraße , Hutfilterstraße , Obernstraße
zum Marktplatz . Die bremischen Abordnungen
marschieren zur Auflösung weiter zum Domshof.
Im Alten Rathaus werden die Ar¬
beiter - Urlauber durch einen Ver¬
treter des Senats der Freien Hanse-
stadt Bremen empfangen.  Ein Ehren-
trunk wird gereicht . Anschließend werden das
Alte und das Neue Rathaus besichtigt. In ver¬
schiedenen Bremer Restaurants wird dann auf
Einladung Bremer Firmen : Kaffee -Schilling,
Ogo , Oetken u . Eoedecke, Eduscho, Joh . Jacobs,
Obernstraße , Herm . Schwarz , E . Schweers , Max
Kohl , Krüger u . Eo ., Bremerhaven , das Mit¬
tagessen eingenommen . Der Nachmittag bleibt den
Arbeiter -Urlaubern zur Ausfüllung nach eigenen
Wünschen frei überlassen . Das Abendessen ist von
der Kaffee Hag gestiftet . Uebernachtet wird wie
am Vortage im Lloydheim bzw. in Hotelquar¬
tieren.

Dienstag , 1. Mai
Die Urlauber beteiligen sich vormittags in ge¬

schlossenem Zuge an dem Aufmarsch aller Bremer
Schaffenden . Nach Möglichkeit sollen die Urlauber
an der Spitze des gesamten Zuges marschieren,
damit sie im Weser -Stadion den Anmarsch der
drei großen Kolonnen miterleben können . Somit
wird auch am Tage der Nationalen Arbeit den
Urlaubern ein unvergeßliches Erlebnis vermittelt.
Das Abendbrot wird von der Haake -Beck-Brauerei
gestiftet.

Mittwoch , 2. Mai
Der Mittwochvormittag ist für die Besichti¬

gung des Bremer Freihafens  sowie
mehrerer Werke vorgesehen . Nach dem im Lloyd¬
heim eingenommenen Frühstück werden die Ur¬
lauber durch Kameraden der NSBO . zum Anleger
an der Kaiserbrücke geführt . Auf einer Hafenrund¬
fahrt erklären Offiziere des Norddeutschen Lloyd
die Hafenanlagen und die Eigentümlichkeiten des
Hafenbetriebes . Nach Ankunft im Holzhafen wer¬
den die Fabrikanlagen der Kaffee Hag besichtigt.
Nach Fortsetzung der Dampferfahrt wird der
Weserwerft bzw. den Atlaswerken ein Besuch ab¬
gestattet . Das Mittagessen wird in den gleichen
Gruppen wie am Vortage in verschiedenen
Lokalen eingenommen . Der Nachmittag dieses
letzten Tages in Bremen ist wiederum frei . Das
Abendessen wird in verschiedenen Restaurants der
Innenstadt auf Einladung der Tabak -, Zigaretten-
und Zigarren -Fabriken Martin Brinkmann A. E .,
Bremen , eingenommen . Noch am gleichen Abend
bringt ein Sonderzug die Urlauber nach Vremer-
haven zum Dampfer „Dresden ". Ueber¬
nachtet wird an Bord.

Donnerstag , 3. Mai
Am frühen Donnerstagmorgen ist den Arbeiter-

Urlaubern Gelegenheit zum Besuch des
Fischereihafens in Wesermünde  ge¬
boten . Schon um 10 Uhr muß sich jeder Teilneh¬
mer wieder an Bord befinden . Um 12 Uhr sticht
der Dampfer „Dresden " von Bremerhaven aus in

See . Diese Abfahrt soll zu einer machtvollen
Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront und der
Organisation „Kraft durch Freude " gestaltet und
durch Rundfunk in alle deutschen Gaue übertragen
werden.

Der weitere Fahrtverlauf
Nach den unvergleichlichen Eindrücken und Er¬

lebnissen , die die Urlauber bei ihrem Aufenthalt
in der alten Hansestadt Bremen und ihrem Hafen
an der -Wesermündung empfangen haben , ^dienen
nun die folgenden Tage der Reise der wahren
Erholung , einem freudeerfüllten Leben voller
Kurzweil und Vergnügungen an Bord der „Dres¬
den". Auf hoher See trifft die „Dresden " mit
dem Dampfer „M onteOlivia"  zusammen , der
von Hamburg weitere 2400 Urlauber auf das
deutsche Meer , die Nordsee führt . Auf See
werden die beiden Urlauberschiffe
von dem Kreuzer „Leipzig " der
Reichsmarine feierlich begrüßt , der
sie bis Helgoland  geleiten wird . Außenbord-
manöver des Kreuzers werden der Welt ein Bei¬
spiel der engen Verbundenheit des deutschen Ar¬
beiters mit unserer Wehrmacht geben . Der Ar¬
beiterschaft , die in den Zeiten marxistischer Ver¬
hetzung in den Vertretern der Wehrmacht nur
den Feind der Arbeiterklasse sah, wird durch
dieses Zusammentreffen mit dem Kreuzer „Leip¬
zig" ein Beweis gegeben , wie auch die Reichs-
marine nach bestem Können zu dem
Gelingen der ersten Seefahrt der
Arbeiter - Urlauberbeiträgt.  Am Frei¬
tag , 4. Mai , passieren die Urlauberschiffe Dover
und treffen dann auf hoher See mit dem
von Amerika zurückkehrenden Schnelldampfer
„Europa"  des Norddeutschen Lloyd zusammen.
Unvergeßliche Eindrücke werden alle Reiseteilneh-
mer beim Anblick dieses unvergleichlichen Meister¬
werks deutscher Technik erleben . Desgleichen wird
die gesamte Fahrt durch den Kanal , der belebte¬
sten Schiffahrtsstraße der Welt , zu einem ganz
besonderen Erlebnis . Immer neue Schiffe aller
Nationen , vom größten Ozeanriesen bis zum
kleinsten Fischkutter , werden hier in das Blick¬
feld treten . Die Seefahrt verspricht den Ur¬
laubern alle Freuden einer Seereise und den
Aufenthalt in der erfrischenden und stärkenden
Seeluft . An Bord bietet sich den Teilnehmern Ge¬
legenheit zu Tanz und Vergnügungen
aller Art.  lEine Kapelle an Bord . wird für
frohe Stimmung Sorge tragen . Am Sonnabend
passieren die beiden Schiffe Cowes auf der
Insel Wight.  Hier werden sich die Arbeiter-
Urlauber am weitesten von ihrer Heimat entfernt
haben , denn noch am gleichen Tage wird die Rück¬
fahrt angetreten und am Abend werden zum zwei¬
ten Male die weißen Kreidefelsen von Dover
vorüberziehen . Der Sonntag gilt der Rück¬
fahrt.  Auf hoher See haben die Teilnehmer
noch einmal Gelegenheit , sich ganz dem un¬
beschwerten Vergnügen und dem Genuß hinzu¬
geben . Am Montag , 7. Mai , trifft die „Dresden"
frühmorgens in Bremerhaven ein .. Nach der Lan¬
dung 7 kann noch der Schnelldampfer
„Europa " besichtigt  werden , dann aber
treten die Arbeiter -Urlauber nach dem letzten
gemeinsamen Essen in Sonderzllgen die Rückfahrt
in ihre Heimat an.

Die Zusammenstellung dieser Fahrt zeigt , mit
welcher Liebe und welchem Verantwor¬
tungsgefühl  die maßgeblichen Stellen keine
Mühe scheuten, den Teilnehmern dieser ersten
Arbeiter -Urlauber -Fahrt wirklich etwas bisher
noch nie Gewesenes zu bieten . Den Teilnehmern
dieser Fahrt wird zeitlebens die Gewißheit Kraft
zu neuer Arbeit verleihen , daß der Nationalsozia-

Luftschutzübung in Bremen
Am 23. und 24. d. Mts . findet in Bremen eine

Luftschutzübung größeren Umfangs statt . Der
Zweck dieser Uebung ist ausschließlich der , zu über¬
prüfen , was bisher auf dem Gebiete des zivilen
Luftschutzes geleistet ist, Erfahrungen für die Zu¬
kunft auf diesem Gebiete zu sammeln und etwa
hervortretende Mängel in der Organisation zu
beseitigen . Diese Luftschutzübung hat nichts
mit Kriegsvorbereitung oder der¬
gleichen zu tun,  sondern bedeutet eine nüch¬
terne sachliche Arbeit des Luftamts , des Reichs¬
luftschutzbundes und aller der Kreise , die im zi¬
vilen Luftschutz sich betätigen.

Die Luftschutzübung soll unserer bremischen Be¬
völkerung auch nicht etwa ein besonders inter¬
essantes Schauspiel bieten ; unsere Bevölkerung
soll sich daher nicht als Zuschauer fühlen , sondern
dort , wo die Luftschutzübung jeweils stattfindet,
sich so verhalten,  wie sie sich im Ernstfall
verhalten müßte . Es wäre daher falsch, wenn
der Raum , auf dem sich die Luftschutzübung ab¬
spielt , voll gefüllt wäre von Zuschauern , die die
im Luftschutz tätigen Mannschaften nur stören
würden . Der Raum der Luftschutzübung muß
vielmehr das gewohnte Straßenbild bieten ; es
müssen sich aber auch alle diejenigen , die sich in
diesem Raum befinden , die genötigt sind, ihn zu
betreten oder zu durchqueren , an der Uebung so
beteiligen , wie wenn es ein Ernstfall wäre.

Soll die Uebung gelingen , so ist für das Publi¬
kum das Wichtigste : Keine überflüssige Neugier
zeigen und die Uebung nicht stören.

Neue Einbahnstraßen!
Folgende Straßen find als Einbahnstraßen er.

klärt und durch Verkehrsschilder kenntlich gemacht
worden:

Petri  st ratze  in Richtung von Marktstraß«
zum Dom,

Valgebrückstraße  in Richtung von Lange-
wieren zur Marktstraße,
, Langewierenin  Richtung von Königftraße
bis Balgebrückstraße.

In der Marktstraße gilt nur noch der Straßen-
teil von der Petristraße bis zur Domsheide als
Einbahnstraße : das Straßenstück von der Wacht-
straße bis zur Petristraße ist als Einbahnstraße
aufgehoben.

lismus allein berufen ist, die deutsche Arbeiter¬
schaft glücklicheren Zeiten entgegenzuführen.
Der Nationalsozialismus versprach
nichts , er handelte.  Wird den Arbeitern
auf ihrer Fahrt auch alles geboten , was sie zum
Leben benötigen , so wird darüber hinaus auch
der deutschen Wirtschaft noch geholfen , denn die
Teilnehmer lassen sicherlich noch eine ansehnliche
Summe für Nebenausgaben zurück, die somit
wieder direkt der Wirtschaft und der Allgemein¬
heit zufließen.

Wenn Bremen an dem Gelingen die¬
ser Urlauberfahrt in hohem Maße
beteiligt ist , so zweifeln wir nicht daran , daß
gerade der Aufenthalt in den Mauern unserer
Stadt ein Höhepunkt der Gesamtreise
werden wird . Schon stets hat Bremen vor allen
Städten seine Gastfreundlichkeit  unter Be¬
weis gestellt und Fremden in der Freude über
die Schönheit der eigenen Stadt den Besuch der
Hansestadt zu einem doppelten Genuß ge¬
macht. Auskünfte  über die erste Seefahrt der
Arbeiter -Urlauber sind im Geschäftszimmer der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"  im
Wilhelm -Decker-Haus , Nordstrahe 45, Telephon
842 01, zu erhalten . w ? .
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g. Fortsetzung

„Freilich , freilich ! Entschuldigen Sie vielmals!
Durch diese Geschichte hat man «in wenig die
Nerven verloren und weiß es selber nicht . Hallo,
das Telephon . . . Verzeihen Sie einen Moment ."

Er eilte hinaus auf den Korridor , und Manfred
hörte ihn sprechen. Aber da kam er auch schon
zurück und rief in die halboffene Tür:

„Herr Kamerad , Sie werden von Köln ge¬
wünscht."

Wachendorff eilt « an den Apparat , und gleich er¬
kannte er die Stimme von Kommissar Schmitz.

„Herr Kollege " , sagte der , „die Geschichte wird
immer Voller . . . Gben meldet sich ein Wacht¬
meister , der sagt aus , er hätt ' an dem fraglichen
Nachmittag gegen sechs Uhr Hellmann noch lebend
gesehen, — irgend so'n Frauenzimmer bei sich . . .
Und ganz sicher auf den Beinen wäre er auch nicht
mehr gewesen . Dem Polizisten fiel das natürlich
auf . Er wollt « schon den Namen feststellen , denn
in Oberförsteruniform läuft man doch nicht halb¬
beschwipst mit leichten Frauenzimmern rum . Ne,
ne , lassen Sie nur . . . weiß schon, was Sie sagen
wollen . Hätte er den Mann angehalten , dann
hätten wir den Mörder . - . Möglich , aber auch
nicht möglich . Ihre Theorie ist mir noch 'n bißchen
dunkel . . . Ja , ja . jedenfalls werden wir das
Mädchen feststellen Vertrauen Sie auf den lieben
Gott und Schmitz II ."

„Danke , Herr Kollege ."
„Nja , soweit wie ihr in Berlin seid, find wir in

Köln schon lang jewesen ."

„Ja , ja ", sagte Wachendorff , „machen Sie 's gut,
Kollege !"

„Na , was Neues ?" fragte der Baron , als der
Kommissar zurückkam, — „ aber Verzeihung , ich
will mich nicht in Ihre Amtsgeheimnisse drängen ."

„Ach, es ist nichts Besonderes " , brummte
Wachendorsf mißmutig , „betrifft die Trierer
Untersuchung . . . Hellmann ist mit einer kleinen
Polizeipistole erschossen worden ."

Das wußte er allerdings schon am Morgen.
„Da haben Sie recht, — das ist im Augenblick

völlig nebensächlich. Aber sagen Sie , es würde
mich interessieren . . . vorausgesetzt , daß ich's
wissen dürfte . . . Wie steht, klipp und klar , die
Sache jetzt ?"

„Verrückt , verrückt !" rief der Kommissar , „ja —
wenn der Mord im Hotel geschehen wäre — !
Dann ! Einen Schuß hätt « man weder auf 41 noch

- auf 44 gehört . . . Beinahe auf Reichweite gegen¬
über liegt der Hauptbahnhos , und dort tobt 's den
ganzen Tag wie in einem Hexenkessel . . . Aber
nein, ' Hellmann kommt frisch und fröhlich raus,
und — wird in Trier tot aufgefunden ! Er hat
sich doch nicht in den Koffer eingesperrt und darin
erschossen!"

„Sie müssen, so schwer es auch scheint, an dem
Koffer noch Anhaltspunkte finden ."

„An dieser Dutzendware ? Jedenfalls : der Koffer
war nagelneu und ist erst an dem Morgen des
Mordtages in Köln gekauft worden !"

„Was Sie nicht sagen ! Und von wem ?"
„Telephonisch , Herr Baron , gegen halb zehn hat

jemand an dem Koffergeschäft angerufen , die Maß«

angegeben und nach dem Preis gefragt . Dann ist
der Koffer durch einen Arbeiter abgeholt und be¬
zahlt worden ."

„Und wohin gebracht ?"
„Was weiß ich? Bisher hat sich der Mann nicht

gemeldet ! Hat vielleicht was auf dem Kerbholz
und mag die Polizei nicht riechen ."

„Also , Herr Kamerad , der Dinge letzter Schluß
ist damit der : dieser Mord ist mit einer unglaub¬
lichen Raffinesse vorbereitet gewesen."

„Wohl kaum !" rief Wachendorff . „Wenigstens
von einem Gesichtspunkt aus betrachtet , nicht - . .
Wenn man nämlich an die unselige Verwechslung
zwischen Hotel Paul ! und Paulshof denkt. Wäre
die nicht gewesen, dann lebt «Hell mann heute noch."

„Ja , dann versteh ' ich nicht —"
„Bringen Sie mir das —", der Kommissar tippte

mit dem Bleistift auf die Tischplatte —, „bringen
Sie mir das überein : auf der einen Seite feinste
Vorbereitung , auf der anderen blödester Zufall . . .
Das ist, wie wenn ein Meister der Mechanik ein
Wunderwerk von einer Kraftmaschine baute und
ließe die Transmissionen weg . . . Suchen Sie in
unserem Falle den Transmissionsriemen zwischen
Hotel Paull und Paulshof , und Sie haben den
Mörder !"

„Ihre Aufgabe , HerrKommissar , und ich wünsche
Ihnen alles Gute ! . . . Aber sprechen wir endlich
von anderen Dingen . Sie sind natürlich heute
abend und diese Nacht mein Gast . Ich kann Sie in
der Dunkelheit nicht allein hinabführen lassen,
Nach diesem Vorfall legt man sich am gescheitesten
eine anständige Lebensversicherung zu -. ."

„Ich pfeife auf die Lebensversicherung . . . Tot
ist tot . Aber ich nehm« Ihre Gastfreundschaft mit
Vergnügen an , Herr Kamerad . . . Würden Sie
mir noch gestatten , meinen Diener nachkommen
zu lassen ? Ich kann dann von hier aus morgen
gleich mit meinem Wagen nach Köln weiter ."

Aber gern , Herr Kamerad , — hier kann ich ein
ganzes Regiment mit Bagage unterbringen ."

»
Und so kam es , daß Fritz eine halbe Stunde

später Wachendorffs schweren Mercedeswagen in
die geräumige Garage des Barons lenkte . Dann
gab er seinem Herrn das mitgebrachte Hand-
köfserchen.

„Meine Toilettengegenstände , Herr Baron !"
sagte Wachendorff —, „vielleicht lassen Sie mir
jetzt mein Zimmer anweisen , daß ich mich ein
wenig gesellschaftsfähig mache."

Fritz stieg indessen in die Küche hinab und
schon im Treppenhaus überflog er verstohlen den
Zettel , den ihm sein Herr eben wie ein Taschen¬
spieler zugesteckt hatt «.

„Freunde dich mit den Dienstboten an , aber
sieh zu, wem du traust ! W."

„Wenn er det hübsche Mädchen meint — det
braucht er mir nicht erst zu sagen" , dachte Fritz,
„aber dem Chauffeur traue der Deubel !"

Richtig , da kam ihm schon das kleine Zöfchen
auf der Treppe entgegen . Gleich legte Fritz die
Rechte auf sein Herz, verdrehte die Augen und
summte:

„Könnt ich mein Herz der Liebe weihn,
So müßt es diese Jungfrau sein." —

Lachend wollte die Kleine an ihm vorllber-
laufen , aber da hielt er sie an:

„Liebes Fräulein , das Nötigste zuerst ! sagte
der Bauer , da prügelte er seine Frau und ließ
die Kuh im Graben liegen ."

Dem Mädchen wurde es unheimlich . Wie konnte
dieser hübsche Ker ! so lustige Sachen sagen und
dabei ein so ernstes Gesicht machen?

„Wie heißen Sie denn ?" fragte er ganz un¬
vermittelt weiter , „denn ein schönes Kind muß
auch einen schönen Namen haben ."

„Nelly - und Sie sicher Fritz ?"
„Getroffen ! sagte der Junge , da hatte er seiner

Stiefmutter ein Auge ausgeworfen ."
Da war es schon wieder , dieses ernste Gesicht.
„Gut , wenn Sie Nelly sind, dann stimmt es . . .

Also, Nellykind . . . Dem Herrgott trau ich nicht,
sagte der Bauer , da ging er Sonntags ins Heu

. . Ihnen aber kann man trauen , hat nämlich
Frau Hellmann gesagt ."

Gleich hatte Nelly Tränen in den Augen.
„Die arme , liebe Frau Oberförster ."
„Und von Frau Hellmann sollen Sie etwas an

die Frau Baronin ausrichten . . . Aber kein
Mensch darf das hören , außer der Baronin . . .
Hand darauf Nellykind !"

„Kein Mensch, Fritz !"
„Also, nun höre ." '

Und er flüsterte ihr ein paar Worte ins Ohr.
Ganz blaß war sie geworden und starrte ihn an.

Er nickte nur:

„Ja , das war es ! Treffen Sie . . . ach was,
wenn man so ein Geheimnis miteinander hat,
dann sagt man du . . . Nelly , triffst du die
Baronin heute abend noch allein ?"

„Ich will ja jetzt gerade zu ihr ."
„Gut , dann sag es ihr ins Ohr , wie ich es dir

ins Ohr gesagt habe . Und laß dir bei keinem was
anmerken ."

Aber schon faßte er sie schäkernd unter dem
Kinn . Denn drunten sah er einen Diener kommen.
Und er fing an , die Opernmelodie zu summen:

Schön Mädchen jung und fein,
Viel weißer noch als Kreide ."

Das Mädchen flog die Treppe hinauf . Und
Fritz hörte den Diener knurren:

„Verdammter Schwerenöter da !"
Er erkannte den Chauffeur.
„Du siehst doch, sie mag mich nicht !" rief er

düster und nahm die Hand des Mannes : , Ach.
Tränen vom Freund getrocknet." '

Der Chauffeur lachte bellend : „Du bist mir 'n
Kunde !"

„Und du mir 'n Freund . . . Sag mal . Edler,
kann man hier in eurem Maulwurfsbau für
Geld und gute Worte ein paar anständige
Flaschen kriegen ? Ich gedenke nämlich , meinen
Liebeskummer in nicht endenwollendem Glüh¬
wein zu ersäufen und lade euch ebenso höflich
wie geziemend dazu ein ."

„Esel ! Hättest die Pullen gleich mitgebracht!
Der Alte hat seinen Keller immer abgeschlossen
wie ' n Banktresor !"

Fritz sah, wie der Mann sich die Lippen leckte.
„Dann 'n anderen Vorschlag , mein Sohn . Denn

was sein muß , muß sein, sagte der Bauer , do
verkauft « er einen Ochsen und kaufte sich eine
Perücke . Wieviel Kilometer haben wir von hier
bis zur belgischen Grenze ?"

Und dat sagste jetzt erst ? Mensch, dat fahr ich
doch in fünf Minuten ."

„Ich also in zweien !"
(Fortsetzung folgt)
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Der Bremer Staat
und das Arbeitsbeschaffungsprogramm

Fünfte Fortsetzung unserer Artikelserie
über staatliche  ArbcitebcschassungS-
maßnahmen. Die Schristieitung.

Nachdem der schon seit Jahren in der öffent¬
lichen Meinung umstrittene „Arbeitsdienst " erst¬
malig INI als „Freiwilliger Arbeitsdienst " einen
gesetzlichen Rückhalt gefunden hatte , wurde er in
Formen gebracht , die zunächst lediglich geeignet
waren , arbeitswillig und ideal ein¬
gestellte junge Menschen für 20 bis
4 0 Wochen von der Stratze wegzu¬
bringen.  Dieser Zweck-Gedanke blieb für den
ersten Aufbau des Freiwilligen Arbeitsdienstes
(FAD .) aus finanziellen , politischen und organi¬
satorischen Gründen für die damalige Regierung
leitend , der erzieherische  Gedanke stand aber
an zweiter Stelle . Allmählich , aus der Initiative
nationalsozialistischer Führer heraus , gewann
aber der Erziehungsgedanke im Verhältnis zu
dem rein sozialen immer mehr die Oberhand.
Während anfangs Idealismus und Drang zur
Arbeit die Triebfeder zur Meldung beim FAD.
waren , kam jetzt der materielle Druck und der
daraus entspringende Wunsch , wenigstens vor¬
übergehend „versorgt"  zu sein und die Fami¬
lie zu entlasten . Die Folge davon war natürlich
auch an manchen Stellen ein rapides Absinken
der Qualität und damit zwangsläufig die Not¬
wendigkeit , erzieherische Maßnahmen in den Vor¬
dergrund zu stellen . Für diejenigen , die für den
Arbeitsdienst seit Jahr und Tag zäh gekämpft
haben , standen die erwähnten Grundgedanken
immer im gleichen wechselseitig bedingten Ver¬
hältnis zueinander : Arbeitsdienst ist und muh
wertvoller Dienst am deutschen Boden und Volke
sein und entsprechend gestaltet werden . Wenn er
das ist . bietet er ideell und materiell gleichzeitig
die besten Möglichkeiten in der Erziehung
unserer Jugend zur Volksgemein¬
schaft in nationalsozialistischem
Sinne.  Nur von dieser Warte aus betrachtet,
kann der Arbeitsdienst der Ehrendienst am deut¬
schen Volke werden . Mit aller Schärfe mutz der
Ansicht entgegengetreten werden , datz es sich beim
Arbeitsdienst um eine Wehrpflicht handelt . Nur
eins haben beide gemeinsam , und das ist der
Ehrbegriff von Zucht , Ordnung , Kameradschaft
und echter Volksgemeinschaft.

Die wirtschaftliche  Aufgabe ist folgende:
Einmal sollen durch die Arbeitsleistungen der
Freiwilligen unmittelbar durch Vodenverbesserun-
gen , Forstarbeiten , Wegebauten usw . volkswirt¬
schaftliche Werte geschaffen werden . Wir haben
heute noch 2 bis 2)4 Millionen Hektar kultur-
fähiges Land , das als Neuland gewonnen wer¬
den könnte . Wenn man damit die landwirtschaft¬
lich genutzte Fläche von etwa 28,4 Mill . Hektar
vergleicht , so gewinnt die Bedeutung des Arbeits¬
dienstes ganz wesentlich . Die andere wirtschaftliche
Aufgabe des Arbeitsdienstes liegt in der Tat-
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Der Freiwillige Arbeitsdienst
fache, datz alle für seine Bedürfnisse angewendeten
Mittel schnellstens der Wirtschaft  zugeleitet
werden , damit sie hierdurch mit belebt  wird
und weiteren Volksgenossen Brot und Arbeit
gibt . Nicht vergessen werden soll eine andere
Tatsache : Angenommen , es sollen Verbesserungen
irgendwelcher Art vorgenommen werden . Da die
Geldmittel aber zu knapp sind , kann das Projekt
zurzeit als freie Arbeit nicht ausgeführt werden.
Bei diesen zusätzlichen Arbeiten  springt
dann der FAD . ein , der die größeren Arbeiten,
wie z. B . Erdbewegungen , selbst ausführt , wäh¬
rend mit der Bauausführung der übrigen Arbei¬
ten Gewerbe und Handwerk beauftragt werden,
und die in diesem Falle Beschäftigung finden.
Für jede Maßnahme des FAD . werden zur Be¬
aufsichtigung Facharbeiter einer Unternehmer¬
firma herangezogen . Auch in dieser Weise ist der
FAD . wirtschaftsankurbelnd.

Im bremischen Staatsgebiet unterscheidet man
drei Eruppen -Stammlager mit einer Sollstärke
von je 216 Mann . Jedem Lager ist seiner ört¬
lichen Lage entsprechend ein bestimmter Arbeits¬
bezirk zugeteilt . Das Lager „Vurko ", eine
frühere Nagelfabrik , in der Nähe der Norddeut¬
schen Hütte und im Hafen gelegen , bearbeitet das
Vlockland . Werder -, Niedervieland und dasHafen-
gebiet . Der Arbeitsbezirk des Lagers „Rüten " ,
untergebracht in Oberneuland auf dem Rüten.
umschließt das östliche Landgebiet , begrenzt von
der Scmkenfahrt und der Eisenbahnlinie ^ Bre¬
men —Hannover . Das südliche Landgebiet ist dem
Lager ,̂W olfskuhle"  zugeteilt.

Das Lager Burko
Dieses Lager beschäftigt sich in erster Linie

mit der Kultivierung des rund 10 000 Hektar
großen Blocklandes . Es handelt sich hier um die
genügende Entwässerung durch Vertie¬
fung und Neuanlage  von Abzugsgräben zu
dem bereits bestehenden Schöpfwerk in Wasser¬
horst . Da die Bewässerungsgräben nicht im ge¬
nügenden Reinigungszustand sind, kann das Was¬
ser von den Grünflächen nicht zu den Vorflutern
gelangen und verursacht dadurch eine Versump¬
fung des Landes . Sauergräser , Binsen und
Seggen herrschen vor . Nach der Kultivierung
wird es möglich sein , einen Durchschnittscrtrag
von mindestens 100 Doppelzentner gutes luft¬
trockenes Heu jährlich zu erzielen . Die Durch¬
führung der Melioration (Verbesserung des Bo¬
dens ) ist für die Erhaltung der landwirtschaft¬
lichen Betriebe unbedingt notwendig.

In der Gemarkung Wasserhorst  ist der
Bau einer Verwaltung vorgesehen , die es ermög¬
licht , im Winter Wümmewasser einzulassen und
das Gebiet zu überstauen . Die geregelt « Stau-
bewässerung mit zeitweise ! Unterbrechung ist für
den Ertrag außerordentlich vorteilhaft . Aehn-
liche Arbeiten sind in den Gemarkungen Mum¬
men siede und Niederblockland  in Aus¬
sicht genommen . Im Wes e r autz enw erk und
im Industrie - und Handelshafen,
Hafen ,4 , ist man damit beschäftigt , abgebrochene
Schuppen abzuräumen und mit den noch brauch¬
baren Materialien , Ziegelsteine und Beton¬
brocken, die Uferböschungen zu befestigen und aus¬
zubessern . In Lesumbrock,  auf dem linken
Lesumufer , werden Uferverwaltungen unmittel¬
bar an der Lesum hergestellt und das Autzrn-
deichsland zwischen den llferverwallungen und
dem Winterdeich aufgehöht . Durch die Aufhöhung
wird das Gebiet für die normalen Tideverhält-
nijse hochwasserfrei.

Auch auf dem linken Weserufer wurde durch
das Arbeitslager Burko der zu tief liegende
Winterdeich (Hasenbürener llmdeich ) verstärkt
und erhöht.

Das Lager Räten
Bei den durch das Lager Rüten ausgeführten

Arbeiten handelt es sich um die Regulierung
eines Teiles der Wümme und um Bodenverbes¬
serungsarbeiten des Holletlandes . Die Versan¬
dungen in der Wümme und in ihren Seiten¬
armen werden beseitigt , damit eine unschädliche
Abführung des Sommerhochwassers gewährleistet
ist. Die hierdurch gewonnenen Sandmassen wer¬
den in tiefliegende , versumpft « Mulden einge¬
bracht ; auf diese Weise wird Kulturland ge¬
wonnen . Außerdem ist es vorgesehen , ein großes
System von Be - und Entwässerungsanlagen zu
schaffen, damit neben der Tränkewasserversorgung
für das Weidevieh im Sommer , auch für eine

düngend « Staubcrieselung im Winter die nötigen
Anlagen vorhanden ' sind. Bei der Bodenverbes¬
serung des Hollerlandes handelt es sich um die
Schaffung genügender Abzugsmöglichkeit des
Wassers zu den bestehenden Schöpfwerken im
Kreuzdeich und im Katrepel . Das Gebiet liegt
verhältnismäßig hoch; es ist in bezug auf die Ent¬
wässerung in einem verwahrlosten Zustand , da
finanzielle Aufwendungen seitens der Interes¬
senten bei der wirtschaftlich schlechten Lage der
Landwirtschaft nicht gemacht werden könne».

Zur Zeit wird an der Regulierung des Deich¬
schlotes  am Hollerdeich gearbeitet . Durch be¬
deutende Vertiefung der Sohle und Erweiterung
des Flutzprofils sowie durch Schaffung von Som¬
merdeichen wird ein besserer Hochwasserabfluß
und ein größeres Aufnahmebecken für die von
oben kommenden Wassermassen geschaffen bei
gleichzeitiger Absenkung des Wasserspiegels . Hand
in Hand damit geht die Vertiefung der Verbin¬
dungsgräben . Durch diese Maßnahmen wird ein«
Senkung des zu hohen Erundwasserstandes er¬
zielt und die Ertragsfähigkeit der Wiesen gestei¬
gert . Planmäßige Stauvorrichtungen ermöglichen
eine ausreichend « Bewässerung im Sommer und
eine Ueberstauung im Winter . In Vorgfeld
ist die Eindeichung der Schweineweide in An¬
griff genommen worden . Durch diese Arbeiten
wird ein Gelände , das schon bei normalem Hoch-
wasser teilweise überflutet wird , gegen Ueber-
schwemmungsschäden geschützt. Außerdem ist der
Arbeitsdienst augenblicklich bei den volkswirt¬
schaftlich wertvollen Vorbereitungsarbeiten für
die Aufteilung von Siedlungsgelände  in
Oberneuland beschäftigt . Diese Arbeiten erstrecken
sich auf das Ausroden von Bäumen und die
Schaffung von Zufahrtswegen.

Das Lager Wolfökuhle
An der Ochtum wurden umfangreiche Bag¬

gerarbeiten zur Vertiefung der Sohle und zur
Vergrößerung des Profils in freier Ärbcit vor¬
genommen . Die ausgehobenen Bodcnmassen (rd.
120 000 Kubikmeter ) wurden an den Ufern abge¬
lagert . Die Aufgabe des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes besteht nun darin , mit den gewonnenen
Bodcnmassen Deiche herzustellen und weiterhin
tiefliegende Ländereien aufzuhöhen und einzu¬
ebnen . Es handelt sich um eine Erdbewegung von
rund 120 000 Kubikmeter Klei - und Sandboden
und um rund 100 000 Quadratmeter Rasenarbei¬
ten . Zu bemerken ist, daß der Ausbau des Och-
tumbades,  Anlage eines Planschbeckens usw.
nur durch den Arbeitsdienst möglich war , der sich
somit in den Dienst der Volksgesundheit gestellt
hat.

Entwicklung des Arbeitsdienstes
Mit starker Steigerung vom August 1932 mit

82 Arbeitsdienstfreiwilligen , sogenannten Reichs¬
arbeitern , erreicht der Dezember desselben Jah¬
res die Zahl 879, um dann im Januar und
Februar 1933 auf 719 bzw. 810 zu fallen , was
auf die kalte Jahreszeit zurückzuführen sein
dürste . Aber bereits im März steigt die Teilneh¬
merzahl , die mit rund 1100 Reichsarbeitern in
den Hochsommermonaten Juni , Juli und August
1933 ihren Höhepunkt hat . Durch die sich dann
vollziehende Vereinheitlichung in der Organisa¬
tion durch Uebernahme durch das Reich sind im
Dezember letzten Jahres noch rund 583 Teilneh¬
mer in den bremischen Lägern tätig , eine Zahl,
die bis heute fast 600 erreicht . Während im Jahre
1932 (also von August bis Dezember ) 78 000
Tagewerke geleistet wurden , belief sich die Zahl
im Jahre 1933 auf 300 000 Tagewerke . Im lau¬
fenden Fahr werden junge deutsche Menschen in
harter Arbeit rund 280 000 Tagewerke schaffen,
um mit ihrem Arbeitswillen produktive Werte
an dem Aufbau des neuen Deutschlands mitzu¬
helfen . IX. Xt.

Prüfung in der Bremer Sanitätskolonne

Wie alle Jahre , so hatten sich auch jetzt wieder
die im Winterhalbjahr ausgebildeten Sanitäts¬
männer des 7. Zuges , Walle , der Bremer Sani¬
tätskolonne vom Roten Kreuz , 43 an der Zahl,
in der Turnhalle der Oberrealschule des Westens
eingefunden , um die vorgeschriebene Prüfung ab¬
zulegen . Die Leitung hatte der Führer der Bre¬
mer Sanitätskolonne , Dr . med . Bruckmeyer,
dem der Prllfungsarzt Dr . med . Schelb,  der
Zugarzt Dr . med . Kretschmann,  der Ko-
lonnenfllhrer Lotz , der Stellvertreter und Füh¬

rer des III . Hauptzuges , Mund  und der Zug¬
führer des 7. Zuges , Sandbrink,  zur Seile
standen . Auch zwei Veteranen der Saniräts-
kolonne , Monsces und von Weihe , die zu den
Gründern der ehemaligen Sanitätskolonne Walle
gehören , waren erschienen , obgleich sie schon im
hohen biblischen Alter stehen.

Die Prüfung bot ein deutliches Bild der regen
Tätigkeit und freudigen Arbeit , die von Aerzten,
Führern und von anderen Kameraden des
7. Zuges im letzten Halbjahr geleistet war . Das
zeigte sich sowohl bei den schneidigen Ordnungs¬
übungen , z. B . beim Transport der Tragbahren,
als auch in der theoretischen und praktischen Prü¬
fung . Der Bau des menschlichen Körpers , seine
inneren Organe und deren Aufgaben , der Blut¬
kreislauf u. a . waren Gegenstand der theoretischen
Prüfung , während bei den praktischen Vorfüh¬
rungen nachgewiesen wurde , daß die theoretischen
Kenntnisse auch richtig angewendet werden
konnten . Besonders lehrreich war die unterschied¬
liche Behandlung von Leuchtgas - und Kampsgas-
Vergiftungen und bei Wiederbelebung von Er¬
trunkenen und durch elektrischen Schlag Be¬
täubten . ^

Die Kritik war infolge der gezeigten guten
Leistungen sehr günstig . Kolonnenführer Lotz be¬
urteilte die Ordnungsübungen und bezeichnete
Treue und Disziplin als wichtigste Eigenschaften
des Sanitätsmannes . Dr . Schelb und Dr . Bruck¬
meyer sprachen sich auch über die Kenntnisse in
ärztlichen und sanitären Dingen anerkennend
aus . Dr . Bruckmeyer lichtete dann noch eine an-
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feuernde Ansprache an die Prüflinge , die zu seiner
Freude fast alle der Sanitätskolonne beitreten
wollten . Der Sanitätsmann müsse das Herz aus
dem rechten Fleck haben und bereit sein , sich jeder¬
zeit von ganzem Herzen und von ganzer Seele für
den Nächsten einzusetzen . Das Gefühl , dem Volks¬
genossen helfen zu können , sei der schönste Lohn
des Sanitätsmannes , dessen Arbeit im Sinne des
großen Führers Adolf Hitler Arbeit im Dritten
Reiche sei. Ein dreifaches Sieg -Heil auf unseren
Führer und Volkskanzler bildete den Schluß der
Ansprache . An dae Prüfung schloß sich noch das
im 7. Zuge traditionelle kameradschaftliche Bei¬
sammensein im Kaffee Eildermann  an , bei
dem no chverschiedene beherzigenswerte Reden
gehalten wurden.

Der Tarifvertrag
für den Bremer Einzelhandel

vom Reichsarbeitsminister für allgemeinverbind¬
lich erklärt

Die Deutsche Angestelltenschaft teilt mit , daß
der zwischen dem Landesverband des bremischen
Einzelhandels , e. B ., der Deutschen Angestellten-
schast und dem Deutschen Arbeiterverband der
össentlichen Betriebe abgeschlossene Tarifvertrag
vom Reichsarbeitsminister für das Stadtgebiet
Bremen für allgemeinverbindlich er¬
klärt  ist . Dies « Entscheidung bedeutet , datz nun¬
mehr alte  Einzelhandelsbetriebe , einschl. der Ver-
sandgeschäste , ohne Rücksicht darauf , ob und wo
die Betriebsinhaber organisiert sind, sich nach den
Mindestbestimmungen des Tarifvertrages zu rich¬
ten haben . Vom Tarifvertrag erfaßt werden alle
kaufmännischen Angestellten und Lehrlinge und
die Handelshilfsarbeiter , soweit sie nicht unter
den Tarifvertrag für das Transport -, Handels¬
und Verkehrsgewerbe vom 1. Mai 1932 fallen,
soweit st« im Einzelhandel und in den Bersandge-
schäften beschäftigt werden.

Der Tarifvertrag kann weder vom Betriebs¬
inhaber noch vom Angestellten oder Arbeiter un¬
terschritten werden . Die neue Regelung wird von
allen Seiten dankbar begrüßt und als ein neues
Zeichen der Verbundenheit des Betriebsinhabers
und Betriebsführers mit seiner Gefolgschaft ge¬
niertet . Der Tarifvertrag ist bei der Deutschen
Angestelltenschaft , Wall 179, bei der Kleinhan¬
delskammer und beim Arbeiterverband der öffent¬
liche Betriebe , Wilh .-Deck«r -Haus , zu bekommen.

Easanschlußleitungen für Wohnhäuser

2m Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms
der Reichsregierung wird die Verwaltung der
Gas - und Wasserwerke u . a . für bestehende Ge¬
bäude , die an den vor dem 1. 4. 1924 mit Eas-
hauptrohren belegten Straßen liegen , die Eas-
anschlußkeitungen auf Straßengrund unentgeltlich
herstellen.
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Sonntag , 22. April
Ortsgruppe Doventor . Ausmarsch aller unifor¬

mierten PO .-Leirer der Ortsgruppe . Es wird be¬
sonders darauf hingewiesen , daß auch die PO .-
Leiter der NS .-Hago und NSBO ., soweit sie im
Besitz einer Uniform sind, restlos teilzunehmen
haben . Antreten am Kriegerdenkmal . Rückkehr
13 Uhr.

Ortsgruppe Burg . Antreten sämtlicher PO .-
Leiter und Amtswalter der Neben -Organisatio-
nen zum Uebungsmarsch um 8 Uhr in der Bürger
Dorfstraße.

Ortsgruppe Eröpelingen . Antreten sämtlicher
PO .-Leiter der Ortsgruppe um 8 Uhr Tunnel,
Rckumerstraße , zum Uebungsmarsch . Erscheinen
aller ist Pflicht.

Ortsgruppe Hastedt . Antreten zum gemeinsa¬
men Kirchgang aller PO .-Leiter und Amtswalter
der Ortsgruppe um 9,45 Uhr vor der Kirche.

Ortsgruppe Walle . Antreten sämtlicher PO .-
Leiter sowie Amtswalter der NSBO . und der
NS .-Hago vor der Schule an der Helgolander-
straße um 6,15 Uhr vormittags.

Ortsgruppe Woltmershansen . Antritt der PO .-
Leiter und der Amtswalter Ecke Stromerftratze
zum Ausmarsch nach Seehausen , 7 Uhr.

Ortsgruppe Buntentor . Antreten sämtlicher
pol . Leiter und Amtswalter der PO ., NSBO .,
NS .-Hago ., EHE . und N8D . um 7 Uhr Korn-
straße 59.

Montag , 23. April
Antreten aller pol . Leiter der PO ., NSBO .,

NS .-Hago und NSV . 20.15 Uhr vor der Ge¬
schäftsstelle , Hansastr . 131.

Ortsgruppe Findorsf . Sitzung der pol . Leiter
bei Pg . Meyer , „Gaststätte zum Admiral ", um
20,30 Uhr.

Dienstag , 24. April

Ortsgruppe Findorff . Schulungsabend der pol.
Leiter und der Amtswalter der NSBO ., NS .-
Hago , NSV . im Hotel „Amerika ", Walsroder-
straße . Erscheinen ist Pflicht . Bei Verhinderung
vorherige schriftliche Entschuldigung.

Ortsgruppe Woltmershausen . Schulungsabend
der PO .-Leiter und Amtswalter um 20,30 Uhr im
Parteiheim , Woltmershauserstraße.

Achtung ! Ortsgruppensilmwarte . Wichtige
Sitzung der Ortsgruppensilmwarte am Donners¬
tag , 26. April , 20,30 Uhr , im Parteihaus , Hüller-
Allee 79.

Ortsgruppe Eröpelingen . Für Frauen und
junge Mädchen im Bereich der Ortsgruppen Erö¬
pelingen , Oslebshausen , Grambke und Burg wird
in der A.-E . „Weser " ein Nähkursus eröffnet . Der
Besuch des Kursus ist unentgeltlich und kann auch
von Richtangehörigen der Frauenschast und NSV.
besucht werden . Anmeldungen bei Frau Schier,
Last Flora , zwischen 6 und 7 Uhr abends.

Ortsgruppe Osten . Dienstag , 20,30 Uhr , Amts-
walterinnenbesprechung im „Stillen Frieden ";
Hamburgerstraße . Erscheinen ist Pflicht . — An¬
meldungen für die Deutsche Kinderschar in der
Sprechstunde Montags von 5 bis 6 Uhr , Hambur¬
gerstraße 88.

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , pünktlich
19 Uhr , Amtswalterinnensitzung im Zeichensaal
Vietor . Neueinteilung der Zellen . Erscheinen aller
Zellen - und Blockwarte unbedingt erforderlich.

Achtung ! Frauenchor . Der Frauenchor singt
nicht Mittwoch , sondern Donnerstag , 26. April,
im Frauenerwerbsverein.

Mittwoch , 25. April
Ortsgruppe Vorgfeld . Mitgliederversammlung

um 20,30 Uhr gemeinsam mit der Ortsgruppe der
PO . Nähere Einzelheiten siehe Bekanntmachung
der PO .-Ortsgruppe.

Donnerstag , 28. April
Ortsgruppe Findorff . Singabend aller pol.

Leiter im Hotel „Amerika " um 20.30 Uhr.
Ortsgruppe Steintor . Sitzung aller pol . Leiter

und Helfer um 20,30 Uhr . Lokal wird noch be¬
kanntgegeben.

Ortsgruppe Doventor . Sitzung sämtlicher pol.
Leiter und Helfer um 20,30 Uhr im Klinkerhaus,
Pelzcrstraße.

Sonnabend , 28. April
Ortsgruppe Findorsf . Uebungsmarsch der pol.

Leiter der PO ., NSBO ., NS .-Hago und NSV.
Antreten bei Pg . Meyer , „Gaststätte zum Admi¬
ral ".
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Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

10. April : Steward Ad. Middendorf , Bremen,
u. M . Meyer , Uelzen . — Ingenieur Werner Beese
u. Lisbeth Paap . — Matrose Ferd . Jsemann u.
Frieda Rullhusen . — Maschinist Emil Sprengel
und Hedwig Benede . — Packer Heinrich Kullik
und Martha Rauch . — Schlosser Johann Jflaender
und Dorothea Ritte !. — Spediteur Friedrich
Ficke und Helene Erundmann . — Arbeiter Pe¬
ter Fischer und Lina Vieweg , geb. Heil . — Ran-
gierarbeiter Daniel Hohn u . Elisabeth Thiemann.
— Schlachtergehilfe Willy Erich Ernst Hoffmann,
Bremen , und Marie Elise Hoopmann , Eroß-
Mackenstedt . — Arbeiter Otto Wiedlitz , Oberneu¬
land , und Helene Luise Silkes , Strom . — Land¬
wirt Bernard Theodor Plog , Ankum , und Maria
Catharina Elisabeth Schulte , Halsten . —Kauf¬
mann Otto Malinka , Bremen , und Wilhelmine
Henseler , geb. Bux , Dortmund . — Schneider¬
geselle Wilhelm Heinrich Büsching und Sophie
Wilhelmine Meier , Uchte. — Tischler Friedrich
Johann Heinrich Meyer , Lesum,,und Anna Ade¬
line Grotheer , Bremen . — Matrose Hermann
Ubbo Siegfried Buse und Jrmgard Pauline Mimi
Emma Tietjen , Wesermünde.

10. April : Tapezierer Walter Zickmann , Bre¬
men , und Mcta Bartcls , Oberneuland . — Feld¬
webel Wilhelm Tinnemeier , Osnabrück , und
Wilma Schmincke, Bremen . — Kaufmann Paul
Eaaz und Marianne Iünemann . — Gerichts-
assessor Bernhard Kaune , Berlin , und Liselott
Hartmaun , Bremen . — Kaufmann Friedrich Bon¬
ner und Gesine Hinrichs . — Kraftwagcnführer
Wilhelm Sieiner und Herma Clausheide . —
Bibliothekar Rudolf Ernemann und Helene Pe-
tersen . — Kraftfahrer Carl Rose und Martha
Schultze. Schisfsheizer Willy Schimmelpfennig

und Erna Kellner . — Dekorateur Georg Döbele
und Magdalene Ellhoff . — Maurer Wilhelm
Köstermann und Jrmgard Brockmann . — Zigar-
renfabrikant Wilhelm Schröder und Emma
Weckerling . — Arbeiter Wilhelm Fleischmann und
Margarethe Sydekum . — Hotelier Otto Riedel,
Vevey , und Thekla Toussaint . — Unteroffizier
Jakob Varths und Erna Schuhmacher . — Hand¬
lungsgehilfe Richard Wilking und Franziska
Vara , genannt Zillmann . — Schlosser Gustav
Fcußel , Bremen , und Marga Jsermann , Hanno¬
ver . — Buchhalter Hermann Hachmann und Louise
Rüge . — Handlungsgehilfe Johannes von der
Heide und Charlotte Meyer . — Kaufmann Alfred
Spieß , Krefeld , und Lieselotte Bühmann , Bremen.
Landwirt Hans -Hubert Bredemeier , Weibeck, und
Jrmgard Michael , Bremen . — Bauschlosser Alex
Janßen und Johanne Sperling . — Handlungs¬
gehilfe Diedrich Lürßcn und Elfriede Ehlers . —
Schlosser Aloisius Themm und Manschen Jarnicki,
geb. Riekels . — Fuhrmann Albert Au-
mann und Lina Albrecht , geb. Müller.
— Polizeiwachtmeister Wilhelm Heinrich
Riggers , Bremen , und Margot Rebekka Dorothea
Wichers , Stade . — Vers .-Außenbeamter Hermann
Timmermann , Bremen , und Frieda Emma Ger¬
trud Denke , Erfurt . — Polizeiwachtmeister Jo¬
hann August Wernke , Bremen , und Bernhardine
Katharina Elisabeth Welp , Oldenburg.

11. April . Melker Erich Johannes Schönbohm,
Bremen und Rina Fricderike Eilts , Oldendorf . —
Schlosser Heinrich Friedrich Diederichs , Leeste und
Anna Marie Sophie Eerkc , Kirchweyhc . —
Schneider Leo Visewski , Bremen und Mathilde
Schnibbe , St . Magnus . — Stellmacher Heinrich
Koors und Ella Kaminski . — Presscreferent Curt
Lindner und Margarete Müller . — Farben - und
Tapetenhändler Paul Volte und Martha Fricke.
— Arzt Dr . med . Richard August Volte und

Eleonore Adelheid Kellner . — Polizeiwachtmeister
Gustav Fricke, Bremen und Johanne Sandmann.
Hemelingen . — Polizeiwachtmeister Otto Davids
und Eerhardine Blanke , Friseurmeister Walter
Kehlenbeck und Franziska Mürhoff . — Zuschneider
Alois Offner und Elisabeth Nieder ««;. — Hand¬
lungsgehilfe Ernst Lübehüsen und Martha Barth.
— Handlungsgehilfe Ewald Höft und Wilma
Feuß . — Schlosser Carl Meier und Adele Ranke.
— Vers .-Angestellter Augustus Ulbrich und Lina
Heidebroek . — Landwirt Johannes Ahrens und
Hermine Meierdierks . — Kaufmann Wilhelm
Worthmann und Erika Jürgens . — Drogist Hein¬
rich Plümer und Minna Röschen . — Weinhändler
Helmut Siemer und Anna Wegwerth . — Hand¬
lungsgehilfe Heinrich Kohls und Ilse Diekhöner.
— Kaufmann Theodor Poppe und Catharine
Ahrens . — Lehrer Wilhelm Vrinkmann und Elfe
Priebe . — Maler Fritz Frontzck und Wilhelmina
Hintze. — Krankenpfleger Hinrich Engberts und
Frieda WUrsig . — Elektriker Carl Barteis und
Annemarie Reckeweg. — Bauunternehmer
Friedrich Lübbers , Bremen und Erika Leymann,
Dreye . — Staatsarbeiter Karl Vantje und Lidia
Schulz . — Gärtner Johann Hinrich Schmit , Bre¬
men und Anna Schmidt , Grambkcrmoor . — Dre¬
her Johann Ludwig Christian Möllcring und
Emilie Kunigunde Biiusch, geb . Klatt . — Reichs¬
bahnpraktikant Hermann Sudmann und Friede¬
rike Möhring . — Handlungsgehilfe Heinrich
Schröder und Emmy Hofer.

11. April . Lagerhalter Heinrich Mutert und
Erika Meyer . — Koch Edwin Albert Oswald
Stricker , Bremen und Irene Anna Pauline Canz-
ler , Wesermünde . — Hilfsarbeiter Peter Dru-
zinski, Hannover und Elfriede Thäsler , Bremen.

12. April . Friseur Johann Schreck und Herta
Ellmers . — Korbmacher Friedrich Earbade und
Emma Blanck . — Heilgehilfe Walter Nordbrink
und Elfe Thalmänn . — Buchhalter Johann
Schnabl und Wanda Poscner . — Leichtmatrose
Wilhelm Janecke und Hanna Meyer . — Bäcker

August Kettler und Irene Hafer . — Fuhrunter¬
nehmer Johann Millers und Charlotte Schubert.
— Küper Alfred Nielsen und Edith Wessels . —
Puppenspieler Otto Rounsevill und Wilhelmine
Wehrenbcrg . — Arbeiter Heinrich Eismann und
Johanne Stelljes . — Arbeiter Heinrich Meyer
und Jda Maier . — Arzt Dr . med . Heinrich La-
mers , Bremen und Anneliese Windsch , Elsterberg.
— Maler Konrad Heinemann und Karoline
Wulf . — Kaufm . Angestellter Johann Schulen-
burg und Herta Hefke. — Elektromonteur Fritz
Flemming und Therese Willms . — Schiffs¬
zimmermann Heinrich Christian Stephan , Bremen
und Käte Vuchsbaum , Hamburg . — Ingenieur
Friedrich Heinrich Züchter und Dora Elise Boi-
dol . — Dreher Otto Hermann Walther und
Gertrud Luczak . — Schlächter Hinrich Ferdinand
Mangels , Bremen und Heia Emma Sophie Lü-
ning , Thiesewarden.

13. April . Kupferschmied Heinrich Hillmann
Meyer , Wilhelmshaven und Gleichen Gröne , geb.
Lehman », Bremen . — Fuhrwerksbesitzer Ludwig
Wessels und Anna Block. — Klempner Hermann
Wittbecker und Mathilde Vlum . — Straßenbahn-
schaffner Wilhelm von Loh und Klara Bünte-
mcyer . — Küper Conrad Wiebke und Marie
Schumacher , geb. Heuer . — Vauschlosser Carl Pohl
und Frieda Wispeler . — Schiffskoch Karl Müller
und Eesine Müller , geb. Boedemann . — Inge¬
nieur Willy Marcks und Gerda Oetjen . — Kolo-
nialwarenhändler Carl Varmeycr und Adele
Busch, geb. Rowohlt . — Schaufensterdekorateur
Heinrich Schäuble und Josefa Philipp , geb . Rösch.
Ingenieur Johannes Berkefeld und Anna Loose.
Schlosser Robert Jaschke und Martha Cordes . —
Kaufm . Angestellter Erich Jetschny und Tomma
Pappen . — Handlungsgehilfe Walter Dickomeit,
Amsterdam und Mariechen Vurandt , Bremen . —
Bürstenmacher Abraham Ninderhagen und Bern-
hardinc Ehlebracht . — Kaufmann Rolf Brett-
schneider, Hamburg und Hendry Leisewitz . — Gal¬
vaniseur Lorenz Müllerstedt und Wilhelmine

Freye . — Bau - und Möbeltischler Friedrich Dune¬
kacke und Johanne Dhatje . — Arbeiter Fritz
Schreckenberg und Luise Wittek . — Kraftwagen¬
führer Wilhelm Hanscmann und Helene Lürßen
(Lürsen ) . — Kaufm . Angestellter Helmut Metze
und Thekla Vchrens . — Landw . Gehilfe Diedrich
Gustav Nielsen , Lehesterdeich und Gesine Brüning,
Vorgfeld . — Landwirt Johann Hinrich Himmels¬
kamp und Marie Mester , geb. Segelken , Strom . —
Kapellmeister Ernst Walter , Düsseldorf und Erna
Stephan , Stuttgart . — Kaufmann Herbert Alfred
Keck, Bremen und Käthe Anna Lina Barteis,
Oldenburg . — Drogist Hans Arend Heinrich
Meyer , Bremen und Johanne Luise Helene Ilse
Mai , Wildemann . — Dachdecker Christian Kurt
Erabau , Lehesterdeich und Meta Pharao , Bremen.

13. April . Dachdecker Max Geile und Henriette
Krug . — Schlosser Bruno Scheffler und Hermine
Reiche !. — Silberschleifer Bernhard Bendfeldt
und Anna Kahlcnberg . — Maler Arthur Kie-
drowski , Huchting und Marie Eusek , Bremen . —
Schauspieler Erwin Wendt und Frieda Eeisler.

Kassierer Franz Both und Dorothea Luck.

Eheschließungen
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

31. März : Buchdrucker Diedrich Schmidt und
Wilhelmine Husmann , Glogauerstr . 26. — Schuh¬
macher Hans Renken und Sophie Hartmann,
Landwehrstr . 17. — Polizeioberwachtmeister Hein¬
rich Hammerich und Lisbeth Denccke, Alter Post¬
weg 100. — Arbeiter Hermann Voye und Else
Kniest , Kornstr . 92—94. — Arbeiter Wilhelm
Sceger und Julianne Peters , Elbstr . 61. — Schiff¬
bauer Otto Zießlcr und Anna Meyer , Bremer-
havcnerstr . 106. — Handlungsgehilfe Ludwig Ar-
ncke und Käthchen Klattenhoff , Moselftr . 88. —
Vulkaniscur Johann Wicher und Gesine Schnei¬
der , Stromerstr . 11. — Gewerbelehrer Heinrich
Löhr und Dorothce Cordes , Gelsenkirchen . — Ar¬
beiter Augustin Heimisch und Franziska Polak,
Vogenstr . 7. —
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Gonntagsgedanken
Jesus mitten inne. Joh. is , iz.

Jesus mitten inne zwischen zwei llebeltätern
gekreuzigt — das wird dem Apostel ein bedeut¬
sames Bild : Seht , ihr habt einen Heiland , der
nicht aus unberührter Ferne redet , sondern in
eure tiefste Not hinabtaucht , um selbst  sich
opfernd euch daraus zu lösen . Jesum mitten
inne , das wird für den Erlösten die in der Macht
dieser Liebe ergriffene Lebenslosung  über¬
haupt.

Wird damit aber die Wirklichkeit des irdischen
Lebens in Beruf , Volkstum usw. erfaßt ? Das ist
die Frage , um die in Kirche und Volk gerungenmrd.

Jesus ist nicht inmitten eines Sonntags¬
christentums oder auch einer Vernunftsreligion
die am Werktag nichts nach Gott fragt . Jesus ist
auch nicht mitten inne , wo man aus heiliger
Eottinnigkeit heraus das unmittelbare Lebens¬
gefühl erstickt. Die Wirklichkeit will
Eottes Rede an uns sein.  Hier fordert
Gott uns zur Hingabe . Sie abweisen ist Irrung
oder Aufruhr trotz scheinheiligen Gewandes.

Groß und klar sieht Luther die Linie : Der
Christ erhoben über das Irdische — im Glauben
ein Gott ; zugleich in der Liebe daran gebunden —
jedermanns Knecht . Keine Klosterkirche mehr'
Besser als der Mönch ist die Magd , die ihre
Treppe fegt , „ihre Suppe kocht für Gott ." Zur
Wirklichkeit eines echten Menschen¬
lebens gehört die leidenschaftliche
Verklammerung des Endlichen und
Ewigen.  Wie mächtig ist das bei Hitler . Er
ist im deutschen Leid zum Empfänger der seg¬
nenden Lebensstrahlen Eottes geworden und so
zum .Werkzeug feiner Herrschaft ! Wer diese Er¬
kenntnis in .sich wirken läßt , dem muß im be¬
glückten Jubilate , das Gott uns in Hitlers Ge¬
burtstag schenkt, alle . Unzufriedenheit sich lösen.
Der Führer gibt Zeugnis , ja ist es selbst, daß nur
auf religiösem Grunde geschehen kann , was Got¬
tes Willen verwirklicht.

Wir bedürfen der Wiedergeburt und der
schöpferischen Herrschaft Gottes in Wesen und Le¬
ben bis auf den Grund . Keraus äus der
Sklaverei des Ich , aus des Gedan¬
kens Blässe in den Feuer  st rom  I e s n !
Aus ihm drängt quellendes Leben . Er ist Grund
und Grenze des Lebens , der Satansmächte sieg¬
hafter Herr . Jesus mitten inne ! Wir werden
an Goethes Wort in Wilhelm Meister erinnert:
„Wir müssen uns als ein lebendig
Bewegtes unreinen reinen Mittel¬
punkt kreisend fühlen ." Jesus die Le¬
benssonne , die uns im Innersten bewegt und
verklärt . Uns durchglühe der Wille : Wesen des
Sohnes Eottes ins Volk ! Ein Ausländer fragt
den Führer , ob er noch mitten im Volk stände.
Er muß herzlich lachen : Sehen Sie nur meinen
Tisch! Ist Jesus mitten inne ? Die Frage macht
uns ernst und froh zugleich . Seht nur das Fra¬
gen , das Leuchten , das Genesen , seht seinen Tisch!
Weil er da ist als Ewigkeit in und über der Zeit,
leben und blühen wir aus ihm . Führe deine
Seele , deine . Brüder ihm zu. Jesus mitten inne
in Volk und Familie , Freude und Leid . Ohne
ihn Sturz und Tod . Wir falten die Hände : Du
Sonne der Welt : Laß uns still und froh deine
Strahlen fassen und dich wirken lassen!

Geburtstag unseres Führers
Feierstunde des Unterbannes II/1S2

In großem Geviert steht der gesamte Unter¬
bann angetreten im Bürgerpark . In das Rau¬
schen der Bäume mischt sich das Knattern der

1. Ziehungstag 2g. igg

In der heutigen Nachmittagsziehungwurden Gewinn
über 100M. gezogen

2 Gewinne ,u 50000 M . 362633
2 Gewinn - zu 10000 M . 35445g
4 Gewinne zu 3000 M . 126772 300582
6 Gewinn « zu 2000 M . '

16 Gewinne zu 1000 M.
202846 261621 278443

16 Gewinne zn 800 M.
254765 266S10 285522

66 Gewinne zu 500 M.
53776 89516 102626
176596 184015 204763
270104 273034 264963
311463 324583 330541

166 Gewinne zu 200 M.
12264 13952 19034 28541 29277 31427
41790 46479 52605 53776 55181 67832
61442 65998 69563 84250 88037 92739
94640 105825 111710 119764 120440
124637 125113 125904 - -

. . 143729

1133

41947 174478
56288 126041

328183 370234
45159 69900
355581 358766
6814 12931 12962 144
104652 146053 1764
217438 234252 2440
288458 292220 3048
338532 366517 3874!

4458 7265 6453 I07>

129762
160385
187849
224277
278020
312330
340913
373480

2957

3771!

124637 125113 125904 128854
137321 141564 143729 144885
163254 174060 178198 178770
200245 202031 213491 223473
242964 264090 274400 276673
299808 305993 307233 308119
318539 326688 331991 337364
358928 366352 367230 370397
381270 382485 335140 397104

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogeneNummer sind zwei Prämien zu
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lo
gleicher Nummer in den beiden AbteilungenI undI
ZM8?M,2̂ 73'4̂ °° 29391

neugeweihten Eefolgschaftsfahnen . Der Unter»
bannführer ergreift das Wort : ,,

Kameraden , das schönste Geschenk, das wir
heute unserm Führer bringen können, ist das Ge¬
löbnis unserer unbedingten Treue . Wir dürfen
nie aufhören , uns innerlich zu festigen und äußer¬
lich zu stählen , denn auf unseren Schultern wird
dereinst die Verantwortung für die Wetterfüh¬
rung des nationalsozialistischen Kampfes lasten.
Nie dürfen wir in die Fehler der anderen Revo¬
lutionen verfallen . Sie wurden schlapp, die
Schlagkraft ihrer noch so guten Ideen verkroch sich
unter verkalkten Bonzensitzen. Wir aber werden
die Garanten für den revolutionären Kampfgeist
unserer Bewegung sein. Nur die SA .-MLnner und
HJ .-2ungen , die in aller Stille eisern und zäh
ihre Pflicht erfüllen , und nicht Maulhelden und
Prahler , können die Träger des neuen Deutsch¬
lands sein. So legt denn Kameraden am heuti¬
gen Tage das Gelöbnis ab , immer danach zu
streben , das zu erreichen , was Adolf Hitler uns

vorlebt . Wir in der Hitlerjugend find die Garan¬
ten dafür , daß die Männer , die dereinst Deutsch¬
land führen , in seinem Geiste erzogen find und
handeln . ^

Aufnahme in die SA .!
Es wird noch einmal einer beschränkten An¬

zahl Männer Gelegenheit gegeben , in die SA . zu
gelangen . In Frage kommen nur Männer unter
3ö Jahren , die bereit sind, mit Hingabe den SA .-
Dienst zu leisten . Meldung mit kurzem Lebens¬
lauf und Bewerbungsschreiben am 24. 4. von
18 bis 21 Uhr in der Doventorsmühle , 2. Stock.

Nachentriimpelung am Ostcrtor
Heute , Sonntag , ab 8.80 Uhr , Nachentrllmpelung

im Stadtteil Ostertor . (Dobben/Sielwall , Eisen¬
bahn (Hannover ) , Weser , Georgstraße , Obern-
straße , Wachtstraße ) .

Unter den weißen Segeln der„Nordseewoche"
Llm den Großen Vreiö von Helgoland

Wassersport macht glücklich. Ich möchte den
Jungen in Bremen und in Nordwestdeutschland
mal sehen, der nicht eine brennende Sehnsucht und
Liebe zu Meer und Schiff in sich trüge . Bei mir
langte es leider immer nur zum Zuschauen , gele¬
gentlich auch einmal zum Mitfahren . Das war
allerdings schon herrlich genug . Ich merkte bald,
daß ein Seglerleben , besonders wenn es ans Re¬
gattasegeln geht , durchaus kein tolles , unbeküm-

ginnt . Der Anhlick ist über alle Maßen herrlich.
Das Meer , die blitzenden Wellen , auf . denen die
Pfingstsonne wie Silbergefieder leuchtet , viele,
viele Segelyachten aller Klassen in rauschender
Fahrt , bewimpelte Zielrichterboote , knatternde
Flaggen . . . wem da das Herz nicht zu hüpfen
beginnt , dem ist nicht zu helfen.

Wir fahren und schauen. Bis wir schließlich,
von lustigen Booten begleitet , die ragenden Felsen

* ^ HM

mertes Drauflosgehen bedeutet , sondern höchstes
Verantwortungsgefühl , kühle Ueberlegung , Ab¬
wägung aller Möglichkeiten und Folgen . Es mag
sein, daß hin und wieder kleine Privatbrisen,
Tricks, oder Kniffe entscheiden, in der Regel aber
ist es der beste Sportgeist und das überzeugende
segherischs Können , das den .Sieg bringt . '
, Dje .s„ N osr wq H A .fst itzMr ein -OH
lebnis . , ^ chqnsdsd ZubriygerrpHM .Hrten auf her
Weser sind voller Spannung .. Niemand aber ver¬
gißt je das wundervolle Bild eines Massenstarts
am Hohen Weg , wenn unter dem lichtblauen
Himmel des Frühlings — falls er nicht gerade
infolge eines Versehens im Wetterkontor grau ist
— schnittige Pachten in rauschender Fahrt durch
die Nordsee segeln . Immer gibt es in diesen
Tagen der hochwertigsten segelsportlichen Lei¬
stungen unvergeßliche Momente und Kämpfe , die
das Auge des Seglers und der zuschauenden
Menschen leuchten machen. Auf Motorbooten,
Väderdampfern und anderen Seefahrzeugen
stehen die Zuschauer und können sich nicht los¬
reißen von dem bunten Bilderbuch , das in den
Pfingsttagen die deutsche Bucht vor ihnen aus¬
breitet . Ist es nicht das Feld der unzähligen
weißen Segelpyramiden , das man gerade ent¬
zückt betrachtet , dann ist es die Schönheit des
Meeres , die übereinanderstürzenden Wellen , der
weiße Wolkenkranz am unendlichen Hopizont,
kurz, das gewaltige ' Schauspiel des Ozeans , das
jenes beglückende Gefühl des Entspanntseins in
Licht und Seeluft hervorruft . Stundenlang kann
man nur dieses Auf und Ab des Meeres be¬
trachten . Aber da schmettert plötzlich eine schnei¬
dige Marschmusik auf . Ein Kriegsschiff gleitet
vorüber und obn an Deck läßt die Kapelle ihr
klingendes Spiel erschallen . Immer neue Bilder
schieben sich vor . Boote und Dampfer kommen,
von links , von rechts wehen Flaggen vorüber,
vier , fünf , sechs, alle Farben.

Aber jetzt reißt uns ein neuer Startschuß herum.
Die „Nordseewoche " hat ihren Höhepunkt erreicht.
Die Wettfahrt „Rund um Helgoland " be-

von Helgoland , der roten Wikingerbnrg des Nord¬
meeres auftauchen sehen. Auch hier ist alles
pfingstlich und festlich bewimpelt . Die Insel feiert
große Tage . Wenn der Abend das Meer über¬
glänzt , wird hier der Bürgermeister dem Sieger
den „Großen Preis von Helgoland"
überreichen . Im vorigen Jahre ging die Trophäe
Nach England . ^ ' - '2  >

Helgoland erleben ine Btzsucher immer wieder
als ein neues Wunder . An Straßen von kaum
zwei Metern Breite schauen sich die niedrigen
Fenster unter festgefügten Dächern über kleine,
wohlgepflegte Blumengärtchen hinweg in die
blanken Augen . Spielzeughäuschen aus einer
poetischen Zeit des Mittelalters mitten in der
gewaltigen Wasserwelt der grünen Nordsee . Am
Abend glühen die Blinkfeuer und Leuchttürme
über dem Meere auf . Und die dunklen Dampfer
ziehen mit goldenen Bullaugen vorüber . In den
Festsälen der Insel aber hat sich das ganze lustige
Völkchen der Segler und Zuschauer zu fröhlicher
Feier versammelt und manche, die am Tage das
Ruder in der nervigen Hand führten , lenken jetzt
ein blondes Glück im seligen Tanzrhythmus durch
den Saal.

In diesem Jahre werden es die Gäste besonders
bequem haben , alle Freuden der „Nordseewoche"
mitzuerleben , denn der Norddeutsche Lloyd läßt
am Sonnabend vor Pfingsten seinen 13 367 Vr .-
Regist .-Tonnen großen Erholungsreisendampfer
„Stuttgart " zu einem Besuch der Regatta , der
Insel Helgoland und zu einer kurzen Hochsee¬
reise abfahren . Die Rückkehr erfolgt am Dienstag
nach Pfingsten . Schöner und bequemer als von
Bord eines so behaglichen Schiffes kann man die
Bilder dieser größten segelsportlichen Veran¬
staltung in der Nordsee nicht genießen . Alle
Fahrgäste sind in gemütlichen Kabinen unter¬
gebracht . Diese vier Feiertage mitten unter den
weißen Segeln der „Nordseewoche" im Frühling
des Meeres ^ sind eine Ausspannung , die sich für
Körper und Geist wohltuend bemerkbar machen
wird.

Hctt/rpLnD/icee Acee/iecc4-on ^ckoekemee MeeceüM EE AätupFee
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Eltern, verhören!
„Nein , Herr Führer , mein  Sohn kann doch

diesen schweren Dienst nicht mitmachen . Denken
Sie nur , wie seine Gesundheit leidet , wie -,er in
der Schule zurückkommt. Also, Franz , Du machst
den Dienst nicht mit . Ich verbiete es Dir !!"

Basta , im vollen Gefühle ihrer Hoheit verließ
die erzürnte Mutter den Raum , die Tür knallte
zu und Franz saß mit dem jungen Führer allein
da.

Zuerst sahen sich die Jungens einen Augenblick
unglücklich an , dann aber fielen Fritz und Heinz
seufzend auf ihre Stühle . „Ja , was macht man
da ?" fragte Fritz , der „Herr Führer ", seufzend.
Man hat seinen Kummer mit diesen Eltern , wir
sind doch schließlich in der Hitler -Jugend ! Es
hat aber gar keinen Zweck, daß ich alle Mütter
einzeln über das Wesen der Hitler -Jugend auf¬
kläre . Wißt ihr was (alles blickte gespannt auf)
wir müssen mal was Großes machen, wir müssen
mal ne große Sache schmeißen!"

„2a ", Fritz war begeistert hochgesprungen , „die
Hitler -Jugend muß allen Leuten einmal zeigen,
welcher Geist in ihren Reihen herrscht, so daß
die Erwachsenen lieber heute als morgen in die
Hitler -Jugend eintreten wollen ." Allgemeines
Gelächter war die Antwort , doch „Geist", der
weise Organisator , wiegte sein schweres Haupt
und sprach : „Zur Sache , meine Herren , wir müs¬
sen etwas Positives erreichen , ich schlage die Bil¬
dung eines „Komitees zur Klärung der Sach¬
lage " vor !"

„Bravo , Geist, dieses „Komitee ", das hiermit
eröffnet wird , beschließt - , ja , was be¬
schließt es denn ?"

„Einen Werbeabend !" rief eine Stimme aus
dem Hintergrund.
^„Unsinn « Lex, der Rechtsgelehrte , erhob .seine

Stimme / /,Werbeabend ist ein . irreführender Be¬
griff , nennen wir es doch.einfach einen „Abend
der Hitler - Jugend !"

„Hervorragend ! Wird gemacht ! Vom Unter¬
bannführer genehmigt !" Alfred , der Künstler,
machte bereits Vorschläge : „Paß auf , wir machen
- " Doch halt , ich darf nichts verraten,
nur das will ich preisgeben : Unser Unterbaun
läßt am Sonnabend , dem 28., einen ganz großen
Abend in den Centralhallen steigen ! Du kommst
doch auch, nicht wahr ? ? !!

Spenden fürDolköfchüler erbeten
Die endgültigen Anmeldungen für die Teil¬

treffen des VDA ., der Saarbrücker Tagung an
treffen des VDA , der Saabrücker Tagung an
Rhein und Mosel , müssen sofort auf der
Geschäftsstelle des VDA . (Letzte Schlacht¬
pforte 1III , Roland 165) erfolgen . Der Preis
für die zehntägige Fahrt mit sämtlichen Unkosten
beträgt je nach Ansprüchen zwischen 109 und
48 RM ., für eine Kurzfahrt (6 Tage , nur für
Jugendliche ) 30 RM . Der Betrag mutz bis zum
1. Mai eingezahlt sein.

llm auch verdienten , jedoch bedürftigen Volks¬
schülern die Teilnahme an der Pfingsttagung , die
eine hervorragende Volksdeutsche Schulung im'
besten Sinne ist und für jeden zu einem unver¬
geßlichen Erlebnis wird , zu ermöglichen , werden
begüterte Kreise aus Bremen herzlichst um Spen¬
den gebeten , die auf der Geschäftsstelle oder auf
Sparkassenkonto 6163 eingezahlt werden können.

VDA, Gau Bremen.

Schafft Äugendherbergen!
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Deutsche Volksgenossen ! Schafft uns Jugend¬

herbergen ! Mit diesem Ruf wendet sich die
deutsche Jugend an alle Volksgenossen . Schon be¬
steht eine große Anzahl solcher , Heimstätten, , in.
denen die wanderfreudige Jugend Unterkunft
findet , wenn sie hinauszieht , um sich draußen in
der Natur Kräftigung und Erholung zu suchen,
die sie in den engen Grenzen der Großstadt nicht
finden kann , die aber notwendig sind, um die
Anforderungen erfüllen zu können , die das Leben
heute mehr denn je an die heranwachsend « Ge¬
neration stellt.

Wenn nun heute der Ruf nach neuen Her¬
bergen von der Jugend selbst ausgeht , so ist das
«in Zeichen dafür , daß diese Jugend den hohen
WertdesWanderns  erkannt hat und ' dieser
Wert liegt nicht nur in der Förderung und Stäh¬
lung der Gesundheit , sondern auch in der Er-
weckung der Liebe zur Heimat mit ihren Schön¬
heiten und Eigenarten . Wenn daher durch das
gewailtigs Anwachsender Zahlder wanderfreudigen
Jugend,die bisher geschaffenen Stätten nicht mehr
ausreichen , so ist es unser aller Pflicht , zu helfen,
um die Bestrebungen der Jugend , die von natio¬
nalsozialistischem Wollen getragen find, zu för¬
dern . Bremens Bevölkerung hat durch seine
Opferfreudigkeit in den letzten Monaten immer
wieder bewiesen , daß sie stets einsatzbereit ist,
wenn es gilt , ein gutes Werk zu unterstützen . So
möge auch dieser Ruf unserer Jugend am Sonn - '
tag und in der folgenden Woche nicht ungehört
verhallen , damit auch hier ein voller Erfolg er-
Aelt wird . ^
! Heil Hitler!

gez.: We gen er , Kreisleiter.

Eewlnnauszug
1. Klasse 43. Preußssch-Süddeutsche

(L6S. Preuß.) Staats-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck veEvten

Auf jede gezogen« Nummer find port gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer In den beiden

AbteilungenI und II
1. Ziehung-tag 20. April 1934
In der heutigen Vormittagszi'ehung wurdenGewinne

über 100M. gezogen

2 Gewinne zu 200V M . 171546
12 Gewinn « zu 1000 M . 36062

.183178 - 324908 390576 ^
, 18 Gewinne zu 800 M . 21272 41710 5475S
74541 134612 157137 244238 324765 384335

33 Gewinne ,n 500 M . 4341 21681 33714
40833 56113 53193 96051 93602 111916 189760
166439 240053 253500 260193 279012 308881
344967 353024 392669

194 Gewinne,n 200 M . 18447 19881 21356
23686 27563 40183 45248 46384 55891 56622
56658 65666 66341 68075 69206 , 76629 77874
84412 84906 36930 91047 94609 95101 103271
104355 129513,136627 143013 144174 144359
149353 155634 155967 165931 166706 1669Ü8
168444 168709 171742 174793 175267 177626
177899 184300 195076 197656 197779 203866
206604 208191 222933 225330 228237 232994
234872 239213 244415 245625 245943 248651
249325 253353 262339 263052 267419 268895
270851 272301 274013 277998 231361 283403
2LZ312 266775 303129 304124 307052 313301
313697 317904 320473 331280 351681 357729
353453 359754 365973 367017 368287 373850
378960 331112 382789 366472 386367 391662
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Zigaretten ftnö im Lharakter gleich.
Hier aber ist etwas für Seutjche Begriffe rucheM Ein¬
maliges.
Ein Spezial-TM. den zahlreiche Raucher begeistert auf¬
nehmen:

Kolli
MttmaMqualiläl



Mototttandakte 62 (Bremen)
in Vegefack und Blumenthal
Wie wir aus der SA erfahren , befindet sich

heute Sonntag die Motor -Standarte 62 (Bre¬
men ) in Begesack und Blumenthal.

Schon morgens in aller Frühe wird die
Anfahrt der Standarte erfolgen . Um 8 Uhr
werden die ersten Motorstürme auf der Ba-
renplatte in Begesack erwartet . Um 9 Uhr
findet die Vereidigung der SA -Männer statt.
Anschließend Fahnenweihe und Besichtigung
durch den Standartenführer.

18.36 Uhr ist die große Vorbeifahrt auf der
Langenstraße zwischen Blumenthal und
Begesack.

In der Strandlust in Vegefack wird die
Standarte um 14 Uhr eintreffen , um dort
verpflegt zu werden . Ab 15.36 Uhr spielt die
Ttandarten -Kapelle der Motor -SA im Gar¬
ten der Strandlust.

Alle diejenigen , die ihre Verbundenheit
mit der Motor -SA zum Ausdruck bringen
wollen , werden heute Sonntag . 22 . April , nach
Vegefack fahren , um wieder einen großen
SA -Ausmarsch miterleben zu dürfen , zumal
der Nachmittag in der Strandlust vielver¬
sprechend erscheint.

Achtung!
Vorbereitung zum i . Mai

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Ab
Mittwoch , 25. April , 12 Uhr vormittags , findet
im glotzen Sitzungssaal , Parteihaus , Holler -Allee
79, die Ausgabe der Programme für den Festum¬
zug statt. Die Belegschaften .haben Programm¬
hefte in Höhe von 50 Prozent der gemeldeten Teil¬
nehmerzahl zu übernehmen.

Aufmarsch der Fachvkreine
am i . Mai

Die Handelskammer teilt mit : Die Fachver¬
bände wurden am 14. 4. durch einen öffentlichen
Aufruf in der Bremer Tagespresse aufgefordert,
bis zum 17. 4. mitzuteilen , in welcher Stärke die
einzelnen Fachschaften an dem Festzug der deut¬
schen Arbeit am 1. Mai teilnehmen werden . Eine
Anzahl von Verbänden des Großhan¬
dels  ist dieser Aufforderung bisher nicht nach¬
gekommen. Die Anmeldungen müssen nunmehr
umgehend nachgeholt werden, da die Verteilung
der Plätze im Festzug nach Verbänden erfolgt
und für die organisatorische Vorbereitung genaue
Angaben über die Teilnehmerzahl der einzelnen
Verbände notwendig sind. Die Meldungen müssen
daher von den Verbänden .des Großhandels und
des Verkehrs- und Speditionsgewerbes auch dann
erstattet werden, wenn die einzelnen Betriebe
etwa bereits durch die NSBO . gemeldet haben.
Inwieweit dies geschehen ist, wäre bei der Ee-
samtmeldung zu vermerken.

Die Gasgemeinschaft Bremen
steht!

Zu einer bedeutsamen Sitzung fänden sich am
Freitag . 20. April , im Verwaltungsgebäude des
Gaswerks die Vertreter des Easgerätehandels,
des für die Gas - und Wasserinstallation zustän¬
digen Handwerks und der Gas - und Wasserwerke
zusammen, um endgültig die Gründung der Gas-
gemeinschaft Bremen zu vollziehen.
. Monatelang « Verhandlungen waren voraus¬
gegangen , unzählige Sitzungen und Besprechun¬
gen hatten stattgefunden , bis endlich der Schluß¬
punkt unter die Verhandlungen gesetzt werden
konnte, bis endlich alle Widerstände und Gegen¬
sätze, die oft die Gasgemeinschaft Bremen fast
zum Scheitern brachten, überwunden waren . Nur
dem unbeugsamen Willen der Beauftragten der
Gas - und Wasserwerke, des Handels und des
Handwerks sowie der Mitarbeit der Kleinhan¬
delskammer und der Gewerbekammer ist es zu
verdanken, daß endlich die Gründung der Gas¬
gemeinschaft Bremen vollzogen werden konnte.

Nachdem die Behörde für Technik durch Staats¬
sekretär Haltermann,  die Direktion der
Gas - und Wasserwerke durch Direktor Dr.
Schütte,  die Eewerbekammer durch den Prä¬
ses Herrn Ehlers  und - den Syndikus Dr.
Lange  und schließlich die Kleinhandelskammer
durch den Präses Kalifen  unterschristlich die
Satzungen der Gasgemeinschaft anerkannt haben,
unterzeichneten Freitag in der Schlußsitzung der
Vorstand der Gasgemeinschaft , Bauamtmann
Meyer  als Vertreter der Gas - und Wasser¬
werke, Klempnermeister Siemers  als Ver¬
treter des Jnstallations -Eewerbes und Kauf¬
mann Franz Wille  als Vertreter des Gas¬
gerätehandels die Satzungen . Die Gasgemein¬
schaft Bremen steht.

Was die Gasgemeinschaft Bremen will , geht
aus dem Z 3 der Satzungen eindeutig hervor,
der besagt:

«DerZweck  der Gasgemeinschaft
ist , die Arbeitsbeschaffungsmaß¬
nahmen der Reichsregierung und
der bremischen Regierung zu för¬
dern.  Die Tätigkeit der Gasgemeinschaft um¬
faßt alle Maßnahmen , die geeignet sind, diesem
Ziele auf dem Gebiete des Gas - und Wasser-
faches zu dienen , insbesondere hierfür : s ) ge¬
meinsam zu werben , b) die Einrichtung von ein¬
wandfreien Gas - und Wasseranlagen zu fördern,
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o) jedem Gas - und Wasserinteressenten Rat und
Hilfe zu gewähren ." Neben den Maßnahmen der
Reichsregierung für die Arbeitsbeschaffung ist
es vor allem der von der Eewerbekammer zu
Bremen gegründete Easverein , der es der Gas-
gemeinschaft außerordentlich erleichtert , die Ziele,
die sie verfolgt , zu erreichen. Der Easverein gibt
jedem, im Versorgungsgebiet der Gas - und
Wasserwerke Bremen Wohnenden die Gelegenheit,
Easgeräte zu beschaffen und Gas - und Wasser¬
installationen ausführen zu lassen, ohne daß
er zurzeit größere Barmittel auf¬
wenden  muß.

Mit Hilfe eines Kredits der Sparkasse in Bre¬
men ist der Gasverein in der Lage , jede derartige
Arbeit und Anlage zu finanzieren . Das vom
Easverein zur Verfügung gestellte Darlehen wird
in 6, 12, 18, 21, 30 oder sogar 30 Monatsraten
mit den Gas - und Wasserrechnungen zusammen
eingezogen . Ganz ohne Zweifel wird diese Ein¬
richtung des Easvereins dazu beitragen , daß auch
auf dem Gebiete des Gas - und Wasserfaches eine
starke Belebung einsetzt.

Wieviel Gasgeräte müssen durch neue ersetzt
werden , wieviel Gas - und Wasseranlagen sind
überholungsbedürftig oder müßten erweitert I

werden . Jetzt ist es Zeit , das , was immer wie¬
der hinaus geschoben wurde, nachzuholen. Jetzt
ist es Zeit , Arbeit zu schaffen und so die Reichs¬
regierung in dem schweren Kampf gegen die Ar¬
beitslosigkeit zu unterstützen. Jeder möge einmal
seine Easgeräte und Jnstallationsanlagen unter¬
suchen, ob sie den heutigen Anforderungen noch
entsprechen, jeder möge einmal in ein gutes Fach¬
geschäft oder in die Beratungsstelle der Gas-
gemeinschaft , die sich z. Zt . noch im Verwaltungs¬
gebäude des Gaswerkes befindet , die aber in
nächster Zeit in die Stadt verlegt werden soll,
bemühen und sich- dort einmal moderne Easge¬
räte ansehen. Vielleicht findet er doch das eine
oder andere Gerät , das ihm gesollt , das die Ar¬
beit der Hausfrau erleichtert und das ihm hilft,

sein Heim behaglich und gemütlich zu machen.
Er möge nicht lange zögern , das Gerät zu kau¬
fen und anschließen zu lassen, der Easverein er¬
möglicht es ihm und er schasst Arbeit.

Das Gaswerk selbst hat für diejenigen , dir
heute an der Aufbauarbeit mithelfen wollen , noch
eine besondere lleberraschung in Form seines
neuen Haushaltstarifes.

Es ist zu hoffen , daß es jetzt, wo die besten
Voraussetzungen gegeben sind, der Easgemein-
schaft Bremen als dem geschlossenen Block von
Gaswerk , Handwerk und Handel gelingt , alle in
dem Fach noch arbeitslosen Volksgenossen in Ar¬
beit und Brot zu bringen und so das ihrige zu
tun , die große Aufbauarbeit der Reichsregierung
zu unterstützen und zu fördern.

Im Kamen des Volkes
Raubfischei -ei auf der Weser

In allen Verhandlungen , die wegen Raub-
sischerei im Stromgebiet zwischen Oldenburg und
Preußen geführt werden , reden sich die Ange¬
klagten damit heraus , daß sie von der Oldenbur¬
gs: Seite abgetrieben worden find. In Olden¬
burg kennt man keine Fischkarte. Die Fischerei
ist hier frei , jeder kann angeln und Fischereigsrät
auslegen , soviel er nur will . Br . und Ru . fischten
bei Nacht mit Fackelbeleuchtung auf der Weser
bei Vrinkamahof , auf der preußischen Seite . In
einem Boot kam der Fischereimeister mit dem
Bootsmann uns fragte , was sie dort mit ihren
Booten machten. Die Fischer, die mit ihrer Leine
beschäftigt waren , erkannten den Fischereimeistsr
nicht. Sie gaben deshalb Auskunft : „Wir fischen
mit 10 Körben ." In Wirklichkeit hatten sie
20 Körbe und allerlei Gerät im Wasser, Als
sich der Fischereimeister zu erkennen gab und die
Fischkarte haben wollte , leisteten die Fischer
Widerstand bei der Feststellung der Personalien.
Sie widersetzten sich auch der Beschlagnahme der
Geräte . „Hier wird nichts genommen ", sagte der
eine und hielt das Tau fest. Als der Dampfer
„Roland " die Stelle passierte, mußte der Fischerei-
meister mit seinem Boot fortfahren , dann kam er
zurück, konnte aber immer noch nichts werden,
so daß er einen Warnungsschuß losließ . Dann,
im letzten Augenblick, erhielt der Fischereimeister
Personalien und Las Gerät.

In der Verhandlung in Bremerhaven hatten
beide die Ausrede gebraucht, daß sie von der
Oldenburg «: Seite abgetrieben wären . Sie hätten
einige Tage vor diesem Vorfall , des Unwetters
wegen , ihr Gerät abwerfen müssen, das hätten
sie an dem Tag , wie der Fischmeister sie stellte,
gesucht. Gerade als sie es gefunden hätten , sei
der Fischmeistcr aufgetaucht . Diese Ausrede war
etwas „lögenhast to verteilen ", beiden Ange¬
klagten wurde in der ersten Instanz deshalb auch
nicht geglaubt . Sie wurden bestraft , und zwar er¬
hielten sie jeder einen Monat und eine Woche
Gefängnis . Zur Berufungsverhandlung in Bre¬
men war nur der eine erschienen, der andere
büßt gerade eine Strafe ab und ist so in Vechta
verhindert . Die Strafe gegen Br . wurde auf
drei Wochen und einen Tag Gefängnis ermäßigt.
Es sei nicht festgestellt, daß Br . ein gewohnheits¬
mäßiger Raubfischer sei, auch wurde der ge¬
leistete Widerstand nicht für so erheblich an¬
gesehen, das Gericht konnte also mit geringeren
Einsatzstrafen auskommen.

Die Fundgrube aus dem Schuttplätz
Die AE . Weser hat einen Schuttplatz , der nur

von der Wasserseite zu erreichen ist. Früher

konnte sich dort , wer Lust hatte , holen , was er
wollte . Diesem stillschweigenden Zugeständnis
kam man „familienweise " nach. Als dann die
Jagd nach Altmetall und Eisen zu groß wurde,
wurde der Platz eingezäunt und ein Warnungs¬
schild angebracht , daß sowohl das Betreten des
Platzes wie das Schuttabfahren verboten sei. Zu
den häufigen Besuchern des Platzes gehörte auch
die Familie Ki . Der Sohn ist schon einmal vom
Jugendgericht wegen Schrottdiebstahls zu 10
an Stelle einer Gefängnisstrafe , verurteilt
worden.

Er hat sich diese Lehre nicht zur Warnung die¬
nen lassen, sondern immer wieder Metall und
Eisen von dort her geholt . Im Ganzen mögen
es 100 Kilogramm Metall und 15 Zentner Eisen
gewesen sein, die er in fortgesetzter Handlung sich
dort aneignete . Einmal nahm er den Arbeiter
Hermann Mü . mit , der im Boot 8 Zentner Alt¬
eisen mitnahm . Beide mutzten sich wegen Dieb¬
stahls vor dem Richter verantworten . K. meinte,
er hülfe mit seinen Diebstählen die Wirtschaft an¬
kurbeln , denn wenn er den Schrott dort mit¬
nähme , dann verkaufe er ihn , das Geld aber
gäbe er wieder aus , er führe es also der Wirt¬
schaft zu, während sonst dort das alte Zeug ver¬
rotten würde.

Dieser Darstellung widersprechen die Zeugen,
die angeben , daß beabsichtigt sei, den Platz zur
Ausbeutung zu verpachten . Die Familie Ki . sei
schon häufiger streng verwarnt worden . Das
Urteil lautete auf drei . Wochen Gefängnis für
jeden der Angeklagten.

Unbefugte Stromentnahme

Aus Grund des Gesetzes betreffend unerlaubter
Stromentnahme muhte sich das Ehepaar H. ver¬
antworten . Mann und Frau werden beschuldigt,
in der Zeit vom 14. Juli bis zum 18. August
Strom einer gesperrten Anlage entnommen zu
haben . Gegen einen Strafbefehl über 105 Mark
hatten beide Einspruch eingelegt . In der Ver¬
handlung bestritten sie, aus ihrer , wegen Nicht¬
zahlung der Gebühren gesperrten Leitung Strom
entnommen zu haben . Nachbarn gaben aber an.
daß die elektrischen Lampen in der Wohnung ge¬
brannt haben . Das Gericht betonte , daß häufig
unberechtigterweise Strom der gesperrten Lei¬
tung entzogen würde ; selten würde dieses Ver¬
gehen bekannt . Wo es aber ans „Licht" käme,
müßte eine strenge Bestrafung erfolgen . Aus die¬
sem Grunde wurde die Strafe auf 150 Mark
erhöht.

„Kraft durch Freude"
Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude ".

Amt für Reisen , Wandern und Urlaub gibt fol¬
gendes bekannt:

Inzwischen sind einige Aenderungen im Pro¬
gramm eingetreten.

Die Fahrten finden wie folgt statt:
6. bis 13. Mai Rheinpsalz , Neustadt/Hardt,
15. bis 22, Mai Oberbayern , Sonthofen.
27- Mai bis 3, Juni Rheinpfalz , Neustadt/Hardt.
27. Mai bis 3. Juni Harz, Wernigerode.
3. bis 10. Juni Schwarzwald , Offenburg.
10. bis 17. Juni Oberbayern , Sonthofen.
17. bis 24. Juni Mosel . Koblenz.
24. Juni bis 1. Juli Thüringen , Weimar.

Um Unklarheiten aus dem Wege zu schaffen,
erklären wir hiermit ausdrücklich, daß in dem
angegebenen Preis alles enthalten ist. (Ueber-
nachten, Verpflegung und Programmgestaltung ) .
Es müssen nun umgehend für die erste Reise die
Kahrtteilnehmer bis Mittwoch , den 25. April
gemeldet sein. Bei den anderen Zügen sind die
Meldungen 20 Tage vor der Abfahrt im Kreis¬
amt einzureichen. Die Anmeldungen können er¬
folgen : bei den Betriebszellen -Obmännern und
lei den Betriebswarten , ferner bei den NSBO .-
Ortsgruppen . Dort liegen die Einzeichnungs-
listsn auf.

Es können an den Fahrten teilnehmen : sämt¬
liche Volksgenossen , die der Deutschen Arbeits¬
front und der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " korporativ angeschlossen sind. (Auch Ehe¬
frauen und berufstätige Frauen und Kinder,
für die aber derselbe Preis zu zahlen ist) .

Auch besteht die Möglichkeit , 20 Personen für
die beiden Seefahrten mit dem Dampfer „Dres¬
den", erstmalig am 7. Mai ab Bremerhaven , mit¬
zunehmen.

Auch diese Meldungen sind bei den Betriebs¬
zellen-Obmännern und den Betriebswarten sowie
in den Ortsgruppen der NSBO . abzugeben . An
alle Betriebssichrer ergeht der Aufruf , ihren Ar¬
beitnehmern in den Betrieben schon jetzt Urlaub
zu gewähren , der vielleicht erst später vorgesehen
war , um es unseren schassenden Volksgenossen zu
ermöglichen , an diesen billigen Fahrten teilzu¬
nehmen.

Uhde,  Kreiswart.

HMer -Geburtstagsfeier
in dee Commerz - und Privatbank

Am Freitagmorgen hatte die Commerz- und
Privatbank ihre Angestellten und Beamten zu
einer schlichten Feier zusammengerufen , um der
Bedeutung des Tages zu gedenken.

Im großen Kassenraum des Bankgebäudes
stand, verhüllt durch die Hakenkreuzfahne, die
Büste des Bolkskanzlers , die in Zukunft als
Symbol und Schmuckstückhier ihren Platz finden
soll.

Direktor Grün Hage  gedachte in kurzen Wor¬
ten der Persönlichkeit dos Kanzlers und seiner
segensreichen Tätigkeit im vergangenen Jahr.
Dieses Jahr hätte Adolf Hitler unzähligen Mil¬
lionen als Staatsmann nähergebracht, unzählige
Millionen hätten aber nicht nur den Staatsmann,
sondern auch den einfachen, schlichten und im tief¬
sten Sinne gütigen Menschen in ihm erkannt.

Hier läge der wahre Grund , daß aus Deutsch¬
land Mutlosigkeit und Hoffnungslosigkeit ver¬
schwunden seien und neuem Glauben Platz ge¬
macht habe. Als schönstes Geburtstagsgeschenk für
den Führer fei es aufzufassen , wenn man ihm
gelobe , nicht nur im großen, sondern auch im
kleinen , in der Betriebs - und Arbeitsgemein¬
schaft seinen Idealen nachzuleben . Deswegen solle
die Büste , die am heutigen Tage enthüllt werde,
allen im Hause Mahnung und Verpflichtung sein,
dem Führer nachzuleben und ihm die Treue zu
halten.

Dann sprach einer der ältesten Parteimitglie¬
der der Bank , SA .-Mann Klinke,  über den
Kampf der Bewegung vor der Machtübernahme.
Er erinnerte daran , wieviel . Hoffungslosigkeit
und Verzweiflung , wieviel Schicksalsergsbenheit
und dumpfe Mutlosigkeit vor der nationalsozia¬
listischen Revolution in allen Betrieben zu fin¬
den gewesen seien. Wie stark sich unter dem Ein¬
fluß der siegreichen Idee die Stellung des Ar¬
beiters und Angestellten gehoben habe, der heute
als gleichberechtigtes und voll geachtetes Glied
der menschlichen Gesellschaft als Deutscher unter
Deutschen sich wieder fühlen könne.

Dem Arbeiterführer Adolf Hitler galt sein drei¬
faches Sieg -Heil , das seine Ausführungen been¬
dete. Das Horst-Wessel-Lied schloß die kurze
Feierstunde , auf die die Belegschaft der . Com¬
merz- und Privatbank einen besonderen Anspruch
hatte , weil sie ja ein« der ersten war , die schon
im Jahrs 1930 eine starke nationalsozialistische
Zelle auszuweisen hatte . Diese Zelle , durch Pro¬
paganda und Werbetätigkeit in den Jahren vor
der Revolution organisch gewachsen, ist es , die
heute der gesamten Belegschaft ihren national¬
sozialistischen Stempel aufgedrückt hat . Kri.

Mitteilungen und Hinweise
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Rentnerbund . Letzter Ilnterhaltungsnachmittog
n icht 2S. April , sondern 2. Mai , KI. Hell«, 414 Uhr.

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft. Olberssitzung,
Dienstag , 24. April , 20 Nhr , im Vortragssaal des
Atlantishanses der Böttcherstrahe. Festvortrag : Dr.
Gabbe über „Vererbung innerer Krankheiten ".

Im Kampf fllr die Kirche im Dritten
Reich!

Vortragsreihe der „Deutschen Christen"
. in der Neustadt.

Mittwoch, 25. April , 20.30 Uhr, im St .-
Pauli -Gcmcindehaus, Osterstr., spricht
Pastor R a h m zum Thema: „Warum

Deutsche Christen?"
Donnerstag , 3. Mai , 20.30 Uhr, im Festsaal der Real¬

schule Brückonstrahe, Pastor Refer  über : „Was
ist artgemntzes Christentum ?"

Mittwoch, 9. Mai , 20.30 Uhr , im Hohentorsgemeinde-
haus Pastor v En gelte,  Direktor des Rauhen
Hauses in Hamburg und Mitglied des Geistlichen
Ministeriums der Deutschen Evangelischen Kirche,
über : „Die Deutsch« Evangelische Kirche."
Eintritt zu sämtlichen Veranstaltungen je 20 Er¬

werbslose srei.
Landgebict: Gemeindegruppc Hnchting. Wcrbcversamm-

lung am Mittwoch, 25, April . Redner : Rendcmann,
Pastor Wähle. Eintritt srei.

„Teutsche Christen", Gau Bremen.
Das „Orchester der Musikfreunde" hat an, 1, April

die Arbeiten sür sein , .Herbstkonzert begonnen und
leitet diese ein mit einer Mitgliedertverbnng . Spieler
jeglicher Orchcsterinstrumentc sowie Sängerinnen und
Sänger sind an den Ucbungsabenden : Orchester Mon¬
tags von 20—22 Uhr , Chor Dienstags 20,1b —22,1b
Uhr im „Museum", Domshof willkommen.

mit Qolrl untt suett okns KlunüstUck

Einladung!
Wir laden hiermit zu der am 6. Mai d. I ., vorm,

10 Uhr, im Hotel „Magdeburger Hof" (Jnh . W.
Arommknecht) , Bremen , an der Weide 41/42 statt¬
findenden

außerordentlichen Generalversammlung
ein , Tagesordnung:

1, Beschlußfassung über die Liquidation der
Genossenschaft.

Bei der außerordentlichen Wichtigkeit der Tages¬
ordnung wird es jedem Vertreter zur Pflicht ge¬
macht, zu der Generalversammlung zu erscheinen.

Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft
e. K. m. b. H., Bremen

Lawrenz Ossenbrllgge W . Müller

Säuglingsheim
Bremen E. V.

Einladung zur
ordcntl . Haupt¬

versammlung
ans Dienstag , 8.
Mai , abends l>14
Uhr, im Heime,
Mainstratze 46.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht
2. Rechnungs-

ablago
3. Aenderung der

Statuten
4. Wahlen
b . Verschiedenes.

Der Borstand
Hildebrand

Neust. Säuglings!
und Kinderheim

c. B.
Einladung zur

ordentl . Haupt¬
versammlung

aus Dienstag , 8.
Mai , abds. 7 Uhr
im Heim Main¬
straße 46.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht
2. Rechnungs¬

ablage
3. Aenderung der

Statuten
4. Wahlen
5. Verschiedenes.

Der Vorstand
Hildebrand

zur ordentlichen Generalversamm¬
lung des Veamten -Wohnungsver-
eins llnterweser e. E . m. b. H.,
am 30. April 1834, 18.30 Uhr,
im kleinen Saale des Museums,

Domshof 21 s.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2. Kassenbericht.
3. Entlastung des Vorstandes und

Aussichtsrats.
4. Wahlen zum Vorstand und Auf¬

sichtsrat.
5. Verschiedenes.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrats.

In Vertretung:
Ganzer.

Wilhadi -Kirche
Donnerstag,  20 . April 193-
20 Uhr.

Luther
Oratorium von Heinrich Zöllne
Ausführende : Wilhadi -Kirchenchor

Vietorscher Chor, einKinderchor
Solisten : Liselotte Eerlach-Münze

(Alt ) ,Heinr . Brüggebors (Baß ) .
Karl Seemann (Orgel ) .

Leitung : Otto Victor.

Karten zu 0.50 und 1 Mk. im
Musikhaus Haake  und an der

Abendkasse.

KKMSillMIg. MIM »SllMKill
Ordentliche Eeneral -Bersammlung
am Freitag , dem 27. April 1934,
10.30 Uhr, in der Sparkasse

am Vrill.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Rechnung des

Jahres 1933 und Bericht;
2. Genehmigung der Bilanz und

Beschluß über die Verzinsung
der Stifterscheine für das Rech¬
nungsjahr 1933;

3.Wahl der Revisoren;
4. Aenderung der Satzung;
5. Wahlen.

Der Vorstand
G. Hobelmann , Vorsitzender.

Verein sür Blinde
Generalversammlung

Freitag , 27. April 1S34, nachmittags
7.30 Uhr, in der Blindenanstalt,

Sielwall 27.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablago.
3. Wahl von zwei Revisoren.
4. Wahl von zwei Vorstandsmitglie¬dern.
b . Verschiedenes.

Der Borstand.
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Uleeea E <k
«ücck eker eleatresie Auß „Sie Weser"

Die Werra oder Werre , die sich nach langem
Marsch durch deutsche Lande mit der Fulda ver¬
mählt, wird selbst auch aus zwei sich vereinigen¬
de Quellen geboren . Aus dem Thüringer Wald
bei Bleßberg , springt die Trockene Werra aus
fcm tausend Meter Höhe über dem Meeresspie¬
gel in das Land Sachsen -Meiningen hinein . Die
zweite Quelle , die Nasse Werra , kommt gleich¬
falls aus derselben Höhe bei Siegmundsburg
ihrer Schwester entgegengesprungen . Sie treffen
sich Lei Schwarzenbrunn , nehmen noch die Wasser
einiger kleinerer Bäche mit und wandern nun
als Werra durch die Grenzen des Thüringer
Waldes nordwestwärts durch Themar , Meinin-
gen, Weisungen und Salzungen der Ulster ent¬
gegen, die sie auf ihren weiteren Lauf mitnimmt.

Sie dreht und wendet sich dann links und
rechts, sucht über Berka , Gerstungen , Kreuzburg
den Weg nach Mihla und durchbricht und trennt
zugleich die Berge des Hainichs und die Höhen
des Hessenlandes . Wieder marschiert sie dann in
nordwestlicher Richtung der ihr entgegenkommen¬
den Fulda zu/die aus dem hessischen Bergland
von der Wasserkuppe des Rhöngebirges kommt.
Die Fulda oder Fuldaha hat bei Vebra das
Rhön- und Vogelsgebirge verlassen , lägt frucht¬
bare Täler entstehen , hat dann , Lei Veiseförth,
mit dem Veiseberg und dem Wilsberg einige Ar¬
beit, ehe sie sie 'überwunden und durchbrochen
hat, doch dann sieht sie Kassel liegen und macht es
sich nun wieder recht bequem in dem breiten Tal.
Sie beginnt dann sich nach Nordwesten zu wenden
und hat endlich , nach fast zweihundert Kilo-
metern , die Werra erreicht , mit der sie sich ja be¬
kannterweise küßt und dadurch ihren Namen
ebenso einbiegt wie die Werra . Und nun wird
aus den Wassern der Höhen die Weser . Der Rö¬
mer nannte sie Visurgis , der alte deutsche Name
aber , der uns Bremern nahe steht , ist Wirraha.
Andere nennen sie auch noch Vrsuracha , Wisera,
Wisura oder Wisuraha . Jeder , der sich mit den
alten Namen beschäftigt , hat eben eine besondere
Liebe für einen dieser Namen . Erst in späten
Jahrhunderten , so um das Mittelalter herum,
bürgerte sich der Name Weser ein.

Wer ins Volk hineinhorcht , der wird aber wis¬
sen, daß gerade hier in Bremen immer noch der
Name „Werfer"  gebraucht wird . Und zwar
öfter Anwendung findet , als gemeinhin ange¬
nommen wird . Der Gleichklang zwischen dem
Hauptquellfluß , der Werra , und der Weser liegt
für jeden nahe . Wir haben also in der Bezeich¬
nung „Werfer"  unbedingt den richtigen und
in der „Weiser" den falschen  lleberlisferungs-
sinn zu erkennen . Und nun fließt und fließt die
Werfer durch die deutschen Gaue und schafft sich
das Tal , das das lieblichste ist, was wir aller¬
dings noch nicht sehr lange erkannt haben , denn
noch unser Schiller sprach von dem Fluß als einem
armseligen Ding , das auch noch nicht zum klein¬
sten Epigramm Anregung gäbe . Er mußte es
sich allerdings gefallen lassen, daß der nachmalige
Bürgermeister Smidt ihm eine deutliche Antwort
zustellte, die das Gegenteil bewies , aber ich
glaube nicht , daß Schiller sich von dem größten
Bürgermeister der „Niederweserstadt"  auf
diesem Gebiet belehren ließ . Lassen wir also
ruhig Schillers Urteil bestehen und freuen wir
uns , daß auch ihm nicht alle Schönheiten zuerst
aufgegangen sind, die das deutsch« Land auszu¬
weisen hat , denn sonst hätten ja keine deutschen
Dichter mehr die Möglichkeit , neues Land zu ent¬
decken und zu besingen . Bei Carlshafen kommt
die Diemel zur Werfer , die Nethe kommt auch
noch hinzu , und dann geht die Werfer an Höxter
vorbei nach Corvei , dem alten Benediktinerklo¬
ster, aus dem der alte Tacitus gestohlen wurde.
Die Mönche , die von hier aus deutsches Land mit
christlichem Geist versorgen wollten , waren von
weit hergekommen . Adalhard und Wala , zwei
Onkel des Ludwig des Frommen , hatten die
Mönche aus Corbie in der Picardie geholt und
an diesem schönen Flecken Erde an der Werfer ver¬
pflanzt . Es hat sich eine ganze Zeit für die
Päpste gelohnt . Machen wir einen großen
Sprung Wer die Jahrhunderte und denken war
daran , daß der Dichter des Deutschlandliedes.
Hoffmann von Fallerslsben , lange Jahre die Bi-
bliothek des Klosters verwaltet hat , und daß er
hinter der Kirche eine ruhige Stätte gefunden

hat , in der er sich auf die Ewigkeit vorbereitenkann.

Holzminden , Emmern werden von der Werfer
berührt , sie erhält wieder neues Wasser von der
hrer mündenden Emmer und dann biegt die
Werfer nach Nordwesten aus und erreicht Ha¬
veln . Alles Namen , die aus alter Zeit Kunde
geben . Hameln wurde aus dem Stift Bonifaz.
Karl der Schlächter gab dem Bischof von Fulda
die Macht über dieses Stück Erde . Die Mindener
Fehde (in einer der nächsten Nummern der Hei-
matbeilage erscheint darüber ein Beitrag ), die
am 28. Juli 1259 zum blutigen Austrag kam,
brachte als Ausklang die Hamelner unter die
Oberherrschaft der Braunschweiger . Ueber die
alte Sage ist nicht viel zu sagen, oder aber doch
wenigstens dieses für diejenigen , die es doch ver¬
gessen haben sollten:

Um die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts
st>ll die Rattenplage einen Zauberer veranlaßt
haben , seine Dienste anzubieten . Der Rat wil¬
ligte ein , wollte aber den Lohn nicht zahlen , den
sich der Zauberer ausbedungen hatte . Da er schon
dabei war , die Ratten durch die Kraft seiner
Melodien , die er feiner Zwuberflöt « entlockte,

vorzugen , die dem allgemeinen Sprachgebrauch
schnurstracks widerspricht , bleibt unklar . Im gan¬
zen Stromgebiet wird nach allgemeinem Sprach¬
gebrauch das niedrig Liegende stets nur durch
„nieder " gleichbedeutend mit „nedder"  bezeich¬
net , und dadurch der Gegensatz zum höher Ge¬
legenen betont.

Daß die Bezeichnung Niederweser  rich¬
tiger ist als die andere , beweisen ja auch die
Namen der Dörfer.

Ich führe nur einige an : Niederbüren , Nieder-
blockland, Niedervieland , Nedderort , Niederhörne,
Neddermoor , und !o können wir die ganze „lln-
tevweser " mit Namen aus den anliegenden Dör¬
fern als unsinnige Namensbildung widerlegen.
Es heißt also „Niederweser " !

Der Platz wird beschränkt, deshalb nur kurze
Schilderungen über das , was uns die Nieder¬
weser in nächster Umgebung kündet . Zwei Strö¬
mungen beherrschen die Niederweser : Der Abfluß
des Oberwassers und die eindringende Flutwelle.

Noch vor wenigen Jahren drängten sich die
Wassermassen gefahrdrohend in die Weser hinein.
Wassermassen , die sich bei einer Sturmflut dem

'

zur Werfer zu führen , um sie zu ersaufen , ließ er
plötzlich eine andere Weise erschallen , durch die
139 Kinder der Stadt so bezaubert wurden , daß
sie . dem Rattenfänger folgten . Der Zauberer
ging zum Koppenberg in der Nähe der Stadt,
der öffnete sich — und alle Kinder zogen hinein
in die Tiefe des Berges , der sich hinter ihnen
schloß. Nie wieder wurden die Kinder gesehen,
nur ein einziges , das sich etwas verspätet hatte,
wurde gerettet . Eigenartig aber bei dieser Aage
erscheint , daß nach einiger Zeit ein Zusatz zu ihr
gemacht wird , nach dem die verschwundenen
Kinder in Siebenbürgen wieder aufgetaucht sind
und dort als deutsche Kolonisten bis auf den
heutigen Tag leben.

Und endlich verläßt die Werfer das Bergland,
durchbricht es und grüßt nun das flache Land,
das jeder kennt , der einmal von der Porta aus
die deutschen Gaue . gen Norden durchwandert hat.
Der Wittekindsberg lebt so lebendig in uns fort,
weil wir nie von ihm und der Tat Karls des
„Großen"  loskommen können . Die Kapelle auf
der Kuppe des Berges , die gegenüber das Kaiser-
Wilhelm -Denkmal sieht, na ja , sie steht da und
kündet falsche Geschichte der Barbaren . Und nun
machen wir wieder einen Sprung und wallen uns
unsere Unter -weser ein wenig ansehen , wie man
sie heute getauft hat.

Unterweser — Untersachsen — könnte man ja
auch lagen ! Aber hier sieht man wieder einmal,
was nachlässiger Gebrauch der deutschen Sprache
für Verwirrung anrichten kann . Diedrich Steilen
schreibt in seinem Werk „Die Niederweser"
sehr richtig : „Der Unterlauf des Stromes hieß
bis ins 19. Jahrhundert hinein stets nur Nie¬
derweser.  Erst seit hundert Jahren bürgerte
sich der Name Unterweser ein . Welche Gründe
dazu führten , den herkömmlichen , klangschöne»
Namen aufzugeben und eine Bezeichnung zu be¬

Feuerschiff„Tiber II
Don Johann Doitwalt

Wieder einmal lag das Feuerschiff „Eider ^
unter Dampf . Wieder einmal ging es auf sechs
Wochen hinaus in die Nordsee . Am Kai standen
die Angehörigen der kleinen Besatzung.

Der Zimmermann Klaus Hansen hielt ferne
Martje im Arm . Das Städtchen freute sich über
die innige Liebe der beiden . Vier Jahre waren
es her , daß Klaus seine Martje , die so lange treu
auf ihren Seemann gewartet , denn -oahre war
Klaus auf See in fremden Ländern , auf fremden
Meeren , bis er den schönen Posten eines Schiffs¬
zimmermanns der „ Eider II " erhielt , geheiratet
hatte . Und noch heute schienen sie rn den FUtter-
wochen zu leben . Eins trübte ihr stilles Gluck, dag
ihnen Kinder versagt geblieben waren.

Käpten Meesmann , der alte Brummbär stand
auf der Brücke und zog die Dampfpfelse ,Fertig¬
machen zur Abfahrt !" hieß das , und mit Käpten
Meesmann war nicht zu spagen ! Noch einmal
herzlicher Abschied, dann ging es langsmn aus
dem Hafen . Die Männer standen an der Reling,
bis auch das kleinste Pünktchen in der Ferne ver¬
schwand. Nun kam die Arbeit zu ihrem Recht.

Wie oft war schon Klaus Hansen auf die sechs
Wochen zur Eidermündung gefahren , noch me
hatte ihn aber eine solche eigentümliche Unruhe
wie dieses Mal gepackt. Was war denn los
mit dem ollen Seemann Hansen , hatte er Ner¬
ven ? Klaus lachte . Unsinn!

Er saß auf der Koje und kramte in seinen
Sachen . Wie lieb die Martje das alles wieder
eingepackt hatte . Hallo ein Zettel ! Sicherlich
etwas Liebes von der Kleinen , wie er immer
seine Frau nannte , denn sie war klein gegenüber
dem großen , stämmigen Klaus . Er entfaltete den
Zettel . „Deine Martje ist Dir untreu ! Ein
Freund ."

Ein Freund ? Ein Schmierfink ! Wütend warf
Klaus den Zettel in die Ecke. Seine Martje ihm

untreu ? Lächerlich ! Was ging ihn dieser elende
Wisch an . Von wem konnte er nur sein, von
einem Kameraden an Bord ? Ausgeschlossen ! Er
kannte die lieben Kerle . Nicht mehr daran den¬
ken! Er ging an die Arbeit , denn Käpten Mees¬
mann hatte einen neuen Schrank bestellt.

Immer wieder ertappte er sich, daß seine Ge¬
danken bei dem Zettel waren . Schließlich holte
er ihn aus der Ecke und prüfte die Schrift . Un¬
bekannt , offenbar verstellt . Er vergrub den Wisch
in seiner Tasche.

Es vergingen Tage . Käpten Meesmann war
mit seinem Zimmermann nicht mehr zufrieden.
Wie oft hatte er mit seinem Humor und seinen
netten Seemannsliedern die einsamen Abende
verschönt und jetzt saß er mit bösem Gesicht am
Tisch und gab unfreundliche Antworten . Kurz,
es war nicht der alte Klaus Hansen , den der
Käpten schon vier Jahre kannte.

„Was hast du , Klaus Hansen ?"
„Nichts , Käpten !"
„Du schwindelst !" Klaus schien zu zögern.

„Heraus mit der Sprache !" Klaus Hansen hatte
das Bedürfnis , sich einem Menschen mitzuteilen,
die Nächte mit den quälenden Gedanken waren
nicht mehr auszuhalten . Er gab ohne jedes
Wort dem Käpten das Schreiben.

„So ein Lump ! Aber Klaus — solche
Schmiererei kannst du doch nicht glauben !"

„Glaube ich auch nicht, aber - "
„Was , aber ?" Käpten Meesmann wurde ernst¬

lich böse. „Deine Martje ist die anständigste
Frau , die ich kenne ! Wenn wir wieder an Land
sind, werden wir den Burschen schon finden , aber
dann Gnade ihm Gott , der soll Käpten Mees¬
mann kennen lernen !"

„Aber das sind ja noch vier Wochen !"
„So lange müssen wir schon warten !"

U

Innern des Landes entgegen drängen , sind un¬
vorstellbar , so groß ist ihre Gewalt . Und wenn
er nun heute so friedlich dahinfließt , unser deut¬
scher Wasserstrom , so ahnen wir doch, daß es ein¬
mal anders war . Der Mensch beherrschte nicht
immer den Strom . Versunkene Kirchen sind ja
im Sagengut unserer engeren Heimat so oft ver¬
treten , daß es Wunder nehmen würde , hätte nicht
auch die Weser solche durch ihre schäumende Ge¬
walt zxrbrochem Da die Forschungen ergeben
haben , daß die Weser vom Westen nach dem Osten
vorgedrungen ist, ergibt sich die Folgerung , daß
von allen Wesermarschen Ofterstade wohl am
meisten Land verloren hat . Beweis dafür sind
die vielen untergegangenen Ortschaften Oster-
stades . Der Niederdeutsche Mensch stand und steht
im Kampf mit dem blanken Hans . Auch im
Kampf mit der Niederweser . Unendlich erschei¬
nende Deiche sind zum Schutz gegen die Wasser¬
massen errichtet . Ein Geschlecht werkte an den
Ufern der Weser , am Rande des Meeres , sie
warfen die Erdmassen zum schützenden Deich auf.
Sie gaben ihren Nachgeborenen den Spaten in
die Hand , um das Werk fortzusetzen, und immer
und immer haben es die Generationen so ge¬
halten . Erst der Deich, dann das Leben . Mit den
Deichen, die wir kennen , ist eine Tat aus deut¬
scher Bolkheit heraus geboren , die sich mit nichts
vergleichen läßt . Was sind die Taten der Aegyp-
ier mit ihren Pyramidenbauten gegen das , was
der niederdeutsche an Deicharbeit geleistet hat ? !!
Aus dem Deichbau erwuchs die Verbundenheit
der Menschen untereinander Keiner konnte allein
werken , nur die geschlossen einsetzende Kraft ver¬
mochte das Wasser zu bannen , die Gesamtheit zu
schützen. Opfer über Opfer au Gut und Blut wur¬
den von den Niederdeutschen beim Deichen ge¬
geben . Nur eine schlcksalschwereStunde aus einer

großen Sturmflut des Jahres 1845 möge diese
Tatsache erhärten.

„Der blanke Hans versucht, sich im Oktober
dieses Jahres an dem eben fertig gewordenen
Deich bei Offenwarden . Jeden Augenblick will
das Wasser über die Kuppe des Deiches springen.

Die Not wird groß . Da springt der Ingenieur
Schriller herbei . Ein großes Bündel Stroh hält
er vor sich. er stellt sich gegen den heranspringen-
den blanken Hans.

Die Männer des Dorfes folgen ihm.
Alle stehen da und werfen sich mit den Stroh¬

haufen in den Händen auf die Kuppe des Dei¬
ches, halten die Macht des Wassers , brechen sie
mit ihren vorgehaltenen Händen , die Stunden
und Stunden das Stroh halten , die Kuppe da¬
durch schützen. Denn findet das Wasser auch nur
eine einzige schadhafte Stelle im Deich, schlägt
der nasse Ritter erst ein klein wenig von der
Erde ab, dann dauert es nicht lange , und er
bricht mit voller Wucht in die Bresche ein , zer¬
stört den Deich, vernichtet das Dorf , nimmt sich
das Leben von Menschen und Vieh.

Doch es gibt auch liebliche Bilder . Denken wir
an die Lefum , an die Aue , an die Ochtum . Den¬
ken wir an die Schönheiten der Bremer Schweiz.

Wer weiß aber zum Beispiel , daß , wenn er
bei Rönncbeck am Hang entlangwandelt , er sich
an einem ehemaligen Ufer der Weser befindet?

Nur Kleinigkeiten , die aber lleberraschungen
bergen . Wasser , die Weser und das Meer formten
unsere Heimat.

Diesseits des Wassers , hinter den Deichen,
formt der Mensch das Land , nein , umformen
kann er es nicht , denn er kann unserem Land
nicht die Weite nehmen , die uns das Meer auf-
gezwungen hat.

Jenseits der Deiche steht der Mensch im Kampf
mit der ewigen Kraft . Das Wasser gab dem
Land das Gesicht, das wir alle kennen . Das Land
und die Taten , die um das Land geschahen,
gaben dem niederdeutschen Menschen die ein¬

same Stärke , die er noch heute besitzt, stets neu
gewinnt , weil der Kampf ewig bleibt.

Die gewaltige , schlichte Ruhe der Niederwsser-
Landschast ist in uns Menschen hineingegangen
und hat unsere Seele erfüllt . Wer auch immer
in die Marschen hineinkam , ob es Friesen oder
Sachsen waren , die Macht der Erde wirkte auf
sie ein.

Hier wird der Mensch zum gemeinen Leben
zurückgeführt.

Wie das Meer unaufhörlich kommt und geht,
wie sein Atem gleichmäßig über das Land hin
und hergeht , so normt die Marsch den Menschen,
der mit ihr verwächst.

Unser Bremen hat ja selbst am besten den nie¬
derdeutschen Menschen gekennzeichnet : Bremen,
wes bedächtig!

Jawohl , bedächtig , denn mit Unrat und Will¬
kür läßt sich das Leben nicht meistern . Unser
Land verlangt Ruhe , Klarheit , Kampf , Ver¬
antwortung!

In der niederdeutschen Heimat ist dieses alles
zu finden . Der niederdeutsche Mensch hat das
alles . Er ist berufen . und wird gerufen , auch
wenn andere manchmal die Seele nicht verstehen,
die hier in weiter Einsamkeit aus tiefer Inner¬
lichkeit hineingewachsen ist.

Die Städte und Dörfer , die die Weser nun noch
auf ihrem letzten Weg der Nordsee entgegen
berührte , sollen nicht besonders genannt werden,
weil sie nicht erschöpfend genug besprochen wer¬
den können.

Was Tatkraft im Verein mit der Weser schaffen
konnte, das küirdet Brsmerhaven , an dessen Ufer¬
mauern die Schiffe liegen , die hinaus in die Welt
gefahren sind und deutschem Wagen zum Sieg
verhalfen.

Weiter entfernt brandet das Meer , blinkt das
Feuer des Hohen Weg, kündet der Rote -Sand-
Leuchtturm eine der größten Taten , blitzt in
kommender Nacht das Feuer von Helgoland sei¬
nen Gruß zum Land hinüber , über das Meer
hinaus , leuchten die Sterne , kommen die Wind«
und grüßen deutsches Land . K. IV. U.

40 HaatsL/iLatecs
(Eustaf -Teichmann -Stiftung)

Sänger , Schauspieler , überhaupt Künstler , wer¬
den vom Mystischen oft neidvoll umgeben . Man
sieht sie auf der Bühne , bewundert ihr Spiel , ist
begeistert , hingerissen und mancher neidet ihnen
den Ruhm , der ja , was viel , wenn nicht immer
vergessen wird , oft mit vielem Kummer und Bit¬
ternissen , mit Entbehrungen und schwersten
Kämpfen errungen werden muß . Und dann heißt
es die Gunst des Publikums erhalten , diese lau¬
nische, wetterwendische Gunst , die zu schnell be¬
reit ist, heute das „Hosianna " und morgen schon
das „Kreuzige ihn " zu rufen . Immer , bei jeder
Aufführung , steht der Bühnenkünstler im Lichte
der öffentlichen Kritik und unbarmherzig wird
sein Können und seine Leistungen seziert und ins
grelle Licht eines Urteiles gesetzt, die , da sie nun
einmal auch Menschen sind, nicht unfehlbar ihren
Weg gehen können . Die menschliche Not , Leid,
Unglück und Krankheit kommen auch zu ihnen , sie
machen nicht Halt vor dem Ruhm , sie halten
ihnen die Straße nicht immer frei von den Ge¬
fahren , die jeden von uns treffen können . ,

Diese Erkenntnis hat dem am 16. Dezember
1892 in Bremen verstorbenen Kaufmann Gustaf
Adolf Teichmann  vor vierzig Jahren in Hoch¬
herzigkeit und Edelmut veranlaßt , mit einem Le¬
gat von 39 009 Mark den Grundstock zur Pensions-
kassedes Bremer Staatstheaters zu legen , mit der
Bestimmung , daß den künstlerisch dienstunfähig
gewordenen Mitgliedern des Theaters eine Pen¬
sion gezahlt werde . Seinem guten Beispiel folgend,
wurden im Laufe der Jahre noch weitere Legate
und Geschenke von ebenso hochherzigen und edel
denkenden Menschen gemacht , die — Ehre , dem
Ehre gebühret — hier einzeln aufgeführt werden:

Herr Kommerzienrat Biermann . . . 2 090 -11
Herr Eilkenstärt . 5195 „
Herr Konsul Ebbecke . 2 009 „
Herr H. Hoffmann . 2 099 „
Herr Barnstorff . 1 509 „
Herr Melchcrs . . 19 599 „
Herr Schrodt . 29 909 „
Herr Achelis . 2 990 .,,
Herr Biermann . 1531 „
Herr Primavezi . 8 999 „
Herr Hachez . . 2990 „
Herr Hermann Melchers . 5 999 „
Fräulein Marie Teichmann . 5 090 „
Herr E . A Oldcmeyer . 1 009 „
Herr Hackseld . 10 990 „
Herr Eildemeister . ! . 5990 „

Herr Albcrts . . . 8 599 „
Herr Hermann Melchers . 3 090 „
Herr Generalkonsul Delius . 2 000 „
Bis zum Jahre 1903 war Professor Heinrich

Vulthaupt , der berühmte bremische Stadt¬
bibliothekar , Vorsitzender der Kasse und seit mehr
als 80 Jahren , seit 1994, ist unser altbekannter,
und auf dem Gebiete der Wohltätigkeit nur lo¬
bend zu erwähnende Bürgermeister a . D . Her¬
mann Hildebrand in dieser Eigenschaft tätig.

Nach dem Kriege blieben weitere Legate und
Schenkungen ganz aus , die stürmische, von Hunger
und bitteren Nöten durchsiebte Zeit , ließ auch zeit¬
weilig den Künstler ins Vergessen geraten , leider,
und dann kam noch die Inflation , diese mordende,
schrecklicheZeit , die uns allen die aus den Kricgs-
jahren und der Hungerzeit noch verbliebenen Ver¬
mögenswerte nahm . Sie raubte auch der Pensions¬
Anstalt des Staatstheaters den größten Teil ihres
Vermögens.

Ueber sechzigSolo -, Chor - und Ballet -Veteran -en
werden heute von der Kasse vor wirtschaftlicher
Not geschützt. Künstler , die einst ihr Allerbestes
hergaben , nicht nur Diener der Kunst allein zu
sein, sondern auch uns über den Alltag hinaus¬
zutragen durch die Kunst . Einige der prominen¬
testen Künstler seien hier herausgegriffen und bei
dieser Gelegenheit werden wir uns ihrer gern,
freudig und auch dankbar erinnern:

Oper : Olga Burchard -Hubenia , Cläre Rüdiger,
Christian Hansen , Hertha Pfeil -schneider , Hanna
Siegert , Maria Hartow . Schauspiel : Intendant
und früherer Oberspiellciter Gustav Burchard,
Ernst Gode u. a.

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß die Pcn-
sionsanstalt des Bremer Staatstheaters die ein¬
zige Kasse dieser Art im Reich ist, die sich allein
aus privaten Mitteln aufrecht erhält , während
zum Beispiel die Münchener Pensionskasse , die
sich über das ganze Reich erstreckt, vom Reiche
einen Zuschuß von zirka 50 Prozent erhält.

Hoffen wir , daß , wo überall der Glaube und
die Zuversicht zum Aufstieg vorhanden sind, und
tägliche Beispiele zur wirtschaftlichen Gesundung
beredt sprechen, auch wieder hochherzig und edle
Menschen sich dieser wohltätigen Einrichtung -er¬
innern ud der Kunst «in Dank abgestattet wird,
daß wir dem Künstler , der sie uns in Spiel , Ge¬
sang und Sprache wiedergibt , wenn er künstlerisch
dienstunfähig geworden ist, nicht der wirtschaft¬
lichen Not anheimfällt . vi.

Es vergingen zwei Wochen, immer schlimmer
wurde es mit Zimmermann Hansen , er war un¬
ausstehlich . In einer Nacht , in der der Nordwest
gegen das Schiff tobte und alle Mann auf Posten
waren , denn immer wieder hieß es eingreifen , um
Luken anzudichten oder die Verankerungen zu
prüfen , hielt es Klaus Hansen nicht mehr aus.
Nordwest ? Der mußte ihn zum Hafen treiben.
Der Kutter , der in Lee lag , hatte ein kleines Se¬
gel . Wenn er reffte , mußte es gehen!

Er ging über Deck, keiner kümmerte sich um
ihn , sprang in den Kutter , löste die Taue , stieß
sich an der Bordwand bis zum Heck. Noch hatte
ihn kein Mensch gesehen, nur Käpten Meesmanns
Hund kläffte warnend , aber der Nordwest ver¬
schluckte das Bellen . Nun packte der Sturm das
kleine Segel , wie ein Pfeil schoß das Boot vor¬
wärts . Da sah ihn Käpten Meesmann von der
Brücke. Zuerst war er starr , dann schickte er
seinen ganzen Vorrat an Seemannsflüchen hinter
dem Verwegenen her , und dieser Vorrat war
nicht klein . Klaus Hansen würde er wohl nie
wiedersehen.

Das Ruder war kaum zu halten . Vorwärts,
nur vorwärts ! Wut , Sehnsucht nach Gewißheit
und Angst , namenlose Angst vor der Wahrheit
führten das Steuer . Die Wellen drohten das
Boot zu verschlingen , aber umsonst war Klaus
Hansen nicht die langen Jahre Fahrensmann ge¬
wesen, immer riß er im letzten Augenblick das
Ruder noch herum , so daß ihn die Welle nicht von
der Seite bekam.

Da war ja schon der Scheinwerfer am Hafen¬
eingang , jetzt links herüber . Hier in der Jnnen-
eider war es schon etwas ruhiger . Im Hafen
war bei dem Sauwetter kein Mensch Wer konnte
auch ahnen , daß bei diesem Sturm ein Wahn¬
sinniger mit einem Kutter von See kommen
würde.

Hastig sprang Klaus Hansen auf die Kai¬
mauer , legte das Boot fest und jagte im Regen
der nun auch noch herunterbrachte , die Hafengassc
entlang . Wie spät mochte es sein ? Wobl etwa
zwei klhr nachts . Alle Häuser lagen im Dunkel.

Noch eine Ecke, gleich mußte sein Haus vor ihm
liegen.

Also doch! Licht im Zimmer ! Er mußte einen
Augenblick stehen bleiben , sein Herz drohte zu
zerspringen . Eine unbändige Wut erfaßte ihn.
Er draußen im Sturm im Kampf mit den rasen¬
den Wogen und seine Martje mit einem
anderen -

Leise schloß er die Tür auf . Nur leise, über¬
raschen mußte man die Brüt ! Verdammt , die
Treppe knarrte . Er lauschte, oben war alles still.
Mit rasendem Ruck riß er die Tür auf . Drinnen
sprang eine entsetzte Frau schreiend hoch.

„Klaus !"
Sie ist allein . Klaus Hansen starrt verstört

umher . Nichts , kein Mensch außer Martje , die
alten anheimelnden Möbel und die trauliche
Lampe.

„Klaus , wo kommst du her , wie siehst du aus ?"
Schweren Schritts taumelt Klaus Hansen vor¬

wärts , fällt krachend auf einen Stuhl . Nicht den¬
ken, nur nicht denken!

Martje ist zu ihm getreten und streichelt ihn.
Sie versteht nicht, sie begreift nicht , aber sie weiß,
daß er in Not ist, und darum streichelt sie ihn,
ohne ein Wort zu sagen.

Klaus Hansens Augen sehen allmählich die
Wirklichkeit wieder . Eine tiefe Scham ergreift
ihn , daß er an Martjes Treue zweifelte . Auf
dem Tisch liegt noch die Häkelarbeit , an der
Martje bis spät in die Nacht arbeitete . Und diese
Arbeit ? Erwachend , eine große Frage in seinem
Blick, sieht er Martje an . Die wird tiefrot und
senkt den Kopf . „Martje , ist es wahr ?" Sie
blickt weg und nickt.

Mit freudigem Aufschrei umarmt er sie, drückt
sie an sich, nun war es doch gut , daß er in dieser
Sturninacht nach Hause rühr.

Käpten Meesmann , den d-e Fahnenflucht seine-
Zimmermanns in der Sturmnacht sehr erbost
halle , war doch froh , daß er ihn lebend vonaud,
und hat verzeihend geschmunzelt, als er die
Wahrheit erfuhr.

„Rriiik im Dienst des Aufbaues"
lautete das Thema , über das Wilhelm Michel
vor der Fachgruppe Theater -Kritiker im Reichs¬
verband Deutscher Schriftsteller in Frankfurt
a . Main gesprochen hat . Michel führte folgen¬
des aus:

Man spricht heute manchmal davon , daß der
literarischen und künstlerischen Kritik durch den
Grundsatz der autoritären Führung der Boden
entzogen sei. Das trifft nicht zu : die Kritik er¬
fährt im Gegenteil heute eine ausgesprochene
Wiederherstellung ihrer Grundlagen . Es wird
ihr durch den deutschen Lebensumschwung end¬
lich wieder die Möglichkeit geschenkt, von einer
großen Idee her Dienst zu tun . Sie erfährt eine
Erlösung vom Fluch des Subjektivismus . Kritik
ist heute nicht mehr Selbstzweck, sie fußt nicht
mehr auf ästhetischem Fachwissen oder auf Kunst¬
richterei und Rezension , sie ist berufen , ein tätiges
Mitschaffen an der großen Lebensvcränderung zu
sein, die uns aufgegeben ist. Kritik,  wie sie
heute möglich und notwendig ist, lebt allein
aus der Leidenschaft für das geistige
Schicksal unseres Volkes und der
Weltstunde,  die über uns steht . Unentbehr¬
lich ist Kritik heute deshalb , weil sich nur unter
ihrer Mithilfe alle Folgerungen aufrollen und
entfalten können , die wir mit dem Bekenntnis
zum Deutschtum und zu einer „heroischen Kunst"
auf uns genommen haben . Und^ wo sie kämpfen
muß gegen ein Werk oder eine Kunstgesinnung
da muß ihr Kampf die bessere Vertretung , die
gläubigere und liebendere Verteidigung der gro¬
ßen gemeinsamen Sache sein . Nicht aufgeboben
ist also heute der Sinn der Kritik , sondern in vol¬
lem Maße erst eigentl -ch wieder hergestellt , als
Sinn des Dienstes am au -steigenden Leben eines
Volkes , ja einer ganzen Welt . TIM.
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Werde förderndes Mttglled der
der Gchutzstaffel der NGDAV l

(FM . SS .)

Wer soll FM . SS . werden?

Alle deutschen Männer , beson¬
ders aber diejenigen , die in¬
folge beruflicher Verhinderung,
Alters oder Krankheit keinen

— aktiven Dienst in der SA . oder
SS . machen können . Von diesen Männern wird
es als selbstverständliche Ehrenpflicht angesehen
und erwartet , daß sie die fördernde Mitgliedschaft
der SS . erwerben . Es können auch alle deutschen
Frauen und jungen Mädel FM . SS . werden.
Grundsätzlich kann jeder Deutsche die Mitglied¬
schaft erwerben , sofern er nur ehrenhaft und gut
beleumundet ist. Die Stellung , der Rang und
das Einkommen sind gleichgültig.

We » kann nicht FM . SS . werden?

Auf Personen nicht arischer Abstammung und

solche, die Freimaurerlogen oder Geheimbünden

usw. angehören wird ausnahmslos verzichtet . Das

gleiche gilt für getauft « Juden oder solche, die
jüdischer Herkunft sind. Weiße Juden und Per-

sonen, die sich keines makellosen Rufes erfreuen,
brauchen sich ebenfalls nicht zu bemühen , FM.

SS . zu werden . Es wird bei den FM . SS . genau

dieselbe scharfe Auswahl getroffen , « I« sie von
der aktiven SS . her bekannt ist. Selbstverständ¬

lich sind Berufe und Einkommen ohne Einfluß
Seim Erwerb der Mitgliedschaft als FM . SS.

Müsse » die FM . SS . Dienst machen?

Sofern Dienst In dem Sinne verstanden wird,
wie ihn die aktive SS . vorsteht , kommt solcher
für die FM . SS . niemals in Frage . Es finden
in größeren Zeitabständen zur Pflege der Kame¬
radschaft und des näheren Sichkennenlernens
zwanglose Kameradschaftsabende statt . A.uf diesen
werden Vortrüge über die Ziele der NSDAP.
gehalten und kommen Ernst wie Scherz zur Gel¬
tung . Kostspielige Veranstaltungen und rau¬
schende Feste werden jedoch nicht stattfinden , weil
diese von der SS . getreu dem Willen des Füh¬
rers von ihr abgelehnt werden . Selbstverständ¬
liche Pflicht eines jeden FM . SS . — ganz gleich
ob Mann oder Frau — ist es , unter allen Um«
ständen zu diesen Kameradschaftsabenden zu er¬
scheinen oder sich Im dringenden Verhinderungs¬
fälle wenigstens mündlich oder schriftlich zu ent¬
schuldigen.

Woran erkennt man ein FM . SS .?

Aeutzerlich erkennt man ein FM . ES . an
seinem sehr geschmackvollen Abzeichen in schwarz-
silberner Ausführung , das von Männern als
Nadel , von Frauen als Brosche in sonst gleicher
Ausführung getragen wird . Das FM . SS .-Ab¬
zeichen ist in keinem Geschäft käuflich zu haben,
sondern es wird zusammen mit dem Mitglieds¬
buch nach Durchlauf der bearbeitenden SS .«
Dienststellen dem neuen FM . SS . nach erfolgter
Aufnahme von der Reichsführung München ver¬
liehen . Jedes Abzeichen ist numeriert und ist es
daher doppelt sorgsam vor Verlusten zu schützen.
Unbefugtes Tragen wird sehr streng bestraft!
Mit dem Abzeichen wird das auf den Namen
und Wohnort ausgestellte , ebenfalls numerierte
Mitgliedsbuch dem neuen FM . verliehen . Das
ebenfalls geschmackvolle Buch enthält auf ver
ersten Seite den beherzigenswerten Widmungs¬
spruch des Reichsführers der SS . Himmler:

Es ist «ine Ehre , SS .-Mann zu sein, es ist
eine Ehre , förderndes Mitglied zu sein ; tue jeder
weiter seine Pflicht , wir SS .-Männer und ihr,
fördernden Mitglieder , jeder an seiner Stelle:
Und Deutschland wird wieder groß werden . —
Auf den nächsten Blättern ist ein Faksimile ab¬
gebildet , das neben einem ganzseitigen Bilde des
Führers , dessen Aufnahmeerklärung als FM . SS.
zeigt . Der Führer ist also auch FM . SS . und
zwar Mitglied 1. Dann folgen auf Ehrentafeln
die vor der Feldherrnhalle und im Hofe des
Kriegsministeriums gefallenen Heldennamen . An¬
schließend sind die wissenswerten Ausgaben und
Richtlinien der FM . SS . abgedruckt , dann folgen
Blätter für die Personaleintragungen usw.
Außerdem wird eine monatlich einmal erschei¬
nende FM . SS .-Zeitung den immer enger wer¬
denden Zusammenhalt zwischen aktiver SS . und
den FM . SS . fördern . Das beste Erkennungs¬
zeichen eines FM . SS . ist aber ein jederzeit vor¬
bildliches Betragen als Mensch und National¬
sozialist , ganz gleich, ob es der Partei angehört
oder nicht . Die Mitgliedschaft in der NSDAP.
wird durch die erworbene Mitgliedschaft als
FM . SS . weder jetzt noch später erworben,
sondern ist dies eine Sache ganz für sich, genau
wie zivile Parteigenossen nicht die Mitgliedschaft
der SS . gleichzeitig erwerben können.

Welche Beiträge zahlt man als FM . SS . ?

Starre , vorgeschriebene Beitragssätze gibt es
nicht. Die Festsetzung des monatlichen Beitrages
soll vielmehr persönliche Angelegenheit eines jeden
FM . SS . sein, das seine geldlichen Verhältnisse ja
am besten kennen muß . Der Durchschnittsbeitrag
soll monatlich 2 Mk. betragen . Das ist der gleiche
Betrag , wie ihn die aktive SS . zu zahlen hat,
die jedoch durch ihren vielen und angestrengten
Dienst , ihre Fahrten , Aufmärsche , Anschaffungen
für Dienstzwecke usw. außerdem noch sehr große,
laufende Ausgaben bestreiken muß . Bei notleiden¬
den Freunden der SS ., die FM . werden möchten,
kann dieser Richtsatz unterschritten und monatlich
nur 1.— NM . Mindestbeitrag bezahlt werden . Daß
sie damit genau so gleichberechtigt sind und cbenso-
voll angesehen werden , ist eine Selbstverständlich¬
keit. Damit will die SS . zum Ausdruck bringen,
daß ihr der ärmste Volksgenosse genau so lieb ist,
wie der bessergestellte . Am gerechtesten erscheint es,
wenn jedes werdende FM . SS . von je 100 Mk.
seines Nettoeinkommens 1 Mk. als FM . S2 .-
Beitrag zahlt . Also bei einem Nettoeinkommen
(nach Abzug aller Unkosten) von 200 Mk. 2 Mk.
Beitrag , bei 300 Mk . 3 Mk., bei 500 Mk. 5 Mk.
usw. Unterteilungen um 50 Pfg ., also 1.50, 2.50,
3.50 Mk. sind statthaft . Da oft genug in zahl¬
losen Verhältnissen die sorglosesten Lcbensbcdin-
gnugen angenommen werden , aber in Wahrheit
die bittersten Nöte herrschen , so ist die Schutzstaffel
(ST .) in der Festsetzung der Beitrüge als FM.
Ser . nach oben wie nach unten sehr großmütig und
übt keinen Zwang aus , wie sie auch bei plötzlichen
Notfällen Ermäßigungen und Herabsetzungen der
Beiträge gewährt , so daß kein FM . SS . aus Not-
gründen auszuscheiden braucht . Umsomehr verbittet
sich aber die SS . das Ansinnen gutverdienender
Kreise , mit den allergeringsten Beiträgen die
ehrenvolle Mitgliedschaft der FM . ES . erwerben
zu können und damit herumzuprotzen . Die Monats-

Seiträge werd,n je nach Wunsch in den Wohnungen
oder Arbeitsstellen der FM . SS . jeweils am
Monatsanfang kassiert und cküfsen die Üuittungr.
marken , die auf den betreffenden Monat lauten,
in da » Mitgliedsbuch eingeklebt werden.

Wo meldet man sich«l» FM . ES . an?

1. Jeder aktive SS .-Mann führt Aufnahmeer¬
klärungen Lei sich. Wo da » nicht der Fall sein
sollte , nimmt er gern die Adressen der Anmel¬
denden auf und gibt sie schnellsten» an dir FM .-

verwalter d»r betreffenden SS .-Stürme weiter,
die dem neuen FM . SS . die notwendigen Auf-
nahmeerklärungen zuleiten . Die FM .-Derwalter
stehen mit allen erforderlichen Auskünften gern zur
Verfügung.

r . Alle SS .-Dienftfiellen nehmen ebenso An¬
meldungen an und veranlassen alles weiter «. Nach¬
dem durch die lange Mitgliedersperre die unerle¬
digten Beitrittserklärungen nahezu aufgearbeitet
find , werden die ausstehenden Abzeichen und Mit¬
gliedsbücher bald den wartenden FM . SS . zu¬
gehen.

Kaum ist der Winter vorbei und der
April beschert uns schon einige schön«
warme Sommertage — das dicke Ende
wird noch nachkommen —, da geht ein
Aufatmen durch die Seglerwelt . End¬
lich ! Klar Deck! Es geht wieder hin¬
aus mit frischer Brise . Ein emsiges
Leben und Treiben hebt an den Boots¬
liegeplätzen an der Weser an . Jede
freie Minute wird verwendet , um das
geliebte Boot wieder in Schuß zu
bringen . Kaum ist die Bürozeit vor¬
bei , so geht es mit dem Fahrrad , zu
Fuß oder mit der Straßenbahn zum
Liegeplatz . Aus dem Schrank wird die
alte liebgewonnene Kluft heraus¬
geholt . Auf der „grauweißen"
Hos« sind noch die Flecken der letzten
verunglückten Spiegeleiermahlzeit zu
sehen. Dann geht es mit einem Feuer¬
eifer an die Arbeit.

Dem Zuschauer bietet sich ein launi¬
ges Bild . Hier fährt einer mit der
Teerquaste in der Gegend herum und
gefährdet seine Mitmenschen ; einige
andere haben sich schon mit Oelfarbe
und wer weiß sonst allem von oben
bis unten beschmiert , aber je dicker der
Dreck wird , um so mehr steigert sich
der Arbeitseifer . Die liebe Ehehälfte
tut ja ihr Möglichstes , aber doch be-
kommt sie immer wieder ihre An¬
schnauzer , an die sie sich noch mit
leisem Grauen aus dem letzten Jahr
her erinnert . Nichts macht sie richtig.

Wenn der Segler auch zu Haus viel¬
leicht nicht alles so genau nimmt und

zum Kummer seiner Frau wieder einmal die Zigarrenasche auf den neuen Teppich fallen läßt,

so behandelt er sein Boot doch wie ein rohes Ei . Nichts kann genug glänzen . Die Messingbeschläge
müssen immer wieder und immer wieder gewienert « erden , damit sie bei der ersten Ausfahrt
wie Spiegel in der Sonne glänzen.

Mit fachmännischen Blicken wird das Tauwerk gesichtet, altes , untaugliches , rücksichtslos be¬
seitigt , Risse in den Segeln werden geflickt und mit Fachausdrücken wird nur so in der Gegend

herumgeschmissen , so daß dem Zuschauer , der keinen Dunst vom edlen Segelsport hat , schon

ganz schwarz vor Augen wird . Eifrig wird kalfatert , gestrichen , gescheuert und geputzt . Einige

Unentwegte haben allerdings schon ihre Kähne in Schuß und stehen jetzt mit fachmännisch -kriti¬

schem Blick dabei und spielen „Kiebi  tz". Au « der Atmosphäre von Farbe , Teer und Oel schält

sich allmählich ein feiner „lieblicher " Geruch heraus — der unvermeidliche Grog wird gebraut.

Jetzt noch die Pipe zwischen die Zähne und schon fitzt man auf Grätings , Kisten und Bret¬
tern und spinnt eifrig Zukunftsplänr . Die nächsten Fahrten werden ausbaldowert . Genau wer¬

den die Sonnabende und Sonntage verteilt . Aber eins wird nicht dabei bedacht , was wird Petrus
dazu sagen ? Wird nicht ein gehöriger Landregen doch den einen oder anderen Sonntag ver¬

masseln ? Aber das spielt ja jetzt noch gar keine Rolle . Hauptsache ist : jetzt geht 's endlich mal

wieder los . Die Gedanken schweifen hin zur Oberweser , zu den liebgewonnenen Lagerplätzen , wo

man sich den sengenden Strahlen der Sonne aussetzen kann und dann Montags braun wie ein

Neger , vielleicht auch mit einem gehörigen Sonnenbrand , ins Geschäft zurückkehrt . Die glück¬

lichen Besitzer der größeren Pötte denken an die Nordseewoche , im Geiste haben sie schon den
Sieg in Händen.

Aber mit leichtem Schmunzeln denkt man auch an den schönen Eiergrog bei Pinkus , an den

billigen Hummer und vor allen Dingen an die Zigaretten zu nie dagewesenen Preisen . Von

den anderen Dingen ganz zn schweigen . Na , wir wollen abwarten ! Jedenfalls die Vorfreude ist

am schönsten, ob wir nun zur Nordseewoche fahren oder die Weser kreuzen , eins ist so schön wie
das andere . Jetzt erst mal „Klar Deck " ! s —K.

Ehrt Eure Muttersprache!
Am Geburtstag des Führers veranstaltete der

Eoethebund in Bremen gemeinsam mit dem Deut¬
schen Sprachverein in der „Glocke" eine Kund¬
gebung , sür die der Vorsitzende des Deutschen
Sprachvereins und Herausgeber der „Mutter¬
sprache , Pros . Dr - Oskar Streicher - Berlin
einen Vortrag über den Kampf um die deutsche
Sprache übernommen hatte . In seiner Eröss-
nungsansprache betonte Studienrat C. Lastens,
niemals so sehr wie in der Zeit Adolf Hitlers die
Bemühungen um die Reinerhaltung und Pflege
der Muttersprache im wiedererwachten Bewußt¬
sein völkischer Kultursendung verankert und ge¬
fördert werden Müßten . Aus einer Vereinsange¬
legenheit müsse eine Sache des Bolkes werden.
Wichtig sei der Aufbau von der Schule her . Stu¬
dienrat Castens hieß dann den unermüdlichen ehr¬
würdigen Vorkämpfer um das deutsche Sprachgut
herzlich willkommen.

Pros . Streicher  schilderte in fesselnden , durch
Beispiele reich belebten Ausführungen die Ziele
der deutschen Sprachbewegung und deckte vor allem
das alte Erbübel der Fremdwörterei auf , gegen
das schon seit dem 30jährigen Kriege , zuerst durch
die „Fruchtbringende Gesellschaft ", vergeblich
Sturm gelaufen wurde . Die nationale und so¬
ziale Bedeutung der Sprachrcinigung fordert eine
ausführliche Darlegung der Ziele des Deutschen
Sprachvereins . Wir entnehmen dem Vortrag
Pros . Streichers folgende grundlegende Betrach¬
tungen:

Der Deutsche Sprachverein richtet sich an das
Deutschbewußtsein und bemüht sich, dem Volke
das Verständnis für seine Muttersprache zu
öffnen und in der Liebe zur Sprache die Schätzung
der Eigenart und des Volkstums und eine ge¬
sunde Selbstachtung nach innen und außen zu
erwecken. So waren die Ziele des Sprachvereins
von jeher vaterländisch und sozial.

Immer noch besteht der unselige Riß zwischen
Gebildeten und Umgebildeten . Die Schriftsteller
richten sich nicht an das Volk , sondern an einen
kleinen Kreis Eleichgebildeter . In Wissenschaft
Kunst und Verwaltung bildet die Sprache die
Scheidewand zwischen oben und unten . Nur durch
eine allgemeinverständliche Rede - und Schrittweise
kann eine wahre Volksgemeinschaft entstehen.

Das Buch „Der deutschen Sprache Ehrenkrnnz"
enthält , alles , was deutsche Dichter zum Lob ihrer
Muttersprache gesungen haben . Es ist eine bittere,
aber nur zu wahre Tatsache , daß kein Volk seine
Sprache . Auch im Vaterlande haben die viele»
wie das deutsche. Von den 21 Millionen Ameri¬
kanern deutschen Blutes verstanden sckwnvor dem

Weltkriege kaum 9 Millionen die deutsche
Sprache . Tuch im Vaterlande haben die viele»
Dichterworte keine entsprechende Gesinnung und
Tätigkeit . Der Hang zum Fremden ist uns ange¬
boren und eingewachsen.

Wie anders der Franzose ! - Er liebt und pflegt
seine Sprache schwärmerisch und schätzt den Gebil¬
deten danach , wie er seine Muttersprache be¬
herrscht . Wir dagegen werten die Bildung nach
der Kenntnis fremder  Sprachen und vernach¬
lässigen unsere Muttersprache in beklagenswerter
Gleichgültigkeit . Deutsche Wissenschaft brachte es
fertig , den Unwert der deutschen Sprache zu be¬
weisen . „Die deutsche Sprache reicht für das
geistige Bedürfnis nicht aus " , „die Fremdwort¬
liebe des Deutschen ist der göttliche Zug zu einer
künftigen Weltsprache ", „die Fremdwörter sind
wie Laternen in der dunklen Nacht einer fremden
Stadt " — solche Sätze zeugen von der erschrecken¬
den Verständnislostgkeit gegenüber der Mutter¬
sprache. Wenn ein Naturwissenschaftler behauptet,
daß die Sprache nichts weiter sei als eine An¬
sammlung von Zufälligkeiten und keinerlei Bil-
dungs - oder Gesittungswert habe , und die Kämpfe
um die Sprache als mystische Verirrungen der
von Tyrannen oder Priestern angetriebenen Völ¬
ker hinstellt , so spricht daraus der Erundirrtum,
daß die Sprache einseitig als bloßes „Verkehrs¬
mittel " aufgefaßt wird . DieSpracheistdas
geistige Erzeugnis der Geschlechter
von den Urvatern bis zu uns heraus.
Der Deutsche besitzt eine Ursprache , während der
Franzose z. B . seine Sprache von Rom genom¬
men und mit den kärglichen eigenen Wortrcsten
vermischt hat . Die Sprache muß so entstanden
sein , wie das Kind sprechen lernt , mit Lauten,
die es vernimmt oder sich selbst einbildet . Dann
kam der Augenblick , wo etwas rein Geistiges be¬
merkt und benannt wurde . Diese Gleichnisse
erfüllen unsere Sprache . Wenn wir diese Wort-
bilder anwenden , wiederholen wir den schöpferi¬
schen Vorgang unserer Urvater und werden von
ihrem Wollen und Empfinden berührt.

Neben den Urwörtern haben wir viele Lehn¬
wörter  aus dem Lateinischen , Griechischen und
Französischen . Mit dem fremden Ding einer ande¬
ren Kultur nahmen wir das Wort und wandelten
es selbstherrlich nach unseren Sprachregeln , bis
nach Aussehen und Art ein deutsches Wort ge¬
worden war . Diese schöpferische Kraft tritt auch
in der unendlichen Vildsamkeit der deutschen
Sprache hervor.

In dem Wortreichtum und der Bildersülle
ruft uns der Geist unserer Väter . Kein Grabes-

geist — hell , froh und klar ttznt in der Sprach«
die Stimme des Blutes . Jacob Grimm hat von
ihr gesagt , daß wir kein höheres Recht besäßen,
kraft dessen wir Deutsch« find, als unsere Sprache,
wenn wir sie ersorschen , rein halten und ausbil¬
den . In diesem Recht sieht der Deutsche Sprach¬
verein aber auch die Pflicht,  mit offenen
Augen zu lesen und mit offenen Ohren zu hören.
In der Ausbildung dieses herrlichen Erbauter
unserer Väter geht »s um die Erhaltung des
Volkstums und des Selbstbewußtsein ». L. I

Die tägliche UnfaN-Svronik
Ein « Radfahrerin wollte auf der Obeinstrah«

ein haltendes Fahrzeug überholen . Ei » wurde
von einem nachfolgenden Krastradsahrer ange¬
fahren und zu Fall gebracht und erlitt dabei
Hautabschürfungen . Der Kraftfahrer war weiter¬
gefahren , ohne sich um dir Verletzte zu kümmern.

Ein aus Richtung Herdentor kommender Per¬
sonenkraftwagen fuhr in schnellem Tempo die
Lontrescarpe entlang . Der Wagen kam ins Rut¬
schen und fuhr über die Verkehrsinsel hinweg
gegen das Nordwollehaus . Der Wagen muhte ab¬
geschleppt werden.

Ein jugendlicher Radsahrer , der in leichtsinni¬
ger Weise die verkehrsreich « und gefährliche
Kreuzung Adolf -Hitler -Brücke—Herrlichkeit in
äußerst schnellem Tempo  passiert «, fuhr
mit seinem Rade gegen das Pferd eines Ecke
Herrlichkeit haltenden Fuhrwerks . Zum Glück
entstand jedoch nur Sachschaden.

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet « sich anf
dem Mittelsbürener Deich. Ein Laute fuhr mit
einem Düngerwage « die abschüssig« Kamp « r«
den Länder «!«» hinunter . Der Bruder des Bau¬
er» ging neben dem, Wagen her , rutschte infolge
des glitschige » Weges au » und kam vor die
Räder des Wagen » zu liegen und wurde
überfahre «. Er mußte in schwer ver¬
letzte«  Zustand « dem 8r . Krankenhaus zuge¬
führt werden.

Auf der Nordstrah », Lei der Einmündung der
Eermaniastraße , geriet ein Krastradsahrer gegen
den Triebwagen eines Etraßenbahnzuges , kam
zu Fall und wurde zwischen Fangvorrichtung und
Kraftrad eingeklemmt , so daß er erst durch Heien
des Triebwagens aus seiner Lage befreit werden
konnte . Der Krastradsahrer hatte einen Schädel¬
bruch erlitten und wurde dem Diakonissenhaus«
zugeführt.

Ausruf
Reichswerbewoche des Deutschen Jugendherbergs»

wert»

B - llsgenossen , Bolksgenosfinnen!
Der Jugendfiihrer des Deutschen Reiches , Bal«

dur von Schirach , hat angeordnet , daß die ge¬
samt « Hitler -Jugend einschließlich BDM . sich voll
und ganz für die großzügige Werbung
der Abteilung ll der Reichsjugendfiihrung (Ju¬
gendherbergen ) einzusetzen hat.

Schaufenster
im Dienste der Arbeitsschlacht
Der von der Reichsfachschast Deutscher Werbe,

fachleut «, Ortsgruppe Bremen , für die Zeit vom
28. April bis 3. Mai durchgeführt « Schaufenster»
Wettbewerb hat in bremischen Einzelhandels¬
kreisen allergrößte Beachtung gefunden . Rund
1300 Schaufenster ringen im Dienste der Arbeit »,
schlacht um die Siegespalm «. Neu an diesem
Wettbewerb ist, daß das kaufend « Publikum
selbst abstimmen soll, welche Schaufenster den Er.
fordermssen am besten entsprechen . Stimmschein«
hierfür werden in genügender Anzahl bereit,
gestellt . Wertvolle Preise winken den Qaienrich
lern , u. a . «ine vom Norddeutschen Lloyd gestif.
tete Englandreise . — Weitere Einzelheiten über
die Ausführung des Wettbewerbs weiden noch
bekanntgegeben . Einzelhändler , die sich beteiligen
möchten , können ihre Anmeldung nur noch Mom>
tag , 23. April , in der Kleinharidelskommer ab.
geben.

«Kro- feuer in Brlnlum
Am Sonnabendnachmitiag entstand in tzAn,

kum in der Scheune des Landwirts Fr . Röndiz,
aus bisher noch nicht geklärter Ursache «in Feuer
das in kürzester Zeit die Scheune einäscherte . Da^

Feuer griff aus »in etwa 10 Meter entfernt
stehendes Strohdachhau » über , dar ebenfalls in

kurzer Zeit ein Raub der Flammen wurde . Richt
einmal der Hausrat konnte gerettet werden.

Oberbannspielschar »/?

HJ .-Press «st«lle teilt mit : Di « nächsten Proben
finden statt am Sonntag , 22. 4., 9 Uhr , Panzen-
Lerg ; am Montag . 23. 4., 20 Uhr , Festsaal Kip,
penbsrg ; am Dienstag , 24. 4., 20 Uhr , FchsM
der Schul « Kiarlstraß «.

Amtsnntuschlagung eines Lageroerwalters . Zu
dem unter dieser llSberschrist in der Ausgab«
vom 19- April veröffentlichten Artikel wird uns
geschrieben , daß die Verfehlungen des erwähnten
V. sich nicht im Lager Ochtumsand ereigneten,
sondern bereits in den vier Monaten der Tätig,
keit des V . im Lager Mißler . Als V. Lei Ein¬
richtung des Lagers Ochtumsand den Bevwal-
tungsposten übernahm , versuchte er auch hier sein«
zweifelhaften Geschäfte fortzusetzen , würd,
aber bereits nach acht Tagen durch den Lager«
sührer überführt , so daß er zur Anzeige gebracht
«erden konnte.

-ohentorrgemeind «. Der Konfirmand «»unter,
richt beginnt am Montag , 23., und Dienstag , 24.
April . Monftig 8 Uhr älterer , 4 Uhr jüngerer
Jahrgang der Knabe ». Dienstag 8 Uhr älterer
4 Uhr jüngerer Jahrgang der Mädchen.

Vom 21. bis zum 27. April werden Sammle¬

rinnen und Sammler auf den Straßen und in

den - Häusern um eine Spende bitten.

Bremer ! HelfteurerJugend,  seid Weg¬

bereiter für di« Ertüchtigung eurer Mädel und

Jungen , denkt daran , daß die Jugend die Zu¬

kunft Deutschlands ist und daß di« Jugendher¬

bergen ein wichtiger Punkt für die Ertüchti¬
gung des Körpers und Schulung des

Geistes  sind . Helft mit , Heimstätten für die

wandernde deutsch« Fugend zu schaffen , opfert so

wie die deutsche Jugend opfern gelernt hat.
Der Führer des Oberbann «» 2/7.

Jung,  Oberbannführer

An die Mitglieder der Verufsgemeiuschaften
der Deutschen Angestelltenschast

Die Mitglieder der Deutschen Angestelltenschaft
mit Ausnahme der weiblichen Angestellten mar¬
schieren am 1. Mai mit ihren Betriebszellen.
Wenn kleinere Betriebe nicht betriebsweise an¬
treten , schließen sich die Mitglieder der Deut¬
schen Angestelltenschaft den Ortsgruppen der
Deutschen Arbeitsfront an . Die Deutsche Ange-
stelltenschaft marschiert also als Teil der Deut¬
schen Arbeitsfront in den Ortsgruppen und Be¬
triebszellen der Deutschen Arbeitsfront . Treff¬
punkte sind aus der Tageszeitung zu ersehen . Wir
erwarten , daß sich die Angestellten restlos am Um¬
zug beteiligen.

Der Herr Senator sür Inneres und Justiz hat
der Fliegerlandesgruppe IV Niedersachsen des
Deutschen Luftsportverbandes e. V ., Hannover,
Hinüberstraße 4 a, die jederzeit widerrufliche Er¬
laubnis erteilt , im bremischen Staatsgebiet in
der Zeit vom 1. bis einschließlich 3. Juni 1934
eine Straßensammlung und vom 1. bis 8. Juni
eine Haussammlung zu veranstalten.

Lloyddampser „Sierra Salvador ", Kpt . E . tom
Dieck , heimkehrend von Südamerika , trifft vor¬
aussichtlich Montag , 23. April , etwa 15 Uhr , in
Bremerhaven ein . Anschließend werden die . Fahr-
gäste gelandet.

Lost sür die Lotterie der nationalsiyialistischtn
Idee find außer in der Sparkasse in Bremen in
sämtlichen Banken zu erhalten.

rlrkieuiKküvce

Lonntaz , 22 . April

0 .15 Hamburger Hasenkonzert . 8 .1b Zeitangabe.
Wetterdienst . Nachrichtendienst . 8 .3V Morgengymnastik.
8 .45 Aus norddeutschen Theaterjpielplönen . 9 .00
Katholische Morgenseier . 9 .55 Wichern -Gcdenkgottes-
dienst . 11 .15 We tief wir in den Himmel blicken.
11 .80 Die halbe Decke . Eine altdeutsch - Dichtung.
12 .00 Musik am Mittag . In der Pause : 12 .55 Zeit-

. .. . . . . „ - . . . Musik am

IS .4« Tierschau . 15 .00 Musik am Nachmittag . 17 .80
Eine Erinnerung aus dem Jahr 1870 . 18 .00 Flens-
burger Heinrich -Schütz -Jahr . 18 .55 Aus dem Ammer-
gau . 19 .40 Sportbericht . 19 .55 Wetterdienst . 20 .00
Dur gegen Moll . Ein heiterer Tanzkrieg im Funkhaus.
22 .00 Nachrichtendienst . 22 .30 Nachtmusik.

Montag , 28 . April

5 .45 Zeitangabe . Wetterdienst . Landwirtschaftlicher
Morgenfunk : Uebersicht und Berichte für Landwirte.
0 .00 ' Morgengymnastik . 0 .15 Zeitangabe . Wetterdienst.
0 .20 Morgemiiusik . In der Pause : 7 .00 Zeitangabe.
Wetterdienst . Nachrichtendienst . 7.10 Morgenfpruch.
7 .20 Fortsetzung der Morgemnnsik . 8 .00 Wetterdienst,
öaussrauensunk : Ueber die Freundschaft . 10 .50 Nach¬
richtendienst . 11 .00 Franz Schubert : Musik zu „ Rosa¬
munde " (Schallplatten ) . 11 .80 Schloßkonzert Hanno¬
ver . In der Pause : 12 .00 Markt und Küche . 12.0b
Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für die Binnen¬
schiffahrt . 12 .15 Aus meiner landwirtschaftlichen Praxis:
Wie können wir die Schädlinge im Obstbau be¬
kämpfen ? 12 .25 Fortsetzung des Schlvhkonzerts . 18 .00
Börsenfiiiik . 13 .10 Wetterdienst . 13 .20 Musikalische
Kurzweil . 14 .15 Nachrichtendienst . 14 .30 Bunte Klan«
(Neue Schallplatte » ) . 15 .00 Börsenfunk . 15 .40 Schi I-
sahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen . 16 .00 Musik
am Nachmittag . 17 .30 Jugendfunk : Ein Nichcheiin-
abend . 18 .00 Unsere Mutzestunde : Lachende . Justltia.
18 .45 Frankfurter Abendkurse . Hamburger Frucht - und
Kemüsemarkt . 18 .55 Wetterdienst . 19 .00 Carl Philipp
Emanucl Bach . Bild eines deutschen Meisters in Ham¬
burg . 20 .00 Erste Abcndmeldungcn . 20 .15 Stunde der
Nation : Teutsche Arbeit in aller Welt . 21 .00 Von de
Lütten sör de Eroten — Von de Eroten sör dc Lüt¬
ten . 22 .00 .Nachrichtendienst . 22 .20 Musikalisches Zwi¬
schenspiel . 23 .00 Hamburger Abcndmusik aus dem
Manuskript.

Meiteeckisnöî ieüe beemeo. örn. A . ApnI . . ly» . Zybe

Llnverändert vei'änöel'lkch
Das Azorcnhoch ist in den letzten Tagen außer¬

ordentlich stark angeschwollen und beherrscht fast
das ganze Druckseld des Nordatlantik ; sein Kern
weist einen Luftdruck von 1040 Millibar (' 80
Millimeter ) auf . Der über dem südlichen Nord¬
meer befindliche Wirbel hat nicht mehr sehr viel
Energie und bewegt sich nur sehr wenig sa^ i
dagegen wird eine über England befindliche Teil-
störung , die sich östlich bis südöstlich fortbewegt
und dabei den mitteleuropäischen Hochdruckteil
angreift , das Wetter Nordwestdeutschlauds zeit¬
weise etwas mehr beunruhigen . Die Zufuhr mari¬
timer Lust nach Mittel - und Westeuropa wird
anhalten und das Wetter Nordwestdeutschlauds
veränderlich gestalten.

Voraussage sür den 22. April : Mäßige bis
frische Winde meist südwestlicher Richtungen,
vorübergehend stärker , später wechselnd bewölkt,
zeit - und strichweise leichte Niederschlage möglich,
wenig Temperaturändcrung.

Aussichten für den 23. April : Mäßige bis ftim^
Winde aus Südwest bis West , Bewölkungsschwan-
kuugen nicht überall niederschlagsfrei , wenig
Tempcraturänderung.
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Zugeilogen: 1 Lachtaube. MeldungtnnEthalß 3 ^ üb- r-mneryatv -Lagen nn Fundamt - ,7 vcirjatzud
Polizeihaus, Zimmer 121. ' ^ bu Unrechterhoben

L. M Ti.rheim Bremer Tier. I Lrn , "!'̂ _L "' Auedrnckdes' Be-

Erklärung.
16^s " l^ " « ^ °ndsb°,chluß vvm, - ^ ,LM'TSLZ - S'aatöthealer  -
kofteuangelegenheitvorsätzlich ^vnvt-klt ir,ev.K-r->. ..

-4llktl0 » e»i

Ichutzverein» ' Übergeben? ' l " Schäser- 1tla erÄSr? ^ - ^ " -? ^ ». Gleichzei
1 Schnauzerhund ohne in Zukunft dera°r?i» " ^n ^^ , ^

Hund̂ euheu. Meldung innerhalb 21 gen Herrn Söttna üiÜ,e? °? ? ' ^ °stunden un Tierbcim . vcrlünoert . " 'wt erheben »^lerhcini, verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis, sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidlrcktion.
Die Bekanntmachung vom 1?. 4

1934 über die Festsetzungder Schi«»
senzeitender Schleuse des Jndustric-
und Handelshafen zu Bremen wird
hiermit aufgehoben.

^ kann von, 22. April ab wieder —voll geschleusttverden.
21. l. 1831.

Habcnhausen. 8. April 1931.
. . Der Vorstand
der « ranken-Unterstützungskaw

» „ Habenhausen.I - A.: I . Pundfack.

ge- swird.

^ HeeicktiicÜL

Das Hafenamt.
Aufforderung.

Zum Zwecken der Schluhrechnnngs- l
^gung in Sachen ^ r^ ^ tiUn
b 'K ^ "a ""^ ^-'^k>au-Ke,ellschaftm.
^ Liquidation in Bremen, Wil-

!hadistraße Z, werden etwaige Gläu-
ihre Förde-

Bremer Volkshochschule
Sommerplan

Sieben Wanderungen durch die ! . . - - . . ..
heimlicheVogclwelt (Pros. F. Well- °rgcr nochmals ersucht,
mann). Erst« Führung Sonntag . 22. Zungenumgehendgeltend zu machen
April. 8 Uhr. an, Stern (Parkallee). Die Liquidatoren- '

Studienfahrt nach Westfalen (Miin- W. Lüers . D Warnk«  n
ster - W- fferburgen - Soest - - -u- arnte n.
Möhnetalfperre — Paderborn — 9 » das Süterrechtsreajsterist
Erternstcine(E . Brandes). Vom 19. Drogen - ^
bis 28. Mai. VorbesprechungFrei
tag, 27. April, 2V Uhr, Oberrcal-
schule. MeldeschluhM. April

Bremische Stadt- und Kultur¬
geschichte(Stadtentwicklung, Hand
Werk, Schiffahrt, städtisches Leben)Dr. G. Tettmann

Bier Führungen im Fockc-Mnseum.
Beginn Mittwoch, 2. Mai, 19 Uhr. !

Mit Zeichenstistund Kamera durch
Bremens Umgebung (Anregung z,un
bildhaftenSehen in der Landschaft).
L. E. Günther.

Vorbesprechung Donnerstag, 3. 1
Mai, 2V Uhr, Oberrealschule.

Vier ganztägige botanischeWande¬
rungen (Dr. B. Schütt). Sonntags ' haben Gütertrennung vereinbart

realfchul«. 1. Wanderung 6. Mai, j Zwangsversteigerungen

Am 26. April 1931.
Die Eheleute:

1. Vertreter Karl von Bloh und!
Marianne, geb. Schmidt, Bilse¬straß« 8, '

S. Arzt Dr. mcd. Albrecht Mcrtz!
und Johanna, geb. Pslügcr, Eon-
trescarpe 168,

3. Kaufmann Carl Albert Robert!
-chicmann und Minna Louisc
Marie Gertrud, geb. Iahn , Park-straße 61, '

1. Gastwirt Erich Max Bernhard!
Villwockund Gertrud Clara Frie-
^rike Johanna, geb. Rannen,Westerstr, 110,

Hasbruch.
Dolkskundliche Fahrt

dingen von Lchtum bis Bcrne (D.
Steilen). 6. Mai, 9 Uhr, Abfahrt
mit Autobus ab Dom. Meldeschluß
28. April.

NaturschutzgebietHohenstein (Lau
genfeld im Süntel ). K. Emde. Vom
22. bis 25. Mai. Vorbesprechung
Freitag, 18. Mai, 20 Uhr, Oberreal-
fchnle.

BremischeKirchen (Dom — U. L.
Frauen — Martini — Stephan!) Dr
8 . Tettmann. Vier Kirchenführuw
gen. Beginn Mittwoch, 6. Juni , 19
Uhr.

„Erbkrank": ein vorbereitender
Vertrag und eine Führung durch ein

^ ^ - Dienstag, den 21. April 1931, dor-
dnrch Ste- j mittags 11 Uhr, im G-richtshause,

Zimmer 171:
1. Am Dobben Nr. II», von Karl

Friedrich Günther Schmidt und s
1 Miteigentümer,

2. ReucnstratzcNr. «6, von August!
Carl Tacke,

3. Reuenstraße Nr. 61 von DiedrichI
Heinrich Friedrich Bostelmann.

AmtsgerichtBremen.
(Nr. 33.) In da? Handelsregister!

ist eingetragen:
Am 21. April 1931.

Hanseatische Aktiengcsellschastfür!
Industrie und Handel i. Liquid.,

Schw7ch"si7nig°nh:i^ .̂ O^ -Ä ^ R- t I ^ nren: Die Firma M « loschen
Dr. Bollmcrs. Vortrag: Donnerstag,
7. Juni , 20 Uhr, Oberrealschule.

DolkskundlicheWanderung Schöne!
moor — Hasbergen (G. BrandcS/D.
Steilen). Sonntag , 1. Juli
schlutz 28. Juni.

GcbrauchsfahrzrugeGesellschaftmit
beschränkterHastung i. Liquid., Bre¬
men: Die Firma ist erloschen.

_ _ Hollweg L Eo., Bremen: Die Gc-
Mcide-1stllschaft ist ausgelöst. Eine Liquida¬

tion sinket nicht statt. Die Firma ist
Ausführliche Prospekt« in den

Leschall-n, der Staatsbibliothek, ser- , khrlstmn Joosten, Bremen: Jnha-
ncr Karten und Prospekte in den der ist der Kupermeistcr Ch>nst>an
Buchhandlungen G. Winter, Am 9s!°st°n in Bremen. Geschäftszweig:
Wall 161, und K. Anders, Meter- Kuperei. Lag« ung und Spedition,
straße S/7. or-lha,en I, Speicher 1.

— :—- GreveckeL Freudcnberg, Bremen:
Deichschauungen. Die Gesellschaftist durchden am 17.

Es werden geschaut: November 19W erössneten Konkurs
am Montag. 30. April, die Teiche aufgelöst. Mquidator ist der Kaus-

aus der Streckevom Schutzdeich über »'- nn Leo Freudenberg in Bremen.
Neuenland, Arstcn, Habenhauscnbis Herm. Wlllker, Bremen: Der Kaus-
Luntcntor, um 9 Uhr beim Schutz- mann Carl Friedrich Robbe in Bre-

„destch)beginnend, men ist als Gesellschaftereingetre-
am Donnerstag, 3. Mai. die Teich- ten. Offene Handelsgesellschaft, be-

aus der Strecke von Rablinghauscn gönnen am 1. April 1931. Die an
über Hasenbürenund Strom bis zum Elli Bruns erteilte Prokura bleibt
Schutzdeich, um 8.90 Uhr bei der in Krast.
Kirche in Rablinghausen beginnend, Gehroldt L Co., Bremen: Die

am Montag, 7. Mai, die Deiche Fjrmt ist erloschen
aus der Strecke von Burg bis Borg- x-rani-n ApothekeLouis Mariens,
seid, um 9 Uhr in Burg bcgninend, l Nreincn: Das Geschäst ist an den

am Montag, 11. Mai, die Teiche ^^ theker Karl Wilhelm Hermann
uf der Strecke von Burg bls Plaettner in Brenren veräußert. Die-

lebshsusen, um ^ Uhr rn Burg oe- führt es unter Uebernahmesamt-
ginnend, sicher Aktiven und Passiven, ausge-

am Donnerstag, 17. Mai, d-r 7,ominendas unter den Aktiven auf-
Deiche auf der Strecke von Borg,cld ^ h^e Grundstück Bremen. Ham-
bis Osterholz-Tenever. um 14 Uhr z r̂. 51, Erundbuchbczcich-
in Borgfeld beginnend. „ung Vorstadt U 61, Blatt 585, fort.

werden Firma bleibt unverändert.
Gel'bstrofe bis ru 10 NM "bis" zur Schlfsahrt- und Kohlen-Gesellschaft

" „k -S ' - r ° "L

, » »°>»°«<; »»»: U ' K », ? ! !!handene Locher auszufüllen und alle bestellt
die Grasnarbe Mdig «nden Unkran- ^ sch°Ns!uhrê ^ skcll^ter zu beseitigen, sowie cnn Tage der§O^ Schuttê uiid
Schaumig die Rickelwcrkeoffen zu

; - onntag . 22. April , 15 Uhr
, 61. Nachm.-Dorst . Kl . Pr . i
' — 10 bis S,— .st:
, Dec Äsekme/Haw/r
> 20 Uhr : Gr . 8:
! Ende ungefähr 20.30 Uhr
j rie//anck
> Montag , 23. April . 18.15
> Uhr , «- schloss. Borst . f. b.
> Deutsche Bühne Vegesack:
! Dienstag , 21. April , 20 Uhr,
> geschl. Borst , s, d. Deut-
s, sche Arbeitsfront.
s Mittwoch . 25. April , 18.30
j llhr , Er . i).. 3. Borst , im

Ring -Zyklus Der Ring
des Nibelungen . Zweiter
Tag:
//eMeü
Siegfried : Carl Hart¬
mann a. V. — Wanderer:
Theo Thement a . E . —
Mime : H. Fleischer a . E.

Donnerstag , 26. April,
20 Uhr , Er . A:
cre/ ?an <l

irrcitag , 27. April , 20 Uhr,
Borst , außer Platzmietc.
Wohltätigkeits -Vorst . zu
Gunsten der Pensionsan¬
stalt des Bremer Staats¬
theaters (Gustav - Teich- !
mann - Stiftung ) . Zum
ersten Male:
NmMa j
Operette in 3 Akten von i
Franz Lehar . l

Sonnabend , 28. April , 18.38 >
Uhr , Gr . -tc: s
taTmen !

Sonntag , 28. April , 28 Uhr , !
Er . L . In neuer Einstu - >
dierung : '
Des M/rpetzen -
Oper in 3 Auszügen . Mu - !
stk v. Wilhelm Kienzl . ,

Montag , 38. April , 28 Uhr , !
geschl. Borst . f. d. Deut - >
sche Arbeitsfront . >

Dienstag , 1. Mai , 28 Uhr , !
Borst , außer Platzmiete . '
Fest-Vorstellung anläßlich !
des Tages der Nationa - >
len Arbeit : !
Des ^ rettÄüir !

Mittwoch , 2. Nsai , 20 Uhr , !
Gr . S . Der große Lust- '
spiel -Trfolg : !
Der l/e- e All ge/lk llurch ,
tleir Tvalck >

Zwang».
»erfteigerungl

Am Dienstag.
21. April, vorm.
10 Uhr, versteigert
ich im Pfandlokal
Königstr. 11:

1 Büfett. I Sosa,
1 Ausziehtisch, l
Standuhr, Stühle,
Kleiderschränke, 1
Kommode, 1 Näh¬
maschine, 1 Bü>
ü>crlä,rank,1Spie¬
gel, 1 Waschtisch,
1 Frisicr-Tvilctte,

1 Bettstelle,
1 Schreibtisch,

1 Tresen, 2 Aus-
ftellungsschränke,

1 Staubsauger, 1
Bostvnpresse,1Ba¬
rometer, 1 Regu¬
lator, 1 Mikroskop
usw.

Ferner im srei-
willigen Auftrage:

1 Mignön-(Grif-
fel)-Schreibmaschi¬
ne, 1 Radioappa¬
rat, Kompasse, div.
Schreib- u. Rauch-
artikel, gemäß
1231 BEB.

1 Eismaschine
meistbictcnvgegenbar.

Geißler,
Gerichtsvollzieher

Eartcnstr. 1
D. 2013S

Ruh. Ehepaar
2-3 Zim.-Wohng.,!50 bis 60
Ang. ii. 11 1315

2 2immen
m. Küche II. Zu¬
behör Zinn 15. 5.
oder 1. 6. Preis- !
angeb. n. D 1251

Gr. sonn. Zimm.,
3. Etg., Zentrum,
mit Kochgclegcnh.

Tel. 12111

Zwang».
persteigemngl

SUn Dienstag,
Li. April, vorm.
10L0 Uhr, ver-
teiger« ich im
PfandlokalKönig¬
straße Nr. 11:

Büsett, Vertiko,
Bücherschrank.

Standuhr, Lang-
spiegcl, Sosa, run¬
der Tisch, Flnr-
wrderobe, Tresen,
Ausputzniaschinc.

Ferner gemäß §
1235 BEB .:

1 Posten Porzel¬
lan u. Spielsachen
und Tcxtilwaren
u. a. m. meistbic-
tend gegen bar.

N u ste d e,
Gerichtsvollzieher,
Langenstr. 111.
Domsh. 253 78.

Zimmer u. Kii. s
per 1. 7. gesucht.
Angeb. u. U 1320!

IieckttcrcAt

Zu verkaufe n

: Etaatstyeatek  Z
Dienstag , den i . Mai

abends 8 Uhr:

Fest - Vorstellung
anI . b.Xages d. nat .3lrbeit

Der Freischütz
Volkstümliche Preise
Mk. —.30  bl « 1.20
einschl. Kleiderablage

halten.
Der zuständige Deichhauptmann.

LcrbindlichkeitSerkliirungdes Tarif¬
vertrages für den bremischenEinzel¬

handel.
Die Unterzeichneten geben hier¬

durch bekannt, daß der Neichsarbeits- . - - i7/i«
minister mit Entscheidung voni 18. -lrtikeln. Eeorgstr. 1,/18.

Die an K.
C. A. Taureg er- s

teilten Prokuren sind erloschen.
R. L H. Gildemcister, Bremen: !

Offene Händelsgescllschast. begonnen
am 1. April 1SS1. Gesellschaftersind:
die hiesigen Kaufleute Rudols Hcr-
nrann Heinrich Gildcmeister und
Hanssriedcl Hermann Gildemcister.
Geschästszweig: Großhandel und Ver¬
sand von Kassee, Tee und verwandtens

MMMWUILIlS
Heute , Sonntag , nachm . « Uhr:

Der große Lustspiclschlager
»vciireilsi'sizi!
(Kleine preise)

Abend « » Uhr:
Durchschlagender Srso >g
So» lliälüii zieli osruiili
Lustspiel von Axel 2vers

Montag : Serie A/iS
Dienstag : Serie B/I»
PIlittwoch : is . Sond .-Abonnemeni

Die drei letzten Aussllhrungen
I.W lliimisi'insi'es sisciiei'

Donnerstag:
So» lliseiii Sich gesiiim

Freitag : *
»simüciie SlAllNsim

Sonnabend und Sonntag:
Gastspiel Hans Soehnker
ois gross cssnoo

^ecstetHecttttiAett

April 1931 (Illd Nr. 5189/8 Tar.)
den ab 1. Februar 1931 gültigen
Tarisvcrtrag für den bremischenEin¬
zelhandelmit Wirkung vom 1̂ April
1034 sür - allgemeinverbindlich er- !
klärt hat.

RäumlicherGeltungsd« « ch..txr an- 1
gemeinen Verbindlichkeitist sür kaus- >
männische Eingestellteund Lehrlinge
sowie sür Handclshilssarbcitcr (so¬
weit letztere nicht unter den Tarif¬
vertrag für das Transport-, Han- 1
dels- und Derkehrsgewerbevom 1.
Mai 1932 fallen) das Stadtgebiet
Bremen, für HandelShilssarbciter
außerdemHemelingen. -

Ab 15. April 1934 gilt der Tarif¬
vertrag demnach sür sämtliche Ein-
zelhandelSgcschäste, gleichgültig, ob
diese Verbänden und Vereinen an- j
gehören oder nicht. ,

Der Tarifvertrag kann bei den un-
.terzcichneten Kammern zum Preise
von 10 -l da» Stück abgeforderts
werden.

21. 4. 1931.
Die KleinhandelSkammer.
Die » ngestelltenkammer.
Die Arbeiierkammer._

SaSanschlutzleitungen sür Wohn-

Jm Rahmen̂ Ä " ' Arbeitsbeschas- !
sungsprograinnis der RcichSregierungI
wird die Verwaltung »er Gas- und
Wasserwerkeu. a. sür bestände Ge¬
bäude, die an den vor dein 1. 1. -1
mit Gashauptrohren belegten̂ Slra - i
ßen liegen, die GaSanschlußleitnngcn
aus Straßengrund uncnt^ ltlich ver¬
stellen. Bedingung ist: daß der An¬
tragsteller sich verpflichtet, anlchlie-
ßend an die Herstellung der An- s
schlußlcitung, die Installation
Hause ausführen zu laßen.

Entsprechende Antrage sind bs
zni» 1. 5. 1031 cinzureill>-n. ,7111 die
Aussührung der Installation and
sür die Anschasfiing.von Easgeratcn
gewährt der Gasverein Bremen lang- ^
fristige Darlehen. ^
Städtische Gas- und Wasserwerke.
Der Betrieb des Städtischen Gas¬

werks ist am Dienstag, 21. April
1931, von 10 Uhr ab sür die Aiilie,e-
rung jeglicher Waren sowie für den
Verkauf sämtlicherNebenproduktege¬
schloffen.

Die Direktion de« Gaswerk».

Amtsgericht Bremen.

KMIK Isikl:

op . Mkll . 0 . Illkl/kl'
VercienerstrsLe38

0k. M . AM
^uxensrrt
Xorästrske 64

Von Hol » « rurvrk r

Sk.6ieii.mmk
Oslebskausei-
tteerstrÄke36

lll ' . Mkll . leonik 8 !M »KI'
ZckiVLLkkuuser-
Ileerstrake 27

Nach mehrjähriger ärztlicher und
fachärztlicher Tätigkeit an verschie¬
denen Kistnkcnhüusernund Kli¬
niken t/ab« ich mich als

Fnchuczt sür Ohren -, Nasen-
und Halskrankheite»

in Bremen niedergelassen.
Or . ms 6 . Oslilem

Ab 25. April 1931 Sprechstunden
von 9—12 lind von 3.30—6 Uhr,
öonnabcnd nur von 9—12 Uhr.
Bremen, Eröpcliyger Heerstr. 253.

fkkW»MIIMIMM
Morgen , Montag , Len 23.. Diens¬
tag , Len 24. April 1834, vormitt.
18 Uhr , durchgehend bis 7 Uhr,

Villa
Oberneulander Landstraße 175

(Nähe Kaffee Windhorst ) .
Auftr .: Frau Hofsmann , wegen

Räumung.
Eich. Eßzimmer , Schlafzimmer,

einzelne Möbel , Kleiderschränke,
Kommoden , Bettstellen m. R .,
Waschtische, Tische, Stühle , Polster¬
sessel. gr . Kiichenschriinle, Eis-
schrank, Grude , Fliegenschränke,
Setz- und Nipptische , Standuhren,
Bücherbörte , Frisiertoilette , mahg.
Silberschrank , mahag . Seitbort,
Schreibtische , schöne mahag . Bett¬
stellen. 2 schöne Liegestühle , Ma¬
tratzen usw..

ferner : schöne Pendüle «. Glas,
gr. Elefant (Ebenholz ) , Delft-
vasen , schöne gr . Closonnevasc,
Basen , Nippes , Glas . Porzellan,
Kristallsachen . Silberfachen , sehr
schöne Bronce », Bilder unt . Glas
u. R ., Geweihe , gute Gemälde,
Teppiche, Läufer , elektr . Kocher,
Lautsprecher , Gramola mit Plat¬
ten , Lederkoffer , Beleuchtungskör¬
per . 2 schöne Schiffsmodelle , aus¬
gestopfte Böge ! usw., großer Posten
gute Bücher , Werke , Romane , No¬
ten und vieles nicht Genannte.

Landwirtschaftliche Geräte : 2
Zagdwagen , Heurcchen , Heuwen¬
der , Egge , Pflug , Niibcnschneider,
Pferdeaeschirr . Pferdegeschirrslhrk ..
Futterkiste . Dezimalwaage , Kar-
tenschlauch, Gartenmöbel , Mist¬
beetfenster , Oefen usw.

Auftr . Kulenkampf : Eßzimmer,
div . Bilder , Sessel,
öffentlich meistbietend gegen bar.

Besichtigung 8.38 Uhr.
Georg Odemer,

!beeid . Versteigerer , beeid . Schätzer
-Schillerstr . 1«. / D - msh . 238 8S.

Beamter der La-
gerhaus-Ges. suchts
S-Zim.-Wohnung
Näh. Eröpelingen!
Angeb. u. B 4321

Zim.-Wohnung
mit Mans., 1. Et.
oder Part. bis
60 an pens.
Lehrer zum 1. 7.
Angeb. u. I 4334§

Dauermieter
Kaufmann sucht!

2 möbl. Part.-
Zim., 10- 50 »^!.
Unbedingt Bahn¬
hof-Nähe.
Angeb. u. N 4313

Jg . Ehepaarsucht
2 gr. Zimmer
und Kü. Pünktl.
Mietz. Oestl. Vor- 1
stadt ob. Findorss
bevorzugn
Angeb. u. F 4S31

Jung . Ehepaar
mit 1 S . s. zum
15. 6. oder 1. 7.
1—2 Zimnier und
Kü., Zubeh., ab-
geschl. Etage, 25!
bis 30 -1!. Fin- >
dorff.
Angeb. u. R 4317

Moderne abgeschlossene Etage
bis 5 Zi ., Kü ., Bad , Heiz . und

Zubehör zum 1. 7. Parks , oder j
Schwachh. Angeb . unt . G. 4332.

Woknungs
LULtisocls uoc! Vsrmistsr!
vvsoclso sicsi uo

.VIRciiklrmr!
vsknkosrlrsk « 26 , pl !

LsmmelnummerVeser84271

Junge
Kurzhaar-
Kaninchen

niit und ohne
Muttertieren, Ab-
teilungsställe 6 u.
ISteilig, billig zu
verkaufen.
Bückeburgerstr. 49

Prima Ferkel,
Sebalbsbrücker

Heerstr. 251

Kau fgesuch

Kanar. Hähne
Weibchen kauft

Fedclhören 101

-V

Laden
Hanlburgcrstr. od. s
Weseolustviertel.
Angeb. u. D 4354s
Rcichswehrang. s.
per sof. abgcschl. !
3 Zim. u. Küche,
mögt. Neustadt.
Angeb. u. M3312!

Zim. u. Küche
znm 1, 5. oder 15. s
5. Ncichsangcstell-
ohne Kinder.
Angeb. u. C 4553s
Beamter s. 3 Zi.. ,
Wohn. Pr. biS 45
L, z. 1. 5. od. 1. 6.

Angeb. u. A 1376!
Zi.-Wohng. in

Sebaldsbrück.
Angeb. u. B 43771

RechiSanwalts. in s
gilt. Wohnac
4-5 Zim.-Wohng.,
ca. 90—110 -s:.
Angeb. u. D 4346>
Meinst . D. sucht!
kl. W. oder 2 Zi. s
m. Kochgel.
Angeb. u. S 4318!

2 Zi. u. Kü. Ehe- s
paar o. Kind.
Angeb. u K 4335!

vsmen - !VIsnts>
englisch gemustert, kloste Lport-
korm, 1/l llutter. .

vsrnsn - ^ Isnitzl
in xroksn lVeiten, dunkel ge¬
mustert, l/1 llutter .

vsmsn - IVIsntel
rsinrvollener küattä, moclerne
Fever», -msctilieLencle borm. . . .

vsmsn - IVIsntel
reinivollener dlatte, juxen älicsie
statte lAnckart, nsu»rtixo Tlrmel

vsmsn - IVIsntsl
praktischerlierrenstolk, schlickte
vornekmelVlackart.inxroK.IVeiten

vsmsn - ^ Isntel
Oisg.m.Abseite,msrineu.sckrvnrr,
soliä.strnuenmantel.i.xroK.XVeiten

vsmen - IVlsntel
Oeorxette-Lotele, elex.Kussrbei- ^
tunx 1/1 silaroc, grolle Veiten.

Osmen - IVisnisl
Oeorxetts, ffisckxrätsn- illuster,
elex.verarbeitetm.Liesenxarnitur

vsmen - !VIsnt « >
Qeorxette-Lotele, m.rvsik.Ltreik., s
elegante Llenäen-Verarbeitunx.

7Z

««

Zv

.00

0«

«V

Qsbsfüins - IVlsntel ^ 2 ^) 0mit kunäpasse, in sehr guter 8 V
(Jualität. A M

Qsbsrciins IVisntsI
mit tieken kesätren, besonders ^ ^
preiswert. vWpV

Qsbsfciins - lVisntel
kerrenmSllig verarbeitet und sehr ^ MM
gute pskkorm.

Lsksfelins - sViskitsI
erstklassige Verarbeitung und be- U
sondersschwere(Zuslität.

Qsbsnciine - iVlAnts ! M H 00
Revers und kkückentalte, gesteppt, / >
elegante Ausführung. I» H

Kostüms ^ 7̂ ) 0
englische>rt,gsstrsitt, in jugend- D HP
licker fform. AM

Kostüms
lVollstrelksn , in sckwar̂ /welk,
rweireikig. DD

Kostüme
Kammgarn-Ltrellen, sckwarr und Z6 « W
msrine, Smokingkorm.

Kostüms k H YOKammgarn, xrau, Ltreikenmuster,
!n eleZanter^uskükrnnA.

SKLIVILdi

>^ISS
in jecier ^ ustüiirung
vostslliisttsi !̂

2 « 4«ec »mete »t

. 5.2  c

2«
4»er »»tlete »t

V/S8 ss auok so !, unssrs käsngsiwäsobs
ist vollkommsrisr,  ds glatte und l,s!b-
wÄsobo süss rum Qsbrsuok fertig ist. —
blsöwllsobs in bekannter Ausführung, vor¬
her trocken gewogen, auf V/unsob auob
getrooknot , ohne  blsbrkostsn . Lpitrsn-
u. Ttioksroi-lleoksn , Qsrdinsn u. Ssidsn-
wLsobs wird in einer Spssisl -^ btsüung
gsnr nsob Smpfindüobksit des Sswsbss

behandelt.
vis bessere V/llscbe sobiokt man nur sur

Osnsbfüok
V/Lsobsannabms

Si êmen » IVIünstei-
ö ^emen

v/sl !173» Kuf Oomsbs!ds26886

Vl' eston

Hasteät

i. Etage
Kli -chbachstmße ? o

Näheres daselbst bei Nagel.

Lehwaebkausoa

Zum 1. 7. mod. abgcschl. 4-Zi.-Etage
ni. Zubeh., Bad, Zentralheizung, ger.
Loggia, Balkon.

Jürgens , Schumailiistr. 10.

Schwachh . Heerstraße!
HerrschaftlichesEinfamilienhaus,

7 Zimmer, Parterre-Küche, Bad usw.,
mit Mobiliar, per sofort sür 1 Jahr.
Preis 3000,—.
Wilh. Reinkin», RDM-, Sögest- . 23/ /

Wollen Sie urnrieven?
Denn e-enUen Sie eicv sn:

LpricI « 6 Lo . , KkibklSll'. S
r«sntfsnrpvrt« V S1S00 Ltsütumriigs

LesichLigung heute 11—1; 4—6
, Hariwigstrotze54 (leerstehend).
Moderne- Eiiisamilieu-Haus:
7 Zimmer, Heizung, Warm-

i wasier, Garten,
Mictsorderung: -i: 160,—

GildemeisterL Bollhagen,
R. D. M.

Siadt- u. Fcrn-

! IViöbsi-
tksnsports

sHeine. Schneider,
Hemmstr. 18-20.

Tlentvum

Ger. Unterhaus,
5̂ Zi., Wtg., Vcrr.,
Gart., Bad, Heiz.,
im Zcntr., Blick
aus Contrescarpe.

Tel. 810 85.
Kontor mit kl.
Lagerraum a. v.
Brake 25.
Nachzufragen:

Schlachthof-
straßc 10/11

Pens. i. Zentr.,
herrl. ruh. Lag«,

^Zimni. auf Tags
od. Woch., m. o.
o. Pens.

Altenwall 12

Fvdl. möbl. Zim.
Herdcnt'stwg. 25 I.
Saub. möbl. Zim.

Diepenau 1411
Kl. möbl. Zim.

Heizung, Bad.
Faulenstr. 5-7 I

l saub. möbl. Zi..
Bad u. Telefon.

Tobben 36.

Part., mod., zwei
" , Kü., Balk.,
, Kell., Hzg.,

Warmw., abgcschl.,
ruh. Keg,, goeign.alt, Ehcp. v. ein¬
zeln« Dame ober
Hn., z, 1. 7. B«s.
wvchent. 10—14 II.
Nltcnburgerstr. 4.

2 Zim. u. Küche.
H. Brinkmann,

Pfalzburgcrstr.213
Schönes, sonnig,
leeres Zimmer.

Hornerstr. 85
Für sos. ob. spät.
Erkerwohn., 10-4!,
2 Zi. u. Kü., an
Erw. Berdencrstr,
47, Part.

Laden
evtl. sofort. Näh.
Rcmbertistr. 561

3 - Zimmer - Wotinung
und Küche, 1. Etage , Gegend Pan-
zenberg , Miete monatlich 58 -4l, zu
sofort zu vermieten,

Angebote unter G 4357 an den
Verlag erbeten.

Gut möbl.
mit Balk.
oder später.
Hamburger-

straße

Zim.
los.

l791

Möbl. Partcrre-
u. Soutcrr.-Zim.

Lranicustr. 11.

äVesteu

Z, 1. 7. glüum.
2-Zim.-Wohn»ng
m. Kü., Kell. und
Zubehör, Part.
weilt. Vorstadt
Nähe vegcsackcr-
Ilraße
Angeb. u. O 4314

Osten

Xeustnät

Hochparterre Unterhaus
4 Zimmer und Küchezum 1. Juli
55 Mk. monatlich. «

Buntertorsteinweg640'

Rembertistraße.
!Hochmoderne1. Etage, 4 Zi., Küche,
Bad, Mädchenzi., per l . Mai. Preis:
125 crkl. Heizung.
W, Rcinking, RDM.. Sögestr. 2311.

Zim, u. Kücheni.
Zubeh. an allein¬
stehende Frau.
Eröpel. Deich 81.

- Laden
Konfit. u. Back¬
waren und Kund¬
schaft mit Wohng.
wegen Todesfall.

Stettinerstr. 21
Eckladcnm. Wg.,
bisher br. Laden,
z. 1. 5. Näh. Stef-
scnsweg166 (Lad.)

möbl. Zimmer
Etage.

Lutherstr. 133b
Zig.- u. Papier-
Warcn-Gcsch. aus
sofort.

Waller Ring 2

Xeustnät

Großer
srostsreier Keller

Teerhof 19
Wolimcrshauscn

l . Etage, 3 Zim.
u. Kü., Bodenr.,
Scizg., z. t . 7. 31
60 >//.

Peters,
vuderstr. ,55

Äcs. Sonntag
vormittag

Laden m. Wohn.
Metcrstr. 46-48.

Frdl. mbl. Zini.
Vcckerstr. . S.

Gemütl., sauberes
möbl. Zim., bitt.

Mckertstr. 2611.
lülöbl. sonn. Zim.

Hegelstr. 50 vt-
Alöbl. Zim. an

jungen Alaun.
Kirchwcg 63 I.

Sonn . frdl. möbl.
Zi. Mcterst.106 pt.
Möbl. Zimmer.
Neustadt, Lehn-

stedtersir, 62,

Frdl. möbl.
Vorder.-Zim.
nit Bad, Hz.

usw.
il. Allee 43-45

Etg.

luden
passend für Weiß
u. Wollwaren.
Thcbinghauscrst.2l
Gut möbl. srdl.
Part.-Z., 11-2 Uhr
Gneistnaustr. 13

Niiulovkk

Sllsnr p«n 31. vsremdsr 1S3S
1 X 7 I V L

Xüsss. kremäs bsläkortsa wnä
krillixs 2ills- uriä Vlvläslläev.-
svkoive.
Vutbttdsv bsL ^ otsu- und ^.d-
i'eoürlUKAS- (OlssrillS') Bsnksv
Lolieoks, uvä uuvsr-
VsrLinslLvks^odatrsnvsisuvx.
6ss lislvlis , äLvon ksllix KÄ.IllÔ llllioLsn am 1. 8. . .
KoKtroxiitkabsiidsi Lsnkvn uvä
IZknrk/irwvn mit I'ällißfkelt bis

3 Llonateii . . . . . . . .
Î omdLi'äs sexsa dör«62AL2xijlrs
Wörtirawers.
Vorsodiisss auk vsrkrsoLtsts
oder 6iQS6l»xsrt6 V̂arsn . . .
KiAsus 1kVsi'ti)kr.p!srs . . . . .
KsteiUsunxsa und Lonsortlal-
bettzi1!xQQ§6ll.
Vausrads LstÄLUe'uiix bei an¬deren LavIcHO und iränkkirmen
Zotwldvsr!n Inuksnd. Reolrnuux
lZank̂sdänds.
Konstixer Ornnädssits . . . .
KsodiUsn.
koktend. KsodvnnxsLbsrsv2Unx
Lonstis« .

p -X L L I V ^
^ktienkLpl'ts.! . . .
krüelLlaxsn.
Oländlxvi
.̂ '̂26ptS . . .
kosten d.RsoünunxsLdLrrenrnnx?en8ion8kond« .
Vnerkodene Dividende . . . .
Ksninn - und Vsr1u8tlLonto . .

sr 182 444.S5

38 809 538,88

411 SSS »84.86

312 846 WO.-

44 480 751.02

2 306 661.81

188 969 793.15
55 519 062.10

84 085 708,02

52 205 076.54
1 389 475 117.14

40 000 000.—
20 321 034,14

1.—
19 039 520.92

297 570.50
2 683 827 909.10

150 000 000.—
15 000 000.-

2 175 803 456,57
320 800 093.30

17 215 736.60
I 915, 184.—

35 531,58
1 557 907.05

2683 827 909.10
Qswlnn- und Verlust-kksebnung

Versender 1833

LUk - WSbI 0 UdISSbI
Ilanälungsunliostell.
Steuern.
.ä.b»cdrelbunx«n aal blobiliea
onä Immobilisu.
Oetiledssswinn.

öu Rüviistolluni-sll vvrvenäet
Vortrag »uk nsuo Ksaknunx

S I bl bl L tt IVIS bi
Dovissn unä Sorten , .

Provision «!!, ülsbübrou uvä son-
sttxs Hinnahmen.

71«14 050,««
S181«7«,74
1«2«292,27

II 557 997,05
87 879 928,72

10 IM 0l»0.—
1 557 °07,05

45 013 g««.l>«

44 W5 9«»,««

»7 379 928,72

Sstriebsxeevinn . II 557 997,05
tlsvk ä«m «bsodlisüsnäen blrqüknl« unserer

pktiebiqemöüen Kräkunr: auf iirunä der Bücher
nnä Keüriktev äor l-eKetleebakt«owie 6er vom
Voretanäe erteilten .smktlöraneien unä klLoh-
weise entkprsohon lit« 1tnei!sökrunq . äer ,7ah-
ressksobluü unä ä«r Cienciiöktsberiebt äen
üesetrllvhen Voreebrlkten

o o r I i n , äsn 2«, b'sbruar 1934,
Ueuiecii« Ikevleionü-

unä Dreubanä -^ Iitieneeselleebnki
^ . H o 9 « s r>,ie. il u ä o r I
iistkentiioli beetoltter IVirtsebaktsprüker

l -mgegenä

Zu ruhiger
Wohngcgcnd

>cdl, 3-Zim,^
Mvhng, I. Ei
iä ,/k.

Frelbergcr
jtraßc 311

linterhau- , 1 Zi,
und Küche,
Wnrzburgerstr.47
Tonn. mbl, Zim.

Tölzcrstr. 58.
Möbl, Zimnier,

Timmcrslohcrst,57

Geräumige
5-Zim,-Wohnung

aus sofort oder
1, Mai au ruhige
Aiictcr zu verm,
Gartenland wird
zugegeben,
Angrb, u, V 1VL.'1

3 Zi. u, Kü. zum
1,6. a» ruh, Leute,

'Endst. Linie 12,
Osterholz.
Angeb. u. I 5106

Wr Vc l 5̂ »v
OrivgruppeHerdentor

ru sofort gesucht. Oest.
Kngebote unter K 4310
»n den Verlsg erbeten.

Die „Kleine /tnreige " in der
„kremer Leitung" ist der iVjgrkt
für besonders Gelegenheiten,
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0 !e übrige Kanonen -Sesetrung:
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Der vsltberükmte
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in äem psckenäen
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klstiervorn
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mit i. ivn Vaters . IViieksei
Soknen , pnaclrivk ks ^kisr

N Iug « nciIIeko llbar 14 Iskrs -
. ksdsn Lutrltt «

m silsn ikssiskn üis skilisiiö
UkK - Ton - tVocks

vis bslisdtsn

8ouäer - Vorstellungen

Mstr ' opoi :^ oobsntLgs3V >̂ b»
Kslssr : V̂ oebsntags 6 Obi
psissl : ^ ont .u.Vonnsi 'st .bUlir

S4euts

ßi ' ük ^ ugkNll -vo ^ lsllungsn

Xsissr 300  Apollo
ivcie ktisusc « i„

Dar Meür/aackmüM

ZOO Pglsst 300
K» ns 1s ^ llUor , Lul» 7rsnksr in

lisi ' 8olin asi ' migsn » « pge
(vss Sslolmnls von Iskmstt)

Tkalia -Tdeater!
Täglich der große neuel

MUttürfchwank

Der Manöversoldat!
Ein Abend voller Komik und

glänzender Dekorationen

Und 8 NhrN - Il-nsid. 12-2 ». »55  Uhr.

Lsmüls I-lorn Ulici
Qustsv ^ rökliek

A
Im sk, 1KIsr»Ig« n övlprogrsmm u. s.

cil« k^ kl.«cL-70 ^V/0c « k

mit clvm guten Ion!
Ant. r.kw, Istrtv AdenclvorrtsNg . S.4S

SLGIZ !! ^
I -iclitsviele Wlaselsteske

l,Isn Verses
fritr Ksmpsrs in

.MWilHIMM !»"
nack ckem bekannten Ko¬
ma» von kuäolkiierroZ

Nsut » 8 vbr Illgsnlt -Vor »i » IIung

Ü8Ü8K Oveknölilsiil!
M/r/Lasr - Da//

iisuis Sonntag
Im

LsssnG
vsr groks

IsnLds ^ isd
!m lunnsl

Jg » XSPS » S

Einiaö 6 Ubr

I4 Sd » I von Lkimmokt
»tot » rlockto m»n mit krourion
»n «ton kaut rurllele. —

IVlöbel
cil» »0 »pottdllllg »lnü un6
baltsn , ctoü »leb noek Svno-
«stlonon rtsrsn « rfrvuon , »In«1
« » vlrkllck v»oN, golcoutt ru
worden . —
Vor tUr ois Lulcunlt »orgt,
Icsult cisrum ^ öbsl bol

V ŝstorstssüs 108-105, kclcs ttobotor-
strsvs unä Sfoüe Lilo » 2

ümtllebe Vorlcsutrstollv sut

», » » » » » » » » » » » » » » » » » » 1

Zu Sunsten der RS .»BolkrwohIfahkt
Sonnabend , 28. April , abdl . 7.l>0 Uhr
im goldenen Saal der Böttcherstratze:

8ktMl ' -v0l ' l !M8S !MlI (k, - v, - r)

von Aka ^ er/rof ^ t

Karten zu I, — an der Abendkasse.

sinden Sie bei unseren Frühjahrs-
Slipons und Frühjahrs -Anzügen die
slott -elegante Linie , die Qualität von
Stoss und Verarbeitung und die große
Preiswürdigkeit ! Mit kleiner Aufwen¬
dung kleiden Sie sich bei uns tadellos
sür den Frühling ein:
Frühjahrsslipons in reiner Wolle:

48, — , 63,5»
Anzüge : 48, — , 58, — , Kö,— , 75,—
Die Bezahlung kann in wöchentlichen
Raten von 3 Mark , oder in monat¬
lichen Raten von 12 Mark erfolgen.

Königsnmnn
Gaftseldstr . 27 - 20 EckeMeyerstr.

«Kl ' MlIM - lkUMW
Nödlnsim 8es>isi'8

Vsn » — Ssmiitl . lkSum«

Qsstststtsn
Vsi^siebms

feltkMKSÄen
^ IVIittsis -NurktiKg
Wv inb . : l»lsns vseu

Das beliebte ksmilüsnIoksS
feilen Sonntag VAPIL

LonnisAs sbsricis K L̂ftpost-
vsrb 'inclun ^ nsob Sk-smsn

U k »- ?SNL

lsctsn Sonntag , 16 Ubr
Künstlenlconrsft

^nscblisLenä ab 18  llkr:
^sinsr Isnr

»I « Sss « :
kutb Oswslci , Werner Stllrrer
ttsrri .Sommorgarton .Kinciorspiolwisro
I e «i 0  n kitittvioek unci vonnorstsg:

Kfsnreksn

1 Okr nsekt » tLkrt Smnlbu»  mit Ln-
»ckiuü nsek siivn kiektungon

»S8 LmlKMMerNsiis
gsgenliber clsm Kooks -iVIussum

empkisblt seine xemütlioken , kistoriscben kaume - VorrUZI. Kllebe

Isispii . I- 4ö74
!^ SLUS « , ^ « » s « K»

Lllsndei -gsr Kilobsomsists! Qk-oösnsti -. 77

Julius Orsekms ^ sr
kskrksi ^ etudsn

Bis 6 Uhr morgens geöffnet

Die berühmte Hühnersuppe
und Mockturtle

osutsobsrSiniisItsmIstvertrsg
IVIist- u. 2i!nsguittungsbUobsr

0 Lk4ISl - SLbUtv , Usngsnstr . 30

IVIocisrne vssslns,
pro sD-Mr . I

pstsnL -KsSio
in jecisr Karde u. 18 ^Orööe von "V » ^sn

vslstuin u » trsguis M20
I«fSgU >8s >

tZedr . kesZe
— Vor rieni » tsintor SS

!msMte ^snct-
I.M8-ÜUWU 886

8.- Vorktsg ».

IN8
k̂ ittwock » 18 vkr K^ 1.80

ronntog » - vke « »«. 2«

»eiaevanoerisliri
8ÜMNSS . rs . IWI lllli . s . so

olnscbl . 5Ubfung
Korton nur imVorvorirsuki

Ksisobllro „Scksrnovi, ". Llo ^cirsirs-
dllro . kromrlsnvoricvkrrvsrsln,

vromsr Vorortboknsn

fsvnvn

»KVZ0

Anlagen (Nep . )

Simon
Schw . Meer 96

Fachm . m . 17j . Ers.

Bilder vom

Ndi'ki'
mit und ohne

Rahmen,
alle Größen und

Preislagen.

Bitte um Besicht,
mein . Schaufenst.

Max Malbrich,

Wachtstraße 9/13.

I"
I vo

surIngs
massiv Qoicl

von 3.30  Nk . an
Srnst Sommer
KurreXVallksdrt?

acobr-
/ratte

/ü?

Vefeim-

/e5ttrck - e//e/r

«

Oer
welk 8s8Llis >6

ävnit er kennt äis allen
ülsnsnäs , nnsrrslolit vsr-
inittelnäv ^ iskt äsr
kleinen ^ .nssiesn.
Dr veiö , äaö eins Dnnä-
Srnds eünstlsvr Osle-
senkeltskänko äsr ^ Isln-
avLsissntsil äsr „Vre¬
iner Lellunx"  ist.

NiNSU8il! v!8vIkl!
m I t

MINS
PassionsspielcOberammergau ^

2 » . Mai , 5 . Juni , 14 Tg . 84 ^

Rhein — Mosel — Neckar ^

13 . u . 28 . Mai , 7 Tage 48

Rhein — Ahr — Sauerland ^

8 . n . 2» . Mai , 5 Tage 33,5»

Thüringen — Kyfshiiuser ^

2 . u . 2» . Mai , 4 Tage . 32 .4!

Holsteiner Schweiz — Ostsee H

14 . u . 19 . Mai , 3 Tage 17,5»

Oberharz ^

3., 10 . u . 19 . Mai , 3 Tg . 17

Bad Pyrmont — Hermanns - I
denkmal tz

12 . u . 20 . Mai , 2 Tage . 12

N Zur Kirschblüte 8

tägl . bei Bedarf , Sonntags 6 -4!,
Werktags 5 -4k

Zns Blaue ß

täglich bei Bedarf , Sonntags
2,5 » -4k, Werktags 1,50 -4k

In die blaue Ferne H

WWWrMWrmrrmrrrm
, 8 »

psrKKZUL >m » ürgsrpsrk

»suts sd 1S Ukr;

ksirkswskr
»«« N8r - >cvn - sr»

7air/aseirmäplckre Xücheas/ocken

h«u«Iililarp » äs , 1. (» sn >.> SalsMaor iol . N- gt . 1«

Haltung : obarmullkmairlar Soorg Volgt

«i i
< X »
« « »
, 8 »

»

1 h«sut« I
KMGKiL

4 UAc ÄLrttL - !lee
mir saosskm  pi ! osir » mm

sdsneie . . .

HwAe LoLttiec - ^ ocsteLLlttt^

fllr UIs k̂ .S . Qsmslnscbsft

ßLrskr krsuüs^

Sonntags bei Bedarf 4

Karten nur im Vorverkauf:

Reisebüro Oceanic,
Bahnhosstraße 27.

Zigarrenhaus Nienieher , »
Am Markt.

Zigarrenhaus Schwarz,
Brückenstraße 9.

Carl H . Wolters.
Ruf : Brinkum 99.

AHiMIic -L
Qr . k4sobmlttsgs - u . Lbsnclvorstllg.

»ri . a »i 7 ic - cZ» kk

2 Konrertv 2 -

vo » d» ir » sL O tt » c » d» rrLss » » seuvs

IIWS. W » » !
Ole grökts

Usbsrrssebung v . 1S34

Die U )e^
x^ eMcrske

ttsuptclarstsiisr:
ttsrrv p > « >

llsru liss gpoks voi ' iii ' ligi ' smm
mit asp n 8 u s n lljociislislüisli

üugenclücds bsbsn rur 1. un0
2 . Vorstsüung lkutrltk

7IV0I . I
2 . 1 S S . » S S . 20

SI« 4 Ub > ormSVIgt » pk» I»a

jMMNSWWSSWWIWKEISI

MllWkM ^ lgLllölM

krsnrisks Lssl

2 . 20 S . 00

Wir kllkrsn üvoi Artikel

ispcicn , icpMc . UmZeM
Wer etwas Sobönes unä Qutes 2U besitzen wünsebt , kaukt

bei uns reitAemsk btlti § in allen Abteilungen

le « M MnlieberL
HatkiHevetvskv 6 - 8.

tt-rct HettttcisiücAel
Zu verkaufen

Oisss moctsrnsn ^ inksmilienksussr
in üsr I-Isssslsrstsaös mli I-isIrung un6 öscl sinci ru

vsi -ksufsn . ttslni -. O. V . vsmpo , SsugvsvkLtt,
öismsrokstl 's.ös 161 7slsfon I-tansa 461 64

Zu erbauende u . i . Bau befind ! , schöne

Ein - und Zweifamilienhäuser
zut gebaut , beste , ruhige , herrliche Lage

Tannhäuser - Platz , Ostertor

MMnMr . li , FüevrillisMerllr.
Preise von 15 56 » bis 23V0V Mark.

W . Hamann,
Banges ch äst,  Osterdeich 199.

Im Bau befindliche steuerfreie mod.

kmLsmMenlMMer
mit schönem Garten an der Weher-
bergstraße (Horn , ab Herzogenkamp ) ,
günstige Zahlungsbedingungen.

H . Frecsc , Maurermeister,
Langenstraße 84III . / Rol . 8129.

Lin .- u . Zweisam .-Häus .,Wallerstr.

ca . 12 500 RM.

Eckhaus Nollendorserstrahe
Zweifam .-Haus RM . 12 000 .— .

Friedr . Bollmann , Baugeschäft
Elücksbnrgerstr . 4 Wes . 806 9» .

„tisekr/reimball MMns"
Geräumige Wohnhäuser mit ca.

8ÜV gm Land zum Preise von 6VVV
Monatl . Verzinsung und Amortisat.
bei 102 » Anz . 28,2 » ^ r , bei 255
Anz . 36,4 » ^ !. Näheres : Architekt
Dr . Hamens , Hcrderstraße 1v » . Vor¬
mittags 10— 13 Uhr.

Besichtigung heute : 11 — 1; 4— 8.
Hartwigstratzc 84 ( leerst .)

Modernes Einfamilienhaus
(mietsteuersrei ) , 7 Zim ., Hei¬
zung . Wärmwasser , Garten.

Taxat ^ 3» 5»» ,—
Gildcmcistcr L Vollhagcn.

9i . D . M.

Bepsl . Parzelle
mit Bude.
Angeb . u . T 4319

Wochenendh . iin
Familienb . Lanke-
nau . A . s. Land¬
parzelle geeignet.
Angeb . u . W 4Z22

Seltener

GelegenheitskausI

Land -Parzellen,
ca . 6 Morgen , dir.
vom Besitzer , an
guter Zugangs-
stratze , ruhig , ge¬
sund , hoch , staub¬
frei , idyllisch am
Walde im Stadt¬
bezirk Osterode a.
Harz gelegen , gm
50 zu verk.

A . Waller,
Osterodc/Harz.

Mod . Zigarr ' gcsch.
an Hptverkst . des
West . Ersord . ca
85» /̂i!. Angeb . u.
A b«76 b . Derl.

Geschäftshaus.
Utbrcmerstr . 146

Ein schönes

Hanöarbeiis - Geschäft
mit 2 -Zimmer -Wohnung in lebhafter
Gegend Hamburgs (Hauptstraße)
Trauer halber sofort . Angebote an:
Hamburg , 23 , Wandsbeckerchaussce 49a

Moderne

kiil - ii . lMllMWMiiM
mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit , äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen . 2 . Hypothek zu
4 A vorhanden . «

Scliavuliovslstvsko
ab 15 7»»

HotienLolleonsti -slle
Herrschaftliches Einfamilienhaus

Osteockvicli

die zwei letzten hochmodernen Zwei¬
familienhäuser

6eovK - OvöoinKstvake
Herrschaftliche Ein - u . Zweifamilien¬
häuser.

L . Koesisr
Baugeschäst,

Clausscnstr . 36 , Hohenzollernstr . 28 a

Ligsnksim - ksu

mit ksiobsdauctarisboo
^wsffamiüsnbäiissi'

l-Iaiisi -- unZ I-Iamsiiisisb.
ab ^ ussbungsk -airsös . stsusl 'lis^

günstige ösäingungsn.

Iff. Wilkslm Kösts ^msnn
wv . >7- Wwkmemn , Ssumslsts:
ä . Kamp 21 / Wssse 848SI - 82

Zwcisam .-Haus
Schlcswigerstr . 81
günst . Beb . Näh.
am Bau.

Herm . Bathmann,
Zwischenahncr-

lli . 2 — Rol . 9814

Ssuyistr
irirekksekLtr . ST

Näheres Hohentorstraße 33/89.

Im herrlichen

Oberneuland
an bester Lage verschiedene Bauplätze
mit und ohne Baumbestand ) für
Eigenheim , preiswert.

.Eigenheim " , Bau - u . Siedlungs -Ges.
m . b . H ., Bremen . Telefon : D . 292 64

ssvor si - ßlsu - ocisr Umbsu

vsegsbsn oäse »onstigo
HtzllhI' Alll ' KIIikoeclsen Sissuod Karton-

loo « Keoissngobot « von
6 . XLIiIsi-

SsussodStt , Seomon , Ovoeote . 42s
loiskon stoianä 80

Kausgesuch

Eine kleine
Parzelle

oder Wochenend¬
haus in Walle.
Angeb . u . A 4551

Bauplatz
gesucht i . Schwach¬
hausen ob . Park¬
viertel.
Angeb . u . F 4381

Zu Pacht , gesucht

Eine Bäckerei zu
pachten gesucht.
Angeb . u . P 434»

Zu verpachten

Am Arsterdam
1172 gm bestes
Gartenland , ganz
eingefriedigt , im
ganzen od . geteilt

F . Alfes,
Am Dobben 55

Industrie-
grundstück

mit GleisanschI,
und Haus evtl.
Verk . 1290 gm.
Angeb . u . M 43S7

!e »ie Liebelt

Männliche

Jung . Lehrling
mit guter Schulbildung per sofort
von erster Exportfirma  gesucht.
Bewerbungen unter T . 4344.

Lehrling
sür die Verwaltungsstelle einer erst¬
klassigen Vcrsicherungs -Ges . gesucht.
Angebote unter Z . 4325.

» » » » » » » » » » « « « « » « » » « «

Kafsee -Erohhandlung sucht f. sof

Lehrling
Angebote unter O 4339.

Wir suchen

junge Leute sof.
oder zum 1. Mai,
die im Versand , Karteiwesen und in
der Lagerbuchhaltnng persekt sind.

Angebote mit selbstgeschriebenem
Lebenslaus und Zeugnisabschriften so¬
wie Gehaltsansprüchen unt . Ä 4351.

Männliche .kaufmännische

Lcvrllmie
werben noch eingestellt.

Angebote unter E 4255 b. Verl.

Im Kochen.
Backen sowie all.
Zweigen d . Haus¬
halts evfahrenes
Frl . sucht Haus-
haltssührung.
Angeb . u . N 4338

Große deutsche Ledensverficherungogesellschast
auch in Kleinleben führend

sucht für sofort, evtl . auch später, sür einen nördlichen Teil
des Regierungsbezirkes Hannover bei zeitgemäßen Bezügen
(Gehalt , Umsatzprovision , Spesen ) einen

Bezirksleiter
der in der Lage ist, die vorhandene Vertreter -Organisation
zu führen und das Bezirksgeschäft weiter auszubauen.
Große Bestände stehen zur Ausnützung zur Verfügung . Bei
Eignung entwicklungsfähige Stellung , Einweisung in Pen-
sionskasse. Meldungen mit ausführl . Werdegang und Licht¬
bild erbeten unter 0 . 10 214 an die Expedition des Blattes.

Krastwagenfahrer
per sofort.

Waschanstalt
Sengstakc,

Sophienstr . 34.

TUelitigs

Weibliche

Tücht . jg . Mädch.
sür sof . od . 1. 5.

Fährst ! . 1d.

Jg . Mädch . für
ganz zum 1. 5.

Hulsberg 113.

Tücht . Mädchen
per 1 . 5 aus ganz.
Ang . n . Z 054 25

Sauberes znverl.
Mädchen , nicht u.
17 Jahr ., für
Tag , mögl . a . d.
Neustadt.
Angeb . n . C 4378

Zum 1. Mai perf.
Hausmädchen

m . gut . Empsehl.
u . Nählenntnissen.
Vorzust . ab 1» 11.

Bentheimstr . 9.

Perfekte Stenoty¬
pistin gesucht.

Anssührl . Be¬
werbung mit Ec-
haltsansprüchen u.
E 438 » erbeten.

VKIMIKI' M !M
kür orurKsckrlktsiH Zesuclit
Qutsr Verdienst . Vorstellung b/lontag, cken
23. 4. 1934, Zwischen II —12  llbr Wilbelm-

Oecker -Uaus (Restaurant ) .

pssas o s » « « » »

Wie « uc/ien

Männliche

Zuverl . jg . Mann
23 I . Bauschlosser,
sucht Vertrauens¬
stellung irgendw.
Art.
Angeb . u . A 4326

Pg . sucht leichte
Beschäftigung als
Bote o . Kassierer.
Angeb . u F 4356

Wächter
als Priv .-W . od.
Hausmeist . b . gr.
Firma vd . Herr-
schaftshäus . Erst-
klass . Refer . sowie
Zeugnisse vorh.
Angeb . u . W 4347

Weibliche

Mädchen , 29 I .,
sucht Stcllg . zum
1. Mai als Hans-
pälterin . Gute
Zeugnisse vorh.
Angeb . u . E 433»

Hausschncidcrin
Angeb . u . S 4343

Perfekte Anlcgerin
u . Buchbinderei-
arbeiterin , 8 ^ I.
in Hausdruckerei
tätig gewesen , s.
Stell , per sofort.
Gute Zeugn . vorh.
Angeb . n . B 4352
Ttaatl . gepr . Kin¬
dergärtnerin und
Hortnerin , 22 I . ,
Pastorentochter , s.
zum 15 . Mai vd.
später Stellung b.
Familienanschluß
n . Gehalt . Gute
Zeugnisse vorban¬
den . Im Nähen
u . Kochen crsahr.
Ang . n . W I » 222

preis
5ks«

'l ' M -SKSl

5.30 Uhr
siieüemisi ' ii

l ' i- Altcnwcg 3

Standarte 75
sucht einige Schreibtische,
Schreibmaschinen , Tische und
Aktenschränke.
Ruf 275 7k , Domshos 17 — 18

Sessel , Herd , Chaü.
Angeb . u . B 4327

Rcole
2» bis 6» Aus-
züge , bis 3,50 m
lang . Prcisangeb.
unter C 4328.

1 gut erh . mod.
Herrenzimmer

Preisangebote n.
U 387»

Junger Bäcker¬

meister s. Bäckerei

und Konditorei z.

lausen od . Pacht.

Angeb . u . P 4315

2 und 1» Kilo

Schncllwaagc.
Angeb . n . E 4355

Schreibtisch , Voll¬
schlank . Preisan-
gcb . n . E 4382

ksÄis
für

Gleichstrom
Prcisangeb.
unt . L 4353

b. Derl.

Bremer

Sterbekasse.

Ordentl . Haupt¬
versammlung am
Donnerstag , den
24 . Mai 1934 , 2»
Uhr ; in Bremers
Gasthaus , Große
Hnndestr . 1» .

Tagesordnung:
Jahresbericht und

Rechnungsablage
sür 1933.

Bericht der Rech¬
nungsprüfer.

Wahlen.
Verschiedenes.

Der Vorstand.
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Handels- und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 22. April 1934

Die Wirtschaftswoche
Steigerung dea Arbeitseinkommens und des
Verbrauches — Vordringen der mittleren und
kleinen Betriebe — Vor der Berliner Gläu¬
bigerkonferenz — Kurswechsel der amerikani-

sehen Handelspolitik — Neuordnung der
deutschen Kohlenwirtschaft

Die Belebung der Wirtschaft, die sich im An¬
fang vorwiegend in einem kräftigen Auf¬
schwung der Produktionsgüterindustrie
äußerte, hat sich während der letzten Monate
auch im Einkommen und Verbrauch
mehr und mehr durohgesetzt. Zum Beispiel
Ist das Arbeitseinkommenseit dem Tiefpunktbis zum 1. Vierteljahr 1934 um 13 bis 14 Pro¬
zent gestiegen und hat damit bereits wieder den
sechsten Teil des Rückganges in den Jahren
1929 bis 1932 aufgeholt.

Die zunehmende Besserung in der Umsatz¬
entwicklungdes Einzelhandels  zeigt , daß
sich auch im Verbrauch eine beachtliche Auf¬
wärtsentwicklungangebahnt hat. Für die über¬
raschende Verbrauohssteigerung mögen fol¬gende Zahlen dienen: Der Gesamtverbrauchan
Zigaretten lag z. B. im Januar wertmäßig um
17 Prozent und mengenmäßig um 25 Prozent,bei Zigarren wertmäßig um 16 Prozent und
mengenmäßigum 25 Prozent über dem Vor¬
jahr. Der Zuckerverbrauch überstieg im Januar
1934 den Verbrauch des Vorjahres um rund
36 Prozent. So aufschlußreich diese Zusam¬
menstellungauch ist, so kann sie doch nur un-
,vollständig sein, weil immer berücksichtigtwerden muß, daß die Anschaffung von Warennur einen Teil des Gesamtverbrauchsdarstellt.
Es ist einleuchtend, daß naoh Jahren der Ar¬
beitslosigkeit die ersten neuen Verdienste dazu
benutzt werden, um nicht nur dringendste An¬
schaffungen vorzunehmen, sondern auch um
Schuldenzurückzuzahlen. Erst dann kann der
Verbrauch auoh auf Gebiete wie Ausgaben für
kulturelle Zwecke, für, Erholung und Ver¬
gnügungen übergreifen.

*
Nach der. vom Statistischen Reichsamt ver¬

öffentlichten Aufstellung wurden im Deutschen
Reich (ohne Saargebiet) am 16. Juni 1933
3,5 Millionen Gewerbebetriebe  mit 14,4
Millionenbeschäftigten Personen gezählt. Wäh¬
rend die Zahl der Gewerbebetriebe gegenüber
1925 geringfügig gestiegen ist (um 75 000 Be¬
triebe), ist die Zahl der beschäftigten Per¬
sonen um mehr als ein Fünftel (4 Millionen)
zurückgegangen. Diese Erscheinung des Per-
sonalrüokganges bei gleiohzeitiger, Betriebzu¬nahme läßt erkennen, daß die kleinen und
mittleren  Betriebe wieder an Bedeutung
gewonnen haben, und daß zahlreiche Kleinbe¬
triebe neu gegründet worden sind. Von der
Personalverminderung ist hauptsächlich der
Gütererzeugungsapparat betroffen worden,
Während der Güter Verteilungsapparat seinen
Personalstand von 1925 nahezu behauptet hat.
Im Einzelhandel ist die Zahl der beschäftigten
Personen sogar, von 1,7 Millionen im Jahre
1925 auf 1,9 Millionenim Jahre 1983 gestiegen.
Eine Vermehrung des Betriebsstandes ist .vor,
allem in Gewerbezweigenmit stärkerem hand¬
werklichem Einschlag nachgewiesen.

*
Nach den im Basel am 11. April beendeten

Vorbesprechungen des „Kleinen Gläubigeraus¬schusses“ hat die Reichsbank die mittel- und
langfristigen Auslandsgläubiger für den
27. April zu einer Sohuldenkonferenz
nach Berlin eingeladen. Wenn bereits in Basel
die Gläubiger ihre Wünsche angemeldethaben,und der Schuldner sich offen über sein Lei¬
stungsvermögen ausgesprochen hat, so ergab
sich bereits schon Einstimmigkeit darüber, daß
„die Schwierigkeiten lediglich solche des
Transfers  und nicht der Zahlungsunfähig¬
keit seinen“. Deutschland legt auf eine mög¬
lichst freie Entwicklung der Zusammenarbeitmit den anderen Völkern auch auf dem wirt¬
schaftlichen Gebiete den größten Wert und es
hat die Hoffnung, daß in Berlin ein Ergebniserzielt werden wird, das den .vernünftigen
Ansprüchen aller Partner Rechnung trägt.
ReichsbankpräsidentDr. Schacht hat zwei Lö¬
sungen zur Beseitigung der Transferkrise an¬
geregt. Es wird bei den Gläubigern liegen, obsie mit Sachverständnis und Entgegenkommen
an der endgültigen Lösung der Probleme mit-arbeiten wollen.

*

Ein Jahr ist seit dem Amtsantritt des Prä¬
sidenten Roosevelt  vergangen und er be¬
ginnt das zweite Jahr seiner Regierungstätig¬keit mit einer Maßnahme, die deutlich zeigt,
daß nicht nur ein Jahr, sondern eine Epoche
amerikanischer Wirtschafts- und Handelspolitik
abgeschlossenist. Die zollpolitische Botschaftdes amerikanischen Präsidenten an den Kon¬
greß, in der er Vollmachten, sinn Abban  der
amerikanischen Zollsätze  zwecks Förde¬
rung des Exportes von Agrar- und Industrie¬
produkten verlangt, bedeutet den Bruch mit dertraditionellen amerikanischen Hochschutzzoll-
politik. Amerika hat eingesehen, daß auf dieDauer  amerikanische Waren nur dann auf
dem Weltmarkt abgesetzt werden können, wenn
Amerika gewillt ist, auch eine entsprechendeEinfuhr  zuzulassen . Wenn die amerika¬
nische Ausfuhr aufrecht erhalten werden soll,
dann muß die Einfuhrpolitik einer
grundlegenden Aenderung  unterzogenwerden. Aus den bis jetzt verlautharten Nach¬
richten aus Amerika darf allerdings nun nicht
angenommenwerden, daß die Ver. Staaten mit
dem Abgehen von dem Gedanken der Autarkiezu einem völligen Freihandelsland werden. Dervom amerikanischen Präsidenten eingesetzte
Sonderausschußvertritt das Prinzip eines „b a -
lanced “ Außenhandel,  das vorsieht, daß
die Einfuhr eines Landes von Waren, Dienst¬
leistungen und sonstigen unsichtbaren Posten
dem Wert der Ausfuhren möglichstentsprechen
soll. In Anwendung dieses Prinzips hat die
amerikanische Regierung Aerhandlungen mit
dem Auslände aufgenommen, die in Handels¬
verträge mit Reziprozität einmündensollen.

*
Nach der Auffassung des Reichswirtschsfts-

ministers soll die Kohlenwirtschaft  bis
zum 1. Mai ds. .Ts. die Neuregelung durchge¬
führt  haben . Nach, der Pause in der Oster-
wochc sind die Verhandlungen zwischen den |einzelnen Kohlensyndikaten wieder aufgeno- imen worden. Ziel der augenblicklich schwe- I

benden Verhandlungenist die AngleiehungderOrganisationsformen in den einzelnen Stein¬
kohlengebieten. Wenn der Zusammenschluß
des Aachener Syndikates mit dem rheinisch-
westfälisohen Syndikat zu einer wesentlichen
Erleichterung der Verhandlungen beiträgt, so
sind doch noch eingehendere Besprechungen
notwendig, um die Gesamtregelung zu einem
Abschlußzu bringen. Es bleibt noch übrig, denZusammenschlußder Kohleneinfuhrhändlerzu
bewerkstelligen und die Verhältnisse zwischen
den einzelnen großen Steinkohlenrevieren, zwi¬schen der Steinkohle und der Braunkohle und
die Verteilung der sich aus dem Ausfuhrge¬schäft ergebenden Lasten zu klären. — Aus

dem Zusammenschlußvon Aachen und Ruhr
haben sioh bereits auf dem Frachtgebiet Er¬
sparnismöglichkeitenergehen. Auch die Preis¬
kämpfe haben aufgehört. Die sioh hieraus er¬
gehende Erlösbesserung ohne Belastung der
Allgemeinheitstärkt natürlich die Stellung des
Steinkohlenbergbaues auf den Auslands¬
märkten.  Jede Tonne Kohlen, die ins Aus¬
land geht, bringt Devisen ins Land, die wir so
dringend benötigen. Zngleioh bedeutet Mehr¬
absatz eine Besserbeschäftigung der Beleg¬
schaften, er gibt die Möglichkeit einer weiteren
Belegsohaftserhöliungund eiher im Sinne der
Arbeitsbeschaffung gelegenen erhöhten Auf¬
tragserteilung. Dr; •F.

Bankverein für Nordwestdeutschland AG.
Noch keine Steigerung der Umsätze mit dem Handel — Abnahme der langfristig belegten

Gelder gegenüber täglichen — Günstige Liquidität — Vortrag des Reingewinnes
Nach dem Geschäftsberichtfür 1933 konnte

der von der nationalen Regierung mit größter
Energie aufgenommeneKampf um die Wieder¬aufrichtung der deutschen Wirtschaft in Bre¬
men und seinem Wirtschaftsgebiet  noch
nicht  die günstigen Erfolge erzielen wie im
deutschen Binnenlande, da die Wirtschaft der
Hansestädtezu sehr auf das Gedeihen der Welt¬
wirtschaft angewiesenist und diese bislang nur
vereinzelt Ansätze der Erholung zeigt. DieHansestädte werden daher wahrscheinlich län¬
ger als das übrige Deutschlandauf eine Besse¬
rung ihrer wirtschaftlichen Lage zu warten
haben und vielleicht sogar noch manche Er¬
schwerung ihres Handels und ihrer Schiffahrtin Kauf nehmenmüssen.

Unter, diesen Umständenkann die Bank vor¬
läufig von einer Steigerung der Umsätze der
kaufmännischen  Kundschaft nicht be¬
richten; jedochbot das Arbeitsbeschaffungspro¬gramm der Regierung ihrer Handwerker-
und Unternehmerkundschaft  ein gu¬
tes  Feld der Betätigung, so daß in dieser Hin¬
sicht eine Belebungdes Geschäfteszu verzeich¬nen sei.

Die im vorjährigen Bericht ausgesprochenen
Erwartungen seien insoweit voll eingetroffen.Die Kundschaftder Bank wurde durch die ihr
zur Verfügung gestellten Kredite und von Fall
zu Fall bewilligte Darlehen in die Lage ver¬
setzt, allein ans dem Arbeitsbeschaffnngspro-gramm zahlreiche Arbeiten im .Werte von min¬destens RM 2 Millionenzu übernehmen.

Auch sonst habe die Bank trotz dem Bestre¬
ben, sioh recht flüssig zu halten, kein am sie
gestelltes Kreditgesuch abgelehnt, wenn es nur
den bankmäßigenBedingungenentspraoh.Es wurden vereinnahmtfür Zinsen und Wech¬
seldiskont RM 116 282, für Provisionen RM
131854, aus sonstigen Geschäften RM 62 046
und aus Wertpapieren und Beteiligungen RM
32 668. Eigene Aktien im Nennwert von RM
12 900 wurden für RM 4202,36 erworben und im
Nennwert von RM 19 800 für RM 6707,76.ver¬
äußert. Der erzielte Buchgewinn•sei im Ge¬
winn aus [Wertpapieren enthalten. Es verbliebein Bestand von nom. RM 16 600.

Personalkosten erforderten RM 162 780, so¬
ziale Beiträge RM 7038 und Steuern RM 60 718.
Die Gesamtunkosten (Gehälter, Steuern, allge¬
meine Ausgaben) konnten noch um zirka RM
30 000 verringert werden. Eine weitere Abbau¬
möglichkeit sei in den Posten, die der Beein¬
flussung der Bank unterliegen, nicht sichtbar.

Unkosten verursachten Aufwendungen vonRM 89716. Nach RM 9264 Abschreibun¬
gen  verbleibt (einschließlichdes Vortrages aus
1932 von RM 5248) ein Reingewinn  von
RM 37 577, der eine Gewinnverteilungnicht zu¬
lasse und deshalbvorgetragen  werden soll.In der Bilanz  werden bei 2 Mill. RM Grund¬
kapital, RM 200 000 Reserven und RM 50 000
Spezialreserven RM 4,258 Mill. Kreditoren
ausgewiesen.

Diese blieben gegen das Vorjahr fast unver¬ändert. Es ist nur insofern eine bemerkens¬
werte Verschiebung in ihnen eingetreten, als
die täglichen Gelder nicht unbedeutend zuge¬
nommen haben, währenddie langfristig belegtenGelder eine Abnahmeerfuhren. Von den Kre¬
ditoren sind RM 2,262 Mill. innerhalb 7 Tagen
fällig, RM 1,746 Mill. darüberhinaus bis zu

3 Monatenund RM 0,153 Mill. nach mehr als3 Monaten.
Sonstige Passiven (rückständige Dividende,

Zinsenvortrag auf 1934, nicht eingelöste
Schecks) sind mit RM 14185 ausgewiesen.

Die Avalverpfliohtungen  beliefen
sioh leicht erhöht  auf RM 748614,32. Das
Obligo aus weitergegebenen Wechseln und
Schecks betrug RM 248 021,67. Von .Wertpapie¬ren und Forderungsdokumentender Bank waren
etwa RM 67 000 bei anderen Stellen als Sicher¬
heit hinterlegt.

Unter den Aktiven  werden Kasse, fremde
Geldsorten, fällige Zins- und Dividendenscheine
mit RM 123 243 ausgewiesen; Guthaben bei
Noten- und Abrechnungsbankenmit RM 41361
(davon bei deutschenNotenbankenRM 36198) ;Schecks, Wechsel und unverzinslicheSchatzan¬
weisungen mit 1,673 Mill. Nostrogutliabenbei
Banken und Bankfirmenmit 514 083 RM, davon
207 943 RM innerhalb 7 Tagen fällig.

Durch Fracht- oder Lagerscheine sloherge-stellte Rembourskredite  belaufen sich
auf RM 95 057, eine Höhe, die nur saisonmäßigbedingt ist, da Rembourskredite seitens der
Bank hauptsächlichgegen Kaffeeabladungenin
den ersten Monaten des Jahres gegeben werden.Zur Zeit sei die Summedieser Kredite daher
bedeutendhöher.

Der Bestand an eigenen  Wertpapierenging von RM 156 008 auf RM 121 917 zurück.
Beteiligungen,  darunter sämtliche An¬

teile der mit einem Kapital von RM 6900 aus¬
gestatteten Spar - und Leihbank G. m.
b. H„ Thedinghausen,  sind mit RM 7277
ausgewieBen.

Die Debitoren  verringerten sioh weiter
um etwa RM 200 000 auf RM 2,862 Mill., davon
sind durch börsengängige Wertpapiere RM
344 943 und durch sonstige Sicherheiten RM2326 929 gedeckt.

Auf Kredite an Banken, Sparkassenusw. ent¬fallen RM 140 000.
Im einzelnensind in den Krediten enthalten:
315 Kredite bis zu RM 2500
66 „ .von „ 2500 bis RM 5000
86 „ »» „ 5000 „ „ 25 000
25 „ »» „ 25 000 „ „ 50 000
9 „ über „ 50 000

Langfristige Ausleihungen, die mit RM
292 206,26 zu Buch stehen, setzen sich aus einer
größeren Anzahl hypothekarischer Belegungenzusammen.

Der Bestand auf Bankgebäudekontoist unver¬
ändert. An sonstigenImmobilien ist ein Grund¬stück im Ankaufswerte von RM 16 500 hinzu¬
gekommen, das zur Sicherheit einer Forderungerworben werden mußte.

Die reinen Kundenumsätze  von einer
Seite des Hauptbuchesbetrugen im Jahre 1933
RM 87,765 Mill. (i. V. 89,506 Mill.) und die
Kassaumsätze  80,192 Mill. (i. V. 72,642
Mill.) . Der Weehselbestandbetrug 1573 742,49.

Eigene Beziehungen oder eigene Akzepteseien darin nicht enthalten. Der Wechselbestand
enthalte neben RM 436 695,63 prima Bank¬
akzepten und nom. RM 178 780 Steuergutschei¬
nen, die mit RM 160 616,70 zu Buch standen,
durchweg jederzeit rediskontable Warenwech¬
sel. Ueber die Aussichten des laufenden
Geschäftsjahreswird im Bericht nichts gesagt.

Wendt’s Cigarren¬
fabriken AG., Bremen

3°/a Dividende— BefriedigenderGeschäftsgang
Die Gesellschaftweist für 1933 einen (Saldo-)

Ertrpg von RM 254 051 aus. Dazu kommen ver¬einnahmte Zinsen von RM 1314 und der Ge¬
winnvortrag aus 1932 von RM 25 903. Löhneund Gehälter erforderten 138 901, soziale Abga¬
ben 10 376, Besitzsteuern 17 461, sonstige Auf¬
wendungen RM 43 937. Nacli insgesamt RM11758 Abschreibungenin üblicher Höhe ergibt
sich ein Reingewinn  von RM 31834, aus
dem 3 Prozent Dividende  verteilt und der
Rest von 15 334 vorgetragrt? werden soll.

Die bereits im Geschäftsjahrfür 1932 ausge¬
sprocheneErwartung, daß im Jahre 1933 durchdie tatkräftigen Maßnahmen der Regierung zur
Bekämpfungder Arbeitslosigkeitdem deutschenVolke und der Wirtschaft das geschwundene
Vertrauen wiedergegeben würde, sowie die
Hoffnung auf fortschreitende Gesundung undWiederaufbaudes Wirtschaftslebenshaben sich
im allgemeinen verwirklicht.

Es sei natürlich verständlich, daß die Ge-
nußmittel - Industrie  zu den Erwerbs¬
zweigen gehöre, hei denen sich die Auswirkun¬
gen nicht von vornherein, sondern erst späterbemerkbarmachten. Immerhinentwickeltesich
hei der Gesellschaftim Berichtsjahre allmählich
im Absatz an Zigarren, dem Hauptzweige der
Firma, die Neigung zur verstärkten Be¬
darfsdeckung,  wenn auch überwiegendin
den billigsten  Erzeugnissen, die kaum
eine Verdienstmöglichkeit  ergeben.

In Rücksicht hierauf und um nicht aus dem
Geschäft verdrängt zu werden, sei verstärkte
Fabrikation billigerer Zigarrenmarken betrie¬
ben worden. Hierdurch konnten Entlassungen
vermieden und somit das Arbeitsbesehaffungs-
programm der Regierung tatkräftig unterstütztwerden. Au3 dem Abschlußist deshalb infolge
der erhöhten Zigarrenfabrikation auch eine
Steigerung der Aufwendungenfür Löhne und
soziale Abgabengegenüber 1932 festzustellen.

Die sehr flüssige Bilanz  weist bei einem
Grundkapital von 550 000 RM, 55 000 gesetz¬
lichen Reserven und 4500 RM Rückstellungen,
RM 30 683 Steuerzeichen-Verbindlichkeiten, RM
6000 sonstige Verbindlichkeitenund RM 1568
Anzahlungenvon Kundenaus.

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind mit RM
149 086 bewertet, Fertigfabrikate mit RM
219 352, Forderungen mit 62 746, Wechselforde¬
rungen mit RM 599. Kasse und Bankguthaben
belaufen sich auf RM 35 026. Grundstücke, Ge¬
bäude und Betriebseinrichtungen stehen mit
39 200, 130 536, hzw. 8123 zu Buch.

Im laufenden  Jahre habe sieh der Ge¬
schäftsgang bisher als stabil erwiesen, die Ge¬
sellschaft rechnet mit einem befriedigendenEr¬
gebnis, da wegen der fortschreitendenVermin¬
derung der Erwerbslosenziffereine Steigerungder Kaufkraft zu erwarten stehe.

Die Gesellschaft gehört dem Reichsverbande
deutscher Zigarrenhersteller E. V. an und ist
seit dem1. April ds. Js. dem Zwangskartellder
deutschenZigaretten-Industrie angeschlossen.

Bremer Papier- und WellpappcnfabrikAG.Bremen
Die GV., in der 407 500 RM. Aktienkapital

vertreten waren, genehmigte einstimmig die
Tagesordnung. Das Geschäftsjahr 1933 schließt
nach 73 656 (i. V. 67105) RM. Abschreibungen
auf Anlagen und 1500(i. V. 5015) RM. anderen
Abschreibungen mit einem Reingewinn
von 40 266 RM. (i. V. 412 RM. Verlust) ab, aus
dem 10 000 (0) RM. dem Reservefonds zuge-
fiihrt, 5 (0) Prozent Dividende  verteilt
und 266 KM. auf neue Rechnung vorgetragen
werden. Im Berichtsjahr konnte der Absatz
mengen- und wertmäßig nicht unbedeutendge¬
steigert werden. In: neuen  Geschäftsjahr
waren Erzeugung und Absatz weiter befried)
gend, so daß nach dem Bericht des Vorstandes,
wenn kein Rückschlagerfolge, die Gesellschaft
ein zufriedenstellendesJahresergebnis für 193-1
erhoffen dürfe. Auf Anfrage teilte der Vor¬
sitzende noch mit, daß auch zurzeit der Absatz
noch recht befriedigend ist. Der, aus dem

Aufsiohtsrat  der Reihe nach ausscheidende
Vorsitzende Wilhelm Voigt wurde einstimmig

; wiedergewählt. Zum Wirtschaftsprüfer wurde
wieder Dr. H. Hasenkampgewählt.

Kohlcnbcrg & Putz Seefischerei-Aktien¬
gesellschaft, M'esermünde-G.

Direktor Herbert Schranck ist aus dem Vor¬
stand ausgeschieden.

Bernhard Trentmann& Co., G. m. b. H.,
.Wesermünde-Geestemünde

Die mit einem Stammkapital.von RM 20 000
gegründete Gesellschaft befaßt sich mit dem
Vertrieb von FischkonserVen und Fischprä-serven.

Alsen’sclic Fortland-Zementfabrikcn, Hamburg
Die Gesellschaftberichtet für 1933.von einer

mengenmäßigen  Absatzsteigerung um
etwa 57 Prozent, wert  mäßigdagegennur voneiner solchen um 44 Prozent. Zum Teil ist diese
Erhöhung auf den Erwerb eines größeren Ver¬sandrechtes von einer befreundetenFabrik zu-
rüokzuführen. Wie gemeldet, werden 6 gegen
3 Prozent Dividende  vorgeschlagen und
zwar aus einem Reingewinnvon rund 344 000
gegen 173 000, RM. . im Vorjahr. Die Erlösch¬
schmälerung, die durchweg für alle Produkte
zu'Verzeichnenwar, konnte durch den vergrö¬
ßerten Umsatzwettgemachtwerden. Im neuenJshr ist eine weitere zufriedenstellendeGe¬
schäftsbelebungeingetreten;-

DampfschiffahrtsgesellschaftVisnrgis AG.
i. Liqu.

• Die Gesellschaftweist für 1933 einen Ver¬
lust  von RM 259 839 aus. Bei einem Grund¬
kapital .von RM 260 000 werden RM 89 006 Re¬serven, 25 245 RM Kreditoren und RM 14171
t'fattsitoriscHePassidn ausgewiesen. Unter denAktiven befindet sich eine im Prozeß befind¬
liche Forderung von RM 89 006, ein Garantie-.Isontö von RM 25 245 und transitorischeAktiven

•von RMl f̂l71.

VWeisse und;
gesunde Zähne

DresdnerBank
Die Gesellschaftveröffentlicht im Anzeigen¬

teil der heutigen Ausgabe ihren Absohlußfür1983. Ueber den Verlauf der Generalversamm¬
lung haben wir gestern berichtet.

Alte Leipziger LebensversicherungIm Jahre 1933 lassen sich zum ersten Mal die
Zeichen'des■Aufstiegs auch in der Lebensver¬
sicherung erkennen. Der Neuzugang: beträgt

-mehr als 32 Mill. RM, der Gesamtversicherungs-

Tagesnachrichten
H. W- Appel , Feinkost -AG., Han¬nover,  verteilt wieder 4 Prozent Dividende,

auf die Stamm- und wieder 6 Prozent auf die,
Vorzugsaktien, die Gera -Greizer Kamm¬
garnspinnerei  8 Prozent auf Stamm- und
Vouzugsaktien. — Die Thüringer W o11-
garnspinnerei  11 Prozent (10) . — Die
Haunstetter Spinnerei und We¬
berei,  Augsburg, trägt den Reingewinnvor.
Die Verkaufsmöglichkeitenhätten sich im er¬
sten Vierteljahr 1934 gebessert. Nach demVersohwindender Schleuderkonkurrenzund den
Unterbindungvon Preisunterbietungen sei eine
Besserung der Gewebepreise eingetreten. —
Die Beschäftigung innerhalb des Koolber-
moor -Konzerns  wird als gut bezeichnet

Für die Baumwollindustriesei .von größter,
Bedeutung die Devisennot, die zu einer Art
Zwangsbewirtsohaftung des Robstoffbezuges
geführt habe, deren Answirkungen sich nochnicht übersehen ließen. — Mechanische
Linden  schließt mit einem Gewinn von RM
43121.— ab, der vorgetragen werden soll. Die:
Verwaltung hofft, daß die. allgemeineBelebungsieh auoh auf das Auslandsgeschäftanswirkt

Die von den preußischen Spar¬
kassen  noch nicht ausgezahltenAufwertungs¬
sparguthaben können zu je ein Drittel vom1. August 1934, 1. April 1935 und 1. April 1936
ab gekündigt werden. _

Der, Verein Deutscher Tafelglashütten hat
die Preise  für alle Bauglassortenum 5 Pro¬
zent ermäßigt.

Der Präsident  der internationalen Han¬
delskammer, Fentener van Vlissingen, wird der,
deutschen Gruppe in Berlin im Laufe diesesWocheeinen Besuch abstatten.

Die Rotterdamsche Schiffshypo¬
thekenbank  verwendet den ReingewinnZti
Rückstellungen. Die allgemein ungünstige:
Lage der Schiffahrt und einzelner Schuldner,
habe sich auf das Geschäftsergebnis ansge¬wirkt.

Der Lloyd Triestino  schließt mit
0,8 Mill. RM. Verlust ah. Die Staatshilfe (1)]
sei, in Anbetracht der weiteren Verschlech¬
terung des Geschäftsgangesunzureichend. Das
Frachtgeschäft, besonders auf den Mittelmeer,-
linien, sei weiter gesunken. Im Passagierver¬
kehr habe dagegen eine Besserung eingesetzt.

stand Ende des Jahres auf mehr als 627 Mill.
RM.

Die Einnahmen an Versicherungsbeiträgen
und Kapitalbeiträgen betrugen rund 35 Mill.RM. Der Gesamtübersehußvon über 7 Mill. RM
kommt in voller Höhe den Versichertenzugute.

Die Tochtergesellschaft, die Leipziger,
Allgemeine Versicherungs  AG ., hatsich 1933 zufriedenstellendentwickelt. Der Ge¬
neralversammlungwird eine Dividende  von'
6 Prozent vorgeschlagen. Das Storno hat in der,
zweiten Hälfte 1933 unwesentlichnachgelassen.
Der bisherige Verlauf des laufenden  Jah¬
res läßt auf eine günstige Entwicklung schlie¬ßen.

Getreide -Wochenbericht
(Von unserem fachmännischenMitarbeiter)Die ,We i z enkonferenz in Rom  ist in

ihrem offiziellen Teil am 16. d. M. beendet
worden. Und nun sollen Unterausschüssegebil¬
det werden, denen die Erledigung der Spezial¬
fragen übertragen wird. Als solche ist die For¬
derung Argentiniens  auf Zuerkennung
einer Exportquote von 4 Mill. Tonnen zu be¬
trachten, während die LondonerBeschlüsseihm
ein Kontingent von 3 Mill. Tonnenzugewiesen
hatten, Bei dem bisherigen großen Umfangder
argentinischen Ausfuhr würde das Exportkon¬
tingent dieses Landes in etwa 1K Monatener¬
schöpft sein. Bisher ist seitens der Regierung
nichts getan, um die Ausfuhr einzuschränken.
Daher ist Kanadas  Vorgehen sehr begreif¬
lich, das auoh für sich eine größere Export¬
quote für seine drückenden Weizenmengenzu
erlangen bestrebt ist und als Nenner seines
Kontingents eine günstigere. Jahres-Durch-
schnittszahl in Anwendung gebracht wissen
will. Wenn auch die kanadischeRegierung im
Besitze des größten Teiles der Vorräte ist,
so dürfte sich doch jedes vermehrte Angebotam Weltweizenmarkt’in nachlassendenPreisen
auswirken. Letzten Endes würde dies auch der
Wettbewerbsfähigkeit des deutschen Weizensschaden.

Aber auch in Deutschland  scheint sich
am Weizenmarkt  ein Wandel vorzuberei¬
ten; denn nach dem letzten statistischen Aus¬weis und der Preisberichtsstelle beim Reichs¬
nährstand ist bei uns eine grundlegende
Aenderung  in der Struktur des Weizen¬
marktes eingetreten. Die Vorräte  der erstenHand sind von Ende Februar, wo sie noch
1,70 Mill. Tonnen betrugen, bis zum 31. Märzauf 1,05 Mill. Tonnen, mithin um 650 000 Tonnen
zurüekgegangen. In der gleichen Zeit sind siein der zweiten Hand von 1,28 Mill. Tonnen auf
1,32 Mill. Tonnen gestiegen. Diese plötzliche,
unerwartet große Abnahme der Weizenbestände
bei der Landwirtschaft wurde viel besprochen.Man muß annehmen, daß die Landwirtschaft
jetzt zu vermehrtem Eigenverbrauch überge¬
gangen ist, da doch ein Export von Weizenbei
den niedrigen Weltmarktpreisen in letzter Zeit
unmöglichwar.

Der Verbrauch an Roggen  unterschreitet
mit 620 000 Tonnen gegen 680 000 Tonnen im
Vormonat nur wenig das übliche Maß, wenn
man nicht gerade das hier Fehlende als Kom¬
pensation für den stärkeren Weizen verbrauch
in Anrechnungbringen will. Die steigende
Verfütterung  des eigenen Getreides sei¬tens der Landwirtschaft dürfte hier bald einen
Ausgleich schaffen, um so mehr, als auch dieBestände an H a f e r in diesem Monat durch
Eigenverbrauch-der ersten Hand sehr gelichtet
sind. Beträgt doch der ausgewieseneHaferver¬
brauch auf Erzeugerseite nicht weniger als
910 000 Tonnen gegen 640 000 Tonnen im Vor
monat. Erklärlich ist der größere Verbrauch
seitens der Landwirtschaft, nur zu gut durch die
Tatsache, daß Hafer jetzt das billigste Futter¬mittel ist, nachdem das früher so beliebte Er¬
satzmittel, das Soyaschrot, durch den hohen
Preis zu unwirtschaftlich geworden ist. Klei
nem Angebot Stand also größere Nachfrage
gegenüber.

Lagerbestände
einschließlich Durchgang in Bremen um! Brake

mitgeteilt von Karl Groß
(Gewichte in Tonnen)

Am 20. 4, abends: Gerste Mai; :iafer Roggen * eizen

Brake:
Deutsche. _ — _ — —V
La Plata. . . ,. 95 664 — 620 —•>
Donau. 3725 130 — — —
Russische. 0524 — — — —
Manitoba. — — — — —
Bramen:
Deutsche. 721 — 1287 2680 16503370 694 — — —
Donau . 2983 ISO — — —
Russische. 3310 — — — —
Manitoba. — - — — 900

3(2t 1618 1287 ÜüUU aoqO
Lagerbestand vu -.: 1724 1936 rm ::oib

Abgang vom
!’•

. -.'II. t.
34-

7 . 4. —13. 4.
1 i..3

- . 4 .—21 .4.

Deutsche<• erste. '.06 140 1583Auslands-Uerste. -1625 6096 75
Mais. 488 765 625
Deutscher Hafer. 631 758 2388
Deutschei Roggen. . . 1023 819 49#

6373 •7667 DÖ.JÖ

Schiffslistc
Von Nord-Amerika:

Stuttgart 28. 4. von Newyork, 11. 5. an Bremen(Weizen),
Von Süd-Amerika

Panaohrandos 18. 3. von Bahia Bianca , 23. 4. anBrake (ca. 4500 t Gerste). Tirpitz 9. 4. von BahiaBianca, 8. 5. an Bremen (Gerste, Mais). Königsberg7. 4. von Buenos Aires, 10. 5. an Bremen (ca. 2000tGerste). Planet 4. 4. von Bahia Bianca , 2. 5. an Brake(ca. 8000 t Gerste). Bast Wales 14. 4. von BuenosAires , 15. 5. an Bremen (Weizen, Leinsaat ). Alrich inLdg. von Buenos Aires , Ende Mai Weser (t). Hohen¬stein in Ldg. von Buenos Aires , Anfang Juni Weser(Mais). Ilmar 7. 5. von Buenos Aires , 12. 6. Weser(Mais). Ernani in Ldg. von Bahia Bianca , nnbest.Weser (Weizen und Gerste).
Von der Donau

Ker6ten Milos 3. 4. von Constantza , 23. 4. an Brake(86G0t Gerste). Edith Howaldt 30. 3. von Constantza,25. 4. an Bremen (Parcel -Partien , Gerste , Mais undLeinsaat ). Ursula Siemers 17. 4. von Constantza , 8. 5.an Bremen (ca. 4000t Gerste). Valencia in Ldg. vonBraila , unbest . Weser.
Von der Ostsee

Minos 21. 4. von Königsberg , 25. 4. an Bremen. Pri-amus 21. 4. von Königsberg , 25. 4. an Bremen. H. A.Nolze 28. 4: von Königsberg , 2. 5. an Bremen.Regelmäßiger Ostsee-TourendienstLily von Stettin , ea. 23. 4. an Bremen. Alita III vonStettin , ca. 24. 4. an Bremen.

Das Geschäft in Hamburg  stand im Ein¬
klang mit den im übrigen Deutschland be¬stehenden Marktverhältnissen: Weizen  war
hier ziemlichvernachlässigt. Abschlüsse zu den
festgesetzten Miihienpreisen sind in letzter Zeitnicht bekannt geworden. Vielmehr konnten
meist nur zu den niedrigeren HandelspreisenAbschlüssegetätigt werden, da von seiten der
Mühlen, die sieh in der letzten Märzhälfte
reichlich eingedeckt hatten, kein Aufnahme¬
begehr besteht. Erst gegen Wochenendebes¬serte sich die Lage etwas, als vereinzelt Wei¬
zen zu Dcckungszwcckengefragt wurde.

Freundlicherwar die Stimmung für Roggen.Er wurde zu meist unveränderten Preisen um¬
gesetzt, da der Konsumdie benötigten Mengenregelmäßig aus dem Markte nahm. F n 11 ei
gerate  konnte ihre Preise hei ruhig stetig: i
Tendenz im allgemeinenbehaupten. In Hafer
hingegenkam es auch am HamburgerMarkt bäi
freundlicherer Auffassung der Marktlage zueinem Aufschwung des Geschäfts, wobei sieb
die Preise befestigen konnten.
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Deutsches Volk —
Deutsche Arbeit

Im II. Teil der Ausstellung „Deutsche
Arbeit“  die gestern in Berlin eröffnet wurde,
findet man eine allgemeine Darstellung der
deutschen :W. irtschaft,  die dem Aus-
stellungsbesucherdie Möglichkeitgibt, sich über
die einzelnenAusstellungsgruppeneinen klaren
Ueberblick zu .verschaffen.

Halle I ist die H a 11e d e s Ve r k e h r s. Die
Reichsautobahnen,  die „Straßen Adolf
Hitlers“, weisen auf die anschließende Abtei¬
lung hin, in der man die deutschen Personen¬
wagen, Lastwagen, Krafträder und Fahrräder
findet. Die Deutsche Reichsbahn  ist mit
einer umfangreichen Ausstellung vertreten.
Ebenso die Deutsche Reichspost.

Die DeutscheLuftfahrt  macht unter Füh¬
rung des Reichs-Luftfahrt-Ministeriumsden Be¬
sucher, mit den Gebieten des Luftverkehrs, der
Flugforschung, der. Flugsicherungen und des
Flugsports bekannt Verkehrsflugzeuge, Mo¬
delle von Flugplatzanlagen, technischeund wis¬
senschaftliche Geräte, die Führergondel des
„Graf Zeppelin", Segelflugzeugmodelle, Fotos

Flaschenbier
Das basta Hausgetränk

und bildliche Darstellungen machen das große
Arbeitsgebiet der, Luftfahrt verständlich.

Der, Schluß der, Halle ist von einem riesigen
Wasserbeckenmit Hafen- und Werftanlagen .von
der, Schiffahrt eingenommen.

Die Seeschiffahrt
zeigt Modelle;  von allen Schiffstypen  I
Deutscher Reedereien, die hier, lustig auf dem
Wasserbecken umherfahren. Ein Kanal ver¬
bindet den See-Schiffahrtshafen mit dem Hafen |

der Blnnensohiffahrt an dessen Rande wir Ha¬
fen-, Umschlags- und Industrieanlagen finden,
während auch hier Modelle.von Binnenschiffen
das Wasserbeckenbeleben. Modelle von Schlepp¬
zügen und Güterbooten veranschaulichen die
Aufgabe der Binnenschiffahrt Kohlenverlade-,
Bunker- und Getreideumschlagsanlagen sowie
ein Zechenhetrieb, mit Kohlen- und Erzum¬
schlagsanlagen ergänzen das interessante
Schaustück.

Die Halle des Verkehrs wird abgeschlossen
durch das deutsche Speditionsgewerbe,
das hier dem Besucher seine Aufgaben als
Transportvermittler und Zubringer im Schie¬
nen-, Landstraßen- und Schiffahrtsverkehr, zeigt.

Die Sonderschau „Das Deutschtum in
der Welt“  zeigt die Gesamtverteilung des
Auslanddeutschtums. Die einzelnen Gebiete des
Kontinental- und überseeischen Deutschtums
werden durch große Karten dargestellt, von den
der Beschauer die wesentlichsten Daten über,
die Art der Siedlung und den gesellschaftlichen
Aufbau des geschilderten Deutschtums ablesen
kann. Die auf Grund des Versailler Ver¬
trages  abgetretenen Gebiete finden wir, an
einem Großmodell.

Im Anschluß daran findet man die Lehrschau
„Volk und Wirtschaf  t“, die einen Ueber¬
blick über die Erde mit ihren Schätzen und
über die Entwicklung des Wirtschaftslebensvon
Urbeginn bis heute gibt.

In der Sohlußgruppe
„Nationalsozialismusbaut auf“

werden die volkswirtschaftlichen Maßnahmen
der Regierung zur Neugestaltung und Stärkung
der Wirtschaft gezeigt Die Halle wird abge¬
schlossen mit einer Sonderschau „Technisches
Schaffen“.

Großer Bohrbetrieb im Oelgebiet
Infolge der großen Oelfunde in den letzten

Wochen im Verein mit den finanziellen Hilfs¬
maßnahmen der Reichsregierung zur Verstär¬
kung der Erdöl-Bohrungen hat die Bohrtätig¬

keit im Hannoverschen einen erheblichen Auf¬
trieb erhalten. An das bisher, uneraehlossene
Nordfeld von Nienhagen,  auf dem die
Deutsche Vacnum-Oel AG. Hamburg bereits
durch Konsortial-Bohrungen (Itag-Vaeuum) zu
nennenswerten Erfolgen kam, schließt sich öst-
lioh eine große Parzelle an, auf deE mit der.
ersten Tiefbohrung begonnen wird. Es handelt
sich um die Bohrung „Aufbau I“, die für Rech¬
nung Deutsche Vacuum-Gewerkschaft Siegfried
Hannover von der Bergbau AG. Salzgitter aus¬
geführt wird. Auch die GewerkschaftElwerath
beginnt in diesem Abschnitt in Kürze mit der
Erdölerschließung. Die Gesellschaft. Elwerath,
bekanntlich die bedeutendste deutsche Erdöl¬
hohrgesellschaft, hat sich jetzt in ein bisher
unerschlossenes Gebiet begeben, und zwar in
die Gemeinde Isernhagen  vor Hannover,
wo in Kürze die Bohrung begonnenwerden soll.

Hamburg-Bremer Feuer-Versicherungs-
Gesellschaft

Aus dem Reingewinn von 484 888 (i. V.
434 423) RM. werden nach dem Beschluß der
gestrigen GV. wieder 12 Prozent Dividende
ausgeschüttet.

In der Feuer- und Einbruchdiebstahlversiche¬
rung sind die Prämieneinnahmen zurückgegan¬
gen, ebenso auch die Schäden. Im Unfall- und
Haftpflichtgeschäft könne jetzt die Periode des
Prämienschwunds als überwunden betrachtet
werden. Im Kaskogeschäft wurde die Prämien¬
einnahmegesteigert. In der Transportversiche¬
rung hielt die Gesellschaft eine gewisse Zurück¬
haltung für angebracht. In der neu aufgenom¬
menen Glasversicherung war das Geschäft
noch unbedeutend. Durch die Senkung des Dol¬
lars sind größere Verluste auf Wertpapiere und
Barbestände eingetreten, die aber durch den
Verkauf von Wertpapieren zum großen Teil
ausgeglichen werden konnten. Zur Sicherung
gegen Kursschwankungen wurde ein Teil der,
Geldmittel in vorsichtiger Weise in Hypotheken
angelegt. Im neuen  Geschäftsjahr sind Vor¬
gänge von Bedeutung bis jetzt nicht eingetreten.

Schiffahrt und Schiffbau
Verständigung

im Südamerika-Paseageverkehr
'Auf einer, in diesen Tagen in Frankfurt a. M.

stattgefundenen Passagekonferenz  der
an der Südamerikafahrt beteiligten internatio¬
nalen Reedereien ist es, wie der DHD. erfährt,
gelungen, den Mitte .vorigen Jahres abgelaufe¬
nen Kontinentalpool für, die Beförderung von
III . - Klasse - Passagieren  nach und von
Südamerika zu erneuern.

Trotz vorliegen gewisser Schwierigkei¬
ten  ist es durch freundschaftliche Zusammen¬
arbeit der, internationalen Reedereien erreicht
worden, diese Fahrt zunächst für drei
Jahre  wieder auf eine gesicherte Grundlage
zu stellen.

BinnenhafenBraunschweig
Einweihung am 13. Mai durch den

Reichsverkehrsminister
Nur noch wenigeWochensind es bis zur Ein¬

weihung des Braunschweiger Hafens, der mit
ungeheurer Mühe und Arbeit hauptsächlich im
Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogrammsdes
Führers geschaffen wurde. Viele fleißige
Hände waren tätig, um tausende und abertau¬
sende von KubikmeternErde zu befördern und
ein 500 Meter langes und 80 Meter breites
Hafenbecken  zu schaffen. An beiden Sei¬
ten des bereits gefüllten Beckens erheben sich
große Kräne,  am rechten Hafenufer entstan¬
den riesige Lagerhäuser.

Wirtschaftlich gesehen, ist der neue Hafen
von großer Bedeutung für das ganze Gebiet,
denn die Wasserstraßen sind immer noch die
natürlichsten und billigsten Verbindungen, be¬
sonders für Zucker, Rüben, Kohlen, Getreide,
Holz, Eisenwaren und Baumaterialien.

Am 13. Mai soll der große Braunschweiger
Hafen seiner Bestimmung übergeben werden.
Der Reichs verkehrsminister wird den Weiheakt
persönlich vornehmen. Damit wird Braun¬
schweig eingereiht in die Reihe der deutschen
Binnenhäfen.

Seeamt Bremerhaven
ZusammenstoßFr.-MS. „Liselotte“ — Boot im

Schlepp Motorsegler „Zwei Gebrüder“
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte in

öffentlicher Sitzung, an der teilgcnommenhaben:
Richter Kruder als Vors., Lotse Böttcher, Kapi¬
tän Hashagen, Kapitän Hinrichs und Kapitän
Lampe als Beis., Seeamtinsp. Thies als Proto¬
kollführer und Konteradmiral a. D. Hermann
als Reichskommissar, über den Zusammenstoß
zwischendem Frachtmotorschiff„Liselotte“ und
einem Boot im Schlepp des Motorseglers„Zwei
Gebrüder“.

Der Spruch  des Seeamts lautet: „Motor¬
segler „Liselotte“ hat am 17. März 1934 gegen
2 Uhr morgens, als er auf der Fahrt nach Bre¬
men bei der Hunte-Bake den Motorsegler„Zwei
Gebrüder“ überholte, das diesem Schiff ange¬
hängte Torfboot angerannt und zum Kentern
gebracht. Der Insasse des Bootes, Altenteiler
Hinrich Kück aus Kuhstedtermoor (geboren da¬
selbst am 18. April 1874) hat dabei offenbar
seinen Tod gefunden, da er seitdem vermißt ist.
Die Ursache des Unfalls ist darin zu finden,
daß der Verunglückte bei Annäherung der
„Liselotte“ kein Licht gezeigt hat. Ein Ver¬
schulden Dritter ist nicht  festgestellt . Die
Kettungsmaßnahmen des Motorseglers „Zwei
Gebrüder“ waren sachgemäß.

Seeamt Hamburg
Kollision dän. MS. „Falster“ — Fischd. „Jane“

auf der Elbe
Das Seeamt verhandelte unter seinem Direk¬

tor Gieser und mit Vizeadmiral a. D. Worth
als Reichskommissarüber die Kollisionzwischen
dem dänischen Motorschiff„Falster“ und dem
deutschen Fischdampfer „Jane“ auf der Elbe
bei Bützflether Sand am 24. März 1934.

Der Spruch  des Seeamts lautet: Der am
24. März 1934 nach 12 Uhr auf der Elbe
zwischen dem einkommendendänischen Motor¬
schiff „Falster“ und dem ausgehendendeutschen
Fisclidampfer „Jane“ ist auf Nebel zurückzu-
führen. Das Vorhalten beider Schiffsleitungen
\frn- und nach dem Zusammenstoßist nicht zu
beanstanden. Zu beanstandenist die mangelhafte
Führung des Maschinentagcbuehesauf „Jane“.

Kollision der Fischkutter „Berta Hermine“
und „Kehrwieder“

Das Seeamt verhandelte dann über die Kolli¬
sion des Motor-Fischkutters „Berta Hermine“
H. F. 308, mit dem Fischkutter „Kehrwieder“
S. C. 3, im Außenhafen des Alten Hafens von
Cuxhaven am 28. Dezember 1933.

In Uebereinstimmungmit der Stellungnahme
des Reichskommissarsverkündete das Seeamt
folgendenSpruch:  Der am 28. Dezember1933
im Außenhafen des Alten HafenB von Cux¬
haven erfolgte Zusammenstoß zwischen den
Motorfischkuttern „Berta Hermine“ H. F. 308
und „Kehrwieder“ S. C. 3 ist darauf zurückzu¬
führen, daß der Bestmann von „Berta Hermine“
entgegen den Weisungen des Schiffsführers den
Motor nicht rechtzeitig ausgekuppelt und vorher
ein unrichtiges Rudermanövergemacht hat.

Frachtenmarkt
Täglicher LondonerBericht der Bremer Zeitung

Im Heimfrachtenmarktkonzentrierte sich das
Interesse hauptsächlich auf den La Plata, wo
Anzeicheneiner Belebung in der Getreidenach¬
frage festzustellen waren. Auf den anderen
Märkten wickelte sich ein beschränktes Ge¬
schäft ab. Von Australien konnten weitere Ab¬
schlüsse getätigt werden, während das aus¬
gehende Kohlengeschkäft heute enttäuschte.

Der La-Plata-Markt wies lebhaftere Charter¬
tätigkeit auf. Ein 6800 Tonner wurde mit
Liegetagen 4. Juni von San Lorenzo nach be¬
stimmten U.K.-Häfen (inkl. Swansea-Belfast-
Leith) oder Rotterdam zu sh 15/1V*d aufgenom¬
men, während ein etwas größeres Schiff mit
Liegetagen 2. Hälfte nächsten Monats von Ro¬
sario nach bestimmten U.K.-Häfen oder Rotter¬
dam sh 15/ akzeptierte. Von Baliia Bianca
konnten 3 Schiffe zu Raten zwischen sh 12/6d
und sh 13/9d je nach Größe, Position und
Löschhafen untergebracht werden. Die höhere
der beiden vorgenannten Raten erzielte ein
6900 Tonner nach U.K.-Häfen.

Im nordamerikanischen Frachtenmarkt be¬
schränkte sich die Chartertätigkeit auf den Ab¬
schluß eines mittelgroßen Getreideschiffes für
Mai von Montreal nach London oder Hüll zu
1 sh 41/*d p. qr. Im übrigen war ein Andauern
der Nachfrage nach Getreidetonnage seitens
der australischen Ablader bemerkbar. Es wur¬
den 2 mittelgroße Schiffe mit 20. Juni Cancel¬
ling zu Raten von 23 sh 6 d und 24 sh nach
Mittelmeer-U. K.-Kontinent befrachtet. Die
niedrigere dieser beiden Raten konnte für Be¬
ladung in Westaustralien erzielt werden, wäh¬
rend südaustralische Häfen 24 sh bezahlten.

Von den Reisabladeplätzen wurde ein 8000
Tonner nach Gdingen mit Liegetagen Mai zu
23 sh geschlossen.

Abschlüsse
Rosario — Atnwerpen , D „ Adderstone “ , 3116 Tonnen,

sh 13/—, Sclrwergetreide , Bertk -Bedingungen , Anfang
Mai . — Bahia Bianca — bestimmte U . K .-Häfen , D
„San Pietro “ . 6900 Tonnen , 10 Prozent , sh 13/9 d,
Schwergetreide . — Südaustralien/Mittelmeer — U . K.
— Kontinent , 7200 Tonnen , 30 Prozent , sh 24/—,
Schwergetreide , 25. Mai —20. Juni . — Montreal/Londou-
Hull , D „ Hadiotis “ , 32 000 ars ., 10 Prozent , sh 1/41/* d
p . qr . , Schwergetreide , 5.—20. Mai.

Seeverkehr In den Weserhäfen
in der Woche vom 8. bis 14. April 1934

(Mitti ilung des Weserbundes)
In den Weserhäfen erreichte der Seeschiffsverkehr

in der Ankunft ungefähr die gleiche Höhe wie in der
Vorwoche , nahm im Abgang aber zu . Im seewärtigen
Güterverkehr war die Hinfuhr erheblich schwächer.
Mineralöl , Erz , Oelfrüchte und Kohlen trafen nicht
ein . Außerdem waren die Zufuhren von Getreide und
Baumwolle kleiner . Die Ausfulirmenge erhöhte sich,
weil Kohlen , Kalisalze und Eisen mehr zur Verschif¬
fung gelangten.

Es kamen an : 113 Schiffe mit 178963 NR -T und
34 902 t Ladung , nämlich 22 495 t Stückgut , 7694 t
Baumwolle und Wolle , 1967 t Bananen , 1500 t Phos¬
phat , 806 t Getreide , 710 fc Holz . Es gingen ab:
116 Schiffe mit 185 895 NRT und 66 600 t Ladung , näm¬
lich 59 656 t Stückgut und Sonstiges , 4909 t Kali und
Salz , 1795 t Eisen , 240 t Getreide

In Bremen -Stadt kamen  an : 81 Schiffe mit
109 694 NRT und 32 008 t Ladung , nämlich 21348 t
Stückgut , 7694 t Baumwolle und Wolle , 1500 t Phos¬
phat , 756 t Getreide , 710 t Holz . Es gingen ab:
80 Schiffe mit 124 310 NRT und 57 394 t Ladung , näm¬
lich 50 450 t Stückgut und Sonstiges , 4909 t Kali und
Salz , 1795 t Eisen . 240 t Getreide.

Tn Bremerhaven kamen an : 16 Schiffe mit 60 078
NRT und 2406 t Ladung , nämlich 1697 t Bananen,
709 t Stückgut . Es gingen ab:  18 Schiffe mit
44 219 XTtT und 2162 t Ladung , nämlich 2168 t Stück¬
gut.

Bremischer Flußverkehr
in der Woche vom 8. bis 14. April 1934

Tm Unterweser -Verkehr von Bremen -Stadt nahm die
Gütermenge , obgleich Getreide mehr eintraf und auch
Reis angebracht wurde , gegenüliei der Vorwoche ah,
weil die Stiickgultransporte sich verringerten und
Oelfrüchte nicht in Zugang kamen . Oer Abtransport
war infolge umfangreicherer Stiickgutversch ' ffungen
erheblich größer

Es kamen an:  42 Schiffe mit 9958 t Tragfähig
keit und 3386 t Ladung , nämlich 1413 t Reis , 979 t
Stückgut , 957 t Getreide , 37 t Kohle . Es gingen
a b : 40 Schiffe mit 9234 t Tragfähigkeit und 2562 t

Ladung , nämlich 2137 t Stückgut , 330 t Kies und
Steine , 55 t Kohle , 40 t Getreide.

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer Weser¬
schleuse erhöhte sich der Güterverkehr im Vergleich
zur Vorwoche . Talwärts nahmen die Kohlen -, Kies-
und Sand - sowie die Kali - und Salztransporte zu»
während bergwärts Stückgut , Holz und Mehl mehr
zur Verschiffung gelangten . Außerdem lagen Koh¬
len - und Schrottverladungen vor.

Zu Tal:  73 Schiffe mit 35 541 t Tragfähigkeit und
20 433 t Ladung , nämlich 8396 t Kohle , 4922 t Kali
und Salz , 4415 t Kies und Steine , 2170 t Stückgut,
500 t Zement , 30 t Getreide . Zu Berg:  66 Schiffe
mit 31 572 t Tragfähigkeit und 6527 t Ladung , näm¬
lich 3477 t Stückgut , 1178 t Holz , 859 t Mehl , 376 t
Kohle , 345 t Schrott , 292 t Getreide.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 24. April beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „ Maiestic “ über Cherbourg um 12.30 Uhr
sowie für Dampfer „ Washington “ über Hamburg um
12.30 Uhr und am 25. April über Le Havre um 12.30
Uhr.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 21. April:
Optima , dtsoh . , von Rotterdam , Rab . & Stadtl . , Ha¬

fen I , Sch . 4, Stückgut . Diana , dtsch . , von Amster¬
dam , Gottfr . Steinmeyer & Co . , Hafen I , Sch . 10,
Stückgut . Thessalia , dtsch . , von Hamburg , Böning &
Co . , Hafen II , Sch . 18. Schulschiff Deutschland,
dtsch ., von Elsfleth , Nordd : Lloyd , Hafen II , Sch . 17.
Smyrna , dtsch ., von Mittel -Amerika , Herrn . Dauels-
berg , Hafen II , Sch . 16, Kaffee . Taurus , norw ., von
Galveston , Herrn . Dauelsberg , Häfen II , Sch . 17,
Baumwolle.
Abgegangene Seesehlffe am 20. April:

Triton , dtsch, , nach Lissabon , Gottfr . Steinmeyer &
Co ., Stückgut . Geier , dtsch ., nach Wiborg , Rab . &
Starlt .1., Stückgut . Bille , dtsch ., nach Emden , Carl
J . Klingenberg . Thessalia , dtsoh ., nach Hamburg,
Böning & Co.
Abgegangene Seeschiffe am 21. April:

MS Kota Tiadi , holl ., nach Niederländisch Indien,
Gottfr . Steinmeyer & Co ., Macedonia , dtsch ., nach Le¬
vante , Böning & Co . , Stückgut . Heddernheim , dtsch .,
nach Antwerpen , Gebr . Specht , Restladung . MS Marie
Bakke , norw . , nach Gotenbnrg , Herrn . Dauelsberg.
Arucas , dtsch . , nach Las Palmas , Habal , Stückgut.
Kong Sigurd , norw . , nach Oslo , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Phoenix , dtsch . . nach Hüll , Herrn . Dauels-
herg , Stückgut . Ibis , dtsch ., nach Newcastle , Böning
& Co ., Stückgut . Optima , dtsch ., nach Abo , Rab . &
Stadtl ., Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremisehen Häfen

Sonntag , 22. April
Hafen I : Apollo 5, Diana 10, Olbers 8, Albatroß 4,

Neptun (Dock I ) .
Hafen II : MS Rio Panuco , Nienburg , Lauterfels,

Aida 11, Oder 15, Tauruf , Schulschiff Deutschland 17,
Rheinfels 12, Frankfurt 14, Smyrna 16, Thessalia 13,
Holstein , Rio Bravo (ETZplatz ) .

Holzhafen : Victor (Roland -Mühle ) . Ostara (Log.
& Wardenburg . Witell (Drünert ) . Neckar (Becker
& Otten ) .

Hohentorshafen : Bussard (Finke & Bünemannh
Wachtel , Oliva (Schmedes ) .

Werft : Attika (Dock III ) . Td . Heinr . v . Riedemann
(Dock V ) . Visurgis , Lahn , MS Schwarzenfels (Werft¬
hafen ) .

Hochwasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min . , Nordenham 20 Min . , Brake 1 Std . 5 Min .,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack ßremerhav.
22. April 9 .17 21.32 8.47 21.02 6.42 18.57
23. April 10.20 22 .46 9.50 22.06 7.45 20.11
24. April 11 .38 — 11.08 23.30 9.03 21.28
25. April 0 .03 12.51 — 13.21 10.16 22.36
26. April 1.11 13.54 0.41 13.24 11.19 23.29
27. April 2.04 14.43 1.34 14.13 — 12.08
28. April 2.51 15.24 2 .21 14.54 0.16 12.49
29. April 3.33 15.59 3.03 15.29 0.58- 13.24

Binnenschiffahrt
Der Wasserstand der Weser  betrug am

21. April , vormittags gegen 7 Uhr in Kann .- Miinden
1.32 m (gegenüber dem Vortag Wuchs 2 cm ) , in Carls-
hafen 2.13 m (gegenüber dem Vortag Wuchs 2 cm ) ,
in Hameln 1.48 m (gegenüber dem Vortag Fall 4 cm ) ,
in Minden 1.98 m (gegenüber dem Vortag Fall 4 cm ).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremen

Aachen , lieimk . , 20 . 4. ab Marseille nach Oran.
Aegina , Nord -Brasilien , 20. 4. ab Para nach Manaos.
Akka , heimk ., 19. 4. ab Alexandrien näfch Malta.
Angora , lieimk . , 20. 4. Ushant passiert nach Rotter¬
dam . Aquila , Levante , 19. 4. an Ayancik . Askania,
heimk . , 19. 4. ab Portimao nach Rotterdam . Berengar,
La Plata , 20. 4. an Vlissingen . Coblenz , Ostasien,
20. 4. ah Colombo nach Belawan . Erfurt , heimk . ,
20. 4. ab Galveston nach Bremen . Europa , Newyork,
21. 4. Dover passiert . Fulda , heimk ., 21. 4. ab Bela¬
wan nach Colombo . General von Steuben , 3. Mittel-
meerfahrt , 20. 4. ab Tripolis nach Malta . Havel
heimk ., 20. 4. ab Rotterdam nach Hamburg . Tngo.
heimk .. 18. 4. ab Freetown . Los Angeles (HAL ) , West
Iriiste Nordamerika , 20. 4. ab Newyork nach Colon
Ludwigsbafen , Mittel -Brasilien , 20. 4. Vlissingen pas*
nach Rio . Madrid , Buenos Aires , 20. 4. ab Lissabon
nach Madeira . Main , Ostasien . 20. 4. ab Rotterdam
nach Barcelona . Minden , Westküste Südamerika ( MS;
20. 4. ab Rio nach Corral . Münster , Mittel -Siid -Bras .,
21. 4. Ushant passiert nach Cabedello . Roland , West¬
küste Südamerika (PK ) , 21. 4. an Antwerpen . S
Venlana , Cuba -Mexiko , 20. 4. ab Gijon nach La Co-
runa . Smyrna , lieimk ., 21. 4. Weser -Feuerschiff pass,
nach Bremen . Witell , heimk ., 20. 4. au Bremen.

Tm Hafen liegende Schiffe
Bremen : Aida , Attika , Frankfurt , Holstein . Lahn,

Neckar , Nienburg . Oder , Rio Bravo , Rio Panuco,
Witell , Arucas.

Bremerhaven : Columbus , Dresden , S Cordoba , S
Morena , Werra , Lippe.

Hamburg : Alaya , Anatolia , Erpel , Porta , Trave,
Winfried , Ingram.

Norddeutscher Lloyd . Schleppschif fahrt
Bremen -Stadt angekommen am 21. April:

Seeleichter 144 (de Harde ) , von Hamburg , Hafen 1.
Sch . 9a , Stückgüter . Seeleichter 160 (Tjards ) , von
Hamburg . Hafen T. Sch . 5, Stückgüter . Seeleicliter
164 (Willems ) , von Hamburg , Hafen T, Sch . 5, Stück¬
güter
ln Blumenthal anreknnunen am 21. April:

Seeleichter 171 ( Laaker ) , von Hamburg , Wollkäm¬
merei , Wolle.

Die Börsen
Bremen, 21. April

Ruhig
Am .Wochenende.verkehrte die Bremer Wert¬

papierbörse in ruhig «* Haltung . Am Markt
der, Dividendenwerte waren nur geringfügige
Kursveränderungen festzustellen. Für Bremer
Straßenbahn erhielt sich gute Kaufneigung, die
den Kurs auf 73•/»' steigerte, jedoch war erst
bei 75V« Ware erhältlich. Im Handel waren
Bremer Papier und Wellpappen zu 70V« und
Atlas-Werke zu 30V«. Reis und Handels er¬
reichten bei an sich kleinem Geschäft 106\ 'i V«.
Rolandmühlekamen mit 116°/e Geld zur Notiz,
während für Bremer Silberwarenfabrik wieder
130% Geld zu hören war. Wendts Cigarren¬
fabriken waren zu 43V« begehrt. Vereinigte
Werkstätten wurden auf ermäßigter Basis
(50V«) angeboten, zu 49*/, */o wäre Material an-
bringlich gewesen.

Am Markt der festverzinslichen  Werte
hörte man völlig unveränderte Kurse. Im Han¬
del war Bremer Neubesitz-Anleihe, die zu 21•/«'
Aufnahme fand. Kleine Posten Bremer Alt¬
besitz fanden zu 93'/*V« Unterkunft Von Indu¬
strie-Obligationen wechselte die 7prozentige
Steingut-Anleihe den Besitzer zu 94% V«. Die
übrigen Werte dieses Marktgebietesblieben um¬
satzlos. Steuergutscheine wurden zu Vortags¬
kursen .verlangt und zu heutigen Berliner No¬
tierungen abgeschlossen.

Unregelmäßig
Hamburg, 21. April.

Die Wochenschlußbörse nahm einen un¬
regelmäßigen  Verlauf. Da aus Publikums¬
kreisen angesichts der. gestrigen starken Er¬
höhung dea Kursniveaus nur geringe Orders
eingegangen waren, traten überwiegend Ab¬
bröckelungen ein. Von Montanwerten waren
Harpener mit minus 2°/o am stärksten gedrückt.
Auch Elektroanteile konnten sich nicht behaup¬
ten. Sehiffahrtspapier .e und Banken
ruhig.

Von festverzinslichen  Werten büßten
die Neubesitzanleihe30 Pf. ein, dagegen konnte
sieh Altbesitz auf 95 bessern. Hamburger Pfund¬
anleihe taxierte man unverändert. Liquidations¬
pfandbriefe der Hamburger, Hypothekenbank
lagen dagegen mit 90% etwas freundlicher.

Auch im Verlauf änderte sich an der ruhi¬
gen  Tendenz kaum etwas. Nennenswerte Ver¬
änderungen waren nicht mehr zn .verzeichnen.

Hannover, 21. April
Gut behauptet

Nach der Erholung des Vortages verkehrte die
Börse zum Wochenschluß hei ruhigem  Ge¬
schäft in gut behaupteter  Haltung . Am
Aktienmarkt wurden Hannoversche Immobilien,
HannoverscheCementund NorddeutscheCement
unverändert umgesetzt. Ilseder Hütte waren
um 1% abgeschwächt.

Der Rentenmarkt  lag auch wenig ver¬
ändert. Provinz-Anleihen und Goldpfandbriefe
wurden ungefähr auf letzter Basis gehandelt.
Liquid.-Pfandbriefe notierten unter kleinen
Schwankungen uneinheitlich. Von Industrie-
Obligationen konnten Vorwohler Cement % V«
anziehen. Kali-Aktien unverändert. Schluß:
behauptet.

Berlin, 21. April.
Abwartend

Im Gegensatz zu gestern war die Beteiligung
des Publikums heute recht gering. Die Depo-
sitenkassen-Kundschaft verhielt sich nach den
gestrigen kräftigen Steigerungen a b w a r -
ten d.  Die Kulisse nahm zum Wochenendeteil¬
weise Glattstellungen vor, so daß die ersten
Kurse nicht ganz behauptet und überwiegend
um Bruchteile von Prozenten gedrückt waren.
Auch im Verlauf  blieb die Unternehmungs¬
lust, da neue anregende Momente nicht Vorlagen,
gering. Beachtung fanden Meldungenüber ein
englisch-italienisches Bestreben, erneut einen
letzten Versuch zur Vermittlung zwischen
Deutschland und Frankreich in der Ah -
rüstungsfrage  zu unternehmen.

Am Rentenmarkt  büßten Neubesitz nach
der vorangegangenenErholung wieder %% ein,
dagegen wurden -Altbesitzanleihen !/s% höher
bezahlt. Umtausehobligationenlagen still, von
Reichsschuldbuchforderungen waren mittlere
Fälligkeiten %°/o fester.

Montanwertewaren bis auf Stahlvereinswerte
eher gedrückt. Harpener verloren l3/s°/o und

Hoesch sogar 2 •/». Laura und Mansfeld gewan-
nen % •/«. Braunkohlenaktien lagen nicht ein¬
heitlich . Kaliwerte wurden mangels Umsätze*
gestrichen . Farben gaben um % und naeh dea
ersten Kursen um weitere % •/• nach. Oberkoks
ermäßigten sich um 1 •/«. Ton Tarifwerten
waren Lahmeyer 1>/*•/«, HEW . ViV « höhe *.
Akkumulatoren gewannen 3 % •/«, andererseits
verloren Siemens 1%•/• und Bekula ‘/«V«.
Vogel -Telegraph gaben um 1 % •/• nach. Bau-
werte waren angeboten . Berger gingen um 2MV«
zurück . Textilwerte waren gehalten . An den
übrigen  Märkten ergaben sich keine wesent¬
lichen Veränderungen . Verkehrswerte waren
meist schwächer , Verkehrswesen verloren 1%»/«.
Bankaktien waren gehalten , Reichsbank bröckel¬
ten um */»V* ab. Am Auslandsrenten¬
markt  war die Haltung leicht abgeschwächt.
Mexikaner litten unter , Gewinnmitnahmen , auch
ungarische Renten waren bis 10 cts . niedrige*.

Die Börse schloß u n e i n h e i 11 i eh . Dij
Stahlvereinswerte bröckelten etwas ab, da dl«
gestrigen Käufe keine Fortsetzung fanden . Fa*,
ben waren ’/«*/• erholt , ebenso AEG ., die gegen
den Anfang 1 */• gewannen . Am Rentenmarkt
gingen Nenbesitz weiter , auf 20,10 zurück . Nach¬
börslich war die Haltung wenig .verändert Im
allgemeinen nannte man die Schlußnotierungen.

Der Kassamarkt  war , überwiegend
freundlicher.  Riebeck Montan gewannen
SK •/», Fröbeln -Zucker lK •/«, Habermann &
Guckes 2 •/» und Miag 3•/«. Dagegen waren Kühl¬
transit 5 Punkte niedriger . JVenderoth verloren
2*/<•/•, Hemmoor - Zement 1% '/«, Braun.
Schweiger Jute  2 */». Von Banken waren
DD .-Bank lK •/# fester.

Von den Steuergutscheinen notierten dl»
35er und 37er, Fälligkeiten um je 12 Pf . höher,
Kauforders für die 35er wurden nur, mit 6 */«
zugeteilt . Die. übrigen Serien waren unver¬
ändert . ,

Von ReichsachuMbüehern notierten u. a.';
Em . I 1935er , 100,25 Geld , 1940er 96,37 bis 97,25,
1943er. 94,37 bis 95,25, 1944er 94,12 bis 95,00,
1945/48er , 94,— bis 95,—. Em . II 1945er 94,5 Geld,
1947er 94,6 Geld . (Wiederaufbau 1944/45 55,62
bis 56,37, 1946/48 65,37 bi« 56,25.

Amtliche Devisenkurse in RE., (ohne Gewähe)
Berlin , 21. April 1934

Telegraphi . che
-ST1 M 81 . April 80 . April

Auszahlungen: SS
_ ü- Geld | Brief Geld | Brief

76
3
7
7
6
2»/:
3
2
±l/2r/s
7
2‘/s
6Va
3

3 .65

6
»/*
5
6

6

? * .

»J*
7
Ul*
7
2

Ägypten 1 lg . Pf,
Argentinien 1 P .-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 Je. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Guld.
England 1 Pfund
Estld . lOOestn . Kr.
Finnland 100 f . M.
Frankreich 100 Fr.
Griechenid . 100 D.
Holland 100 Guld.
Island 100 isl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslav . 100 Din
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Utas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Türkei 1 türk . Pfd.
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Gold -P.
V.St .v .Amerik &lD . l
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1,782 ] 0,613
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79,82
42,14
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2,488
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80,95
34,22
10,38

2,013

4,34 1,149
4,198| 2,473

13,1951
0,617

68,63
0,216
3,053
2,492

57.21
81,73
12,816
68.67

6,671
16,61

2,471
169,77

57,96
21.30

0,766
5,676
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42.22
64,36
47.30
47,35
11.67

2,492
66,07
81,11
34,28
10,40

2,017

1051
2,477

13,225
0,617

58,44
0,214
3,047
2,500

57,31
81.64
12,845
68,43

5,674
16,60

2,466
169,48

66.14
21.23

0,767
6,664

79,82
42.14
64.64
47,20
47,26
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66.23
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2,013

~£U9
2,497

13,255
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68,66
0,316
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2,492
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“ftiS
2,017
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Berlin, 21. April.
Nach dem rheinischen Zahltag war der Geld¬

markt  etwas leichter. Der. Satz für. Blanko-
Tagesgeld für erste Adressen stellte sich auf
4 bis 4V<•/• und darunter. Privatdiskonte,
waren eher gefragt. Die neuen Reichsschatz¬
anweisungenfanden weiter guten Absatz.

Am Valutenmarkt  waren die angel¬
sächsischenValuten angeboten, speziell der Dol¬
lar, der gegenüber dem Pfund auf 5,177s zu¬
rückging. In Paris ging der Dollar auf 14,98,
das Pfund auf 77,55, in Zürich auf 3,057s bzw.
15,81K und in Amsterdam auf 1,46 bzw. 7,56K
zurück. Die Lira war international etwas erholt
und wurde aus Zürich mit 26,25 und ans Lon¬
don mit 60,21 gemeldet

Der Dollar notierte in Berlin 2,479, das
Pfund 12,84.

Die Londoner Börse lag still.  Die
Grundstimmung war freundlich. Internationale
Werte wurden höher bezahlt.

Bremen -Stadt abgeKans 'cn am 2t . April:
Seeleicliter 162 (Semke ) , nach Hamburg , Stückgüter.

ML Tac (Niestedt ) , nach Hamburg , Stückgüter.

Deutsche Dampfschlfttalirts -Gesellsehaft „ Hansa”
Bremen

Falkenfels 20. 4. von Buuder Sliahpour nach Bushir.
Geierfels 20. 4. in Rotterdam . Goldeufels 20. 4. in
Suez . Lahnock 19. 4. Ushant pass , lieimk . Liebenfel6
20. 4. Perim pass , heimk . Oekenfels 19. 4. Ushant
pass , heimk . Rauenfels 39. 4. in Marseille . Stnrmfels
20. 4. von Suez ausg . Tannenfels 2U. 4. in Fernandina.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun“
Arion 20. 4. von Cartagena nach Alicante . Diana

21. 4. in Bremen . Eleelra 20. 4. von Vaesteraos naeh
Sundsvall . Flora 20. 4. in Köln . Fortuna 20. 4. in
Rotterdam . Hero 20. 4. in Oporto . Leda 20. 4. von
Elbing nach Königsberg . Luna 20. 4. von Stettin nach
Rotterdam . Mcreur 21. 4. von Bremen nach Gothen¬
burg . Minos 20. 4. in . Danzig . Nereus 20. 4. von Köln
nach Kotterdam . Niobe 20. 4 Holtenau pass , nach
Rotterdam . Nixe  20 . 4. von Stockholm nach Bremen.
H . A . Nolze 31. 4. von Bremen nach Königsberg.
Pallas 20. 4. von Rotterdam nach Kiel . Fax 20. 4.
Brunsbüttel pass .' nach Rostock . Phoebus 20. 4. in
Rotterdam . Pollux 21. 4. von Bremen nach Kopen¬
hagen . Pylades 21. 4. von Köln nach Rotterdam . Si¬
rius 20. 4. in Gijon . Themis 21. 4. von Bremen nach
Rotterdam . Theseus 21. 4. in Lübeck . Vulcan 20. 4.
in Kotterdam.

Argo -Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen
Adler 21. 4. von Bremen naeh London . Albatrotl

20. 4. von Bull nach Bremen . Alk 21. 4. von Bremen
naeh Kotterdam . Ainisia 21. 4, an London . Butt
2t . 4. von Kopenhagen nach Gdingen . Condor 21. 4.
Holtenau passiert nach Antwerpen , Falke 20. 4. von
Le Havre nach Bremen . Ganter 20. 4. Brunsbüttel
passiert nach Helsingfors . Geier 21. 4. Brunsbüttel
uassiert . naeh Reval . Ibis 21. 4. von Bremen nach
Newcastle . Lerche 20. ,4. an Königsberg . Meise 20. 4,
in King 's Lynn . Optima 21. 4. von Bremen nach Abo.
Phoenix 21. 4. von Bremen nach Hnll . Rabe 20. 4.
in Libau . Sehwau 21. 4. von London nach Bremen,
iperber 21. 4. an Memel . Taube 21. 4. Brunsbüttel

passiert nach Memel . Zander 20. 4. an Abo.

Dnterweser -Reederei Aktiengesellschaft

Gonzenheim heimk . 20. 4. Konstanfinopel pass.
Boekenheim nusg . 21. 4. von Boca Grande . Griesheim
ausg . 20. 4. Holtenau pass . Heddernheim ausg . 21. 4.
von Bremen . Kelkheim heimk . 27. 4. von Galvestone *.
Eschersheim 20. 4. von Thamshavn.

„Pontos “ Schlffalirts -Gesellsehaft m . h . H „ Bremen
TD Amrum 19. 4. Vittoria pass , nach Fedbala . TD

Usedom 17. 4. Istanbul pass , nach La Meile.

Reederei Schulte & Bruns , Emden

Godfried Bueren IS . 4. von Malmösundet nach
Emden . Elise Schulte 20. 4. vod Stockholm nach Gefle.
Johann Wessels 19. 4. von Emilen nach Narvik Asien
16. 4. von Nordenham in Stockholm . Europa 20.’ 4* von
Hamburg nach Emden.

PD Cap Areona 19. 4. von Rio de Janeiro i
Santos ausg . MS Monte Pascoal 20. 4. Fernando

ronha pass . ausg . MS Monte Sarmiento 20. 4. St . Vm-
Cent pass . riiekk . MS Baliia 17. 4. in Cabedello ; 19. 4.
von Cabedello nach Pernambuco rüekk . PD Parana
20. 4. St . Vincent pass . ausg . PD  Espana 20. 4. Cap
Frio pass , rückk.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann -Linie / Deutsche Ost -Afrika -Llnie

Hamburg -Amerika Linie ( Afrika -Dienst ) / Hamburg«
Bremer Afrlka -Llnle

Westafrika:  Ingo lieimk . 18. 4. ab Freetown.
Wagogo ausg . 19. 4. ab Lobito.

Süd - und Ostafrika:  Watussi lieimk . 19» 4.
ab Port Said . Usaramo ausg . 19. 4. ab Port Sudan.

Oldenburg -Portugiesische * Dampfschlffs -Rhederel
Hamburg

Larache 18. 4. von Cartagena nach Hamburg . Las
Palmas 19. 4. von Larache nach CasablaDca . Lisboa
19. 4. von Casablanca nach Port Lyautey . Ceuta 19. 4.
von Cadiz nach Casablanca . Palos 19. 4. von . Bilbao
nach Musel . Sevilla 19. 4. ausg . in Antwerpen . Tanger
19. 4. ausg . in Melilla . Oldenburg 19. 4. eink . in
Lissabon . Tenerife 19. 4 . eink . Finistere pass , Rabat
19. 4. ausg . Ouessant pass.

Bob . M . Sloman , Hamburg
Barcelona 19. 4. von Palermo nach Hamburg . Capri

19. 4. von Tarragona nach Palma de Mallorca . Car¬
tagena 19. 4. a . m . Finistere pass , von Oran nach
Hamburg . Catania 18. 4. p . m . Finistere pass , von
Palermo nach Hamburg . Lipari 20. 4. von Ostermoor
nach Malaga . Livorno 19. 4. p . m . Finistere pass , von
Bremen nach Cagliari . Malaga 39. 4. in Hamburg-
Marsala 18. 4. von Bremen nach Salerno . Messina 19.
4. in Malaga . Neapel 19. 4. p . m . Beachyliead pass,
von Cartagena nach Hamburg . Palermo 20. 4. in Mar¬
seille . Proeida 18. 4. in Neapel . Trapani 19. 4. iD
Catania.

Arnold Bernstein Schiffahrtsges . m . b . H . . Hamburg
Ilsenstein 32. 4. von Antwerpen nach Newyork , vor¬

aussichtlich 24. 4 in Newyork . Gerolstein 21. 4. von
Antwerpen nach Newyork . Eberstein 20. 4. von New*
york nach Antwerpen . Traktor 23. 4. von Newyork
nach Lissalion , Bilbao , Dagenham . Traunstein 18. t.
von Bilbao nach Vigo , Newyork . MS Charlotte 20. i.
von Kopenhagen nach Stockholm.

"■™S Adria 18. 4. Ankunft Grangemouth . TMS Bis*
caya 21. 4. m Liverpool erwartet . TMS Skagerrak
19. 4. Ankunft Antwerpen . TMS Hansa 15. 4 Istanbul
Oi*ss * »John A . Eßberger 20. 4. Abgang London.
ID Belt 19. 4. Ankunft Immingbam . TD Wilhelmine
-'0. 4. Abgang Hook van Holland.

niLKinere , ausg au rüri  c aHI . .Der rraiii mc
Manila . Sophie Rickmers ausg . 19-

' -it n /^ er ^ en *. Rickmers heimk i9 . 4. in Ma
seilte . Claus Rickmers heimk . 20. 4. in Antwerpen.

Wa ^1ed Tankschiff Rhederei G . in . b . H . Hamburg
MS J . A . Mowinokel 20. 4. von Bremerhaven na ,>,,

Aruha . MS Svjthiod 19. 4. an Marseille . MS Peneloi*
V * L an Rotterdain -Rehde . TL Elbe 19. 4. an Stettin.
MS Harry G . Seidel 19. 4. von Montevideo nach
Santos . MS Persephone 19. 4. von Curacao nach
Orangestad.
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Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse!
21. April 1934 ’
Loko : 13.-60 (Vor . Notrg . 13.58 Cents)

Bremen Mai Juli 1 Okt . 1 Dp7 Jan.
Vor . Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr.
16,20 .
Heut . Schl . .

13.18/12

13135/25

13.47/42
13.53/40
13.57/52

13.60/55
13.68/6b
13. 71/67

13.71/63
13.79/75
13.82/80

13.75/72
13 83/78
13.85/82

13.80/78
13.88/86
13.93/87

iMoffQSDftise■
Um 11 1

13.66, 13.67
Um 12.30

13.80, 13.81
LOKO: 6.18

13.30/—
Jhr bes
. Dezen

Uhr b
Janua

(Vor . N

13.55/—
alilt : ^

nber 13
azahlt:
r 13.84,

orrg . 6.1

13.70/— | IS 81(_ | 13.84/ - 113.90/-
[ai 13.29, Juli 13.53, Oktober,S , Marz 13.S6.

013t8°üher 3mal 13'70, Dezemb0r

8 pence)
Liverpool Mai i luli | Okt. ■Dez . | lan. März
Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . .

Loko : 11.75

5.81/ — ! 5.82/ - j 6.76/ —
6.86 / - I 6.86/ — 5.80/—
6.87/ — | 8.87/ - | 5.81/-
(Vor . Notro . 11.80 Cents

5.74/-

o,S0/ —
)

5.74/—
5.77/7S
5.80 / -

6.76/-
5.79/80
5.81/—

New York mai .lull 1 Ukt . | Dez . ! lan i Mär.

Vor . Schluß
Eröffnung .
11-.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

1' .62/63
11.64/65

11*59/—

U 72/74
11.73/74

11.69/—

11.87/88
11.87/8 V

U .S3I—

11.97/99
11.98/-

11*95/—

i
12.03/ — 112.10/—
12.03/04 13.10/—

11.99/— 112!07/—

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen : Hamburg, 21. April
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba 1 . per April.
Manitoba I . . . . . per Mai . . . .
Manitoba II , per April . . . *
Manitoba II . per Mai , . , * ' * * * * *
Rosafö . . . 80 kg per April . . . * k . I ! . !
Barusso . . . 80 kg per April . . .
Bahia . . . . 80 kg per April . .
Hardwinter 1 Gulf , per April . .
Canada Western Amber Durum II per *April ’ * I l

1934

4,32V*
4,32V*
4,17»/*
4,17V*
3,25
3,27*/»
3,27V*

1,52*/»
Roggen:
La Plata 72/73
Canada Western 11
Südrussischer

kg

kg

per April.
per April . . . . ,
per April.

Gerste:
Donau .
Russen .
La Plata

60/61 kg
64/65 kg
64/65 kg

per April . . . . .
per April.
per April.

2,45

2,80

2,92*/!
Mais:
La Plata , , * * .
La Plata . . . . . . . . . .
Donau -Galfox . . . . . . . .

per April . . .
per Mai/Juni
per April . . .

2,87»/*
2,85
2,90

Hafer:

La Plata Clipped oi/oz Kg psr Ap
2,25
2,40

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko : 8 .26 Sakellaridis
Mai 1 Juli Okt. Nov. 1 Dez . j lan35 - März

Voriger Schluß.
HeutigerSchluß

7 . 92
8 .04

7 . 95
S 06

7 ;92
8 .03

7 92
8 .03

7 . 0
8 .01

7 . 90,
8 .01

7,62
8 04

Loko : 6-56 Ashmouni
Mai Juli Okt. Nov. Dez. Jan .ssi .März

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

6 .39
G.45

6 .40
6 .47

6 .41
6 .48

6 .44
6 .51

6 .47
6 .54

6 .47
6 .54

6 .48
6 .55

Alexandrien in Tallaris per Cantar von 99.05 Ibs.

Vorigei Schluß
Heutig . Schluß

Sakellaridis
Mai Juli ! Nov . ] lan . 1 März
14 .76
14 . 82

14 .93
15.00

15 .05 15 .08
15.08 15 .13 '

VorigerSchluß.
Heutiger Schluß

Ashmouni
April 1 Juni Okt . ' Dez . ! Febr.

11 .54
11 .62

11 .50
11 .53

11 .53 11 .60
11 .57 11 .63

—-

Hamburg , 21. April 1934

(Lokopreise per Ib) Tendenz ruhig
American Midi . Univers Stand , 28 mm st no 13,75 ctsOstindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 3,70 dFine Oomra Standard Bremer Klausel 12 4,50 d

Weizenkleie:
Pollards . . . . . per April . 2,50
Bran . . per April . 2,40

Getreldegroßmarktbericlit
Berlin . 21. April . Zum Wochenbeginu hot der Ber¬

liner Getreideverkehr fast das gleiche Bild der Vor¬tage . Bei relativ , kleinem Angebot der ersten Hand
blieben die Preise für Brotgetreide unverändert . Das
Geschalt ist gering , die rheinischen Mühlen nehmen
vereinzelt kleinere Posten auf , während auf der Oderdie Wasserstandsverbältnisse noch immer die Um-
satztatigkeit ungünstig beeinflussen . Vom Mehl-
gesehaft ging keinerlei Anregung aus . Bei allgemein
ziemlich unverändert kleinem Angebot wies Hafer
nach wie vor freundliche Haltung auf , jedoch hatdie Nachfrage etwas nachgelassen . Von Gersten sind
Futter - und Industriegersten etwas gefragt . Export¬scheine liegen weiter ruhig.

Hülsenfrüchte .; Hamburg, 21. April, 1934
. Die Umsatztätigkelt ist weiter ziemlich klein . Le¬

diglich in Othenashi kam einiges Geschäft zustande.
Für Abladungsware wird 6/12/6 per Juni gefordert.
Im übrigen gaben Chile -Linsen extra large im Preiseetwas nach . •
1 Schmalzbohnen •
2 Langbohnen
3 Mittelbohnen
4 Othenashis
5 Chile -Bohnen
6 gr .Erbsen m .Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
8 grüne Erbs . gesch.
9 gr . Splitt - Erbsen

30 10 gelbe Erbsen ges. 24*/»27 11 gelb .Splitt - Erbsen 20
18V» 12 kleine Russen
18 Linsen 12*/»18*/» 13 mittl .Rus .Lins, 15

18-22 14 gr .Rus .Lins . IS¬ -21
21-33 IS Chile Linsen faq. 16
29 16 Chile Linsen extra.24 large 17*/»

Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg in RMwaggonfrei Hamburg verzollt

Bremer Privatberieht
.Vormittag:  Der Markt eröffnete heute mit sehr

guter Nachfrage stetig 4 bis 11 Punkte höher . Zeit¬
weise etwas stärkere Liquidierungen fanden infolge
anhaltend angeregten Ivaufinteresses glatte Aufnahme
und die Kurse zogen im Laufe des Vormittags . lang¬
sam einige Punkte weiter an . Der Markt schloß ruhig
stetig 1 bis 6 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Glattstellungen . Der
Markt schloß stetig 4 bis .2 .Punkte niedriger.

Umsätze 75 000 Ballen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stetig . Käufe der Berufs¬

spekulanten . Festländische Käufe . Makler der Japa¬
ner kauften . Später rückgängig . Stimmung nervös
infolge scharfen Rückganges des Silbers . Ungewiß¬heit betreffs Konferenz. Matte Loko- und .Texfil-
märkte . Später einigermaßen erholt . Fixerdeckungen.
Festigkeit des Weizens . Man - spricht von Inflation.
Pjäsideüt Unterzeichnete die Bankhead -Bill , waskeinen Einfluß ' hatte . •

} , .Wolle ■;
üSöjfmhjMlrg , 2L , ApHL ^ rii der .BerieKt ^ oclli ^ hielt die

le b h a -f t e Nachfrage nach - Wpjlen, ‘'die : nichtunter das Einkaufsverbot fallen, , an . Die ' Umsätze
waren , soweit es die Bestände überhaupt zuließen,
deshalb gut . Den Abrufen nach zu urteilen, , scheinendie Rohwolivorräte , wenigstens hei der Streichgarn¬
industrie , nicht bedeutend zu sein.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 21. April . Weizen , Manitoba I , Atlantik,

11.35, verzollt , do . hard Pacific , 11.45, verzollt . Gerste,
Donau 8.45 verzollt , do . Russen 8.60 verzollt , do . La
Plata 8.50 verzollt , do . Deutsche 8.50, Hafer,
Pommern -Mecklenburger Weißhafer , 53-54 kg , 8.45, do.
54-55 kg , 8.50, Mais , La Plata , ab Bremen 9.15 ver¬
kehrsfrei , verzollt : Mais , La Plata , ab Brake , 9.15,
verkehrsfrei , verzollt . Tendenz:  fest.

Hamburg , 21. April . Ueber die Marktlage ist nichtsNeues zu berichten . Roggen wird von Inlands-
Mühlen vereinzelt aufgenommen . Weizen zeigt immer
noch keine Besserung . Hafer weiter knapp zugefühit.
Gerste behauptet.

Hamburg . 21. April . Weizen , 76-77 kg , April -Abld .,
Magdeburg -Sachsen -Saale cif Hamburg 190—192 RM .,do . Mecklenburg -Ostholstein -Lauenburg cif Hamburg
190, Roggen . 72-73 kg , April -Abl ., Pommern -Meck-
lenburg -Holste ’n cif Hamburg 163—164, Futterroggen,
vorjährige Ernte . frei Fahrzeug Hamburg 163,
Hafer , inl „ 53-54 kg , weißer , cif Hamburg , 157—158,
do . . gelber , cif Hamburg , 156—157, Sommergerste,
70-71 kg , für Industriezwecke 167—169, do . 70-71 kg für
Brauzwecke 170—180, Gerstenfuttermehl , deutsches
Fabrikat , waggonfrei , loko 139, Gerste , Donau -Russen,
60-61 kg , frei Fahrz . Hambg . , April 168—169, do . Mai
170, Mais . La Plata , frei Fahrzeug , verzollt,
April 179 , do Mai 180 , Mais , Douau -Galfox . ^ frei
Fahrzeug Hamburg verz . , April 176—177, do . Mai 179,.Weizen -Ausfuhrscheine , April 1401/*, do ., Mai 141,
Roggen -Ausfuhrscheine , April 116. do . Mai , llnvs,Hafer -Ausfnhrscheine , April 91, do . Mai 911/» UM .,
Anrechnungsscheine , April 25 RM . Tendenz:
ruhig , aber behauptet.

Kolonialwaren
Gewüi’ze : Hamburg, 21. April 1934

Der Markt liegt sehr ruhig . Preise unverändert.
i Weisser Muntok 96 12 Cassia vera 632 Weiss . Bat Muntok 97 13 Cassia vera 1) 45
3 Schwarz Lampong 60 14 Japan Ingwer 38
4 Schwarz . Singapore 60 15 Cochin Ingwer 60- 78
5 Tellicherry 62 16 Macisbl . Banda 2826 Piment 35 17 Macisnüsse 78—1227 10000—0 80 - 91 * 18 Nelken Sansib. 658 Canehl I—IV 68- 72 19 Lorbeerlaub 21
9 Cardamom Malabar 248 20 Hollän . Kümmel 45

10 Cassia lignea 24 21 Gelbe Senfsaat 31- 33
11 Cassia flores 60 22 Vanille Bourb. 12- 28

in RM in 100 kg unverzollt , Vanille für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Brasil -Kaffee:
Die Offerten aus Brasilien sind unverändert . Der

loko -Markt zeigt weiter kleines Bedarfsgeschäft.Preise unvernädert.
1 Santos extra special 42—47 4 bantos superior . 35—38
2 Santos extra prim ’e 40—42 5 Santos göod ' 33 —363 Santos prime 38—40 6 Rio und Mina9 31—r35

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee:
Uebersee - sowie Platzgeschäft sind weiter ruhig bei

unveränderten Preisen.
1 Salvador 48—70 3 Costa Rica ' 68—130
2 Guatemala 48—80 4 Maragogype 79—90

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager ‘

Kaffeeterminbörse
Hamburg , 21. April (10 Uhr ) . März 35 B 34 G,

Mai Bl3/* B 3V/& G , Juli 33 B 32 G , September 331/» B
33 G , Dezember 34Va B 333/* G . Tendenz:  NeuerKontrakt.

Hamburg , 21. April (10 Uhr ) . März 33 B 311/* G,
Mai 31 B 29Vs G , Juli 31Vs B 30 G , September 32 B
30Vs G , Dezember 32Vs B 31 G . Tendenz:  AlterKontrakt.

Hamburg , 21. April (12.30 Uhr ) . März 35 B 34 G,
Mai 313/« B 31V* G , Juli 33 B 32 G , September 33' /* B
33 G , Dezember 34*/s B 33s/ < G . Tendenz:  NeuerKontrakt.

Hamburg , 21. April (12.30 Uhr ) . März 33 B 31V» G,
Mai 31 B 29*/s G , Juli 31V* B 30 G , Septamber 32 B
301/* G , Dezember 32*/! B31G . Tendenz:  AlterKontrakt,

Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (= gleich 14,700 kg netto ) .

Kaffee -Einfuhr in Hamburg
In der vergangenen Woche gelangten insgesamt

44 542 Sack Kaffee in Hamburg zur Einfuhr gegen59 491 Sack in der Vorwoche . Hiervon entfielen auf
Santos 20 545 (12 485) , Rio 1588 (1500) , Mexiko 1809
(12 283) , Salvador — (3161) , Nicaragua 2755 (400) , Guate¬
mala 1950 (9357) , Costarica 736 (1417) , Maracaibo und
Columbien 3446 (4205) , Ost - und Niederl . Indien 253(2350) , afrikanische 4 (2368) , diverse 6122 (4898) Sack.

Rohkakao:
Der Markt ist ruhig . Plant . Trinidad erste Marken

April -Mai -Abl . etwa 37/6 , zweite Marken April -Mai-
Abl . etwa 34/6 c. u . fr . Sup epoca arriba April -Mai-

Abl . etwa 41/6 c . u . fr . Sup sommer arriba April -Mai-Abl . etwa 43/6 c . u . fr.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preislage unvernädert.

Reis:
Markt und Preislage unverändert.

1 Öurmah R U
2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis II

10' Italiener
11 Extra Fancy Bluerose
12 Deutscher Volksreis

per April -And.
per April . . .
per April -Mai
per April -Mai
per glasiert .
per glasiert .
per glasiert .
per April -And
per April . . .
per April , , .

glasiert . .

RM 9,85
RM 10,90

2 RM 12,95
£ RM 11,20
w  RM 13,20
« RM 15,20
S RM. 17,10
e  RM —

RM
RM 10,40
RM 19,50
RAI 9,10

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RMl .— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von25 Pfg per 50 kg hinzu.

Zucker
Hamburg 21. April 1934

Unverändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —Tschechische Kristalle Feinkorn sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per April . . sh 7,9*/*—17/io

Preise in sh per 6 kg brutto/netto fob Hamburg

Magdeburger Terminnotierung
1. Januar . , .
2 . Februar • • • . .
3. März . .
4. April.
5 . Mai .
6. Juni.
7 . Juli .
8 . August . . . . . .
9 . September . .

10. Oktober . . . . . .
11. November . .
12. Dezember .

21. April 1934
Brief Geld

3 .80 3 .50
3 .80 3 .60
3 .80 3 .60
3 .90 3 .70

3 .80

4.— 3 .90

4 .15 4J )0
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einschließlich

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg.
Gemahl. Melis:
prompt pei 10 Tage.
per März.
per April.
Weißzucker - bzw . Raffinerie -Melasse . .
Melasse -Rohzucker . . . .
Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker (einschließi . M. 0,50für Sack und M. 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern.

Oele und Fette
Hamburg , 21. April 1934

Schmalz : Tendenz stetig
American Steamlard . transito ab Kai D 16,—
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten ä

25 kg netto , verschiedene Standardmarkentransito ab Kai D 18.00—18,50
Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke

„Kreuz “ , verzollt ab Zollstadt RM. 156,00

Kautschuk
Hamburg , 21. April 1934

Kautschuk -Effektiv -Markt : Tendenzstetig
Sheets loco : 67/e
Sheets ‘ per Mai/Juni • 57lg
Sheets per Juni/Juli 5*/*

Preise in Pence per Ib

Technische Drogen
Oele und Fette

Infolge besserer Kauflust in Oelsaaten belebte
Nachfrage . Zum Schluß wieder anziehend . — Lein-ö 1 : Wiederholte Preiserhöhungen , dann leicht wei¬
chend , Schluß fester . Beschränkte Neukäufe , Abrufe
gegen alte Kontrakte befriedigend . — Erdnußöl:Lustlos . — R ü b ö 1 : Geschäftsstille , stetig . — F .e 11 -
säuren : Knapp . — Soyaöl:  Nachgiebig . Augen¬
blickliche Preislage beachtenswert . Weitere Drosse¬
lung 'der Bohn 'eoVerarbeitung bewirkte starke Söhrot-
% «ctrfra £ e/ *‘“ ' 6ot tv » ö 1 r * Kleine - Umsätze infolge
fehleß .der rUebei ,nahraescheine , — Palmöl:  Wenig
Beachtung . -*- =R i zi ri u s ö 1*: Nachfrage - anhaltend,
behauptet . — Kokos - und Palm kern öl:
Anfänglich , schwankend , dann stetig . .— Speise¬
öle:  Gute Nachfrage . —Rindert  a -lg : Auslands¬
talge weichend , deutsche Ware knapp . Techn.
Schweinefett:  Zufuhren wegen dänischen
Schiffahrtsstreiks unterbunden . — Schweine¬
schmalz:  Kleines Angebot . — (C. H . Stöber ) .

Metalle
Berliner Metalle

Berlin , 21. April . Elektrolytkupfer (wirebars)
prompt , cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 47V*
RM . für 100 kg.

Londoner Siiberkuvse
London , den 21. April 1934

Silber (Pence per Ounce)
Nr . 31 Barren prompt I98/xa
Nr . 32 Barren Lieferung . . • • • 19*/*
Nr . 31a Fein prompt . —
Nr . 32a Fein Lieferung —
Gold . 135/8

Londoner Goldpreis
Der Londoner Goldpreis beträgt am 21. April für

eine Unze Feingold 135 sh 8 d gleich 86.8267 RM ., fiir
ein Gramm Feingold demnach 52.3414 pence gleich2.79154 RM.

Fischmärkte
Wesermünder Fischmarkt

Wesermünde , 21. April . Am 21. April landeten im
Wesermünder Fischereihafen 5 Dampfer insgesamt
970 000 Pfund frisene Seefische . Von der norwegischen
Küste 4 Dampfer 774 000 Pfund , hauptsächlich Gold¬
barsch , Kabliau , Schellfisch und Seelachs , von Is¬
land 1 Dampfer 196 000 Pfund Kabliau , Seelachs und

Schellfisch , 2 Hochseesegler stellten 6700 Pfund
Schollen zur Versteigerung . Die Marktlage war leichtbelebt . Preise:  Island : Kabliau I 6—71/*, II 61/*
bis Vk,  Schellfisch I 2ßV»—22Vt, Seelachs 5Vs—5V*. —
Norwegische Küste : Kabliau I 5—7, II 5V*—6V*, III5—53/<, Schellfisch I 13—Yl'U, II 15'/*—19, Goldbarsch 5bis 5Vs.

In der Woche vom 16. bis 21. April wurden im
Wesermiinder Fischereihafen als Fangergebnis von
26 Dampferreisen insgesamt 4 106 000 Pfund frischeSeefische angebracht . . Im einzelnen verteilen sich
die Fangergebnisse wie folgt : 10 Dampfer von der
norwegischen Küste 1 923 200 Pfund , 9 Dampfer von
Island 1 759 600 Pfund , 6 Dampfer von der Nordsee
270 500 Pfund , 1 Dampfer von der Barentsee 152 700Pfund.

Von den norwegischen Fanggründen wurden haupt¬
sächlich Goldbarsch , Kabliau , Seelachs und Schell¬
fisch gelandet , aus der Nordsee kleinen Schellfisch
und Wittling . 14 Hochseesegler stellten 54 900 Pfund
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung.

Flußfischer , hiesige und auswärtige Einsender,
brachten 108 000 Pfund zur Versteigerung . Die Fluß-
fischer lieferten hauptsächlich Kaulbarsch undStint.

Die Zufuhren blieben gegen die Vorwoche um
1 786 000 Pfund zurück . Am Montag waren sie mit
über 1 Million am höchsten und gingen täglich weiter
zurück , bis sie am Freitag ihren niedrigsten Standmit 168 000 Pfund erreichten , um sieh am Sonnabend
wieder zu . erhöhen . Die erzielten Auktionsprei .se
waren ziemlich niedrig . Nur am Sonnabend konnten
sie leicht anziehen . 32 Dampfer werden in der kom¬
menden Woche erwartet . 34 Dampfer liefen aufFang aus.

Eierverwertungsgenossenschaft e. G. m. b. H.,
Otterndorf

Die neu gegründete Genossenschaft will in
erster Linie durch ihre geschäftlichen Einrich¬
tungen die wirtschaftlich Schwachen
stärken  nnd das geistige und sittliche Wohl
der Genossen fördern , nach dem Grundsatz
„Gemeinnutz geht vor Eigennut  z“.
Aufgabe der Genossenschaft ist die Vermitt¬
lung  des Verkaufs der von den Genossen ab¬
zusetzenden Eier in deren Namen und für de¬
ren Rechnung gegen eine der Genossenschaft
zu zahlende Vergütung . Geschäfte mit Eiern
im eigenen Namen der Genossenschaft sind -aus¬
geschlossen . Die Genossenschaft beschrankt
den Geschäftsbetrieb auf den Kreis ihrer Mit¬
glieder.

Straffere Organisation
des Kraftfahrgewerbes

Auf Grund des Gesetzes zur Vorbereitung
des organischen Aufbaus der deutschen Wirt¬
schaft und der dem Reichsverkehrsminister
überlassenen Befugnisse wird zur Wahrneh -,
mung der wirtschaftlichen Belange von Unter¬
nehmern und Unternehmungen im gewerbsmäßi¬
gen Kraftverkehr der „Reichsverband
des Kraftfahrgewerbes“  errichtet . Ihm
haben alle natürlichen und juristischen Perso¬
nen anzugehören , die das Kraftfahrgewerbe be¬
treiben , soweit es nicht lediglich ein unerheb¬
liches Maß des Gesämtbetriebes umfaßt . Der
Reichsverband ist die alleinige  Vertretung
des Kraftfahrgewerbes.

Der Reichsverband gliedert sich in die
Gruppen:  Personenwagen verkehr (Kraft¬
droschken , Mietpersonenwagen ) , Kraftommibus-
verkehr , Güternahverkehr , Güterfernverkehr.
Der Verband wird in die neuzubildende Spitzen¬
organisation des Gesamtkraftverkehrs einge¬
gliedert werden . Der Reichsverkehrsminister
hat das Mitglied des Reichsverkehrsrats Dr.
■Strobel  zum Führer , des Reichsverbandes .des
KTaftfährgewerbes bestimmt . ;

, Untersuchung von Getreidelagerbeständen
durch die Biologische Reichsanstalt

Zahlreiche Klagen der Landwirtschaft , des
Getreidehandels und der Lagerhalter über star¬
kes Auftreten des Kornkäfers , im Volksmunde
auch schwarzer Kornwurm oder Kornkrebs ge¬
nannt , machen es erforderlich , daß sich die Bio¬
logische Reichsanstalt als Zentralstelle zur Er¬
forschung und Bekämpfung von Getreideschäd¬
lingen einen entsprechenden Ueberblick ver¬
schafft . Sämtliche Lagerhalter , Besitzer von
Miililen und Speichern , Genossenschaften und
Erzeuger werden daher ersucht , eine Probe
ihres lagernden Getreides von etwa 3 bis 5 kg
möglichst aus Winkeln und Ecken des Lagers
an die genannte Anstalt zu senden . Die Einsen¬
der erhalten Nachricht über Befallsfreiheit
oder Befall und Anweisungen über Bekämp¬
fungsmöglichkeiten . Bei Auswertung ’ der Er¬
gebnisse werden die,Namen der Einsender nicht
genannt . Sämtliche Auskünfte über Auftreten
und Bekämpfung von Getreide - und Vorrats¬
schädlingen werden von der Biologischen
Reichsanstalt kostenlos  erteilt . Die An¬
schrift lautet : Biologische Reichsanstalt für
Land - und Forstwirtschaft , Dienststelle 4e, Ber - •
lin -Dahlem , Königin -Luise -Str . 19.

Zusammenarbeit der niederländischen Schiffahrt
und Luftverkehrsgesellschaft im Verkehr nach

China
Amsterdam , 21. April . Zwischen der hol¬

ländischen Luftverkehrsgesellschaft (KLM .) und
Java - China - Japan - Linie  ist ein Ab¬
kommen über die Einrichtung eines kombi¬
nierten Luft - und Schiffsverkehrs
zwischen Holland und China vereinbart worden.
Infolgedessen wird vom 1. Mai alle 2 .Wochen
Gelegenheit bestehen , vom Amsterdamer Flug¬
hafen aus in 13‘/2 Tagen nach Hongkong und
llVs Tagen nach Shanghai zu reisen.

Unveränderte Großhandelsrichizahl
Die Richtzahl der Großhandelspreise stellt sich für

den 18. April auf 95,7 ; sie ist gegenüber der . Vor¬woche unverändert . Die Zahlen der Hauptgruypen.
lauten : Agrarstoffe 90,2 (unverändert ) , industrielleRohstoffe und Halbwaren 90,5 (unverändert ) und in¬
dustrielle Fertigwaren 114,7 (plus 0,1 Prozent ) .

Konkurse
. lA ® Amtsgericht)

Kaufin . Oskar Emil Müller , Altenburg/Thür.
Kaufm . Georg Timm , Bad Lausick.
Nachlaß der Johann Beyer Ehefrau , Cäzilie geh.

Schäfer in Schöllbronn , A . Ettlingen.
Nachlaß des Kaufm . Karl Hildebrandt , Kirchmöser,A . Genthin.
Kommanditges , Sichert & Marquardt , Kristallglas¬

werk , Görlitz.
Nachl . des in Kronshngen verstorbenen Justizsekre¬

tärs i . R . Gottlob Christian Horan , A . Kiel.
Molkereibetriebs -Genossenschaft e . G . m . b ., Koblenz.
Kaufm . Erich Dresen (Firma August Gieren ) , Kre¬feld . )
Kaufm . Leo Herbst , Inh . der Fa . Strumpf -Herbst,München.
M . Pieper Nachf ., Oldenburg.
Nachlaß des Zementwarenhandlers Josef Schmidt,

Neupleußen , A . Waldsassen.

Vergleichsverfahren
(A ** Amtsgericht)

Ludw . Dillinger , Fabrik sowie Groß - und Klein¬
handlung für Koffer und Reiseartikel sowie Leder¬
waren , Leipzig.

Gemischtwarenhändler . Friedr . Wilh . Redlefsen , Sat-rup , A . Schleswig.
Gastwirt Franz Winkel , Braunlage , A . Walkenried.
Capitol -Lichtspiele G . m . b . H . , Beuthen O . S.
Dinkelmänn und Kollo G . in . b . H ., Essen.Kaufm . Heinrich Guntenböner , Hamborn.
Firma Conrad Wenzel , Inh . Karl Pohl , Hirsohberg(Riesengebirge ).
Beamtenbank München , e . G . m . b . H „ München.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork , 21. April (Schlußkurse ohne Gewähr)

Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brie!
90 Tg. Geld
Pr . Hdlw . -

niedr . Satz
höchst . Satz

Wechs . auf
Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.

Kakao , Td.
do . Mai
do . Juli
do. Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
Kaffee , Td. .
do. Saht . 4
do . Mai
do . Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Mal
do. Juli
do. Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
Tagesums.
B’wolle , Td.
do. N’orl . 1.
do . loco
do. Mal
do . Juli
do. Aug.
do. Sept.
do Okt.
do Nov.
do . Dez.
do . Jan.
do März
Zufuhren
l. Atl . u . Go]

Kupf. , el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis . N. 2
Roheis . N2p
Schmalz

Heute Vor .Not . Heute Vor .Not,.
l °/o

V*
3/16

1
IV*

5 . 101/4
5 . 1olja
6 .68*/-

23 .69
8 .62

13 .86
32 .85
68 .65
26 .67
25 .97
23 .08
4 .22

19 .35
30 .35
2 .31*/«
0 .953/4

30 .50
34 .42
8 . 72

i®/0
V*
*/w

1
IV*

5. 17*/*.
5 . 16*js
6 . 66*/*

23 60 •
8 .573/4

13 .80
32 .68
68 .30
26 .74
26 .05
23 . 15
4 .20

19 . 10
30 .90

2 .31
0 .9o*/4

30 .50
34 .48
8 .72

Talg , extr.
Bw’saatöl I.
do . Mai
do . Juli
do . August
do . Sept.
Petr . StWC
do . St . W. T.
do. Mid . Co.
do . P. Rohöl
Rohzuck . T.
do. Mai
do . Juli
do . Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do . März
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rt.
do . Hartw.
Mais , loco
W’mehl , n.
do . höchst.
Getrf . Engl,
do. Kontin.

3V*

BÜö
5 .45
5 .48
6 .65

16 .25
12 .25
0 .94

1.97/2 .12
stetig

1. 40
1. 47
1.53
1.68

1 .60/61*
1.64
58 -
63
88V,
89*/,
53*/»
5 .60
6 .70

1/6—2
6—8

3»/*

5T2O
5 .42
6 . 45
6 .64

16 .25
12 .25
0 .94

1,97/2 .12
stetig

1 .39
1. 46/47*

1 .52
1. 57/58*
1.59/60*

1 .64
58*/,
53*/,
87*/s
88*/»

. . ö3*/8
6 .60
5 .80

1/6—2
6—8

45.00 45V*
Chicago
Gerste 40—80 40—80

k. stetig stetig Weizen , Td. fest stetig5 .02 5 .06 do. Mai 771/8—77 7b3!*—s/«5 .22 6 ;25 do . Juli 71—WL 7o7/a—*/<5 .41 5 .45 do . Sept. 78*/. —J/s 77</, - 775166 5 . 69 ' do. Dez. _
6i.74. £ -76 . Mals , Td.
o .9Ör 6 .92 Aa. Mal ■ ■ 48*/, 44*(,

ruhig fest do . Juli 47V« 47
' uv* 'UV* do. Sept. ■49*4 48»/,10. 79 10.78 do . Dez. _
10 .94 10.92 n Hafer , Td. stetig stetlff11 . 29 n 11.27 do. Mal 28*/s ’ 27»/,11. 40 n 11 .38/39 do . Juli 286/8 28» ,— _ do . Sept. 29' /.11 .47 n 11 .46 n do . Dez.
1000 19000 Roggen , T. fest stetig10*/* 10V* do . Mal SS»/, 62*/,H. ' Q n 8 .28 n do . Juli 54»'4 68»/,8 .47 n 8 . 46 n do . Sept. 66*/, 55*/»8 . 57 n 8 .55 do . Dez. _
8 .64 n 8 .62/65 Schmalz . T. stetig stetig— _ alt Mai 5 .45 G 5 .408 .70 n 8 . 68 n do . Juli _
1000 8000 neu

stetig stetig do . Mai 6 .02*/» 0 .971/9B11.77 11 .80 do . Juli 6 . 10 6.Ö5G11. 75 11.80 Schweine
11. 59 11 .62/63 leichte , ndr. 3 .75 3 .7611 .69 11 .72/74 do . höchste 4 .00 4 .00— _ schwer , nd. 3 .65 3 .6511.78 11.82 do. höchste 3 .90 3 .9011 .83 11.87/88 zuf . ln Chic. 12000 20000
11 .89 11.92 do. 1. West. 26000 74000
11 .95 U .97/99

12 .03
12.07 12 .10 Winnipeg

Tendenz stetig 6tetig8000 14000 Weiz . , Mai 655/8 64»/,
do . Juli 66*|, 66*/,
do . Okt. 68*/, 67*/*£»/a B 83/s B Hafer , Mai 33 317/»s3/8 b 8»/„ B do . Juli 83»/,' 32»/.06 .00 56 .00 do . Okt. 34>/4 33»/*4 .25 4 .25 Rogg . , Mai 42»/, 42*/«4 .36 4 .35 do . )uli 44*/* 435/86 . 25 5>/i do . Okt. 46*/, iS 1/*21’/. ai ’ls Gerste , Mai 36*/, 86»/.20 .00 20 do . (tili 37■/, .36 »/,6 .75 6. 50 do . Okt. 39»/, 38*},

*) Geld und Briefnotierungeo.Cap
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BREMEN

Bank -Aktien

21. 4. 20. i.
tf.-D. Bank JJDresdner Bant 0
Geestm . Banlt 0
Old. Landesbani 3
Old. Spar - u. L. 3

Schiffahrts¬
und Fischerei -Aktien

Br. Veges . P. “
Br. Schlepp . 'f

Dampf . Hansa ^
Hamb . Am P. J{
Hochsee Wletlng 0
Nordd . Lloyd x
„Nordsee ” D. R. 2
„NeptuD ' *Dt .D.G. 0
Uflterw . Reed . y

21. 4 .
65G

20 . 4.
66 G
16 G

— 12 G

47*/*
37 37 B

Industrie -Aktien

Allg. Ga, EL
Mlas Werls « „
Bremen BeslgB.
Br. Chem . Hud . 1f
Br. Zigarren “
Br. Pap . u. W. u
Br. Rolandm.
Brem . Silber « .
Br. straßenb . 0
Br. Tauwerk . “
Brem. Vulkan ®
Brem . Wollk . 1«
Dtscb . Linol . “
Hansawerke °
Hans . Stubir.
Hoitm . Stärke *
Jute Bremen w
Nordd . Steing . 0
Reis a. H. A.-G. •;
Schiilb . Unterw . »
StraBenb . BrM . 11
Ver . Werkst . 11
Wendt ' s Cig. u

21. L

30b

118 ü

70 b
116G
130 G
74

72
80

108. /,X

20. 4.

31

118 G

69i/,
119
130b
731/a

71b
70"/. B

106 b

21. 4.
AI. & Mag . —
D. Ani . Abi . m. 5000 —
Br. Wollk . (2000 ) -

20. 4.

21. 4. 20. 4.
Hamburger
mit Abi. .

Anleihe

Steuergutscheine

BERLIN

Anleihen industrieller
Gesellschaften

21. 4. 20. 4
Br. Tauwerkfabrik
Delm . Linollabrik
D. Lin . W. Berlin
Dt. Lin . W. Hansa
Nordd . Steingut
Oldbg . Roggw .-A.

94V»
94 G
94 G

941/ab

94 /̂2
94 G
94 G
941/e

Staats -Papiere
21. 4. 20. 4.

Brem . Doll . Anl . kl. — 55 G
do . große 55G 54G

Bremet Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26 m.
*/, Abi . Sch . kleine
Stucke 93a/* 04*/*

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . v. 1. 11. 26 m.
*/. Abi. Sch . große
Stücke 93*/* 94*/i

Bremer Anl . Abi.
Sch. ohne Ausl .-
Sch. T. 1. 11. 26 21b 21C

49 .87
43 G

60
42G

Scheine
Nr . 1— 90000 , ein-
schlleßl . V* Ablas .-
Schuld

Goldmark -Anl . der
Staatl . Kreditanstalt
Oldenburg
v. 1927 Ser . 1 n. Hl
v. 1927 Ser . II
v. 1928 Ser . IV
v. 1928 Ser . V
V. 1928 Ser . VI
Komm v. 1926

do . Ser . H
do . Ser . III

D. Wertb . kl . '35
do . gr * (35

92V* 92*/*
9Ü.87 93
930
93 G
93U
93

93 G
93 G
93 U
93

fällig
1934
1935
1936
1937
1938

21 . 4.
103*/*G
100. 72
98 .72
98 .87
92 .37

20. 4.
103V*
101*/8
9S*/s
93«/*
92*/*

88*/s ü 88»/- G
S8V*G 88*/»(j
S6l/*G 88*/- G

7®/6 Dtsch . Reichsb . Vorz . —
7% do . Schatzanweis . ' —

HAMBURG

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsier -Reederei
Flensb . D. 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfahrt
Hamb . Südamet.
Woermann -Llnie
Hamb . Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cenient
Breitenb . Cetnent
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas -Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen -Bes . -Oei
Thöri
Haro . Gummi
Bavaria
Billbrauere!
Ostwerke
Reis und Haod
Neu Gu nea
Otavl
Salitrera

*
n 12*/ Uhr
21. 4. 20. 4.
46 4o*/4

B5*/»B 80*/«
73 73

116 110

—
30

30 31
27 27
— 23
22 22
80*/* 81*/»

138*/» 139
66 B _

lll */4 112
126 B 126

91*/» —

64 67

T1/* "I1/*
107 109
158 158*/»
—. 75
_ 79
26V, 26

HOB HOB
— 118

10ö*/4 105*/»
— 127*/»
14 14*/,
l 1/* IV*

Festverzinsliche Werte
2L. 4. 20. i.

95 95
20 . 60 21.30
95 'Jg NS*!»

100 100
93 93 . 10
76s/4 77

118 118
106*/2 106 */2

Ablös . 1— 90000
do . ohne Ausl.

6°/* Reichs -Aal . 27.
69/» Reichs -Anl . 29
51/»9/* Young-Anl.
69/» Dt. Wtb . 35 gr.
69/» Dt. Wtb . 35 kl.
69/# Pr . St .-Anl . 28
6°/o Prß . Schätze 30
6°/» Bayern v. 1927
69/* Brschwg . 1928
4% Schutzgebiete
6°/# Dt . Reichsp . 1
6V» Dt. Reichsp . II
6°/» Reichsb . Schäl.
69/o Pr . Ldrbk . 1— 2
69/« „ 3— 4
69/* „ 5— 6

95.40 96*J2
92*/e 92
9 .15 9 .00

100. 40 100 .20

101*/8 101 .20
95*/* 95*/*
951/4 95*/*
95 95

Stadtanleihen

6*/i Bin. Goldsch . 26
6V» do . Vkr . Anl. 28
6°/* Frkft . schätze
69/# Kölner Schätze
7V*9/* Bin. Pfdbr .-A.

86
78*/4
76*/*
76*/*
94V»

86
78*/*
76*/*
761/i,
94*/4

Oeffentl . Kredi tanstal ten
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine )
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine II
6*/* Dt.Komm .Sch .31
69/» Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6V* Old. Staat !. 25
69/* do . Serie 1 u. 3
69/» do Serie 2
69/* do . Serie 4
69/* do . Serie 5

69/* do . Komm . 1
6V» do . Komm . 2
6V* do . Komm . 3
5V*V* do Liquid.
6V* Pr . Ldpfbr . S. 4
6V* do S. 11
69/» do . S. 17— 18
6•/• dO. S. 21

94*/« 94*/*

113*/* 113*/*
99 .40 99 .40

93*/4
93*/*

93*/*
933/4

93

93
93 —

93
88*/a

91
94
94
94
94

91
93V,
94
94
94

Oeffentl . Kreditanstalten
20. 4.

99
93

69/o Pr . ztrst . R. 23
21. 4.
99

69/# do . . R. 24 93
69/« do . R. 25/27 92
69/» do . R. 28 —
6°/o Ldschftl . Zentr.

92

Goldpfdbr.
6*/# . Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
69/o Schlesw . Holst,

ldscb . Goldpfbr . 24
6°/. Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

88*/i 88*/*

877/a 88

87 87

88*/» 87*/»

92V*

90*/»

92*/*

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6°/o Braunschweig.
Hann . v. 1929 —

6°/# Goth . Grund - 90*/*
kredit 4 , 5 , 5a

6V* Hann . Boden¬
kredit 13 , 14 90

6°/* Meininger
Hypoth . Bank R. 5 — 91*/*

6V» Pi . Pfandbt .-
' Bank Em. 50 90*/» 90*/»
6V# Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 öl 91
69/. Pr . Centralb . 28 90*/* 91
6Vi Pr . Hypoth . 1-3 90 90

b) Kommunal -Obligationcn
69/i Mein . Hyp.-Bk.

Komm . 14, 16 , 21 86 85*/*
69/* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28 85*/» 80*/»
6V* Rh . Wstf . Bdkr.

Gold-Kora . $. 4-6 — 86*/j

Sachwerte
5V* Roggenrenten-

Bank Ser 1— 1*
59/* Roggenrenten-

Bank Ser 12— 18
69/» Zucketkredit

6 .35 6 .35

97*/* 97*/*

Industrie -Obligationen
69/« Dt. Linolwerke — —
69/» Kiöcknerwerke 91 90»/*
69/* Thür . Elek . Lief . S9*/» 90»/a
6V* Verein . Stahl 70 70»/*

Reiehsscfiuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Brief Geld Brief

1934
1935 100*/* — _ _
1936 9fi>/4 __ 99»/s _
1937 99*/s 99»/, — —
1938 es */, 99V* — —
1939 98*/, 98»/, — —
1940 96»/, 97V* — —
1941 95*/« 96»/« 95*/» 96*/,
1942 94«/, OB®/« 94»/, —
1943 94»/, 95*/* — —
1944 04*|8 95 — —
1945 94 95 94*/, —
1946 94 95 — _
1947 94 95 9i */» _
1948 94 95 — —

.Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 55«/g 56»/,
1946/48 bb»/, 56*/,

Steuergutscheine
fällig 21 . 4. 20. 4.
1934 .
1935 .
1936 . . . . . . 98*/, 38*/,
1937 . . . . 93’/, 93V*
1938 . . . 92*/* 95
Steuersch .-K. . . . 97 .90 97.80 1

Ausl . Staatsanleihen
4 '/i */. Oes», st. 14 30*/, 29*/,
4*/i •/ . üng . St. 13 7 .70 7.90
4*/iV. Ung . St. 14 8 .00 7. 90
49/» Mexik . abg. 5 .10 —
5V. Mexik . abg. 8 .50 8,75

Aktien
Verkehrswesen 21. 4. 20. 4.

A. G. L Verk. 65»/, 66*je
Allgem . Lok .-Kr. 0 103* 103*/4
Reichsbahn 1 112 */* 112’/,Hamb .-Am.-P. 0 27 27*/,
Hamb . Hochb. 5 81*/, 81
Hamb . Süd D. y 24 _
Hann . Ueberl. 6 91»/, 92
Hansa Dmpf. 0 — _
Lübeck -Büch. 0 57*/, —
Nordd . Lloyd 0 30*/, 31*/,
Schles . Dmpl. 0 -

Banken
Alle D. Cr.-Anst . ■> 45 45 .12
Bank für Brau 11 . — 98*/«
Bayr Hyp.-Wb. ü 68*/« 6V‘/s
Bayr . Ver .-Bk. 6 100 100
Berl . Handelsg 6 86’/, 85 .70

Comm. u. priv . 0
Dt. Asiat . Bk. 0
D.-D Bank 0
D. Uebers .-Bk. 0
Dresdner Bank 0
Mein Hyp.B. 6
Oldbg . Landb . 3
Old. Spar - u . L. 0
Oesterr . Ced . sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul .-F . 12
Adler P.-Zem . 0
A. K. U. 0
Allg . Elektr .-G. 7
Alsen P .-Zera 3
Ammend . P. 6
Ankerwerke 8
Aschff . Zellst . 0
Atlas -Werke 0

Balcke M. 4
Banning M. 0
Barop Walzw . 0
Bayr . Motor . 0
Bemberg }. p . 0
Berger Tiefb . 12
Bergm . Elekt . 0
Berl .-Gub. Hut 8

Berl . Karlsr . 0
Berl . Masch . 0
Beton -Mon . 0
Brauttk ., Brl . 10
Brem .-Besigh . 6
Br. Gas - u . EI. 7
Bremer Vulk . 6
Bremer Wollk . 10
Buder . Eisen 0

Caplto & Klein 0
Charl . Wasser 5
Co. Hlspano 4
Conc . Spinn . 0

Cont . Gummi 8
CrOUwitz Pap . 0

Dalml .-Benz 0
Dt. Atl . Tel . 8
Dt. Asphalt 0
Dt. Baumw . 0
Dt. Conti Gas 7
Dtscb . Erdöl 4
Dt. Kabelwerk "
Dt Linoleum 0
Dt. Spiegelgl . 0
Dt. Steinzeug 0
Dt. Tafelglas 0
Dt. Ton u Stein 0
Dvnam Nobel 13

21. 4.
46

159*/»
583/4
36
60
76*/»

OOS/»
69

20. 4.
46

67»/2
34Vb
60
77

U8 */s 1483/*

174
32
63*/»
253/4

126
76*/*

171
32
63*/*
265/8

127
76*/i

— 44

29*/» 283/4

128
661/4

125
17*/»

773/4
863/4

175
76

161V8
711/4

835/8
163

140

465/8118
8*/»

105
l203/*6
112
69
56V«
75 —

127.20
66*/,

128*/4
17

96*/4
773/4

• 87

■ 75

8o*/s
161
72

835/a
163

140

48»/,
117V*
8s/8

104
120»/,
U2 */e
68*/»
56*/*

120
55
693/4

Elfltr . Koble 10 166 16o6/8

Elekt . Lief .-G. 5
El . Licht u . Kr . 6

Falkst . Gard . 6
I. G. Farben 7
Feldmiihle 0
reiten & Gulll . 0

Gelsenk . Bw. 0
Germ . Porti . ' 0
G. f. elek . Unt . 4
Gebr . Goedh . 8
Goldschmidt 0

Habermann 5
Hack®thal 0
Hageda 4
Hamb . El. W, 8«
Harbg . Eisen 0
Harbg . Gummi 0
Harp . Bergbau 0
Hemmoor P. 4
Hirsch Kupfer 0
Hoesch K.-N. . 0
Hoffm. Stärke 4
Holzmann Ph . 0
Hotelbetrieb 0

Ilse Bergbau 6
Jeser . Asphalt 0
Junghans 0

Kahla Porz . 0
Kali Äscherst . 6
Kiöcknerwerke 0
Kölner Gas 8
Kotitz Led . 4
Kromschröd . 6
Kiippersbusch 4

Lahmeyer Co. 10
Laurabütte 0
Lind . Eismasch . 4
Lindström . . 0

Mannesm . R. 0
Mansf . Bergbau 0
Maschb . Unt . 0
Masch . Buckau 5
Maximilhütte 8
Metallges . 0
Meyer -Kflm . 0
Miag Mühlen 0
Mitteid Stahl 8
Mix & Genest 0
Montecatini 8
Mühlh . Bergw . 3
Müller Gummi 0

Nordd . Eisw . 0
Ndd. Steingut 0
Nordd . Trikot 0

21. 4.
99»/4

104

138*/s
102
57

623/*
73

62

61
60
793/4

112

203/4
883/4

131

71*/»
91*/*
68*/s
47

138*/i

39

15*/»
1083/4
er/ 8
71>/,

21,/i
901/a

65
72*/*•'
461/«
83*/•

145

60
69V»

79

20. 4.
98

10i ’/8

139

635/8
72
96*/,

62

69
60
79*/.

112
65
26*/«
90*/,

132*/,

73*/.

139*/s
218/1
39

lffl/i
110*/.

»f/»
73*/,

— 90

115
29/s

66*/s
71*/*
46*/.
83*/*

144
S1*/.
69*/,

36*/i
38*/i
93>/,
45

69
78

Nordd . Hochsee 0
Nordw . Kraft 6

Oberbedarf 0
Orenst . & Kopp 0

Phän . Bergb . 0
Phön . Braunlt . 4
Pintsch A.-G. 8
Plauen Gard . 0
Plauen Tiill 0
Polypbonwk . 0
Preßluit o

Ratg . Wagg . 0
Rheint . Kraft 6
Rh . Braunlt . 0
Rh . Chamotte 0

Rh . Elek .-Ges . 9
Rheinstahl 0
Rh.-W. Elekt . 6
Rh .-W. Kalk 0
Rieb . Mont . W. 4’
Rosenth . Porz . 0
Rlitgerswerke 0

Saizdetturth 9
Sangersh .Masch . 0
Sarotti Sch . ■4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem . n
Schl . El. L. Be 8
Schi . Porti . Ze . 0
Schub , u . Salz . 16
Schuckert El . 0
Schulth .-Patz . 4
Siemens Glas 0
Slem . & Halske 7
Stöhr Kammgarn 6
Stolberg Zink 0

Thöri ' s Oelf . 6
Thüringer Gas 6*
leonh . Tletz 7

Varzlner Pap . 0
Ver . D. Nickel 4
Ver . Glanzst . 0
Ver . Stahlw . 0
Vogel Tel .-Dr. 0

Wanderer W. 7
Wasserw . Gels . <>
Westeregeln 0

Zellst . Waldb.

Kolonialwerte
Dt.-Ostafrika
Neuguinea
Otavi -Minen
Sdiautunp Hdg.

0

21. 4. 20. 4.
46 46*/,

14 12»/,
66 65*/,

49»/, 50*/g
86*/*—

- 16V«

42
—- 94

210*/, —

— 92’/,
92*/, 92*/,
95*/, 96
79 76»/,
91 87*/,
50 49*/,
55 65’/,

141*/, 142
57*/, 57
76*/» 75*/,
35/8 3*/a

118 120
83»/, 83*/,

159»/, 158*/.
93 99*/,

10o*/b ■ 105’),
69 69*/,

136 1387/,
109»/, 109*/,
46*/* 46*/,

79
115 116

12 12
95*/* 95*/,

123 122
42*/*
74*/*

431/,
75

104*/» 103»/,
117*/, 117*/,
109*/* 209

49»/, 49»/,

44*/,— 127*/,
1M/|

ft
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weiieslt» vam itamplMtr gegen Me»ranlMeUen
Serum in kisiorm — Cklor soll SMnupien kellen — Nurrvellen
Lesen oeklrnsesmvllr — kssen Sie sttk <lle vaklerlen weg?

koalumvlrkunL , kllnsttttk errleil

In unermüdlicher Arbeit für die Menschheit, in
dem Bestreben, die Gesundheit zu sichern und ihre
Feinde zurückzudrängen, sucht die medizinische
Wissenschaftunablässig nach neuen Wegen. Gerade
die letzten Wochen sind wieder reich an solchen
erfolgversprechenden Bersuchen.

Serum , das nicht mehr verderben lann

Die Heldentaten mutiger Flieger oder Arktis¬
fahrer , die mit frischem Serum in einsame , welt-
entlegene Siedlungen eilten , weil sich dort —
angesichts einer ausbuchenden Epidemie — her¬
ausgestellt hatte , daß alles Serum alt und ver¬
dorben war — diese Heldentaten werden bald
der Vergangenheit angehören . Ein Dr . W.
Earl Flosdorf hat in den Laboratorien der
Pennsylvania -Universität eine Methode entdeckt,
durch die es möglich wird , Seien beliebig lange
aufzubewahren , indem die gefährlichen Feinde
— Hitze und Wasser vollkommen ausgeschaltet
werden.

Man geht so vor , daß man das Serum in sei¬
ner jetzigen wasserreichen Form einfach gefrieren
lägt . Durch Destillation im Vakuum zieht man
das Wasser dann in seiner gefrorenen Form ab
und behält einfache , trockene „Serumkri¬
stalle ". Diese Serumkristalle werden nunmehr
in einer Röhre eingeschmolzen , ganz in der Art,
wie man Radioröhren verschließt.

In wenigen Minuten kann nun das Serum
verwendungsfähig gemacht werden , indem man
destilliertes Wasser mit einer Nadel durch einen
Eummistopfen in die Röhre bringt . Der Kri¬
stall saugt das Wasser in Sekundenschnelle auf.
Das Serum ist sofort verwendbar und zu ge¬
brauchen wie jedes andere . Auch die Tropen¬
hitze kann dem festen Serumkristall nicht das min¬
deste anhaben.

Radium -Gefahren werden gebannt

Radium ist ein großes Hilfs - und Heilmittel.
Aber in vielen Fällen ist es gefährlich anzuwen¬
den . Die Suche nach radioaktiven Stoffen , die
kräftig genug wären , den Radium -Effekt zu er¬
zielen , ist deshalb nicht neu . Aber zum erstenmal
scheint man dem angestrebten Ziel näher gekom¬
men zu sein . Frederic Joliot , der Schwiegersohn
der Nobelpreisträgerin Madame Curie , wies
nach, daß man verschiedene Stoffe durch Bom¬
bardement mit Atomen radioaktiv machen könne.
Nun sind die drei Cambridger Forscher Dr . I . D.
Cockcroft , Dr . C. W . Eilbert  und Dr.
E . T . S . Wal ton  dahin gelangt , Stickstoff-
Atome so weit zu radioaktivisieren , daß sie po¬
sitive Elektronen aussenden . Die Strahlen , die
von diesen so behandelten Atomen ausgehen , sind
denen des Radiums ganz und gar ähnlich.

Bei den Experimenten im Cavendish -Labora-
torium wurde ein Stück Graphit mit Wasserstoff-
Atomen bombardiert , deren Schnelligkeit man
gesteigert hatte durch einen elektrischen „Druck"
von 800 000 Volt . So erzielte man radioaktiven
Stickstoff , der positive Elektronen aussandte . Die
Radioaktivität dauerte rund zehn Minuten . Die
Schäden , die durch das Radium in gewissen
Fällen verursacht werden , rühren von der lang¬
andauernden Wirkung her . Kurze Wirkung
ohne die Gefahr einer ernsten Schädigung , aber
mit den guten Erfolgen der Radiumbehandlung
— das find die Hoffnungen , die man in die neuen
Entdeckungen über die Radioaktioierung auf
kurze Frist seht.

Diät kann Bakterien töten

In der letzten Sitzung der chemischen Gesell¬
schaft in Amerikanisch -St .-Petersburg (Fla)
machten die Aerzte Dr . A. E . Osterberg und H. F.
Helmholz vom Stab der Mayo -Klinik in Roche-
ster (Minn .s aufsehenerregende Mitteilungen
über die Möglichkeiten , den Körper durch eine
ganz bestimmte Diät zur Bildung von Anti -Bak-
terienstoffen zu zwingen , die ausreichend sind, um
Nierenkrankheiten , Blasenerkrankungen und
Darmleiden zu heilen . Meist scheiterte bisher
die Behandlung daran , daß man nicht genügend
starke Antiseptika injizieren oder lange genug
auf dem Vehandlungswege mit den betroffenen
Organen in Berührung lassen konnte , um die
krankheitserregenden Keime zu töten.

Hält man den Menschen in einer Diät , die
140 Gramm Fett , 25 Gramm Eiweißkörper und
15 Gramm Zucker vorschreibt , so bildet der Kör¬
per . selbsttätig Beta -Oxybutyric -Säure . Aber nicht
nur die Bildung vollzieht sich selbsttätig , sondern
der Körper führt die Säure , die die Bakterien
tötet , auch dem erkrankten Körperteil zu.

Man kann also durch Diät die notwendige
„Medizin " in sich selbst erzeugen . Im Zusam¬
menhang damit wird eine neue Chlorverbindung
bedeutsam , die die Eigenschaft besitzt, stärker
bakterientötend zu sein als irgendein anderes

Präparat und dennoch in keiner Weise die Ge¬
webe angreift.

Mit Chlor gegen den Schnupfen!

2m Leningrads ! Institut für Ohren -, Nasen-
und Halskrankheiten versucht man , mit Chlorver¬
dünnungen im Verhältnis 1 :200 000 Influenza-
Erkrankungen und sogar ganze Epidemien zu be¬
kämpfen.

Die Experimente mit diesem Mittel sind nicht
neu , aber die Anwendungsmöglichkeiten im ein¬
zelnen waren nie im großen Maßstab experimen-
tell erforscht worden.

Im Zusammenhang mit diesen Forschungen er¬
wähnt man ein neues Serum , das geeignet sein
soll, die verhängnisvolle Gehirnhautentzündung
zu beheben . Wie hier die Verbindung zu den
Chlorpräparaten gefunden wird , ist bei der stren¬
gen Geheimhaltung , die man hier wahrt , nicht
festzustellen.

Kurzwellen -Kur , — eine neue Methode?

Der in deutschen und ausländischen Mediziner¬
kreisen bekannt gewordene Dr . Schliebhaker aus

Jakobshavn , im April.
Hier sind die letzten Vorbereitungen für eine

der waghalsigsten Expeditionen , die je zu
einer Durchforschung Grönlands unter¬
nommen wurden , im vollen Gange. Drei Eng¬
länder haben die Absicht, bis in die uner¬
forschten HochgebieteGrönlands vorzudringen.
Organisation und Art dieser Expedition
sind so eigenartig , daß hier Näheres darüber
berichtet werden soll.

Wird man den Mann je wiedersehen?

Im bittersten Januar kam der Engländer An¬
drew Croft nach der Disko -Bucht und wohnte seit¬
dem in Jakobshavn . Was will schon ein Mensch UM
diese Zeit an der Westküste Grönlands?

Die Grönländer wollten sich nicht neugierig be¬
nehmen und fragten nicht . Eines Tages kam es
dann heraus . Schlittenhunde wollte er — 42
Hunde , die besten , die man habe . Und drei
Schlitten , groß genug , um von je 14 Hunden ge¬
zogen zu werden!

Eines Abends , entwickelte Croft einigen alten
Grönländern mit viel Eskimoblut und einer tiefen
Liebe zu ihrer selten „grünen " Heimat , seinen
Plan , den er mit dem Leutnant Martin Lindsay
und einem Leutnant A.S .T . Godfrey durchführen
will.

„Drüben im Osten sind die hohen Berge und
Gletscher . Von dort aus . kann niemand hinauf.
Aber es interessiert die Welt , was zwischen der
Westküste und der Ostküste liegt . Also dort , wo noch
kein Mensch gewesen ist. So wollen wir denn von
der Disko -Bucht quer über den Kontinent , Land
oder Eis , bis nach dem Scoresby -Sl « d hinüber
und dann hinunter bis zum Sermilik -Fjord ."

So erzählte Mr . Traft . Die grönländischen Misch¬
linge blinzelten einander an und schwiegen . Schade,
man würde diesen jungen Mann nie wiedersehen!
Sie sagten ihm ihre Bedenken . Er hatte kluge Ent¬
gegnungen . Und am nächsten Tag begann er seine
Vorarbeiten.

Jetzt hat Croft mitgeteilt , daß zum Ende des
Monats April seine beiden Fahrtgenossen kommen
würden . Dann werde es nicht mehr lange dauern,
bis man aufbreche.

Jn ' s Machtgebiet des ewigen Eises . . .

Wenn auch ein Nansen schon 1888 das Inland!
eis dieses seltsamsten aller Kontinente durchquerte,
Quervain schon 1912 ein AH-O -Durchdringung ver¬
suchte und Koch und Wegener 1913 im breitesten
Teil Grönland bezwängen , ist und bleibt Grön¬
land ein „Reich des Unbekannten " . Was außer¬
halb der schmalen Küstenstreifen ist, wissen wir
kaum . Eis , nichts als Eis?

Der Erundgebirgshorst stößt hoch empor . So
haben auch die drei Engländer , die jetzt die kühne
Reise antreten , 1800 Kilometer zurückzulegen , von
denen gut 1500 in einer Durchschnittshöhe von
2500 Meter zu überwinden sind.

Man wird erst einmal von der Küste im Westen
gut hinaufkommen müssen auf den großen Eebirgs-
sockel. Auf dem Sockel werden die Forscher ganz
und gar auf sich gestellt sein . Das Ende der
Reise aber wird dann das Schwerste bringen.

Gießen behandelt eine ganze Reihe von Krank¬
heiten mit ultrakurzen Wellen.

Seine Arbeiten erstrecken sich schon über Jahre,
haben aber in den letzten Monaten einen be¬
trächtlichen Vorsprung gegenüber Versuchen ähn¬
licher Art in England und Amerika bekommen.
Bei der Behandlung von Erkrankungen , die sonst
nur schwer oder gar nicht einer Kur zugänglich
sind, konnte Dr . Schliebhaker , wie Röntgen -Auf-
nahmen beweisen , eine bedeutende Besserung er¬
reichen.

Die Apparate des Dr . Schliebhaker bestehen
aus Röhren , die mit einem Ultrakurzwellen -Sen-
der verbunden sind und die direkt gegen den
Körper über der kranken Stelle gehalten wer¬
den . Anscheinend wird eine Besserung der Krank¬
heit durch eine Verminderung der Bakterien
durch Hitzebehandlung erzielt , in jedem Falle
aber durch eine Herabsetzung der Aktivität der
Bakterien.

Noch lassen sich, wie Dr . Schliebhaker vorsichtig
in seiner Vorlesung im St .-Marys -Hospital in
Paddington in England (wo er ein Eehirnge-
schwllr behandelt ) mitteilte , keine endgültigen
Behandlungsmethoden festlegen , da die Arbeiten
noch in einem Vorstudium sind. Aber immerhin
haben die deutschen Arbeiten das Feld für vor¬
aussichtlich segensreiche Versuche geebnet.

Hunde , die einander fressen müssen.

An sich sind für eine solche Expedition Zwischen¬
lager notwendig , um nicht beim Aufbruch zu stark
belastet zu sein mit Verpflegungsbingen.

Der „Föhn ", der in diesen Monaten über
Grönland steht und mitunter bis zu 160 oder 170
Stunden -Kilometer entwickelt , machte an sich schon
derartige Bardepots unmöglich.

Brach , nicht Peary seinerzeit mit seiner Expe¬
dition zusammen , weil er seine verschneiten Depots
nicht mehr fand ? Und machte nicht Watkin mit
seiner Expedition ähnliche Erfahrungen?

Die neue Expedition von Croft wird nun die
größte Selbstversorger -Expedition sein , die bisher
in Grünland reiste ( in einem Gebiet , wo man nicht
leben kann ). Es ist genau ausgerechnet , daß man
mit 42 Hunden abreist . Diese müssen sich nachein¬
ander auffressen . Pjs auf sieben . Mit diesen sieben
Hunden und einem leeren Schlitten kehrt die Ex¬
pedition dann zurück.

Man bedient sich einer schnellen und schmerzlosen
Tötungsmethode , vermeidet aber durch die Ver-
fütterung von frischem Fleisch und Knochen an
die Hunde alle Erkrankungen , die durch den Vi¬
taminmangel verursacht werden.

Der menschlichen Ernährung werden täglich Vi¬
taminrationen zugegeben , um den Skorbut und
seine furchtbaren Folgen zu vermeiden.

Triumph — oder Hungertod!

Am 1. Juni muß die Expedition schon aufge¬
brochen sein . Zehn Wochen soll die Reise durch
das Landinnere dauern . Alle 6 Tage wird für be¬
sondere wissenschaftliche Messungen ein Ruhetag
eingelegt . Man hat also 60 Reisetage vor sich, an
denen je 16,6 Meilen überwunden werden müssen.
Ist es unter guten Bedingungen möglich , an ein¬
zelnen Tagen bis zu 20 oder 30 Meilen zurückzu¬
legen , dann wird die gewonnene Zeit für zusätz¬
liche wissenschaftliche Arbeiten benutzt.

Interessant ist, daß man den Nordwestwind aus¬
nutzen will , indem man Segel auf jeden Schlitten
anbringt , und so .die Hundekrast schont.

Je näher, 'man .' zum Scoresby -Sund kommt , um

so interessanter wird dit Arbeit . Denn man nähert
sich hier den unbekannten Eebirgszügen , die im
September 1933 von dänischen Fliegern entdeckt
worden waren . Beendet ist die wissenschaftliche
Arbeit , die die Expedition im Auge hat , erst am
Forel -Berg , unweit vom Sermilik -Fjord . Genau
nach drei Monaten werden Eskimos sie mit ihren
Booten erwarten und nach der kleinen dänischen
Siedlung Angmagssalik hinüberbringen , wo sie
gewiß nicht ohne Appetit einmal wieder „nnra-
tionierte"  Nahrung zu sich nehmen können.

Ein Fischdampfer von Aberdeen soll um diese
Zeit dann die dänische Niederlassung anlaufen
und die Engländer aufnehmen , um sie nach Eng¬

land zurückzubringen — immer vorausgesetzt , daß
der waghalsige Plan überhaupt gelingt und die
kühnen Forscher lebendig zurückkommen . B . S.

bst . L.
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Vkllstslm - Vsestsr - Hlgus

«LIVL
I- isisr - u . I_38twagski bis 2Vr °so.

von KIVI . 2350 . - An.

ösncsttsn 3is missrs LoncisrsLstgu

^tuto »?iacAk - I
äuto -^ nruf- !
^ulomeyer

M»Zu verkaufen

Bill. Autoreifen
Kuhle L Co., Damps-Vulkan .-Anstalt
gut erhalten ,in allen Grützen.

Falkcnstratze 57 W. 816 43

-In Lelbetksdcec
Weser 84S0Z

Earl S . Meyer,
Doventstw. 53/55

I ^ _ A -L I
Goliath „Pionier" DKW. 300 vom

3200 Kilom. ges.
Besichtig. Montag.

SophieNstr. 34
Stephanikirchh . 1 Bausparbricse

zu je 4000 bei
1300 u . 2200
Guthaben , günstig
zu verknusen.
Angeb. u. U 10220

Harleh m. Bciw.,
1200 cem. Bau¬
jahr 30, steuerst.

Lloydstr. 73.
Super X mit

Beiwagen 750 cem
nehme 200 ccm in
Zahlung.

Grünenstr . 51.
Hos, Box 29.

Motorrad , Opel-
Sport , 500 ccm.,
säst neu.

Westerstr. 80.
8—10 000

1. Hypvth. Prima
Grundstück, Fedel-

ZWdW
250 LLM

steuersrei, gut er¬
halten.
Rechtenslcthcr-

stratzc >

Gut erh. Goliath-
Licscrwagcn, 300.
Angeb. u . B 4552

hören, Schätzung
F, G. 46 000 -41,
per sos. od. spät.
Angeb. u. Z 4350

V. L . VV. ,
Wagen, üsitzig.

Garage Nhland-
stratze 21.

WMMW

«r » !» M Privatgcld
sosort gegen gute
-- ichcrhcit.osscn. Römerst. 35 V.-Rad, 500 ccm..

Wem N8II

nur 4so.—
kiloln-Verirlsb:

200 -K. Hullah-
Japp , 360 ccm.,
äutzcrst 200
beide Maschin. m,
elektr, Licht und
Horn,

Fahrzeughaus
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Geld für alle Zwecke!
Brandenburgische Darlehnskasse für

Sachwerte und Hypotheken.
Generalagent H. Wulf , Sögestr . 491.
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v. Gleich- od. Wcchselstromapparaten.

Nadio - Göttsch.
A. d. Bohncnkamp 101. Tel.: N. 6546

Mteccic/it

in Kurzschrift und Maschinenschreiben
zu besonders ermäßigten Preisen.
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QsueSüsn ' L
Privat - Handelsschule

Domshos 16 II Fernspr . 250 83

Kisvier-
unterricht , beste
Erfolge , mäßiges
Honorar , Nähe
Hansa/Nordstraße.

Neben frei.
Angeb. u . F 3856

W-.MHkIl-ll.
rlMlUlöM-
Mlllk

Gründlich . Unter¬
richt im Schnei¬
dern, Weißnähen
und Umarbeiten.
Frau Riebold,

Meisterin,
Rombertistraße 8

Klavier - und
Violin-

Unterr . monatl.
g bis 12 Mk., auch
außer dem Hause,
crt . gründ !.

F . Schöne
Kapollmstr.

Delmeftr. 86

Jg .Mann wünscht
Unterricht in der
Buchführung.
Angeb. u. C 4103

WllEeÄch'
Humboldtstr. 133

Privatunterricht
i. Anschneiden u.
Nähen s. Hausbod.

Frau Peters,
Römerstr. SS

Mnn in »avrc M MIS Melken
Line kevue mtt unvorgesekenen r»au8en — Line Lasprarke an Ha«

Publikum — Lin Manager NüMlet aui üen SLnUrbvaen
Havre . Die Zeiten sind nicht gerade einfach

in Frankreich in diesen Tagen . Es riecht nach
Streik und Krise . Aber diesen Streik hat nie¬
mand kommen sehen. Mitten in der Revue , die
allabendlich in den Folies -Bergere von Havre
steigen . Ein Streik , der schneller zu Ende ge¬
bracht wurde und mit einer vollen Zufriedenstel-
lung der Forderungen endete , schneller und voll¬
kommener als irgend ein Streik in Havre.

Die Revue ist die Attraktion von Havre . Sie
heißt : „Es ist also wahr,"  oder so ähnlich.
Die braven Bürger von Havre lauschen inter¬
essiert den inhaltslosen Schlagern , die die Girls
von der Bühne herunterplärrten , als plötzlich der
Unsinn aufhörte.

Mitten im Lied brach der Chor ab und ein
besonders nettes Girl trat an die Rampe und
hielt folgende Ansprache , von der man erst
glaubte , daß sie zum Revuetext gehöre.

,Jch bitte tausendmal um Verzeihung , meine
Damen und Herren . — Aber nachdem wir seit
8 Wochen keinen Centimes Gage erhalten haben
von unserem Manager , ist es uns unmöglich , die
heutige Vorstellung zu Ende zu führen , solange
wir nicht unser Geld in Händen haben . „Brot
und Spiel"  zu fordern ist zwar schön und bil¬
lig . Aber wir sehnen uns eben neben unserem
Spiel auch ein wenig nach Brot . . ."

Nun wußte man , daß dieses Zwischenspiel we¬
der von dem Verfasser der Revue , noch von dem
Manager vorgesehen war , sondern daß es hier
um eine bitter ernste Angelegenheit ging.

Pfiffe wurden laut . Man rief nach dem Ma¬
nager . „Schande !" — „Raus mit dem
Geld !" gellte es durch den Saal . Zehn , zwan¬
zig Personen stürmten zu der Bühnentür . Hun¬
derte folgten ihnen . Als der Manager , der sich
stolz ' in seinem Büro eingeschlossen hatte , die
Menschen kommen sah, floh er auf den Schnür¬
boden und zog dort die Leitern ein.

Von oben herab führte er die Verhandlungen,
bedeutete , daß er aber heute abend nicht alles
auf einmal bezahlen könne, jedoch einen Teil und
so — Ein regelrechter Kontrakt , den
Hunderte von Menschen kontrollier¬
ten,  wurde zwischen dem Publikum und den
Girls einerseits und dem Manager auf dem
Schnürboden andererseits abgeschlossen.

Erst dann stieg der Manager gegen Zusicherung
freien Geleites auf die Bühne herunter — und
die Vorstellung nahm ihren Fortgang . Um das
Glück der Girls voll zu machen , wurde für sie
noch eine Kollekte gemacht , die einen schönen Er¬
folg einbrachte.

Die streikenden Girls von Havre aber find das
Tagesgespräch und der Manager auf dem Schnür-
boden ist der Tageswitz von Havre . Der Teufel
wird ihn auch vom Schnürboden holen , wenn er

seinen Girls wieder einmal 8 Wochen keine Gags
zahlt.

Dafür werden die Bürger von Havre sorgen . .

26 666 rieiaitten Mr ein äulo
Ei » seltenes Tauschgeschäft

Ven Akiba hat doch gelogen : Es ist bestimmt
noch nicht dagewesen , daß ein Auto gegen 20 000
Elefanten seinen Besitzer gewechselt hat . Aller¬
dings — es handelt sich in diesem Falle nicht um
lebende Dickhäuter , sondern um Elfenbein , Kunst¬
werke eines Inders , der gern Besitzer eines Autos
sein wollte aber nicht das Geld hatte , um sich
diesen Wunsch erfüllen zu können . Da kam eines
Tages unverhofft das Glück in Gestalt einer
Engländerin zu ihm , die nach langjährigem Auf.
enthalt in Indien nach England zurückkehren,
aber vorher ihr Auto verkaufen wollte . Nachdem
sie schon verschiedentlich herumgefragt hatte , ohne
einen Käufer zu finden , wurde ihr der Name des
Elfenbeinschnitzers gesagt . Dem Manne gefiel das
Auto , aber ihm fehlte , wie gesagt , das Geld zum
Kaufe . Schließlich bot er der Frau als Gegen¬
wert jene 20 000 Elesanten an , und tatsächlich kam
das Geschäft aus dieser Basis zustande . Auf dieß'
Weise ist die Engländerin in den Besitz einer
der seltensten Tiersammlungen  ge-
kommen , die existieren dürften . Die Elefanten
sind täuschend ähnlich der Natur nachgebildet:
man sieht Tiere auf ihrem Marsch zur Tränke,
im Liebesspiel , sieht Elefantenmütter mit ihren
Jungen , kurz, in allen möglichen Stellungen und
den verschiedensten Größen . Welch ' Künstler in
seinem Fache dieser Elfenbeinschnitzer ist, geht
daraus hervor , daß die kleinsten Elefanten die
Größe einer Erbse  auszuweisen haben . Es
ist nicht schwer zu erraten , wer in diesem Falle
das bessere Geschäft gemacht hat : unstreitbar die
Engländerin . Die Lebensdauer des Autos ist nur
auf eine bestimmte Anzahl von Jahren beschränkt,
die von den Elefanten ganz gewiß übertroffen
wird . Kommt noch hinzu , daß die Elefanten die
Erinnerung an den Aufenthalt der Engländerin
in Indien kaum einschlafen lassen werden , für
den europäisch -orientierten Inder dagegen —
sonst hätte er sich kein Auto gekauft — bleibt
dieses Tauschgeschäft bestimmt nur eine flüchtige
Episode . . .
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8«ktti8ge8ttttttre suSerkstt » Leser kettksvette
veD . London . In der Munitionsfabrik der

Hadfields Ltd . in Sheffield ist es den Sachver¬
ständigen soeben gelungen , eine Granate zu kon¬
struieren , die bei einem Gewicht von einer Tonne
eine Reichweite von 15 080 Metern entwickelt
und eine einzigartige Durchschlagskraft ausweist.
Mit diesem Geschoß befindet sich ein Schisfsge-
schütz außer Reichweite eines jeden Angreifers.

Je weiter , desto besser
Seitdem im Kriegführen zu dem Mannesmut

die Technik hinzukam , verfolgte diese das letztere
Ziel , selbst möglichst weit abseits zu bleiben vom
— Schuß im wahrsten Sinne des Wortes . Es
kam darauf an , selbst zu schießen und selbst außer¬
halb der Schußweite zu bleiben . So entstanden
die Minenwerfer , die Flachfeuergeschütze , die
schweren Steilfeuergeschütze , die Ferngeschütze und
die Flugzeugabwehrgeschütze , die in immer vollen¬
deterer Form von den rüstungsfreien Staaten in
den letzten Jahren konstruiert wurden.

Ganz entgegengesetzt zu der sonst üblichen stren¬
gen Geheimhaltung neuer Konstruktionen erfährt
man jetzt in England von einer gewissen Neu¬
konstruktion , die alles bisher Dagewesene in den
Schatten zu stellen geeignet ist.

Der Direktor berichtet

Wir stützen uns nur auf das , was Sir Robert
Hadfield auf der letzten Generalversammlung der
Gesellschaft berichtete.

„Wir haben ohne jeden Zweifel mit der neuen
Konstruktion das wirksamste Geschoß der Welt
gebaut . Wir haben bei den Generalproben die
neue Granate gegen eine rund um 30 Grad ge¬
neigte Panzerplatte (die schwerste Probe ) abge¬
feuert.

Die Panzerplatte , die das vollendetste dar¬
stellt , was es bisher gibt auf diesem Gebiet,

wurde nicht nur glatt durchgeschlagen , das Ge¬
schoß riß nicht nur große Teile überhitzten Stahls
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mit sich, sondern hatte auch noch Flugkraft genug,
"Areum nach der Durchdringung dieser PanMpläkro

weitere neun bis zehn Meilen zurückzulegen.

War bisher die Wirkung einer Granate bei
12 000 Metern erschöpft , so sind die neuen Grana¬
ten auch bei 15 000 und mehr Metern noch un - j
geheuer wirksam.

Das Schiff , das mit den Geschützen ausgerüstet!
wird , die diese Granaten abzufeuern vermögen ,1
befindet sich außer Reichweite einer jeden Be- .
schießung durch Geschütze und Granaten , die man'
bisher konstruierte . Dieses Schiff kann schießen,
ohne in die Gefahrenzone zu kommen , selbst be¬
schossen zu werden !"

In welchem Umfange England sich dieser Wun-
dergranate zu bedienen gedenkt , ist noch nicht be¬
kannt . Vorerst sprach der Erfinder . Das Kriegs¬
ministerium wird folgen!

kine Sammlung van —Verdämmern
Der Börsenmakler Edward Palfridge aus

London , in der City ein angesehener Kaufmann,
rühmt sich einer Riesensammlung , die ausschließ¬
lich aus gestohlenen Stücken besteht . Die Samm¬
lung enthält rund 1100 Verbotstafeln aus allen
Sprachen und aus allen Ländern , die Palfridge
in mühsamer und nicht immer ungefährlicher
Arbeit aus Amtszimmern , Hotels , D -Zugwagen
und anderen öffentlichen Orten entwendet hat.
Obgleich Palfridge auch zahlreiche englische
Schilder in seinem Besitze hat , haben die Polizei¬
behörden sich nicht zu einem Einschreiten gegen
den Kaufmann entschließen können.
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4. Beilage zu Nr. 110
Sonntag, den 22. April 1934

zvvvÄ»ottsr mr einen vrumienier
Ein amerikanischer Verleger hat einen neuen

Eedanken gehabt , um einen von ihm herausgege¬
benen Kriminalroman zu einem ungeahnt guten
Achat; zu verhelfen . Er hat öffentlich bekannt
gegeben, daß , mer innerhalb von 4 Wochen nach
Erscheinen des Buches den in diesem enthaltenen
Druckfehler finden würde , 3 0000 Dollar
ausgezahlt erhielte.  Binnen eines Mo¬
nats hatte das Buch die schwindelhafte Auflage
von ISO 000 Exemplaren erreicht . Der Druckfehler
befand sich auf der vorletzten Seite des 3°>0 Seiten
starken Werkes . Nur 9 Personen hatten ihn ent¬
deckt; ein 20jahriger Mechaniker erhielt den Preis,

Minnen lieter « bserriürri

Paris , 21. April . In der Nähe von Nizza stürzte
ein vollbesetzter Kraftwagen , dessen Insassen sich
zu einer religiösen Feier begeben wollten , in eine
hundert Meter tiefe Schlucht . Wie durch ein Wun¬
der wurden nur z w e i P e r s o ne n ge t ö t e t
während die anderen mit leichteren Verletzungendavonkamen.

Vvn einem 8Mrli kivüt ersüilstzen
Mülheim , 21. April . Eine junge Frau suchte

mit ihrem drei Monate alten Kinde , das sie im
Wagen spazieren fuhr , vor einem Unwetter
Schutz in einer Nische des evangelischen Kranken¬
hauses . Ehe sie jedoch diese noch erreichen konnte,
stürzte ein riesiges Stück Stuck infolge des Sturms
von der Fassade des Krankenhauses , das der Frau
auf den Kopf fiel . Schwerverletzt wurde sie ins
Krankenhaus gebracht , wo sie kurz- Zeit darauf
starb . Der Kinderwagen wurde vollständig zer¬
trümmert , während das Kind völlig unverletztblieb.

vrei Lrvetter von krümmten

Ventheim , 21. April . Auf der Baustelle der
Fernverkehrsstraße Bentheim -Cchüttorf ereignete
sich am Freitagnachmittag ein Unglücksfall . Die
für diesen Straßenbau erforderlichen Erdmassen
werden von einem etwa zwölf Meter hohen Ab-
raumhügel an der Schllttorfer Straße abgetra¬
gen. Etwa zehn Arbeiter waren mit dem Auf-

-aden auf Feldbahnwagen beschäftigt als plötzlick
die Erbmassen von oben nachrutschten und drei
Arbeiter unter sich begruben , während die übri¬
gen sich in Sicherheit bringen konnten . Ein Ar¬
beiter konnte nur noch als Leiche geborgen wer¬
den , während die beiden anderen mit schweren
Verletzungen in das Krankenhaus gebracht wer¬
den mußten.

SviMerbareSeid8lm«raer
Budapest . Die Ungarn , die in der Erfindung

der sonderbarsten Selbstmordarten besonders ge¬
witzt zu sein scheinen, müssen unzweifelhaft auch
«ine Vorliebe für den Feuertod haben . Vor kur¬
zem verbrannten sich zwei Personen auf einem
lelbsterrichteten Scheiterhaufen.  Ein
Hausbesitzer , der seine Haussteuerschulden nicht
mehr bezahlen konnte , zündete sein Haus an , um
in den Flammen umzukommen ; ein anderer Le-
bensüberdrllssiger wieder kroch in einen Backofen,
um sich zu Tode braten zu lassen. Nun kommt aus
der ungarischen Stadt Kaposvar die Meldung , daß
sich ein Angestellter des dortigen Krankenhauses
auf dem Felde in der Nähe der Stadt sämtliche
Taschen und auch die Hosenbein «, Aermel und den
Raum unter der Weste mit Stroh vollstopfte , u m
es anzuzünden.  Passanten bemühten ' sich,
die wandernde Fackel zu löschen, um den Lebens¬
müden vor dem furchtbaren Feuertod « zu retten.
Alle Bemühungen waren jedoch vergeblich . Der
Lebensüberdrllsstge erlitt derartige Brandwunden,
daß er kurz nach der Löschung des Brandes seinen
Verletzungen erlag.

IM rvei linken SMnlien
um Nie Vell Serelsl

Kapitän Edward E . Sander , der in der
schnellen Zeit von 56 Tagen mit Auto und
Dampfer um die Erde gereist ist, erzählt , daß die
Reise um ein Haar am ersten Tage abgebrochen
worden wäre . Er hatte sich nämlich in der Auf¬
regung zwei linke Schuhe angezogen und wollte,
als er dies böse Omen am Mittag des ersten
Tages bemerkte , wieder umkehren.  Er
setzte aber doch seine Reise fort ud konnte sie ohne
Zwischenfall beenden . Einen rechten Schuh hat er
sich aber aus Aberglauben dann doch nicht
mehr gekauft.

ftleucr Vvi rii allem Iraam
6 « ia Mra su8 aem Merva88er tzevvnnen

vsv . Kure Beach . Im Verlaufe der letzten
Monate sind bei den Extraktionsarbeiten in der
K-uth Beach in Wilmington in North - Carolina
die Chemiker auf eine ganz neue Möglichkeit ge¬
stoßen, dem Meerwasser nicht nur Brom , sondern
auch Gold zu entziehen . Man hat sogar weiter
berechnet , daß die Goldprodu -ktion auf diese Weise
im Laufe eines Jahres erheblich gesteigert wer¬
den kann — denn schließlich ruhen im Meer
Goldschätze von 4500 Pfund Sterling auf den
Kopf jedes lebenden Menschen gerechnet . Alles
in allem schätzt man diese Goldmengen im Meer¬
wasser auf 1400 Millionen Unzen.

Seit die praktische Chemie die ersten Problems
löste, die sich auf die Verwertung des Meerwassers
bezogen , entstand auch der Traum , die ohne
Zweifel im Meerwasser befindlichen Eoldspuren
soweit zu konzentrieren , daß eine „Auslaugung"
des Goldes dadurch möglich würde.

Wer es stellte sich immer wieder heraus , daß
eine solche Goldauslaugung dadurch unmöglich
wurde , daß man ungeheure Mengen Wassers erst
bearbeiten mußte , ehe man auch nur mikro¬
skopische Spuren des Goldes nachzuweisen ver¬
mochte. An ein wirtschaftliches Arbeiten war
somit nicht zu denken.

Wer von nun ab mit dem Plan hervortrat,
Eold aus dem Meer zu ziehen , wurde als
Phantast oder — Betrüger verschrien.

Wie am Toten Meer , so hatten auch an vielen
Küsten Unternehmer vor einigen Jahren mit
„Salinen " zu arbeiten begonnen , deren Zweck die
Auslaugung des Broms aus dem Meerwasser
war . Da hat man nun in Kure Beach in Wil¬
mington in North - Carolina ein System ent¬
deckt, durch das die Vromgewinnung sehr verein¬
facht wird . Immerhin muß man auch dort noch
2000 Gallonen Wasser verarbeiten , «he man ein
einziges Pfund Brom gewinnt , dessen Wert
weniger als 1 Schilling pro Pfund ist.

Aber durch das neue System bietet sich eine
gute , neue Möglichkeit , denn heute ist die
Extraktion von Gold aus dem Meerwnsser nach
dem neuen Verfahren nicht schwieriger , als die
Extraktion von Brom.

Jedenfalls behaupteten die „Meerwasser - Pro¬
spektoren ", daß sie glatt imstande sind, wirtschaft¬
lich zum jetzigen Feingoldpreis mit der Ge¬
winnung zu beginnen.

Um den Eoldhunger der Welt möglichst noch
in der günstigsten Zeit auszunutzen , beginnt man
letzt bereits mit dem Bau der Koldgewinnungs-
anlagen , die unmittelbar neben den Bromhallen
errichtet werden sollen. Im Herbst spätestens
sind alle Vorbereitungen soweit , daß der alte
Menschheitstraum — nach den Mitteilungen der
Unternehmer von Kure Beach — der Wirklichkeit
nahegebracht wird.

Die Ettesken rrsm Ia ^e
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Der Geburtstag des Führers . Links oben ! Auf¬
ziehen der Wache vor der Reichskanzlei . — Rechts
oben : Alle wollten gratulieren . Jungvolk trägt sich
in die Gratulationsüiicher ein . — Rechts unten:
Der Gabentisch des Führers . Aus dem ganzen Reich
waren schier unabsehbare Spenden eingetroffen.

MS

Die Ehrenhalle des „Reiches der Deutschen" . Eine
besondere Sehenswürdigkeit ist die riesige , in allen
Farben schillernde Glaswand aus der Ausstellung
„Deutsches Volk — Deutsche Arbeit " in Berlin.

Die Unruhen in Kopenhagen . Das erste Originalbild von den schweren nächtlichen Zu - Der berühmteste englische Dramatiker,
sammenstößen , die sich als Folge des Seeleutestreiks in Kopenhagen ereignet haben . An Am 23. April jährt sich der Geburtstag
verschiedenen Stellen der Stadt wurden Barrikaden von der Polizei im Sturm genommen . William Shakespeare 's zum 370. Male . '

-.

.Von ck. 17. blolitor — Ooprzttgbt b/ Mtionalsr Lrosssä ., Berlin bl 58 — lUls ksobt .s vorbsbaltsn

(6. Fortsetzung)
Ein Kriegsschiff taucht aus . . .

Am Nachmittag dieses denkwürdigen Tages sitzt
Banner auf dem Promenadendeck neben John
Baker im Strecksessel.

Banners Verwundung hat sich nur als leichter
Streifschuß herausgestellt , uird als man seine
Wunde ausgewaschen und sie verbunden hatte , ist
er aus seiner Ohnmacht wieder aufgewacht . . .

Makel hat sich in ihre Räume begeben.
Die Piraten , die inzwischen das ganze Schiff

besetzt haben , belästigen niemand.
Sie sind aber alle schwer bewaffnet , und irgend¬

welcher Widerstand ist nach wie vor zwecklos.
Mister Wright und seine Leute haben jetzt das

Kommando völlig übernommen , und die Pacht
wird allein von den Piraten bedient.

Die alte Mannschaft der Pacht hat man in ihr
Logis eingeschlossen und einen Posten davor¬
gestellt . . - „ - - -

Kapitän Rattstone wird ebenfalls in fernen
Räumen gefangengehalten.

Nur Banner , John Baker und Makels haben
völlige Bewegungsfreiheit . Ueber das « chicksal,
das ihrer wartet , wissen sie nichts.

Die ,Flying Bild " strebt irgendeinem unbe¬
kannten " Ziele zu ; Maschinen und Steuer werden
von Piraten bedient.

Noch immer ist die Pacht von Dschunken um¬
ringt , die sie begleiten . . . .

„Sicher schleppen uns die Hunde in eines ihrer
Piratennester . . knurrt  der Amerikaner wütend
und stopft sich die Pfeife . „Wenn ich nur müßte,
was mit uns geschieht, was si« mit uns vorhaben.

Banner beruhigt ihn ein wenig:
„Ich glaube , daß das alles nicht so schlimm

werden kann , Mister Baker . . ."
Innerlich ist «r aber nicht so ruhig . Er traut

den Piraten nicht viel Gutes zu.

In diesem Augenblick geht Wister Wright vor¬
über . Er ist nach wie vor höflich und nickt
ihnen zu.

John Baker begnügt sich, mit nicht mißzuoer-
stehender Deutlichkeit auszuspucken . . .

Wright ignoriert die Beleidigung.
Eine Viertelstunde später taucht an der Küste ein

Dorf auf . . Die Küste ist felsig und hügelig und
das Dorf liegt wie iengekeilt zwischen zwei Berg¬
kuppen . . . . Ein breiter silberner Streifen zeigt
an , daß neben dem Dorf die Mündung eines
Flusses liegt . - .

„Sehen Sie , ich habe recht . . . hier ist eine
Niederlassung der Piraten . . . dorthin werden sie
uns schleppen . . . verdammte Schufte !" ruft Baker
wütend aus.

Banner steht auf und tritt an die Reling . Ihm
ist, als habe der Lärm , der unablässig von den
Piraten auf den Dschunken zu ihnen herüber¬
bringt , sich verstärkt . - .

Er glaubt auch eine gewisse Unruhe an Bord der
„Flying Bird " bemerkt zu haben.

Mister Wright , der auf der Kommandobrücke
steht, ist von mehreren Piratenoffizieren umringt,
und er erkennt auch, daß Mister Andre Jardin
eifrig gestikulierend immer wieder auf das Meer
zeigt . . .

Ferngläser werden unablässig auf einen gewissen
Punkt gerichtet . . .

„Jrgeno etwas geht vor sich!" spricht Banner
zu dem Multimillionär , der jetzt plötzlich neben
ihm steht.

„Sie haben sicher irgend etwas Verdächtiges
erspäht . . . !" ist Bakers nachdenklich« Antwort.

Baker und Banner versuchen längere Zeit , die
Ursache der Aufregung zu entdecken . . .

Schließlich zeigt Baker auf einen feinen Strich
am Horizont . Dieser Strich wächst von Minute zu
Minute.

Das Geheul der Piraten auf den Dschunken wird

immer lauter . Sie gestikulieren lebhaft und
schreien sich gegenseitig Bemerkungen zu, die aber
weder Deutsche noch Amerikaner verstehen . . . .

„Ich will Sie hängen sehen, Mister Wright . . . !"

Baker packt plötzlich Banners Arm und schreit
überlaut:

Diese Aufregung kann nichts anderes bedeuten
als ein Kriegsschiff . . . Himmel , ich glaube , wir
sind gerettet . - ."

Der Amerikaner scheint wirklich recht zu haben,
denn . -t . die chinesischen Piraten klettern mit
großer Behendigkeit von Bord der Pacht auf ihre
Dschunken zurück . . .

Wenige Minuten später löst sich eine Dschunke
von der Pacht los und nimmt Kurs auf die Küste
. . . auf das Dorf zu . . .

Bald ist es eine wilde fliehende Dschunken-
flotte . . .

„Hurra ! Hurra !" brüllt Baker in seiner über¬
mäßigen Freude ganz laut . . .

In diesem Augenblick kommt Mister Wright in
Begleitung des Kapitäns Rattstone auf den
Amerikaner zu . . .

In Railstones Gesicht steht wilder Triumph.
Wright erscheint gleichmütig und höflich wie

immer . . . Nur die Zigarette im Mundwinkel
zittert ein wenig . . .

,,Kapitän Rattstone wird das Kommando der
Pacht wieder übernehmen , Mister Baker . Ich und
meine Leute werden von diesem Augenblick an
wieder nach außen hin Ihre „kleine europäische
Armee " zum Schutze gegen die Piraten sein . . ." ,
erklärt er ruhig.

Baker ist einen Augenblick wie erstarrt.
„Sie sind nicht mitgeflohen . . . Ihre Leute

auch nicht . . . sind Sie verrückt . . .?"
„O nein . ich weiß immer , was ich tue . . ." ,

spricht Wright und sein Lächeln ist voller Hohn.
,,Jch werde Sie und Ihre Leute hängen lassen

. . dort an der Rah des herankommenden Kriegs¬
schiffes . . ."

Wright wirft seinen Zigarettcnstummel fort
und lächelt weiter'

„Das werden Sie nicht tun , Mister Baker . Im
Gegenteil , Sie werden erklären , daß niemals ein

Angriff der Dschunken auf Sie stattgefunden hat,
sondern daß die Flotte von Dschunken, in die wir
hineingeraten waren , lediglich eine Fischerflotte
gewesen ist, die nicht die geringsten feindlichen
Absichten gegen Sie gehabt hat . . .!"

Bakers blau « Ader springt wieder an der Stirn
auf : „Ich werde den Teufel tun . . .!"

Sie werden sogar Kapitän Rattstone und
Ihrer ganzen Mannschaft den striktesten Befehl
geben , daß kein Wort über die letzten Ereignisse
verloren wird . Es kann sein , daß das Kriegs¬
schiff ein Boot mit einem Offizier an Bord schickt
. . . ich verlange von Ihnen , daß Sie auf jeden
Fall dafür sorgen , daß das Kriegsschiff nicht das
Geringste erfährt . . ."

„Die Leute vom Kriegsschiff werden soviel er¬
fahren , daß Sie und Ihre Leute hängen . . .!"
donnert jetzt Baker Wright an.

Banner begreift die beispiellose Frechheit des
Mister Wright nicht.

„Einen Augenblick, bevor Sie Ihre Entschlüsse
fassen, Mister Baker !" spricht Wright kühl.

Wright blickt durch seinen Krimstecher zum
Dorf hinüber , wo eben die ersten Dschunken landen.

Nach kurzer Zeit reicht er das Glas mit
triumhierender Miene an den Amerikaner . . .

„Ein tadelloses Bild in diesem Augenblick . . .
betrachten Sie einmal , wer dort von der großen
Dschunke herabsteigt und sich auf der Brücke be¬
findet . . "

„Das geht mich einen Dreck an . . .", tobt Baker
ungeduldig.

„Es lohnt sich doch schon, einmal hinüberzu-
blicken . . . Sie könnten es sonst bestimmt bereuen ."

Baker lacht spöttisch auf . . .
„Ich würde nur bereuen , wenn ich Sie nicht

hängen sehen würde . . . Sie und all Ihre
zauberen Kumpane - . ."

Trotzdem nimmt er jetzt widerwillig das Fern¬
glas an die Augen und blickt hinüber . . .

Banner ist aufs äußerste gespannt , aber er
kann mit bloßem Auge nicht viel erkenne ».

Er sieht nur , daß die ersten Dschunken neben
einem alten scheinbar ausrangierten Dampfer an
einer breiten Landungsbrllcke anlegen und daß
die Mannschaften an Bord gehen . . .

Banner ist sehr erstaunt , als er hört , daß der.
Amerikaner plötzlich einen Schrei ausstößt , der
voll Verzweiflung , Wut und Angst ist . . .

Mister Baker läßt das Glas von den Augen
und lehnt sich schwer stöhnend gegen die Reling.

Er steht Mister Wright mit einem Blick an , der
so voll Haß ist, wie ihn der Deutsche selten im
Gesicht eines Menschen gesehen hat . . .

„Sie Schuft ! Sie Schuft . . .!" schreit Baker,
taumelt und macht jetzt den Eindruck , als müsse
er jeden Augenblick einen Schlaganfall bekommen.

Die Erregung hat ihn übermannt.
Er zündet sich ganz ruhig eine neue Zigarette

an . . .
„Sie sehen, daß ich jede Bedingung an Sie

stellen kann !" spricht Wright gleichmütig.
Banner hat in diesem Augenblick Baker das

Glas aus der Hand genommen.
Er blickt durch das Glas hinüber zu den lan¬

denden Dschunken . . . Zuerst erkennt er nur ein
Gewirr von Menschen . . .

Dann aber richtet er den Krimstecher auf die
Stelle , wo die größte der Dschunken angelegt hat.

Und dann . . . stößt auch Banner einen Schrei
aus . Er sieht Mabel . , - Aber wo sieht er sie . . .

Mabel in der Gewalt der Piraten
Er sieht, daß Mabel Baker inmitten einer

wilden Horde von chinesischen Banditen auf der
Landebrücke steht und daß man sie als Gefangene
ins Dorf bringt - . .

Banner hört jetzt, wie Wright sagt:
„Wir waren sogar so entgegenkommend , Miß

Baker zu gestatten , ihr Gepäck mitzunehmen . Ich
entschloß mich nur schwer zu diesem Schritt , aber
eine Geisel mußten wir wenigstens haben ' . . ."

„Wenn ihr sie mit euren schmierigen Pfoten . . ."
brüllt Baker verzweifelt auf . . .

„Aber , Mister Baker , was wollen Sie . . . ?
Sie folgte ohne Schwierigkeit der Einladung und
einem vorgehaltenen Revolver , die Dschunke zu
besteigen . Wir konnten allerdings nicht gestatten,
daß sie sich vorher von Ihnen und auch von Mister
Banner persönlich verabschiedete - . ." . fügte
Wright mit einem Anfing von Spott hinzu . . .

(Fortsetzung folgt)
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Oas Volkr lehnt ab,
Herr kardinal!

Xri. Bremen, 21. April.
Mit der von uns anschließend wiedcrgegebcnen

Erklärungder Fachschaft des Freiburgcr Buchhan¬
dels ist einem Buch das wohlverdienteSchicksal
bereitet worden, das ihm infolge seiner groben
Herabwürdigungunseres Volkstums schon längst
zukam.

Herr Kardinal Faulhaber hätte eigentlich schon
durch die Wirkung seiner Adventspredigtcnim Jn-
und Ausland genügendgewarnt sein sollen und
deswegen bleibt es unverständlich, daß ein katho¬
lischer Würdenträger sich dazu hergegeben hat,
diese Predigten, von denen er wußte, daß die jüdi¬
sche Auslandspreisesie zu einer nagen Hetze gegen
das DeutschlandAdolf Hitlers verwandt hatte,
noch in Druck zu geben und in einer Auflage von
199 99» Exemplarenerscheinen zu lassen.

Man geht wohl nicht fehl. wenn man diese
Bucherscheinung in Zusammenhangbringt mit
den in letzter Zeit wieder häufiger notwendig
gewordenen Verhaftungenkatholischer ehemaliger
Zentrumsgeistlicher, die immer wieder versuchen
unter Mißbrauchihres geistlichen Amtes und un¬
ter bewußter Hinwegsetzungüber das abge¬
schlossene Konkordatvon der Kanzel herunter in
alter Zentrumsweise politische Wühlarbeit zu
leisten.

Wer so optimistisch war, anzunehmen, daß mit
der Selbstauslösungdes Zentrums und der baye¬
rischen Volkspartei auch die reichs- und volks¬
feindlichenBestrebungen ehemaliger Zentrums¬
politiker von der Bildslächeverschwindenwür¬
den, den hat besonders die letzte Zeit eines Besse¬
ren belehrt. Solange es sich um Entgleisungen
kleiner Hetzer handelte, hatten wir keine Veran¬
lassung, mehr darüber zu berichten, als die Mit¬
teilung der Staatsanwaltschaftenüber die Ver¬
haftung dieses oder jenes Geistlichen. Wenn sich
aber an dieser neu entfachtenZentrumspolitik
auch hoho katholische Würdenträger beteiligen, ist
es notwendig, diese Politik einmal aus dem Däm-
merschein der Kirche an das helle Licht des natio¬
nalsozialistischen Tages zu ziehen.

Ein besondersmarkantes Beispiel dieser Art
Kampf für das Christentumist das jetzt aus dem
Handel zurückgezogene Buch des Kardinal Faul-
hnber, der dafür von jüdischen Emigrantenkrei-sen
und von ins Ausland geflohenen Zentrumspoli-
tikern vöm Schlageeines „Prinzen Hubertus zu
Löwenstein" den Titel eines wahren und auf¬
rechten Streiters gegen das Dritte Reich ver¬
liehen bekommen hat.

Es liegt uns fern, ein Wort zu verlieren über
alle in Wahrheit religiösenFragen, die Kardinal
Faulhaber in seinen Predigten angeschnitten hat.
Der Nationalsozialismusist' und bleibt frei von
aller konfessionellen Bindung, deswegen verläßt
er die Lösung aller theologischen und konfessio¬
nellen Streitfragen den Theologen.

Es hat aber bestimmt nichts mehr mit Religion
zu tun, wenn Herr Kardinal Faulhaber in seinen
Predigten von der ^sprichwörtlichenFaulheit"
der Germanen, von der germanischen Trunksucht
spricht. Ebensowenig, wie es etwas mit Religion
zu tun hat, wenn er die Behauptung, daß die
Germanen erst durch das ChristentumVolk und
Kulturvolk gewordenseien und ihnen „fast ganz,
geistigesLeben gefehlt hätte", aufstellt.

Die Behauptungdes Kardinals, daß in Wirk¬
lichkeit, obwohl es an sich verbotenwar, die Ger¬
manen ganz arme Kinder ausgesetzt, also ge¬
tötet hätten, bedeutet, durch keine Eeschichts-
quelle belegt, nichts weiter als eine bewußte oder
unbewußteGefchichtsfälschung und einen politischLn
Vorstoß gegen die durch den Nationalsozialismus
zu neuem Leben erwachte völkische Selbstachtung
des deutschen Volkes, und damit eine Sabotage
der völkischen Erziehungsaufgabe, die sich der
Nationalsozialismusgestellt hat, um Deutschland
zu retten.

Herr Kardinal Faulhaber hat selbst erklärt,
daß „alle, die über die Zustände bei den alten
Germanenschreiben, zuerst Quellenstudienmachen
und nicht mit eigener Phantasie und nach eige¬
nen Vorurteilen Märchen zusammendichten sol¬
len". Dieser. Forderung kann sich jeder ohne Vor¬
behalt anschließen, nur müßte erwartet werden,
daß ein Mann, der an verantwortlicher Stelle
über dieses Thema predigt, sich an diese von ihm
selbst aufgestellte Forderungmit besonderer Sorg¬
falt hält.

In seinen Advents- und Silvesterpredigtenhat
aber der Kardinal selbst, als er sich über germa¬
nisches Volkstum verbreitete, diese Forderung
vollkommen außer Acht gelassen.

Als einzige historische Quellenennt er das Buch
„Germania" von Tacitus. Ausdrücklich betont
er, daß er sich in seinen Predigten an diese Ee-
schichtsquelle halte. Allerdingsist«s auffallend, daß
er selbst bei dieser ihm anscheinend allein bekann¬
ten Geschichtsquelle in der Bewertung einzelner
Abschnitteund Mitteilungen offensichtliche Un¬
terschiede macht. Wie wäre sonst wohl möglich,
daß er sehr ausführlich, wird, wenn es sich um
die angeblich schlechten Eigenschaftender Ger¬
manen handelt, daß er aber für die von Tacitus
bestätigten guten Eigenschaftender ' Germanen
nur drei ganz kleine Abschnitte Raum zur Ver¬
fügunghat. Wir glauben auch bei einem so über¬
legt schreibenden Manne an keinen Zufall, wenn
er die Ausführungenüber die angebliche Trunk¬
sucht, Vielgötterei, Faulheit, über die Menschen¬
opfer und den Aberglaubenmit den Worten be¬
ginnt: „Tatsache ist. . .", während die kleinen
Abschnitte über germanische Tugenden dieses
„Tatsache ist" vermissen lassen.

Auch über die wahrheitsgemäße Quellenver¬
wertung eines Kardinals kann man sich seine eige¬
nen Gedankenmachen, wenn man lediglicheine
Stelle seiner Predigten auf ihre Wahrhaftigkeit
nachprüft.

„Ueber dieses leuchtende Bild fällt freilich
ein tiefer Schatten: An sich war es verboten,
nachgeboreneKinder zu töten (K. 19) ; in
Wirklichkeitaber konnten kriippelhaft« oder
ganz arme Kinder ausgesetzt werden."

2m Kapitel 19 der „Germania" steht aber:
„Die Zahl der Kinder zu beschränken und

eines der Nachgeborenen zu töten, wird als
Schandtat angesehen, und mehr vermögen
dort gute.Sitten, als anderswo gute Gesetze."

Während also Tacitus seine Behauvtung mit
dem Hinweis auf die Macht der guten Sitten noch
bekräftigt, hebt sie der geschichtskundigere Kar¬
dinal im Nachsatz wieder auf.

Nachträglich hat Kardinal Faulhaber in einer
Erklärung seines Sekretariats dieses Abweichen
von der Tacitusquelle dadurchzu erklären ver¬
sucht, daß er feststellen ließ, der zweite Satz, es
müßte doch wohl heißen, der zweite Teil des
einen Satzes, .nehme Bezug auf einen Kenner,
Professor Dr . Kurt Woyte,  der zu dem Ka¬
pitel 19 folgende Ausführungen gemachthabe:
„Diese Angabe des Tacitus beruht nicht auf
Wahrheit; denn wenn das neugeboreneKind
ein Krüppel war oder im Verdacht der Unechtheit
stand oder wenn Not herrschte, war die Aussetzung
oder auch Tötung rechtlich erlaubt, solange das
Kind noch keine Nahrung zu sich genommen
hatte." Dieser „Kenner" germanischerVorzeit,
auf den sich der christliche Kardinal Faulhaber
neben dem römischen SchriftstellerTacitus zu be¬
rufen beliebt, ist zwar der Wissenschaft unbe¬
kannt, als alte Gymnasiasten ist er uns aber sehr
wohl bekannt, denn seine 10-Psennig-Uebersetzun-
gen der Germania haben uns zwar die Vor¬
würfe unserer Lehrer- eingebracht,, uns aber
manche Stunde Uebersetzungsarbeitgespart, und
schließlich reichte ihre Übersetzungstechnische Ge¬
nauigkeitimmerhinaus, um im Latein vor dem
direkten Ungenügendbewahrt zu bleiben.

Herr ProfessorDr. Woyte selbst ist jedoch so
vorsichtig im Vorwort,zu seiner „Uebersetzung",
bei der er sich sehr weitgehende dichterische Frei¬
heiten erlaubt, festzustellen, daß die vorliegende
Uebersetzung„in erster Linie nicht wissenschaft¬
lichen Zwecken dienen soll", wie auch sür die von
diesem„Kenner" in seinen Anmerkungen auf¬
gestellten und von Kardinal Faulhaber als Tat¬
sachen verbreiteten Behauptungen, jeden Hinweis
auf die Quellen dieses Wissensvermissen lassen.

Es ist nicht der Zweck dieser Zeilen, sämtliche
oder auch nur einige der von Kardinal Faul¬
haber zur „Verteidigungdes Christentums" auf¬
gestelltenBehauptungen zu widerlegen oder zu
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entkräften. Das bleibt der Wissenschaftüber¬
lassen, die sich in dieser Beziehungmit dem ge-
schichtskundigengeistlichenHerrn auseinander¬
setzen soll, falls sie ihn als Historikerüberhaupt
ernst zu nehmen gewillt ist.

Wir selbst haben als Nationalsozialistenle¬
diglich auf die Absichten und Auswirkungendie¬

ser Veröffentlichung, die den Ehrentitel eines
wahrhaftigen und deutschen Buches bestimmt
nicht verdienen, hinzuweisen. Ueber die Absichten
zu reden, können wir uns nach der kurzen Cha¬
rakterisierung des Wertes dieses Buches wohl
schenken, die Auswirkungenselbst, haben wir er¬
lebt, wenn wir die ausländische, deutschfeindliche
Presse einigermaßenverfolgt haben. Es war der
Anlaß zu neuer Hetze, hat den jüdischenund
nichtjüdischenLandesverrätern außerhalb der
deutschen Grenze neue Hoffnungengegeben, hat
die jüdische Internationale zu neuen Kraftan¬
strengungen gegen Deutschlandangeregt, war
also ein Mittel der Feinde des neuen Deutsch¬
lands im Kampf gegen unser Volk und seine
Führer.

Mag man uns tausendmal erklären, das war
aber nicht seine Absicht, wir halten dem nur ent¬
gegen, es war seine Wirkung, und deswegen lehnt
das deutsche Volk, das dem Nationalsozialismus
heute auf Gedeih und Verderb verbundenist, seine
Verbreitungim Inland ab. Nicht die Führer ha¬
ben die Verbreitung verboten, die wissen, daß
selbst der bei weitem größte Teil der ehemaligen
Zentrnmswähler längst die früheren Methoden
der Volksvergiftungim geistlichen Gewandableh¬
nen und gegen das verspritzte Gift immun gewor¬
den sind. Das Volk selbst organisiertvon sich aus
den Widerstand, es lehnt ab, was seinem gesunden
Volkscmpfindcnnach undcntsch und staatsfeind¬
lich ist.

Für manchenKirchensürsten und Geistlichen
wäre es aber an der Zeit, sich wieder auf seine
wahren Aufgaben, auf die Pflege des Christen¬
tums, auf die seelsorgerische Tätigkeit und auf
Verkündung der christlichen Heilslehre zu be¬
sinnen. Wir sind überzeugt, er wird eine gläu¬
bigere und größere Gemeindefinden, als er sie
bei der Verbreitung historischer und politischer
Ergüsse je um sich versammelnkann.

»
„Aus Freiburg kommtdie Nachricht, daß die

Fachschaft des dortigen Buchhandelssich auf Vor¬
stellungen der örtlichen Hitlerjugend in einer
öffentlichenErklärung ehrenwörtlichverpflichtet
hat, das Buch des Kardinals Faulhaber:
„Judentum, Christentum, Germanentum" nicht
mehr zu verkaufen und die etwa vorhandenen
Vorräte sofort an den Verlag zurückzuschicken. Der
Entschluß kann nur als nachahmenswertbegrüßt
werden. Denn es handelt sich um den freiwilligen
Akt der Ablehnung eines Buches, das den welt¬
anschaulichenGrundlagen des Nationalsozialis¬
mus widerspricht.

Der „Reichswart"  erinnert an jenes inmit¬
ten größter innen- und außenpolitischen Not ge¬
sprochene Wort des Kardinals, daß Deutschland
„noch nicht demütig genug" sei. „Dazu passen" —
so schreibt die genannte Zeitschrift— „die juden-
freundlichenAeußerungendes Kirchensürstenin¬
mitten der politischenSiedehitzedes Herbstes
1923, dazu paßt die Stellung des Kardinals gegen
Hitler und seine Bewegung, von 1923 an bis
heute".

Einem solchen Mann steht es nach diesen Be¬
kenntnissen wahrlichnicht an, in den Fragen un¬
serer Volkstumsgeschichte ein Urteil abzugeben.

Warum der alte Ntting Hausen nicht sterben konnte
Es gibt im Theaterleben manchmal seltsame

Erscheinungen, Vorkommnisse, die natürlich nicht
vorkommen sollen, jedes in seiner Art, witzig, pein¬
lich ärgerlich, auch wohl ein klein wenig Scha¬
denfreude auslösend, kurz, unliebsameErscheinun¬
gen. Wenn aber ein ehrwürdiger Greis auf der
Bühne beim besten Willen nicht sterbenkann, so
ist das immerhineine mehr als sonderbareAn¬
gelegenheit. Aber es geht doch auf ganz natür¬
lichem Wege zu.

Es war in M. In vollständigneuer Einstudie-
rung und Ausstattung, sogar mit einem ange¬
sehenen Gast in der Titelrolle, hatte man Schil¬
lers MeisterwerkWilhelm Tell herausgebracht.
Die Direktion hatte weder Kosten noch Mühe
gescheut, dies herrliche Schauspiel würdig und
unverfälscht, so wie es unser großer Dichter im
Geiste sah, zur Aufführung zu bringen. Doch
eines Tages bei einer Wiederholungstellte sich
der bekannteSchritt ein, wo das Erhabene zum
Lächerlichen herabgewürdigtwird.

Die Aufführung hatte ihren- gewöhnlichen,
mustergültigenVerlauf genommen. - Tell hatte
Baumgarten gerettet; der Schwur auf dem Rütli
war ohne Zwischensatz erledigt; der Apsel ge¬
fallen; die Szene bei dem sterbendenAtting¬
hausen stieg. Hier aber lauerte das Verhängnis.

Der alte Freiherr saß sterbend in seinem Arm¬
sessel, Walter Fürst und Arnold vom Melchthal
vor dem Sterbenden, Baumgarten, Stauffacher
und Hedwig mit dem Knaben mehr im Hinter¬
gründe, als Attinghausen noch einmal erwachte
und bei den Worten Baumgartens: „Es regt sich,
still!" die beiden vor ihm Stehenden mit großen
Augen ansah. Dieser erwachende, harmloseBlick
mußte wohl eine leicht komisch wirkende Schattie¬
rung gehabt haben, denn Walter Fürst, als er
ihn auffing, unterdrückte plötzlich ein leichtes, fast
unmcrklichesLächeln, welches zur Folge hatte,
daß er die- nächstfolgende Rede nur unverständ¬
lich zustandebringenkonnte. Dieses hatte wie¬
derum zur Folge, daß der Alte die Augen noch
einmal flüchtig aufschlug, als müßte er vor dem
Heimgang noch einmal nach dem Rechten sehen.
Dieser Blick hatte indessen wieder eine verhee¬
rende Wirkung. Arnold vom Melchthalhatte nun
zu sprechen. Das war dem Walter Fürst eine will¬
kommene Erlösung; er prusteteden unterdrückten
Eluckser explosionsartigdurch die Zähne hervor
und kicherte nun ungezwungen in sich hinein. War
es da zu verwundern, daß der Lachteufel nunmehr
auch auf Arnold übersprang? Er machteeinen
Punkt in seiner Rede und mußte gleichfalls seine
Gluckser hervorstoßen.

Nun war's aus, es gab kern Halten mehr. Jede
Bewegung, jedes versuchte Wort, nur das Wen¬
den eines Kopfes schon, löste ein erneutes Gluck¬
sen aus. Es entstand eine drückende Pause. Da
setzte Walter Fürst seine ganze Energie an. Seg¬
net ihn — aber weiter kam er nicht; er wandte
das Gesicht wieder dem Hintergründe zu. At-
tinghauscn verstand dieses stumme Mienenspiel
und, ebenfalls lächelnd, doch beherzt, hauchte er
die Worte: „Weh mir, daß meine letzten Blicke
den Untergang des Vaterlandes sehen!" Dann
war es auch mit seiner Energie zu Ende. So
versuchte denn der biedere Stauffacher, zu retten
was noch zu retten war. Aber wo einsetzen, der
Faden war zerrissen. Auch hatte er die Rechnung
ohne Melchthal gemacht; denn auch dieser suchte
nach einem Ausweg. Unbekümmertum alle die
Anderen wollte er sein nächstesWort sprechen.
Er nahm einen gewaltigen Anlaus, um in einem
Aetemzugeden Satz: „Sie fallen alle an dem
gleichen Tage" hervorzustoßen. Doch er brachte
es nur bis zur ersten Silbe. Dem alten Atting¬
hausen wurde es unbehaglich. Er versuchte die
Sache jetzt, wen» auch auf etwas unnatürlichem
Wege, vorwärtszubringen. Er holte aus und
stotterte aus seinem bekanntenSchwnnenmonolog

Dochmals : Wider die Konjunktur
IVxr. Die Verfügung, die der Stellvertreter

des Führers, Rudolf Heß,  jetzt gegen die Kon-
junkturliteraten erlassen hat, wird niemandem
überraschend gekommen sein. Fällig war ein sol¬
cher Erlaß schon lange, und es spricht für die
Duldsamkeit des Nationalsozialismus, daß er
nicht schon längst mit eisernemBesen hier ein¬
mal ausgekehrthat. Wer sühlte sich nicht nach
der Machtergreifungplötzlich berufen, national¬
sozialistische Bücher zu schreiben! Gerade die
aber, die am lautesten schrien und am stärksten
betonten, wie sie ja im Grunde ihres Herzens
„schon lange nationalsozialistisch gedacht" hätten,
waren die schlimmsten; denn gedacht mögen sie ja
haben, das kann man nicht kontrollieren, aber
geschrieben haben sie noch vor kur¬
zem ganz anders.

Wenn man an den Schaufenstern unserer Buch¬
handlungen stehen blieb, war man oft erstaunt
über die Fülle nationalsozialistischen Schrifttums,
das da, wie Pilze nach warmemRegen, plötzlich
aus dem Boden geschossen war. Natürlich gibt
es unter diesen Büchernviel Gutes und Lesens¬
wertes. Neben den Standardwerkenvon Hitler
selbst, von Rosenberg, Röhrn u. a., die zu lesen
oder gelesen zu haben heute für jeden Deutschen
selbstverständlich ist, gibt es zahlreiche gute Bio¬
graphien unserer Führer. Hervorragend sind
auch viele Lilderwerkeüber die Entwicklung der
Bewegung, über den Reichsparteitag in Nürn¬
berg usw. Auch auf dem Gebiet der Unterhal-
tungslektüre wurde manches Vorzügliche geschaf¬
fen wie etwa der „Hitlerjunga Quex", wohl das
schönste Denkmal, das man den jugendlichen Hel¬
den der Bewegungsetzte. Hier bei der Unter¬
haltungsliteratur fing aber bereits die Kon¬
junkturschreibereian. Von den billigen Liebes¬
romanen, in denen der Held jetzt nicht mehr der
junge Baron, sondernein SA.-Mann war, wol¬

len wir zunächst einmal absehen, denn einen so
ausgesprochenen Kitsch hat es zu allen Zeiten ge¬
geben. Ihm kann man durch einfacheVerbote
am leichtesten beikommen. Bedentlichcrwird es
schon, wenn die Konjunktursuchtsich auch in der
ernst zu nehmendenLiteratur breit macht.

Ein Beispiel für viele: Ein in Deutschland
einst sehr beachteter Schriftsteller,
der in zum Teil wirklich guten Romanen Zeit¬
bilder von großer Kraft und Eindringlichkeitge¬
staltete, schrieb im Jahre 1921 einen Roman der
Nachkriegszeit, in dem der Hexentanz der In¬
flation geschildertwurde. Heute ist das Buch
bei einem anderen Verlage in einer Volksaus¬
gabe herausgekommen, aber wie hat es sich
inzwischen verändert ?! Ganz neue Ka¬
pitel sind hinzugekommen, in breiter Form setzt
sich der Autor mit nationalen Organisationen,
mit der „Schwarzen Reichswehr", mit „Feme¬
morden" und ähnlichen Dingen auseinander. Der
Kampf des jungen Deutschlandgegen jüdisches
Schiebertum wird geschildertund die blonden
Revolutionäre, die einstmals als „Phantasten"
abgetan wurden, stehen plötzlich in einem milden
Glorienscheinda. Alle diese Dinge sind in der
Urfassungdes Romans nicht enthalten, sondern
erst für die Volksausgabein jüngster Zeit dazu-
geschricbcn. — So etwas ist Konjunktur-
schreiberei schl i inmste r Art,  woran auch
nichts die Tatsache ändert, daß der Autor ein an¬
erkannter Schriftstellerist, aus dessen Feder eine
ganze Reihe wirklich guter Bücher hervorging.
Im Gegenteil! Sie ist um so bedenklicher, wenn
man weiß, daß der Verfasser noch vor etwa
zwei Jahren auf seinen vielen Vortragsreisen,
die er durch ganz Deutschland unternahm, von der
nationalsozialistischen Bewegungmit einem milde
verzeihendenLächeln wie von einer harmlosen
Phantasie-Spielerei einer unterernährten Ju¬
gend sprach.

Dieser Fall ist zwar besonderskraß, aber lei¬
der nicht vereinzelt. — Weitere Fälle von trau¬
riger Konjunkturschreibereifindet man ferner
auf dem Gebiete des Jugendbuches.  Hier
sind neuerdings Darstellungen des Führers er¬
schienen, für die die Bezeichnung Kitsch
noch viel zu milde  ist . Sehr häufig ist an
solchen Entgleisungen allerdings das schrift¬
stellerische Unvermögendes Autors schuld. Denn
man muß bedenken, daß nicht die gute Gesin¬
nung allein den Schriftstellermacht, sonderndaß
ein Schriftstellerauch schreiben können muß. Das
sollte man eigentlich voraussetzenkönnen, aber
wie Beispiele lehren, ist das durchaus nicht im¬
mer der Fall. Die meisten Verfasserhaben es
sich nicht klargemacht, daß man eine große Per¬
sönlichkeit der Jugend niemals dadurch nahe
bringt, indem man sie verniedlicht, sondern nur
dadurch, daß man die große Leistungin den Vor¬
dergrund stellt, genau wie der Führer selbst vor
seiner Person die Leistung aufgebaut hat:
Alles für das Volk, nichts sür mich.
Gerade Kinder wollen ernst genommenwerden,
darum ist es falsch, wenn man durch alle mög¬
lichen Erzählchen, die womöglich im naiven Mär¬
chenton gehalten sind, ihnen den Führer dar¬
stellt, dessen Persönlichkeitso absolut real, so in
großartigsterWeise ganz wirklich ist. Mit einer
Verniedlichn»» verfälscht man also nicht nur die
Tatsachen, sondern man wird beim Kinde auch
keinen Glauben finden.

Diese paar Beispieleschon mögen genügen, um
zu zeigen, wie notwendig ein Erlaß gegen die
Auswüchse des nationalen Schrifttums war.
Manchesin der Verfügungklingt hart und nicht
nur einige Schriftsteller, sondern auch manche
Verleger werde» sich z. B. durch die Bestim¬
mung über die Prüfung und Zulassungnationa¬
ler Werke getroffenfühlen. Sie mögen sich aber
klarmachen, daß man dem Ueberhandnehmender
Konjunkturschreibereinur mit den schärfsten
Maßnahmenbeikommen kann. Der Sinn der Ver¬

fügung ist aber auch nicht letzten Endes der, mög¬
lichst viel zu verbieten, sondern er hat — wie alle
kritischenMaßnahmen des Nationalsozialismus
— den durchaus positiven Zweck, möglichst viel
gutes Schrifttum an die Oberfläche
zu bringen. Das Niveau gerade unseres natio¬
nalen Schrifttums möglichst hochzuschrauben, muß
das Ziel aller an der Literatur Schaffenden sein,
denn nur so kann sich der Geist der Bewegung
auch im Auslande zu DeutschlandsGunstenaus¬
wirken. Kitsch wirkt auch im Auslande auf den
Gebildetenlächerlich, Lächerlichkeit aber tötet.

So wird denn jeder diese neue Verfügung be¬
grüßen und wissen, daß sie wirklich zum Segen
für unser Schrifttum  wird , wie sie ge¬
plant war. lürnst doro-eli.

Ernst ist das -Leben, heiter
die Kunst!

Xd. Fünf sehr gepflegte deutsche Jünglinge
reisen durch die deutschen Lande. Sie singen von
Lenz und Liebe, und wenn sie „In einem kühlen
Grunde" hinlegen, dann schwimmt alles in
Schmalz und Rührung, und der Bierumsatz steigt
ungeheuer. Darf ich die Herren vorstellen: „Tbe
Ilnmoi-eslc ölelodios", aus der bekanntenFamilie
der „Oomedian Ilarnionists", nahe Verwandteder
„Fidelen Kakadus". Wie gesagt, sie singen am
hinreißendsten rührselige deutsche Volkslieder;
daher denn auch der Name „Ilnmoresü".

Und die Moral : Alan muß einmal etwas für
die deutsche Kunst tun ; sie liegt noch arg dar¬
nieder. Kein Wunder, sie ist eben heillos ver¬
kalkt. Das zeigt sich schon in A.-Aerlichkeiten. Da
wäre einmal die Kleidung- Frack und weiße
Binde. Hallo, Boys, runter damit und die Ober¬
hemdenindustrieangekurbelt(der gut angezogene
Herr trägt dazu keine Hosenträger!). Vor allem
aber die Firma! Z. B. „Berliner Lehrergesang¬
verein" — so trocken wie junger Käse! Wie wär's
mit „Tire Singing Xduestors"? Das hüpft und

brockenweise in Abständeneinige unverständlich«
Laute hervor. Dann machte er einen gewaltigen
Strich und brachtekurzerhanddas Stichwort für
Ulrich Rudenz: „Seid einig — ei — —", da§
dritte „einig" brachte er nicht mehr zustande.

Rudenz aber, nicht mistend, daß die Szene so
gewaltig zusammengeschmolzen war, war noch
gar nicht auf der Bühne anwesend. Der Inspi¬
zient saust« wie ein Rgchegeist in die Garderobe
und holte den Unglücksrabenhervor. Rudenz
stürzte wie besessen auf die Bretter.

Auf offener Szene aber hatte sich die peinliche
Lage durch die übermäßig lang ausgedehnte
Pause wesentlich verschlimmert. Die ernste fei¬
erlich« Stille nach dem Tod« des alten Landamt¬
mannes war gewiß nicht dazu angetan, diesen
unseligen Lachgeist zu bannen.

Schon fing der soeben Heimgegangene Atting¬
hausen selbst an, seine Mundwinkel bedenklich
nach oben hin zu verziehen— da, ein heftiges
Gcpolter, die Tür wird aufgerissenund herein
stürzt oder vielmehr stolpert Rudenz. Er war in
der Hast mit dem Absatz an einer Vorlatzleiste
hängen geblieben. „Lebt er? O, sagt, kann er
mich noch hören?", überstürzte er seine Rede.

Ja , er hatte ihn noch gehört; denn das Zwerch¬
fell des soeben Verstorbenen setzte sich in oi.
brationsartige Bewegung. Walter Fürst deutete
buchstäblich mit weggewandtemGesicht auf den
Alten, doch er blieb stumm dabei. Der vom
Schmerz ergriffene Rudenz sah sprachlos um sich,
sah die Gesichter der Umstehenden, sah den dahin¬
schwindenden Alten im Armsessel, das ernst sein
sollende, aber doch zu einem Lächelnverzogene
Gesicht Hedwigs, und so wurde denn auch seine
nachfolgendeRede von höchst lächerlichen Zwi-
sckienfällen unterbrochen. Er stockte und versuchte
gewaltsam vorwärts zu kommen, aber es ging
nicht. Sobald er nur seine drei Partner sah, hörte
oder witterte, fiel er in den gleichen Bann und
war keines Wortes mehr mächtig. Und nun be¬
gann das Spiel einen verhängnisvollen Lauf.
Sobald nur jemand den verzweifeltenVersuch
machte, zum Sprechen anzusetzen, gab es eine neue
Lachsalve. Die Zwerchfellerschütterungendes
alten Attinghausen griffen nunmehr auch aus
sein Mienenspielüber. Er kehrte vollendsunter
die Lebendenzurück und machte sich Luft durch
ein herzhaftes Lachen, wobei der ausgepolstert«
Bauch nur so wackelte. Aller Augen richteten sich
auf den Greis, der den Blicken des Zuschauers
völlig preisgegebenwar und — war es denn
ein Wunder? — das Publikum stimmteallmäh¬
lich mit ein in den Chorus, der eine verstohlen,
heimlich, der andere durch Hervorstoßen quietsch-
artiger Laute oder aus tiefster Brust hervor¬
geholter Erunzer, je nach Art der individuellen
Veranlagung.

Dem alten Attinghausen wurde seine Lage
jetzt unerträglich, und er überlegte gerade, ob es
für ihn nicht ratsam sei, in der Art Zettels
einen Prologus zu sprechen, der da besagen
sollte, was dies bedeutentut — da holte Rudenz
aus zu einem genialen Gewaltstreich. Er riß die
letzte Kraft zusammen, die Lust und aucki den
Schmerz und stümperte, so gut es eben nur sein
Zwerchfell erlaubte, das Stichwort für den Vor¬
hang hervor: „Und brecht' . . . Kch - den
Bau — puhhh — der . ." — lange Kicherpausc—
„Tyrannei zu_ " Weiter ging's nicht. Er zückte
nach Feldherrnart sein Schwert in die Luft und
stürzte zur Tür hinaus.

Der Vorhang fiel, das Publikumraste, und der
allein auf der Bühne gebliebene Attinghausen
verneigte sich dreimal vor dem Publikum. Alles
klatschte, jubelte, wand sich vor Lachen. Nur Wal¬
ter Fürst, Arnold vom Melchthal und Ulrich
Rudenz nicht. Die drei fuhren sich nun hinter
der Szene gewaltig in die Haare, und jeder
suchte seinem Partner unter Zuhilfenahme von
Verwünschungenund logischenVergleichenmit
Geschöpfen unserer Tierwelt klarzumachen, daß
er allein der Schuldigean dieser Pleite sei, bis
endlich der Regisseur dazwischentrat und die
Kampfhähneauseinanderbrachte.

l
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Die Deutsche Gesellschaft für Nassenhqgicne
hält heute eine außerordentliche Haupt¬
versammlung in Berlin ab, die der formellen
Annahmeder neuen Satzungengilt. Am gleichen
Tage wird anläßlich der Eröffnung der Aus¬
stellung „Deutsches Volk — deutsche Arbeit" die
feierlicheNeukonstruktionder Gesellschafterfol¬
gen. Außer ProfessorRüdinger-Münchcn werden
Vertreter des Reicbsministersdes Innern, der
Aerzte-, Juristen- und Erzieherschaft, des Reichs¬
nährstandes, der Arbeitsfront und der PO. An¬
sprachen halten.

singt und klingt, „da liegt Musik drin". Oder
„Gewandhausorchester" — ledern; aber „TIw
8nxonia 8inko,iios- — na? Freilich, solange oben
nichts geschieht, ist der Fall hoffnungslos. Eine
„Reichsmusikkammer" hat schon durch ihren Na¬
men ihren Zweck verfehlt; vorgestrig— erledigt!
Nur ein „National ölotodian Hause" kann uns
noch retten. Anpassen, meine Herren, Anschluß
finden an die Zeit — da liegt der Hase begraben,
und der springende Punkt im Pfeffer. Das
deutsche Volk, einig in seinen Stämmen, will
seine Boys und Harmonists und Melodiös,
ilio Ubodus, luv Knltrot UodsII (beseitigt die
Hühneraugenmit der Wurzel!) — tun auch Sie
es, berufene Führer der deutschenKunst, und
verbieten Sie deutsche Namen!

Ruprec -bt d. T

Von kommenden Urausfithrungcn
Die Oper „Der Tod des Johannes A Pro" von

Wolfgang Ricdcl wurde vom Hessischen Laudes-
theatcr in Darmstadt zur alleinigen Urauffüh¬
rung angenommen.

Das Stadttheater in Krefcld bringt am
2Z. April die Uraufführung von Knud Hamsuns
Schauspiel„MunkenVendt" in der deutschen Be¬
arbeitung von Per Schwenzen heraus.

Paul Bcycrs Komödie„Die Hosen des Herrn
von Bredow" (nach Alcxis) wird am l7. April
gleichzeitig in Wuppertal und Heidelbergurauf¬
geführt.

Dr. Hellmuth Unger bat ein neues Drama
Opferst undc" vollendet, über dessen Urauffüh¬

rung noch verhandelt wird.
Das Kölner Schauspielhaushat Fritz Schwie-

ferts neues Lustspiel„Der Stich in die Ferse" zur
Uraufführung erworben. Schwiefert ist der Ver¬
fasser der erfolgreichen Komödie „Margueritt
durch Drei", für die er bei der Kleistpreisver¬
teilung 1931 eine lobende Erwähnung erhielt.
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Günstige Kaufgelegenheit
Aus den Bestünden der Superior -Stahl-
waren AE .. Bremen , stellen wir billig
zum Verkauf:

Erstkl. Werkzergmaschinen all. Art,
Schlosserei- und Schmiede-Werkzeuge,
neu und gebraucht,
Material-Vorräte, Werkstatt-Einrich¬tungen,

, Elektromotor«, Treibriemen, Trans¬
missionen usw.

Besichtigungwerkt. Utbrcmcrstr. lök, 8—7 Uhr
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Um dem Festtag der nationalen Arbeit am 1. Mai
ein besonders festliches Gepräge zu geben, schmucken
Hauseigentümer und Ladeninhaber die Straßen
ihres Bezirks mit Tannenguirianden.

Wir möchten Sie bitten , Ihren Bedarf an Guir¬
landen bei Ihrem Blumenfachmann (Blumenge¬
schäfte) zu kaufen, und nicht Händler,
denn der Fachmann ist hierfür der beste Berater und
für diese Arbeietn zuständig.

Verband ^
Deutscher Blumengeschäftsinhaber E .D.
Ortsgruppe Bremen Fromm
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Adolf Nette
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sind die modernen Sommerkleider, die
wir Ihnen in großer Auswahl vor¬
logen. Sie finden darunter ganz ent¬
zückende Neuheiten, fesch nnd elegant,
die Ihnen sicher großartig gefallen.
Ferner passendeJacken, Blusen, Röcke
und Damenmäntel . Unsere Preise sind
auch für schmale Börsen berechnet,
wie nachstehende Angebote beweisen:
Frühjahrsklcid . 8,5», 15—, 19,5», 23,5»
Jacken: 8,8», 12,50, 14,50
D.-Mäntel : 25,50, 2S—, 39,—, 45,—
Die Bezahlung kann in wöchentlichen
biaten von 2 Mark, oder 'monatlichen
Raten von 8 Mark erfolgen.

Königsmann
Gastfelbstr . 57 -50 EckeMeperstr.
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Zentrum
Brauner Laden, Wirtz
Vahnhofstratzs1
W. Valenz SchüsselkorL28

Sstertor
N.-S .-Sporthaus Lobe
Ostertmsteinweg 69

Steintor
Herm. Folkrerts Nachfolger
Papier- und Spielwaren
Vor dem Steintor 162/64

Osten
Georg Machner
Papier- und Weißwaren
HamburgerStraße 224
Friedr. Rohde, Zigarren
Hulsborg 88

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Alter Postweg1

Schwachhausen
AugustJohn
Schwachhauser Heerstraße 268

Horn
Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 53

Neustadt
Odewald, Iohann-Gossel-Haus

Buntentorsteinweg
Frau Frieda Odewald
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Frau Frieda Franke
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Papierwaren
Münchener Straße 76/78

Westen
GeorgLöbe
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Brasilhaus Wich. Meyer
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Papier- und Schreibwaren
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Johann Renemann
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Erich Klang
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H. Mariens
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Arnold Rehren
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Heute in Hamburg
Niedersachsenmelstergegen Nordmarkmeister
Zwei Spiele um die deutsche Fußballmeister¬

schaft hat der SV . Werder hinter sich. In beiden
Kämpfen hat sich die griinweiße Elf emporgerissen
zu einer kraftvollen , energischen Spielart . Aber
beide Male war es den Niedersachsen nicht ver¬
gönnt , den Sieg für sich zu erringen . Das eine
Mal — gegen Schalke 04 — mußte man sich der
erfahreneren und auch technisch besseren Mann¬
schaft beugen und im zweiten Spiel — gegen
Benrath — wurde man durch unverdientes Pech
um die beiden Punkte gebracht.

Heute fährt der Meister Niedersachsens nun
nach Hamburg  und es gilt , mit dem Nordmark¬
meister Eimsbüttel - Hamburg  die Kräfte
zu messen. In folgender Aufstellung wird man
sich gegenübertreten:
Eimsbüttel -Hamburg:

Böhlke
Rohde Stührk

Walter Llldeke Schindowski
Weber Rohwedder Panse Mohr Reuter

»

Freye Tibulski , Scharmann Mahlstedt Ziolkewitz
Freytag Stürmer Schütz

Langwermeyer Müller
Dieckhoff

Werder Bremen:

In den vergangenen Jahren hat Eimsbüttel sich
stets erbitterte Kämpfe mit den führenden Mann¬
schaften Hamburgs geliefert . Zum Schluß her
Spielserie lag man immer wieder in der Spitzen¬
gruppe ; aber zu Meisterehren langte es nicht.
Im letzten Augenblick wurden die Hohelufter vom
HSV . oder von der Jägermannschaft Altona 83
zurückgedrängt , bis in diesem Jahre der große
Wurf gelang . Der HSV . hatte zu Anfang der
Spielsäison mit großen Schwierigkeiten in der
Mannschaftsaufstellung zu kämpfen und mußte be¬
reits im Herbst einige wertvolle Punkte abgeben.
Altona 93 und Holstein -Kiel waren ebenfalls nicht
ganz „auf Draht ", und so setzte sich Eimsbüttel
energisch an die Spitze der Eauligatabelle in der
Nordmark . Als dann die Rothenbaumer ihre Elf
wieder „fit " hatten , war es zu spät . In einem
ganz großen Spiel wurde zwar Eimsbüttel vom
HSV . mit 8 :2 überrannt ; aber der Vorsprang
Eimsbüttels war zu groß . So wurde man wohl
Eaumeister mit einem Torverhältnis von 66 :21,
die bessere Mannschaft ist aber im Augenblick un¬
streitig der HSV.

Fast in allen Spielen des jetzigen Nordmark¬
meisters sieht man , daß die erste Spielhälfte ganz
groß — zum Teil überlegen — gestaltet wird,
während die Elf nach dem Seitenwechsel erheblich

Das letzte Gauligafpiel

nachläßt oder aus taktischen Gründen sich zurück¬
zieht , den — wie man im Fußballjargon so schön
sagt — „Laden dicht macht " und sich mit den er¬
rungenen Erfolgen begnügt . Das beste Beispiel
hierfür ist das Spiel Benrath — Eimsbüttel vor
14 Tagen . Nachdem in der ersten Hälfte die vom
Niederrhein glattweg überspielt worden waren,
zog man nach dem Halbzeitpfiff die Stürmer zu¬
rück, verteidigte mit der ganzen Mann¬
schaft  und Benrath konnte mit dem besten
Willen , trotzdem die Westdeutschen haushoch über¬
legen waren , keine Tore erzielen . Schalke ver¬
suchte man mit derselben Taktik reinzulegen;
jene waren aber auf der Hut . Nach der Halbzeit
hatten die Hamburger ihre Kräfte ver¬
braucht.  Sie mußten sich auf die Defensive
beschränken , und da sie gegen die Westdeutschen
in der ersten Hälfte keine Tore vorlegen konnten,
verloren sie das Spiel.

Auch heute wird man versuchen , Werder auf
diese Weise zu überrumpeln . Wir hoffen , daß die
Bremer Elf aus den Spielen der Hohelufter ge¬
lernt hat . Vermögen die Eriinweißen die erste
Hälfte offen zu gestalten , haben sie Aussichten auf
den Sieg . Damit sind wir bei der Frage : Kann
Werder in Hamburg gewinnen?  Rein
rechnerisch gesehen , müßte man das verneinen.
Benrath verlor 8 :1 gegen Eimsbüttel , während
Werder gegen den Niederrheinmeister nur ein
mageres 2 :2 herausholen konnte . Hiernach wäre
Eimsbüttel sicherer Favorit für den heutigen
Nachmittag . Aber im Fußball haben derartige
Rechenexempel keinerlei Gültigkeit . Einmal
rechtfertigt das 2 :2 Unentschieden vom Vorsonn-
tag nicht die guten Leistungen der Werderaner
gegen Benrath , zum anderen kommt es bei Fuß¬
ballspielen immer auf die momentane Verfassung
der einzelnen Spieler und der gesamten Mann¬
schaft an . Gewiß haben die Bremer nicht sehr
große Aussichten , als Sieger das Spielfeld zu
verlassen , zumal der grünweißen Elf das heimische
Publikum als Rückenstärkung fehlt . Aber wenn
jeder einzelne Werderaner die Leistungen — be¬
sonders die unermüdliche Kampfkraft — vom ver¬
gangenen Sonntag wiederum aufbringt , ist das
Spiel bestimmt nicht vor dem Schlußpfiff ent¬
schieden.

Werden spielt gegen Benrath
in Düsseldorf

Für das Fußballmeisterschaftsspiel in der
Gruppe Nordwest zwischen VfL . Benrath und
Werder Bremen  am 29. April war bisher
die Platzfrage noch nicht entschieden . Jetzt ist als
Austragungsort das Rheinstadion in Düssel¬
dorf  bestimmt worden . Die Leitung des Spiels
hat Kölling.

7. Schwellstafsel , 80, 100, 200, 100, 80 Meter
8. WasserLall -BIitz -Turnier (nach Pokalsystem ) .
Anschließend werden die Preise verteilt.
Aus den allgemeinen Bestimmungen entnehmen

wir : Die Wettkämpfe werden nach den AWB.
des DSV . ausgetragen . Bahnlänge 28 Meter,
Breite 12 Meter , Startsprung 78 cm hoch und
Drehwende.

Das Kampfgericht setzt sich aus Mitgliedern
der Vereine BSV . und VSC . von 88 zusammen.

Es ist zu hoffen , daß diese äußerst interessanten
Kämpfe von einer zahlreichen Zuschauermenge
verfolgt werden.

Bremischer Gchwtmmverband,
Bezirkssiegerder -̂Klasse
SV , Weser in der V-Klasse Sieger

Nachdem der Bremische Schwimm -Verband in
der Liga - und Jugendklasse Bezirkssieger der
Winterrunde geworden war , ist es ihm geglückt,
auch in der A-Klasse den Sieger zu stellen . In der

//>oN am/ omilas
Die wichtigsten Begegnungen

I-uadsII
BSV . — Göttingen
Union — VfB. Oldenburg
Blauweitz — Roland Dclmcnhorst
Stern — Sportfreunde Hcmelingen
Wildeshausen — Verein für Rasenspiclc
Schwachhauscr SV . — Vegesack
Brema — Norddeutscher Lloyd
Gut Heil — Eiche-Horn
Spiel und Sport 8« — BTV.
PostsPort — Tv. Arsten
Td. Woltmcrshausen — BTG.
DJK . — Lloyd
Tv. Scbaldsbrück — MTV . Hastedt

I-Isnübs»
Tv. d. Bahnhossvorstadt — Bremerhavcn 93
Hastedter MTV . — VSK.
Komet — Tvg. Hcmelingen
Tv. Gramble — Tv. Blumcnthal
Tv. Oslcbshausen — Prcußen -Osterholz-Sch.

bloeksv
Herren : Weser HE. — MTV . v. 75
Damen : Weser HE. — MTV . v. 75

Seliisksport
Wettschietzcn in der Huckelriede.

BSD muß gegen
Der 22. April soll nun tatsächlich die Gauliga¬

spiele Niedersachsens abschließen , nachdem das
überaus wichtige Endspiel unseres Bremer Sport-
Vereins gegen SC . 08 Eöttingen um eine Woche
verschoben worden war . Auf dem Bürgerparkplatz
wird heute ein Spiel ausgetragen , das bestimmt
große Anforderungen an beide Mannschaften
stellen wird . BSV . muß den Sieg er¬
ringen auf Biegen und Brechen.  Aber
auch die Eöttinger werden sich nichts vergeben
wollen . Für sie heißt es doch so oder so — Ab¬
stieg. Dann kann es ihnen nicht weiter schaden,
wenn sie sich noch einmal in ganzer Größe zeigen
und einen Sieg mit nach Hause nehmen . Ver-

Bürgerpark - Sportplatz
Heute  16 Uhr

H.S.N.- Göltingen
Vorher Iungliga

schenken werden sie jedenfalls nichts an ihren
letzten Gauligagegner.

Der Kometensteg über den VfB . Peine vor we¬
nigen Wochen verlangt nun die Entscheidung:
BSV . oder VfB . Peine ? Der Bremer SV . hat
nun seine endgültige Mannschaft zusammen¬
gestellt , in die wir unsere ganze Hoffnung setzen
müssen. Es sollte doch trotz aller Ausdauer und
Kampfstärke der Göttinger gelingen , einen klaren

3000 golfen
Um den Großen Preis von Deutschland

Am Himmelsfahrtstage wird auf sämtlichen
deutschen Golfplätzen der „Große Golf¬
preis von Deutschland"  ausgespielt . An
diesem Riesen -Turnier werden etwa dreitausend
Golfer und Golferinnen teilnehmen . Der Pro¬
tektor des Deutschen Eolfverbandes , Fürst von
Pleß , hat einen Wanderpreis gestiftet . Der
„Große Preis " wird als Zählwettspiel über acht¬
zehn Löcher mit Vorgabe für Damen und Herren
ausgespielt . Die Höchstvorgabe beträgt 36. Ge¬
spielt wird von den offiziellen Herren - und
Damenabschlägen . Die Platzsieger werden tele¬
graphisch unter Angäbe der Vorgabe dem
Deutschen Eolfverband gemeldet , wo die Ermitt¬
lung des Siegers erfolgt . Bei etwa sich ergebenden
gleichen Ergebnissen wird am Sonnabend , dem
12. Mai , über acht Löcher gestochen. Das Stechen
wird am Sonntag , 13. Mai , wiederholt , wenn
der Gewinner auch dann noch nicht ermittelt
werden konnte.

Diese begrüßenswerte Tat des Verbands¬
führers . die fast jedem Golfer Gelegenheit gibt,
sich an dem Turnier zu beteiligen , verfolgt auch
den Zweck, den deutschen Eolssport in die breite
Öffentlichkeit zu bringen.

Gegelslug-Dauer-Nekord am Ich
Auf dem Segelfluggelände der Landesgruppe

IV , Niedersachsen . des Deutschen Luftsport -Ver-
bandes am Jth wurde am 19. d. Mts . ein neuer
Segelslugrekord für den Jth aufgestellt.

Söttingen gewinnen
Sieg zu gewinnen . Die Eöttinger haben hier in
Bremen sich im letzten Fußball -Spieljahr keine
großen Lorbeeren holen können . Selbst auf eige¬
nem Platz mußte sich die Eöttinger Elf dem größe¬
ren Können des BSV . beugen und ein 8 :2 ein¬
stecken. Sollte es da heute anders sein ? BSV.
weiß , daß es einfach keine Niederlage geben darf!
Die bessere Technik der Bremer und eine Kampf¬
bereitschaft , die heute bestimmt mehr denn je zur
Geltung kommen wird , werden uns bürgen müssen
für ein ehrenvolles Abschneiden in diesem letzten
Kampf der Eauliga.

Eöttingen und BSV . melden ihre Mannschaften
in folgender Aufstellung:
BSV . : Dr . Krämer

Nieder Dostaleck
Brandt Knappeck Vrechelt

Kemper Zemski Eckhoff Halfen Lange

Heise Stamer Krause Schulze Teichgräber
Beste Märten Pflüger

Schrader Engel
Göttingen : Knauf

Ganitätösturm-
Martin Brmkmann

Dienstag , den 24. 4. 34, 18.30 Uhr , findet ein
Futzballwettkampf auf dem Eintrachtsportplatz an
der Neukirchstr . statt : Martin Brinkmann I —
Sanitätssturm 62 (Bremen ) unter Mitwirkung
des SZ . des Sanitätssturms 62.

Der Segelflugreferent bei der Flieger -Landes-
gruppe , Schwarmfllhrer Vorchers,  startete
mit seiner Maschine — Modell : Grunau -Baby II
um 8,01 Uhr und landete um 14,13 Uhr , d. i.
eine Flugdauer von 6 Stunden und 12 Minuten.

Dieser Flug ist für die norddeutschen Verhält¬
nisse eine ganz hervorragende Leistung , mit der
gleichzeitig auch eine Bedingung für das Segel¬
fliegerleistungsabzeichen erfüllt werden konnte.

Gchwimm-
wettkämpfe tm Hansabad

Am vergangenen Mittwoch haben wir bereits
eine eingehende Vorschau über den heutigen
Schwimmwettkampf der nationalsozialistischen
Verbände und der Reichswehr gebracht , die um
18.30 Uhr im Hanfabad beginnen . Zu dieser
Schwimmoeranstaltung sind zahlreiche Meldun¬
gen eingegangen , so daß die mit Spannung er¬
warteten Kämpfe zwischen SA .. SS ., PW ., HJ.
und FAD . nicht ausbleiben werden . Ehrenpreise
sind gestiftet worden von der Gruppe Nordsee , der
Kreisleitung , dem SS .-Abschnitt XIV , der SS-
Standarte 88, dem Regierenden Bürgermeister
Dr . Markert  und vom Landesbeauftragten für
Sport , Sturmhauptführer Oldenburg.  Die
Wettkampffolge sieht vor:

1. Kraulstaffel 4X100 Meter
2. Vruststaffel 6X80 Meter
3. Einlage für Mitglieder über 38 Jahre

(4X80 Meter beliebig)
4. Lagenstaffel 3X100 Meter
8. Kraulstaffel (6X80 Meter)
6. Einlage : Springen

V -Klasse wurde die 3. Mannschaft des S . V.
Weser mit 2 Punkten Vorsprung von der 3.
Mannschaft des BSV . Vezirkssieger , hier hat
allerdings die Altherrenmannschaft des BSV ., die
in der B -Klasse mitspielte , da in ihrer Klasse
keine sonstigen Meldungen abgegeben waren , noch
2 Punkte mehr erzielt.

Das letzte Spiel der A-Klasse zwischen VSC . 88
und SV . Weser hat jetzt stattgefunden . Nach aus¬
geglichenem Kampfe , auf beiden Seiten wurden
oft die günstigsten Sachen ausgelassen , siegte SV.
Weser mit 6 :4 Toren . Im Spiel der B -Klasse
siegte der BSV . (alte Herren ) gegen Hastedt.
SV . mit 8 :0 Toren.

Spiele

A-Klasse
! gew. Perl. Pkt. Tore

Bremischer SV . 4 3 1 6 25:13
BSL . 85 4 2 2 4 17:20
Weser 4 1 3 2 18:25

Spiele
B -Klasse

gew. verl. Pkt. Tore
BSV . (Alte Herren) 7 7 — 14 51:18
Weser 3. 7 6 1 12 48:18
BSB . 3. 7 5 2 10 54:18
Hastedt 1. 7 3 4 6 34:38
Weser 4. 7 2 5 4 24:38
Hastedt 2. 7 2 5 4 16:47
BSV . 4. 7 2 5 4 18:56
BSC . 85 3. 7 8 7 0 8:35

Gin Haß auch für Schwimmer
Wie in den anderen Sportarten , so ist auch

jetzt für die Schwimmer der Patz herausgekom¬
men . Er ist gegen eine Gebühr von 10 Pfennig
bei den Bezirksführern anzufordern und soll dazu
dienen , den in Frage kommenden Mitgliedern des
Deutschen Schwimm -Verbandes gegenüber der
SA ., SS . und Hitler -Jugend die Befreiung vom
Dienst zwecks Wahrnehmung des Trainings und
der Wettkampfveranstaltungen zu erwirken.

Verfügung zumi . Mai
Der Tag der nationalen Arbeit am 1. Mai im

ganzen Reiche soll den Aufmarsch des schaffenden
und arbeitsfreudigen deutschen Volkes bringen.
Die Mitglieder der Turn - und Sportvereine ge¬
hören samt und sonders zum schaffenden deutschen
Volk . Deshalb sollen am 1. Mai die Turn - und
Sportvereine nicht gesondert aufmarschieren , son¬
dern ihre Mitglieder anweisen , bei ihren zustän¬
digen Betriebs - oder Arbeitsgruppen mitzumar-
schieren.

Der Reichssportsührer von Tschammer u. Osten

Ausgeschlossene werden gemeldet!
'Der Reichssportsührer gibt folgendes bekannt:

„Im Anschluß an meine Bekanntmachung in
Nr . 6 des Reichssportblattes vom 28. März 1934.
wonach Mitglieder : von Vereinen des Reichs¬
bundes für Leibesübungen aus diesen Vereinen
auszuschließen sind, sofern sie aus den Gliede¬
rungen der Partei ausgeschlossen wurden , ordne
ich an , daß umgekehrt die Vereine verpflichtet
sind, der zuständigen Parteistelle Meldung zu
machen, wenn sie ein Parteimitglied , SA -, SS-
Mann usw. aus dem Verein ausgeschlossen haben.

Der Reichssportsührer:
gez. v. Tschammer und  Osten.

2. GportschulungskursuSdes BDM.

Hochbetrieb im Sportforum
Seit einigen Tagen kann man aus dem Gelände

des deutschen Stadions , da , wo zurzeit auch Bau¬
arbeiter an einer neuen Stätte des deutschen
Sports arbeiten , beobachten , wie junge , deutsche
Mädels mit dem Abzeichen der HJ . auf ihrer
Sportbluse sich begeistert in fröhlichem Spiele
tummeln Genau wie die Teilnehmer des Hand¬
ballkurses , der auf demselben Platz zurzeit von
Handball -Lehrern aus dem ganzen deutschen Reich
besucht ist, holen sie sich hier Anregungen prak¬
tischer und theoretischer Art , um sie mit hinaus-
zunehmen in alle deutschen Gaue . Die Reichs-
jugendfllhrung hat diesen Sportschulungskursus,
der der zweite in dieser Art ist, diesmal für die
Sportwartinnen der drei Gousportverbände
Mitte , Ost und Nord eingerichtet.

Vor wenigen Tagen erschien am späten Nach¬
mittag der Reichsjugendführer in Begleitung
seines Adjutanten , Gebietsführer Horst Krul -

die Arbeit,  die sie an diesem Orte zusammen¬
geführt hat . Hier finden wir das , was so ojl
gepredigt wird , keine Höchstleistungen , aber jeg.
liche Art von Leibesübungen für alle , auch fist
die Mädels , die nie daran gedacht haben , sich
jemals sportlich zu betätigen . Gerade diesen
Mädels muß auf leichte , spielerische Art die ge¬
sunde Form der Körpererziehung
gezeigt werden.

So ein Tag im Sportforum fängt an mit einer
Morgenfeier , die getragen ist vom Geiste einer
neuen , deutschen Jugend . Beobachtet man die
jungen Mädels bei ihrer herzhaften irischen
Uebungsarbeit , sei es aus dem Rasen oder im
Eblände , bei Uebungen , die Mut und Ent¬
schlossenheit ersordern , sei es bei fröhlichem Spiel,
immer kann man sehen , daß alles von einem selbst¬
verständlichen Kameradschaftsgeist durchdrungen
ist. In den früheren Jahren war gerade auf dem

^be¬

schickn a , um sich persönlich von der Schulungs¬
arbeit im Sportforum zu überzeugen . Längere
Zeit wohnten sie den Uebungen der einzelnen
Gruppen bei und sprachen sich sehr befriedigt über
die schon gemachten Fortschritte aus . In einem
Saale fanden sich dann noch die 66 VDM .-Mädels
zusammen , wo der Reichsjugendführer in einer
kurzen Ansprache Zweck und Ziel dieser Zusam¬
menkünfte der Sportwartinnen aus den einzelnen
Gauen beleuchtete . Die Rede war ein Appell an
seine Mitarbeiter im Reiche , die künftig für die
Körpererziehung im BDM . verantwortlich sind.

63 BDM .-Sportlehrerinnen , die zum größten
Teil aus der Deutschen Hochschule für Leibes¬
übungen hervorgegangen sind, also durchaus ge¬
eignet , eine junge , neue Generation körperlich zu
schulen, wohnen draußen im deutschen Stadion
14 Tage zusammen in guter Kameradschaft . Am
9. April trafen sie alle ein , einige davon kennen
sich von früheren Zusammenkünften , HI .-Auf-
märschen usw ., die anderen sind fremd , haben sich
noch nie gesehen und fühlen sich doch gleich zu
Hause in diesem Kreise . Man duzt sich, hilft sich
gegenseitig , und alle freuen sie sich auf

Gebiete des Sports das meiste nur ein egoistisches
„Ich ", oft nicht einmal Freude an einem Sonder-
erfolg , der wohl befriedigte , aber der Allgemein¬
heit nichts geben konnte.

Unsere VDM .-Mädels kennen dieses Gefühl
nicht . Bei ihnen ist es allein die
Lebensfreude,  die im frohe » Kreise noch
gestärkt wird . Dieses Moment der Freude nehmen
sie mit nach Hause und geben es unverMM
ihren Kameradinnen wieder . So werden alle
mitgerissen , ersaßt und auf geschickte Weise zu
gesunden , lebensfrohen Menschen erzogen . E

Ende April ist dieser Sportschulungskursus s
im deutschen Stadion beendet . Den dritten
Kursus hat die Reichsjugendführung für die
Obergau - und Sportwartinnen der Gauverbänüe
West und Süd auf den 7. bis 21. Mai festgelegt.
Zu diesem Kursus werden sich etwa 40 VDM .-
Führerinnen im deutschen Stadion in Berlin
treffen.

Hermann Heß
Stellvertr . Hauptschriftlcitcr in der

Reichsjugendführung

Welifchießen in der Huckelriede
Der bremische Schießsport„marschiert"

Verschiedene Male haben wir bereits in der
vergangenen Woche auf den Schieß - und Sporttag
der Bremer Schützen hingewiesen , der am heutigen
Tage vom Bremer Schützenverein 1843 veran¬
staltet wird . Das Frllhjahrsanschießen in der
Huckelriede erhält dadurch eine besondere Be¬
deutung , daß neben den schießsportlichen Veran¬
staltungen auch ein Mannschaftsgepäck¬
marsch  vorgesehen ist. In kleinen Abteilungen
zu je fünf Schützen und zwei Ersatzmännern wer¬
den die Wettbewerber von der Polizeiunterkunft
an der Staderstraße abmarschieren . Der 18-Kilo-
meter -Marsch , der mit Tornister (fünf Kilo Ge¬
päck) in 2 Stunden 80 Minuten zurückgelegt
werden muß , führt durch folgende Straßen : Ham-
Lurgerstr ., Hastedter Ring , Kirchbachstr ., Schwach-
hauser Ring , Vürgerpark -Ringstr ., Weidedamm,
Holler -Allee , Parkallee , An der Weide , Vahnhofs-
platz , Bahnhofstr ., Hillmanns Hotel , Am Wall
(Straße ) , Ansgaritorstraße , Obernstr ., Am Markt,
Wachtstr ., Adolf -Hitler -Brllcke, Herrlichkeit , Braut¬
straße , Westerstr ., Hohentorstr ., Hohentors Heerstr .,
Lahnstr ., Kornstr ., Huckelriede.

Die Mannschaften , die den Marsch geschlossen
zurückgelegt haben , erfüllen auch den zweiten Teil
des Wettbewerbs gemeinsam . Gleich nach Ein¬
treffen der ersten Gruppe beginnt das Wstt-
schießen. Nicht allein durch Wertung der Ring¬
zahl werden die Sieger ermittelt , sondern auch der
Gepäckmarsch wird geweitet nach pünktlichem
Start und rechtzeitiger Ankunft beim Schießstand
Huckelrisde -Werderhöhe . Jede Minute nach Ab¬
lauf der festgesetzten Zeit ergibt einen Strafpunkt.
Die Bedingungen des Schießens:
Mannschaften der Jungschlitzen (unter 18 Jahren)
je drei Schuß , mit Gepäck liegend aufgelegt , lie¬
gend freihändig und kniend oder sitzend; für die
anderen Mannschaften je drei Schuß , mit Gepäck,
liegend aufgelegt , sitzend oder kniend und stehend
freihändig oder angeschlagen . Zwei Probeschüsse
gestattet . Zeit für jede Manschaft 12 Minuten.
Zu der Veranstaltung haben 29 Mannschaften der
Schützen, SA ., SS ., HJ ., Polizei , Turner und
Sportler gemeldet.

Für die Sieger sind vom Bremer Senat , dem
Beauftragten für Sport , der Behörde für Leibes¬
übungen und dem Eausportleiter „Nordsee " , Pla¬
ketten , vom Bremer Schützenverein v. 1843 Plaket¬
ten und Diplome gestiftet.

Nachmittags ab 2 Uhr beginnt das Eesellschafts-
wettschießen der Schießklubs ; anschließend das
Schießen auf sämtliche Scheiben . Für Schützen
und Angehörige befreundeter Formationen wer¬

den Wehrmann und Kleinkaliberscheiben zur Ver¬
fügung gestellt . Abends 8 Uhr findet im großen
Saale des Restaurants „Huckelriede " die Sieger-
verkllndung und Preisverteilung statt.

Diese erste derartige Bremer Schießsport -Ver¬
anstaltung lenkt das Augenmerk der Schießsportlcr
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in besonderem Maße anf das bevorstehende
20. Deutsche Bundesschießen in Leipzig vom 6. bis
16. Juli 1934. Verbunden mit dieser Großveran¬
staltung ist zum ersten Mal ein Jungschützen-
treffen . In der Einladung zu diesem Leipziger
Schießen heißt es : Das Treffen muß durch Sie
deutsche Schlltzenjugend das machtvollste Bekennt¬
nis und das größte deutsche Schützentreffen wer¬
den , was je unsere Heimat gesehen hat . Also,
Jungschlltzen , auf zum Kampf!

Hollands Damen-Hockegels
geändert

Die holländische Damcnelf , die heute in Hanno¬
ver das Länderspiel gegen Deutschland bestrciten
soll, ist geändert worden , da einige hervorragende
Spielerinnen nicht abkömmlich sind. Sie steht nun¬
mehr wie folgt:

Andreas
(Bloemendal)

Vreede Roos
(Roermond) (Bloemendal)

Lcendersz Eilers de Vletter
(sämtlichBloemendal)

Hofland Bauduin Terwindt D v. Groneau Leeuenburst
(t' Eoii) (Zutphen). (Amsterd.) (Kieoii) (Roermond)

Ersetzt sind also die Verieidigerin Dubais
und die Außenstürmerin Palano.
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5. Beilage zu Nr. 110
Bremer Zeitung Sonntag , den 22. April 1934

EFFVFL'F'Ŵ EFEF ' — MMFFEF -OsMFS
Tagung der Vertrauensleute des Gau-

wirtschaftsberaters
Oldenburg . In einer Sitzung der

Vertrauensleute des Eauwirtschaftsberaters
Fromm  gab dieser in einem Vortrug über Neu¬
organisation der Wirtschaft zunächst einen Ueber-
blrik über dre Entwicklung und Erfolg « der bei¬
den Arbertsschlachten und die Wirtschaftsmaß¬
nahmen der nationalsozialistischen Reichsregie¬
rung , deren Richtigkeit sich in dem Erfolg der
Arbeitsbeschaffung gezeigt habe . Er wies darauf
hin , wie sich als erste große Maßnahme die
Schaffung des Reichsnährstandes und die Heraus¬
nahme der Landwirtschaft aus der freien Markt¬
wirtschaft ergeben haben , wie sich die Festpreis«
für landwirtschaftlich « Produkte , insbesondere für
die Festlegung des Mindesteinkommens günstig
auswirken . Erst hierdurch werd « die Bildung
eines Mindesttariflohnes möglich , auf den dann
die Leistungsbezahlung aufbaue . Der Redner be¬
handelte auch die Maßnahmen betreffend Milch¬
wirtschaft und Eierwirtschaft . Bezüglich des Eier¬
absatzes gehe die Neuregelung dahin , daß neben
den Sammelstellen auch die Kaufleute wieder
Eier ankaufen bzw. als Eeldsurrogat in Zahlung
nehmen könnten , auch in der Milchwirtschaft
würden noch einige Aenderungen getroffen wer¬
den. — Der Gauamtsleiter der NSV ., Linde , be¬

AM« ««IMMIMSÜ8II
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richtet « dann in der Tagung über den Empfang
beim Führer und Reichsminister Dr . Goeb¬
bels.  Er behandelte im einzelnen die Fortfüh¬
rung des WHW ., die Arbeitsbeschaffung , der
dann die Hebung des Lebensstandards , insbeson¬
dere der Arbeiter folgen müsse. Er betonte , daß
der Führer mit Optimismus in die Zukunft

schaue und hoffe, vielleicht in drei Jahren zu er¬
reichen, was er sich in vier Jahren vorgenommen
habe . Eine Aussprache schloß sich an , in der
gegen Versuche einzelner Unternehmer Stellung
genommen wurde , ihren Betrieb durch Preis¬
erhöhung zu sanieren.

Des Führers Geburtstag
in Oldenburg

Oldenburg . Die Landeshauptstadt Oldenburg
war am Geburtstag des Führers in ein Flaggen-
meer getaucht . In allen Schulen wurde des
Geburtstages durch gemeinsame Feiern mit An¬
sprachen gedacht. Sämtliche Ortsgruppen der
NSDAP . hatten abends würdige Feiern ver¬
anstaltet . Im Landestheater fand insbesondere
für alte Parteigenossen und alte SA -Männer eine
Festvorstellung statt , vor der Gaupropaganda¬
leiter Schulze und Gankulturwart Köllmann eine
kurze Ansprache hielten , in der sie besonders die
weltanschauliche Führung des ganzen ' Volkes
durch Adolf Hitler und seine Ideen heraushoben.
Aufgeführt wurde das Schauspiel „Alle gegen
einen — einer für alle ".

Eine schlichte Feier des Geburtstages des
Führers fand am Vormittag im ehemaligen
Plenarsaal des Landtages statt . Es waren an¬
wesend die Eauamts -, Abteilungs - und Unter-
abteilungsleiter sämtlicher Gliederungen der
NSDAP ., ferner Mitglieder der Kreisstäbe
Oldenburg - Stadt und -Amt , sowie die Ange¬
stellten des Adolf -Hitler -Hauses . In Abwesen¬
heit des Gauleiters Herzog , der sich auf einer
Tagung in Weimar befindet , nahm der Organi¬
sationsleiter das Wort . In würdiger Form wies
er auf den heutigen Tag , an dem der Führer
leinen 45. Geburtstag begeht , hin . Mit einem
Sieg -Heil auf den Führer und dem Horst -Wessel-
Lied wurde die einfache Feier im Sinne des
Führers nach kurzer Dauer geschlossen.

Die Höhe der Kommunal-
verfchuldungen Oldenburgs

Oldenburg . Nach den jetzt vorliegenden reichs-
ftatistischen Veröffentlichungen beträgt die Kom-
munalverschuldung (der Eemeindeverbände und
der Gemeinden über 10 0V0 Einwohner ) Ende
September 1933 35,1 Millionen RM . Sie liegt
damit um 2,9 Millionen RM . höher als Ende
März 1933. Bei dieser Neuverschuldung handelt
es sich um Darlehen für die Arbeitsbeschaffung.

Rückgang der Wohlfahrtserwerbslosenzisfer
in Oldenburg

Oldenburg . Am 28. Februar 1934 betrug die
Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen im Freistaat
Oldenburg 2139 , während sie Ende des Vor¬
monats 2836 betragen hatte . Die Höchstzahl Ende
Januar 1933 war 12 901. In Oldenburg entfallen
Ende Februar 1934 auf 1000 Einwohner 3,72
Wohlfahrtserwerbslose , die Reichsdurchschnitts¬
ziffer beträgt 19,81.

Verringerung der Zahl der Schuhmacher¬
innungen

Oldenburg . Wie in einer Versammlung der
Zwangsinnung der Schuhmacher vom Obermeister
mitgeteilt wurde , wird die Zahl der zurzeit im
Bereich des Handwerkskammerbezirkes (Landes¬
teil Oldenburg ) bestehenden 1s Schuhmacher¬
innungen auf 7 bis 8 Pflichtinnungen reduziert
werden.

Remonteankäufe im Oldenburg » Land
Oldenburg . Wegen der rigorosen Sparmaßnah¬

men im Wehretat in den vergangenen Jahren ist
die Remontierung unter das normale Maß zu¬
rückgeschraubt gewesen . Deshalb werden jetzt die
entstandenen Lücken wieder ausgefüllt werden.
Im Rahmen dieser Remontekäuf « werden im
Juni in Oldenburg und Ostfriesland je 100 Tiere
im Alter von 4 bis 5 Jahren und dann im Herbst
je 300 Pferd « im Alter von 5)4 bis 9)4 Jahren
angekauft werden.

Fritz Hoopts für den Film „Krach um Zolanthe"
verpflichtet

Oldenburg . Fritz Hoopts  von der Nieder¬
deutschen Bühne Oldenburg wird in dem nächsten
Tarl -Froelich -Film „Krach um Jolanthe " den
Knecht „Hinnerk " spielen . Außerdem wurde Fritz

Hoopts dafür verpflichtet , die oldenburgische
Mundart zu überwachen , die diesem Film echtes
niederdeutsches Gepräge geben soll.

Für Landwirte in Niederfachfen
Vermittlungsstelle für Melker

Hannover,  21 . April . Die Reichsbetriebs¬
gruppe „Landwirtschaft " in der Deutschen Ar¬
beitsfront hat im Reichsgebiet 20 Vermittlungs¬
stellen für Melker eingerichtet , die grundsätzlich
größten Wert darauf legen , gelernte Fachleute —
Melker — zu vermitteln . Es ist ferner das Be¬
streben , mit der Landwirtschaft in engster Füh¬
lungnahme zu bleiben , Hand in Hand zu arbeiten,
die Belange jedes einzelnen zu erücksichtigen.
Vertrauensvoll möge sich daher ' jeder Land¬
wirt Niedersachsens an die Vermittlung wenden;
sie gibt kostenlos Auskunft in allen Fragen der
Fachschaft „Tierzucht " . Offene Stellen , ob für
Ledige oder Verheiratete , sind zu melden . Nieder¬
sachsens Bauern wenden sich an Reichsbetriebs¬
gruppe Landwirtschaft , Hannover , Odeonstratze
15-16 (Telefon 522 81) .

Jmkerausbildung
Prüfung im Landesinstitut für Bienenforschung

Celle,  21 . April . Die diesjährige Prüfung
für Jmkereigehilfen und Jmkermeister fand vor
der Landesbauernschaft Hannover statt und wurde
hier im Hrnnoverschen Landesinstitut für Bie¬
nenforschung und bienenwirtschastliche Betriebs¬
lehre abgehalten . Die Prüfungskommission be¬
stand aus dem Leiter des genannten Instituts,
Pros . Dr . Koch, der den Vorsitz in der Prüfung
führte , ferner aus je einem Vertreter der Lan¬
desgruppe Niedersachsen des Deutschen Imker-
bundes , der Berufsimker und der Landesbauern¬
schaft Hannover . Von den 16 Prüflingen bestan¬
den die Jmkermeisterprüfung mit „Sehr gut"
Karl Eroßmann , Peine (Stederdorf ) , Dietrich
Klindwort , Offensen bei Zeven ; mit „Gut " Erna
Vornemann , Bremen , Wilhelm Kuschnig , Queloh
bei Eschede, Georg Stolte , Westergellersen (Lllne-
burg -Land ) ; die Jmkereigehilfenprüfung mit
„Sehr gut " Hermann Dehning , Wietzendors , Hein¬
rich Herbst , Baven über Unterlllß , Wilhelm Zin-
serling , Celle ; mit „Gut " Hermann Dreyer , Vas-
torf (Lüneburg ).; mit „Ziemlich gut " Karl Rieck-
mann , Steinbeck , Fritz Sievers , Jsernhagen , Wil¬
helm Weskalnis , Gifhorn . Vier Imker wurden
zur Ablegung einer praktischen Ergänzungs¬
prüfung zurückgestellt . Es sei noch einmal auf die
Notwendigkeit einer guten praktischen und theo¬

retischen Ausbildung unseres Jmkernachwuchses
hingewiesen . Ueber alle Fragen imkerlicher Be¬
rufsausbildung erteilt das Hannoversche Landes¬
institut für Bienenforschung und Bienenwirt-
schaftliche Betriebslehre in Celle jederzeit Aus¬
kunft.

Schwerer Unglücksfall durch selbstangefertigte
Kabellampe

Mutter tot , Sohn schwer verletzt
Ein sehr bedauerlicher Unglücksfall ereignete

sich in der Vahnhofstraße . Die Ehefrau Sophie
Brau  wollte mit ihrem 16jährigen Sohne
Dietrich im Stall das Vieh füttern . Um besser
sehen zu können , benutzte der Sohn eine selbst¬
angefertigte Kabellampe , die als Handgriff ein
ca. X Meter langes Rohr hatte . Mit dem Ein¬
stecken des Stöpsels in die an der Wand ange¬
brachte Steckdose nahm das Unglück seinen An¬
fang . An den scharfen Kanten des als Handgriff
dienenden Rohrs hatte sich die Isolierung durch¬
gescheuert, wodurch der Handgriff Kurzschluß be¬
kam und den jungen Brau an der rechten Hand
erheblich verbrannte , wodurch er ohnmächtig
wurde und hinschlug , wobei er sich weitere Ver¬
letzungen zuzog.

Die Mutter , die ihrem Sohne zu Hilfe kam, er¬
griff die Lampe mit der linken Hand und wurde
von dem elektrischen Strom tödlich getroffen . Der
Ehemann und Vater war zurzeit des Unglücks
auf seiner Arbeitsstelle beim Bremer Vulkan.
Erst später wurde das Unglück von Anwohnern
bemerkt , die den Ehemann und den Arzt benach¬
richtigten . Der Arzt konnte bei der Frau Brau
nur noch den Tod feststellen. Für den Sohn
ordnete er die lleberführung ins Krankenhaus
an . Der schwer getroffenen Familie wird innig¬
stes Mitleid entgegengebracht.

Dieses Unglück zeigt wieder , das elektrische
Installationen nicht von Unberufenen ausgeführt
werden sollen. Wäre die Lampe von einem Fach¬
mann montiert worden , wäre sicher das Un¬
glück vermieden worden , das ein Menschenleben
gekostet hat.

Platjenwerbe
Turnhallenbau . Mit dem Bau der Turnhalle

wird nun auch in Kürze begonnen werden . Die
Steine für den Bau werden zurzeit auf dem
Baugelände in der Nähe der Schule angefahren.
Ueber die Ausführung sind die Verhandlungen
mit den Bauunternehmern angeknüpft.

Himiebeck
Das Opfer eines Vlitzeinschlages wurde hier

beim letzten Gewitter ein junges Mädchen . Das
Mädchen wollte Licht einschalten , wobei es von
einem im gleichen Moment in die Lichtleitung
eingeschlagenen Blitz getroffen wurde . Es wurde
gelähmt und verlor die Sprache und das Gehör.

SSLNUF»

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung Letr . öffentliche und volks¬

tümliche Büchereien.
Da nach ministeriellem Erlasse bestimmte Vor-

.schriften über die volkstümlichen und öffentlichen
Büchereien bestehen, ersuche ich die Verwalter
solcher Büchereien mir sofort ihre Anschrift mit¬
zuteilen . Die Nebenbüchereien der Kreis-
wanderbücherei sowie die Schüler und gewerb¬
lichen Leihbüchereien kommen für die Meldung
nicht in Frage.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses des Kreises

Grafschaft Hoya , Wohlfahrtsamt
Fürbringer.

»
Die am Marktplatz belegene Weide , ca. 10 Himt-

saat groß , soll unter der Hand verpachtet werden.
Angebote sind bis zum 25. d. Mts . beim Magistrat
einzureichen.

-l-
Am Freitag feierte der allseits geschätzte und

beliebte Mitbürger Johann von Lindern seinen
8 8. Geburtstag.  Derselbe ist Mitkämpfer
des Feldzuges 1870/71 und erfreut sich noch bester
Gesundheit . Wir gratulieren dem alten Veteran
und wünschen ihm noch eine Reihe gesunder
Lebensjahre.

Das Fest der Silbernen Hochzeit  feierte
am Freitag das Ehepaar Hermann Lüdecke in
Bassum -Osterbinde . Der Silberbräutigam war
Kriegsteilnehmer 1914/18 und hat zwei sehr
schwere Verwundungen erlitten , wovon ihm eine
sogar den Verlust des einen Beines beibrachte.
Trotzdem besitzt er ein heiteres Gemüt und ist
rühriger Mitkämpfer des Dritten Reiches . Die
besten Glückwünsche begleiten das Silberpaar für
seine weitere Zukunft.

Immer versuchen noch unsaubere Elemente sich

die Gutmütigkeit der Mitbürger zunutze zu
machen auch dann , wenn es die reinsten Schwin¬
deleien sind. So versucht in hiesiger Umgegend
ein gewisser Hr . Hennecke aus Süstedt für die
Innere Mission zu sammeln . In Wirklichkeit han¬
delt es sich aber um Blätter der Sekte „Neu-
geistgemeinschaft " , die eine überkonfessionelle Re¬
ligion betreibt . Diese Sekte will sogar bei ganz
eingehender innerer Vertiefung den lieben Gott
in sich reden hören . Solch reiner Betrug muß
doch ernstlich geahndet und der Vertreiber un¬
schädlich gemacht werden . Daher Vorsicht vor
diesem Schwindler.

Reichsluftschuhbund
Der Reichsluftschutzbund,  Ortsgruppe

Osterholz -Scharmbeck, der im wesentlichen den Alt¬
kreis Osterholz umfaßt , hielt am gestrigen Tage
im Vahnhofshotel eine Versammlung der Zellen-
und Blockwarte des Stadtgebietes Osterholz-
Scharmbeck ab , die von dem Ortsgruppenführer,
Regierungsassessor Dr . Müller,  mit einleiten¬
den Worten eröffnet wurde . Nach Erledigung
organisatorischer Maßnahmen sprachen Haupt¬
wachtmeister Seeschaaf und Oberwachtmeister
Oppermann über die Notwendigkeit des zivilen
Luftschutzes und über die Aufgaben des Luftschutz¬
bundes . Die Ausführungen wurden mit großem
Beifall aufgenommen.

Die nationalsozialistische Revolution , die über
Deutschland dahinbrauste und das Volk mit gan¬
zem vollen Herzen aufraffte , am es in einem ein¬
mütigen Bekenntnis zum Führer und Volkskanz¬
ler Adolf Hitler  zu bringen , brachte eine
grundlegende Aenderung auf allen Gebieten . Der
große bevölkerungspolitische Feldzug , der das
deutsche Volk von dem abschüssigen Weg des
biologischen Selbstmordes zurückreisten sollte, ist
verklungen und beginnt sich unter Berücksichti¬
gung der getroffenen Maßnahmen zur Beseiti¬
gung der Arbeitslosigkeit und Belebung der
Wirtschaft segensreich für die Nation auszuwir¬
ken. Die heut « lebende Generation hat erkannt,
daß sie die Verantwortung für das Schicksal des
deutschen Volkes trägt.

In dem StandesamtsLezirk Osterholz -Scharm-
Leck, der das Stadtgebiet der Stadt Osterholz-
Scharmbeck und 14 Randgemeinden umfaßt , wur¬
den im ersten Vierteljahr 1933 fünfunddreißig
Kinder , nämlich 16 Jungens und 19 Mädel ge¬
boren . Zur gleichen Zeit sind 39 Todesfälle zu
verzeichnen . Im 1. Vierteljahre 1934 betrug die
Zahl der Geburten 46, nämlich 24 Jungens und
22 Mädchen , während die Todesfälle auf 21 ge¬
sunken sind. Hieraus ergibt sich ein klarer Ge¬
burtenüberschuß . Auf der einen Seite ist die Zahl
der Geburten um 30 Prozent gestiegen und die
Zahl der Todesfälle um 46 Prozent gesunken.

Störche in Arsten
Durch einen unglücklichen Irrtum eines Ein¬

wohners wurde im vorigen Jahr der auf dem
Dachhause von W . Röpke,  Alker Dorfstraße,
nistende Storchvater Witwer . Nach kurzer Trauer
besorgte der Unglückliche sich eine neue Frau und
zog dann zum warmen Süden . Jetzt ist er vor
einigen Tagen mit Gattin wieder eingetroffen
und Laut sich schnell sein neues Heim . Es sind in
unserer Gemeinde wieder drei Storchfamilien
außer einem Storchjunggesellen , der in der Gast¬
wirtschaft von Bollmann Sommer und Winter in
Pflege weilt , und mit Hunden und Hühnern frei
auf dem Hof herumläuft und aus einem Gefäß
frist.

Durch rege Anteilnahme der Bevölkerung be¬
kommt er außer seiner täglichen Fischmahlzeit
auch Mäuse und Frösche zu fressen. Er wurde
vor einigen Jahren wegen Krankheit von seinen
Eltern zurückgelassen. Es scheint ihm jetzt so gut
zu gehen , daß er seinen Kameraden mit Gleich¬
gültigkeit und Verachtung gegenüber steht. Be¬
kanntlich nehmen Störche kranke oder schwächliche
Jungen nicht mit auf ihre große Reise . Auch
schmeißt die Störchin im ersten Jahr ihrer Ver¬
mählung vor dem Brüten eine Feder , im zweiten
Jahr ein Ei und im dritten Jahr ein Junges
aus dem Nest. Damit baut sich die Storchen-
familie scheinbar ihr Glück, und bewahrt sich vor
kranken und schwächlichen Kindern.

Sonntagsmorgens — Arbeiten verboten
Sonntagsmorgens ist bekanntlich das Arbeiten

auf dem Felde sowie Mistfahren verboten . 2n
unserer Gemeinde mußte gegen einige Gesetzes-
iibertreter eingeschritten werden , die Sonntags¬
morgens Mist gefahren hatten . Es erwartet sie
eine nicht zu kleine Polizeistrafe . Hoffentlich ge¬
nügt diese Strafe zur allgemeinen Abschreckung,
so daß des Sonntags die Ländereien in Ruhe und
Feiertagsstimmung liegen.

Suchen von Kiebitz -Eiern verboten
Es ist darauf hinzuweisen , daß das Suchen

von Kiebitzeiern  verboten und für die Land¬
wirtschaft von rößtcm Schaden ist. Der Kiebitz
ist ein großer Larven - und Ungeziefervernichter
und so der beste Freund des Landmannes . Lei¬
der mußte man oft beobachten , daß hauptsächlich
Jungens die Nester der Kiebitze aufsuchen und
zerstören . Es ist dies als eine Roheit zu betrach¬
ten , und Eltern und Erzieher sollten in jeder
Weise diesem Uebel entgegentreten.

Mitgliederveilammlung
der NSDM.

Kirchweyhe . Am Freitagabend hatte die Orts-
gruppenleitung der NSDAP.  zu einer Mit¬
gliederversammlung,  verbunden mit
einer schlichten Feier des Geburtstages unseres
großen Führers , eingeladen , die überfüllt war.
Ein schneidiger Militärmarsch der Kapelle der
Deutschen Arbeitsfront war das Zeichen zum
Beginn des Abends . Dann erfolgte der Fahnen¬
einmarsch unter den Klängen des Vadenweiler
Marsches . Der komm. Ortsgruppenleiter,
Pg . Brinkeina,  schilderte sodann in seiner
Ansprache im besonderen den Werdegang und
Kampf des Bolkskanzlers Adolf Hitler.
Sein Kampf , sein Wille , seine Weltanschauung
zerbrachen ein zu schwaches Zeitalter . Er ist der
Meister des Kampfes , der Revolution und des
Aufbaues . Die Leistungen , die er in den Jahren
des Kampfes und des Aufbaues vollbrachte , sind
gewaltig und groß . Vertrauen und Treue — das
ist die beste Eeburtstagsgabe für unseren Führer,
den Retter Deutschlands . Vertrauen und Treu«
zu ihm — das heißt , eine deutsche Zukunft
wollen , ein Volk werden von Gluck, Fleiß und
Freiheit . Der begeistert aufgenommenen Fest¬
ansprache , die mit einem dreifachen „Sieg -Heil"
auf unseren hochverehrten Führer ausklang,
folgten nun das Hovst-Wessel- und Deutschland.
Lied . Mit einem Gedicht „Ein Gebet für
den Führer " , gesprochen von der Frauen-
schaftsleiterin Mimi Koch, klang die Feierstunde
aus.

Der komm. Ortsgruppenleiter verlas sodann
verschiedene neu eingegangene Verordnungen,
sprach weiter vom Arbeitsbeschafsungsprogramm
und leitete zum gemütlichen Teil des Abends
über . Umrahmt war dieser Teil von gehalt¬
vollen Musikvorträgen der unermüdlich spielenden
Kapelle der Deutschen Arbeitsfront , unter der
Stabführung des Herrn Brüning , die in ge¬
wohnter schneidiger Weiss spielte . Die zahlreich
Erschienenen dankten den Musikern durch reichen
Beifall . Mit dem Auszug der Fahnen unter
einem flotten Marsch war der offizielle Teil dieser
schlichten Feier beendet.

Kmsleiter Wegener-Bremen im
Kreise Meile

Meile . Vor überfüllten Sälen sprach Kreis-
leiter Staatsrat Wegener -Bremen im Kreise
Meile in mehreren Versammlungen über die Lei¬
stungen der Regierung im vergangenen Jahr . In
klarverständlichen , mitreißenden , von tiefer lleber-
zeugungskraft getragenen Worten legte der Red¬
ner die Grundlagen des Nationalsozialismus dar.
In nicht mißzuverstehenden Worten geißelte er
die nichtswllrdige Kritik jener Quprtreiber,
Miesmacher und Nichtskönner . Erhebend waren
seine appellierenden Worte an die Jugend . Wohl
selten ist einem Redner im Kreise Meile solch
ehrlicher , begeisterter Beifall zuteil geworden,
wie dem Staatsrat Wegener , der einen vollen Er¬
folg im Kampf gegen die stillen Wühler verzeich¬
nen konnte.

Von einer Straßenwalze zermalmt
Freschluneberg . Als der Landwirt Eötjen aus

Westerbeverstedt mit seinem Gespann , hinter dem
er eine Straßenwalze mitfühlte , die Landstraße
passierte , sprang plötzlich ein sechsjähriger Junge
aus die rollende Walze , wobei er nach vorn über¬
kippte und von der Walze buchstäblich zermalmt
wurde.

Schleichhandel mit Eiern
Bremen . Die Landesbauernschaft Bremen-

Oldenburg gibt bekannt.
Am 17. April wurden auf der Chaussee von

Elften nach Warnstedt etwa 30 000 unstandardi-
sierte , zum Teil lose verpackte Eier ohne Ueber¬
nahmescheine , bestimmt für die Firma H. in
Lengerich , von Lloppenburger Polizeikommissaren
beschlagnahmt . Nach den neuen Bestimmungen
der Eierverordnung ist es verboten , ab 1. April
dieses Jahres Eier ohne llebernahmescheine und
ohne Handelsklassenstempel in den Handel zu
bringen . Auch das Feilhalten von unstardardi-
sierten Eiern durch Händler auf den Wochen-
märkten ist verboten . Diese Bestimmung wird
jedoch vielfach von den Händlern nicht beachtet,
wie die auf den Wochenmärkten stattfindende
Kontrolle gezeigt hat.

M»
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Vorn Flughafen bis Kattenturm
Eine Nachmittagswanderung , die nicht viel

kostet, macht in der schönen Frühlingszeit wohl
jeder gern . Am besten ist, wenn man jetzt, wo
die Sonne noch nicht so sehr brennt , eine Wande¬
rung macht , die sich später der Hitze wegen , von
selbst verbietet . Also eine Deichwanderung . Was
liegt also näher , als daß man einmal über den
Ochtumdeich geht , besonders wo man es jetzt so
bequem hat , seitdem die Straßenbahn bis nach
dem Flughafen fährt.

Man tut gut , sich vorher zu überzeugen , wann
die Bahnen dorthin fahren , damit man unnötigen
Aufenthalt an der Haltestelle vermeidet . Am
Markt und an anderen Plätzen der Stadt sind
Fahrpläne für die Flughafenbahn angebracht.
Man fährt vom Markt aus ungefähr eine Vier¬
telstunde , steigt aber eine Haltestelle vor der End¬
station aus . Dann geht man am Flughafen ent¬
lang und durch das Feld , bis man den Deich er¬
reicht hat.

Man kann natürlich auch schon von Warturm
aus über den Reedeich gehen , aber das ist für
eine Nachmittagswanderung , wenn man sich Zeit
lassen will , ein wenig viel . Und Zeit mutz man
haben , dazu gibt es viel zu sehen. Besonders der
Flughafen bietet sehr viel Augenweide . Sechs
oder acht Maschinen sahen wir draußen des Ab¬
fluges harren . Ein Flugschüler war unermüdlich
dabei , den Start und das Landen zu üben . Im¬
mer wieder , wie wir vom Deich beobachten konn¬
ten , flog er ab , um gleich darauf mit oder gegen
den Wind zu landen . Aber viel interessanter als
dieses Manöver war das Segelflugzeug , das vom
Kraftwagen als Antrieb gezogen , hoch ging und
stets einige Minuten in der Luft blieb , ehe es im
Eleitflug landete . Beim Weiterwandern blieben
wir immer wieder stehen und versäumten beinahe
die eigenwillige Ochtum anzusehen , die sich gerade
wie es ihr .patzt, durch die Wiesen schlängelt.

Eine Lerche stieg hoch, andere Vögel folgten
unter gegenseitigen Rufen , es war das bekannte
Wiesenbild , das von Menschen des Hochlandes
leider so oft als langweilig verschrien wird.

Genau so eigenwillig wie die Ochtum schlängelt
sich der Deich durch die Landschaft . Wenn man
sich umsieht , bemerkt man die Kupferdächer der
Bremer Gebäude , von hier aus begrenzt Bremen
die Wiesen wie ein Kranz.

Die Kühe und das Jungvieh waren schon auf
der Weide , die Wiesen sind daher auch schon ein¬
gezäunt , also heißt es klettern oder unter das
Gatter hindurchkriechen.

Ein Holztor , eine alte Schleuse , die nicht mehr
gebraucht wird zum Zurückhalten des Wassers,
bringt Romantik in das Wiesenbild , dann kommt
die neue Schleuse mit einer Vootstreppe am
Strand der Ochtum . Man kann sein Paddelboot
über diese Treppe rollen , trotzdem bleibt es ein
zweifelhaftes Vergnügen für den Paddler , diese
Stelle zu passieren.

Unser Ziel , Flammann , winkte jetzt schon in
greifbarer Nähe . Aber in einer Wiesenlandschaft
täuscht man sich über die Entfernung , hier gingen
wir immerhin noch eine halbe Stunde . Natürlich
in aller Gemütlichkeit . Dazu zwingt aber der
Deich mit seinem etwas unebenen Boden von
selbst. Ehe man die Häuser der Heerstraße er¬
reicht , mutz man noch ein Gatter überklettern,
dann hat man es geschafft . Vorher freuten wir
uns noch, Meister Adebar auf dem Dache zu
sehen. Er war eifrig mit dem Nestbau beschäf¬
tigt . Wie uns die freundliche Hausbewohnerin
erzählte , waren sowohl Herr wie Frau Storch
vor einigen Tagen erschienen und hatten jetzt viel
zu tun.

Nach einer kleinen Pause gingen wir über die
Kattenturmer Heerstraße zur Endstation der
Linie 4. Das ist an der Wolfskuhle vorbei , wo
heute der FAD . untergebracht ist, auch noch ein
Weg von beinahe einer halben Stunde . Für eine
Nachmittagswanderung ist also der Weg weit
genug . Wenn man früher fortgeht oder beson¬
ders gehwütig ist, dann kann man an Flammann
vorbei weiter auf dem Deich gehen und nach
Arsten abbiegen , um dann mit dem Omnibus
nach Hause zu fahren.

Wanderung aus Bremen hinaus
nach Harpstedt

Bis zum Bahnhof Kirchseelte mit der Bahn.
Jenseits des Bahnkörpers , ein wenig in die Höhe
führend , liegt der Wanderpfad . Zwischen dem
Tal der Klosterbäke und der oberen Geest besteht
ein Höhenunterschied , der auf 1000 Meter 20 Me¬
ter Steigung ausweist . Kiefern begleiten den
Weg . Nach einer kurzen Strecke nimmt uns der
Wald wieder auf . Viele Schneisen durchziehen
ihn . Die Heide ist gestorben , aber Wald ist ge¬
worden.

Das Buchholz , ein zusammenhängender Staats¬
wald , liegt vor uns , durch eine Erdumwallung
ist er von seiner unmittelbaren Umgebung geschie¬
den . Fast alle südwärts aus dem Walde führen¬
den Wege bringen uns zum Batzmerhoop . Wir
nehmen den ersten besten und überqueren die
Kleinbahn , nähern uns der Heide oder den freien
Flächen.

An moorigen Wassertiimpeln vorbei , an denen
jetzt Birken zart grünen , dringen wir in das
Kieferngehölz ein und haben den Batzmerhoop er¬
reicht . Alte Rotbuchen krönen den Erdwall.

Jenseits der Umwallung wieder alte Bäume,
Fichten , Kiefern und ein junger Fichtenwald.

Je mehr wir uns der der vom Bahnhof Jppener
nach Dünsen führenden Straße nähern , desto wei¬
ter sind die alten Kiefern gestellt und desto dichter
bedecken unter ihnen die jungen Bäume den Bo¬
den.

Doch weiter hinein in den Batzmerhoop . Süd¬
lich der Nadelholzbestände , in denen wir uns be¬
finden , wuchert Farn unter lichten Buchen . Es
ist stark gerodet worden hier . Stubben ragen aus
dem Waldboden und lassen erkennen , daß viele
Eichen hier ihr Leben lassen mutzten . Ein Teil
dieses Waldes steht noch unbeschädigt und bietet
ein starkes Bild von deutscher Waldesschönheit.
Vögel singen aus taufenden Kehlen und vor allen
hackt der Specht sein Lied in die Stämme hinein.

Quer durch den Batzmerhoop führt der von der
Gemeinde ausgebaute oder vielmehr angelegte
Kirchseelter Kirchsteig . Die Gemeinde Kirchseelte
hat diesen Weg angelegt , um einen der schönsten
Waldwege zu schaffen, der zur Kirche von Harp¬
stedt führt . Fast ununterbrochen führt er durch
Wald . Und gerade hier , im Batzmerhoop , ist der
Wechsel der Bilder am schönsten. Eichen , Buchen,
Fichten , Tannen und Kiefern aus allen Jahren
begegnen dem Wanderer . Blumenreicher Wald¬
boden entzückt das Auge . Steil senkt sich der
Kirchsteig zum Annenbach herab . Hier sind junge
Buchen und Edeltannen gepflanzt . Tritt man
aus dem Steig heraus , schweift der Blick über
ein bronzezeitliches Hügelgräberfeld . Die beiden
nächsten Gräber sind im Innern unberührt . Der
Schutz heimatliebender Menschen ist ihnen zuge¬
sichert. In unmittelbarer Nähe der Gräber ist
ein tiefer Geländeeinschnitt . Durch ihn
führt die alte Bremer Straße zur Furt im
Annenbach . Noch heute heißt diese Straße im

Volksmunde „Bremer Weg " . Erlen - und Virken-
bruchwald wechseln mit Vrombeergesträuch , Farne
und Moose lassen ein frohes Bild erstehen.

Wer will , kann dann noch über schmalen
Brückensteg hinweg nach dem Forst Linde ge¬
langen . Durch Heide und Wald wird unser Wan¬
derer , der nicht den Forst Linde aufsucht , leicht
nach Harpstedt gelangen . Ueberall sind Wegweiser
angebracht und überdies ist der Weg auch vom
Heimatverein markiert.

Frühling am Oberrhein
Weidenkätzchen auf dem Titelblatt und Blüten

in allen Formen und Arten über Bergen und
Hängen , in milden Talgründen und auf dunklen
Schwarzwaldhöhcn als duftiger Vildschmuck im
Innern , das sind die wohlgelungenen Reproduk¬
tionen in der April -Ausgabe der bekannten Ver¬
kehrs - und Heimatzeitschrift „Badnerland —
Schwarz wald ". Der Leser sieht aus ihnen
wie eigenartig reizvoll die Natur im deutschen
Süden sich vor allem im Frühling mit ihrem
schönsten Schmuck ziert , und wie das Herbe der

Schwarzwaldlandschaft und die Aufgeschlossenheit
der fröhlichen Rheinebene mit dem Duftigsten,
was die Natur hervorbringt , sich verbindet , der
helle Flor , den Sonne und milde südliche Luft
hervorzauberte , hat sich über das ganze Land wie
ein Hochzeitsschleier gelegt und reicht vom Neckar¬
tal und der Bergstraße über die sonnige Ober¬
rheinebene bis zur Vergwelt des Schwarzwaldes
und zu den obstbaumgeschmückten Ufern des Bo-
densecs . Wenn zwischendurch der Photograph uns
einen Blick in das Innere alter Badeorte und
Fremdenstädte werfen läßt , oder uns Burgen mit
einer reichen Vergangenheit und Landschaften,
vom raschen Wechsel einer Aprillaune mit ge¬
heimnisvollem Licht übergössen , zeigt , so helfen
diese Bilder nur , die Darstellung des Badner-
landes mit seinen unzähligen Reizen abzurunden.
Ein Sonderbildbericht zeigt die herzliche Auf¬
nahme der rheinischen Arbeiterurlauber der Son-
derzüge „Kraft durch Freude " im Schwarzwald.
Fesselnde Plaudereien aus der Feder bekannter
Schriftsteller begleiten den Leser auf dieser Bild-
reise durchs Vlütenland zwischen Oberrhein und
Schwarzwald.

Kirschblüte im Remsial
Württembergs schönster Obstgarten

Heute wird in Schorndorf , der Gcburtsstadt
Gottlieb Daimlers , ein Denkmal für den vor
loa Jahren geborenen Erfinder enthüllt . Aus
diesem Anlaß finden eine Sternfahrt der Auto¬
mobilisten und ein Huldigungsflug des Deutschen
Lustsportvcrbandes statt . Außerdem sind ein Fest¬
zug und ein Festspiel „Die Weiber von Schorn-
dors" vorgesehen.

Gleich hinter Stuttgart zieht sich in östlicher
Richtung das Remstal mit seinen reichen Obst-
und Weinhalden , den waldgekrönten Hügeln und
Bergen bis nach Schorndorf und an den Fuß des
Schwäbischen Waldes hin . Tausende kommen all¬
jährlich hierher zur Kirschenblüte , die das Rems¬
tal weit über das Schwabenland hinaus bekannt¬
gemacht hat , und erfreuen sich an der schnee¬
weißen Pracht , an dem zarten Rosa , das weithin
von den Hängen leuchtet . Dazwischen liegen
malerische Dörfer , bekannte Weinorte ; denn ' hier
wachsen einige der besten Schwabenweine . Das
„Stettener Brotwasser ", den Veutelsbacher und
den spritzigen Schnaiter Riesling findet man in
diesem Tale , das von einem erdverbundenen,
fleißigen und zähen Menschenschlag bewohnt
wird.

Durch die Frühlingsherrlichkeit dieses blüten-
Lbersäten Landstriches wanderte einst auch Sil-
cher, der Dichter vieler deutscher Volkslieder , dem
das Remstal die Heimat war . Hier nahm er
nicht nur die stille , sanfte Schönheit dieses Tales
auf , sondern auch die Lieder des Volkes , um sie
dann der Jugend neu zu schenken. „Es ist des
Volkes natürliche Musik , die Töne möcht ' ich
trinken mit der Seele . . ."

Wer über die Hänge — etwa von der alten
Reichsstadt Etzlingen her — gegen das Remstal
wandert , durch den stillen Schurwald auf ge¬
pflegten Wanderwegen , der wandelt auf Barba¬
rossas und der Staufenkaiser Spuren . Da ist
bei Schlichten heute noch das uralte Kirchlein,
das einst Barbarossa als Eebetstätte gedient
haben soll, mit der riesigen Barbarossalinde.
Immer wieder öffnet sich der Blick hinüber auf
die Berge der Schwäbischen Alb , auf Neusten und

Teck, hinunter ins Tal der Rems . Wo heute die
Schnellzüge gen Nürnberg und Stuttgart rollen,
führte einst die alte Heerstraße von Frankreich
nach Oesterreich . Lastzüge mit kostbaren Waren,
mit Salz und Wein zogen einst durch das Tal.

Hier beginnt Alt -Württemberg . Beutelsbach
liegt vor uns mit seiner einstigen Burg und
seiner alten Kirche . In diesem ältesten Lande
der württembergischen Grafen nahm der Bauern¬
aufstand des „Armen Konrad " seinen Ausgang.
Einsame Wanderwege führen hinüber nach den
Staufenklostern Adelberg und Lorch und zu den
Kaiserbergen , hinauf auch nach Schnait , diesem
weinfrohen Ausflugsort der Stuttgarter mit der
süßen Schnaiter Spezialität , dem „Wiebele " .
Schwere Kriegsstürme brausten einst durch das
friedliche Tal , Bauernaufstand und Dreißig¬
jähriger Krieg mit allen Schrecken.

Am Ende des Tales liegt das Städtchen
Schorndorf mit seinen reizvollen alten Gassen und
den malerischen Fachwerkbauten . Es ist der Ge¬
burtsort des unglücklichen Buchhändlers Palm,
den Napoleon in Vraunau , dem Geburtsort
Adolf Hitlers , erschießen ließ , der bekannten
Schillermalerin Simanowiz , des Landsknechts¬
führers Schertlin , der ehedem Magister gewesen
war , dann vor allem Gottlieb Daimlers , dessen
100. Geburtstag in den letzten Wochen die ganze
Kulturwelt feierte . Berühmt geworden ist
Schorndorf aber auch durch die mutige Tat seiner
Frauen , von der ein lebensgroßes Sgraffittobild
an der Wand des Rathauses erzählt . 2m De¬
zember 1688 hatten die Mordbrennerscharen
Melacs die Stadt belagert . Die herzogliche Re¬
gierung gab die Stadt den Feinden preis und
fast hätte das auch der Rat der Stadt getan . Da
zogen die Schorndorfer Bürgerinnen unter der
Führung der Bürgermeisterin Walch -Kllnkelin auf
das Rathaus und zwangen die Ratsherren zum
erfolgreichen Ausharren.

In diesen blühenden Garten Gottes kommen
die Sternfahrer aus dem ganzen Reiche , in einen
der schönsten und gesegnetsten Teile des so
mannigfaltigen Schwabenlandes . Die Bevölkerung
wird sie mit echter schwäbischer Herzlichkeit und
Gastfreundschaft empfangen.

Bad Kiffingen
Bad Kiffingen , an der fränkischen Saale zwi¬

schen dichtbewaldeten Ausläufern des Rhöngebir-
ges gelegen , geht wegen seiner hervorragenden
Heilquellen Weltruf voraus . Die Vorzüge eines
milden Klimas und einer günstigen Lage — ist
Bad Kiffingen doch gegen Nord - und Ostwinde von
einem Kranz von Bergen umschützt — verbinden
sich mit den lebendigen Heilkräften des mlltter-
lichen Bodens in den Quellen Rakoczy,  Pan-
dur und Maxbrunnen . Diese dienen Trinkkuren
während die kohlensäurereichen Solquellen , der
Salinen -, Schönborn - und Luitpoldsprudel vor
allem zu Badezwecken Verwendung finden . Ihr
hoher Kohlensäuregehalt schafft diesen Quellen die
erste Stelle unter den Heilbädern Deutschlands.

Bad Kiffingen blickt mit Stolz auf eine jähr.
bundertalte Tradition zurück. Von Jahr zu Jahr
nimmt die Zahl der Kurgäste , die Gesundung
suchen, stetig zu. Kissingen ist wohl heute das
Heilbad für alle Magen -, Darm - und Stoff¬
wechselkrankheiten , für Leber - und Gallenerkran-
kungen . Daneben bestehen Indikationen für
Frauenleiden , Rheumatismus und Herzerkrankun¬
gen . Zu den eigentlichen Heilquellen kommt für
die Behandlung der Krankheiten in den öffent¬
lichen Bädern und in privaten Anstalten und
Sanatorien eine große Anzahl von speziellen Heil-
Mitteln.

Obwohl Bad Kissingen in erster Linie ein 8e-
sundheitsbad mit den modernsten Trinkkur - und
Badeeinrichtungen ist, so fehlt es den Kurgästen
in keiner Weise an Unterhaltung und Vergnü¬
gungen . Wenn die Natur mit jedem Tage zu
schönerem Leben erwacht , lockt besonders der präch¬
tig angelegte Kurpark und der Luitpoldpark zu
Spaziergängen auf wohlgepflegten Wegen . Weite
Wanderungen zu Fuß oder Ausflüge mit Fahr¬
zeugen führen in das herrliche , leider aber noch so
wenig bekannte Rhöngebirge.

Kann schon Langeweile nicht aufkommen , wenn
der Kurgast gewissenhaft den Anordnungen des
Badearztes Folge leistet , regelmäßig seine Trink¬
kur , seine Bäder einhält , was sicher manchmal
etwas schwer fällt , so fehlt es in keiner Weise an
Unterhaltung und Abwechslung . Für das gesell¬
schaftliche Leben bieten die herrlichen Räume des
Kurhauses , die Konzert -, Lese- und Spielsäle einen
behaglichen Aufenthalt . Dem Verlangen nach
guter musikalischer Unterhaltung kommen die täg¬
lichen Künstlerkonzerte entgegen . Sinfoniekonzerte,
Theateraufführungen und Veranstaltungen sport¬
licher Art , die in einen reizvollen Naturrahmen
gestellt sind , bieten einen angenehmen Kuraufent¬
halt . Die Atmosphäre eines großen Heilbades —
wie es Kissingen darstellt — ist bewußt leicht , an¬
regend und heiter gestaltet . Dieser Heilfaktor ist
bei einer Badekur gewiß nicht zu unterschätzen.

Mit dem Frühling bricht die günstigste Zeit zur
Kur im Heilbad an . Folgen wir der Stimme un¬
seres Körpers und nützen wir die Quellen , die den
Kranken wieder genesen lassen und dem Er¬
holungsbedürftigen neue Kraft schenken. Dr . p.

Bad Lharlottenbrunn
Das Bad liegt eingebettet in einem idyllischen

Tale , dessen Quellen auf krankhafte Veränderun¬
gen wirken und daher mit Recht als ein Gesund¬
brunnen zur Verjüngung und Wiedergewinnung
der Lebenskräfte bezeichnet wird . Sie sind zusam¬
men mit der herrlichen Natur , die zu den schönsten
Spaziergängen einladet , geeignet , der allgemeinen
Erholung und Auffrischung des Körpers nach an¬
gestrengter Arbeit und Krankheit zu dienen . Be¬
sondere Heilerfolge erzielt das Bad bei allen Er¬
krankungen der Atmungsorgane , bei Nerven -,
Herz - und Nierenleiden . Aber nicht nur das
Bad selbst darf mit zu den schönsten Kurorten
gezählt werden , auch seine herrliche Umgebung
bietet dem Kurgast ungeahnte Reichtümer.

Deutsche , besucht deutsche Bäder!
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Lr.i MckMaÄ/enmäMe/l ->» w»
Germanische Kraft wurde vorn germanischen Weibe

geboren , nicht nur geboren , sondern auch erhalten . Es
ist nicht nur das Bild von der hohen Bestimmung die
eine Frau im germanischen Volksleben zu erfüllen
hatte auf uns über gekommen, nein , näher denn je steht
heute die deutsche Frau , die deutsche Mutter , das
deutsche Mädchen, dem Erlebe » der neuen deutschen,
nationalsozialistischen Volkheit.

In der deutschen Frau ist Erdnähe , l>at sich über alle
Jahrhunderte hinweg die ewigbestehende Kraft
deutscher, germanischer Art erhalten . Ohne diese Ur-
krast ist der Wille des Mannes nichts, mit ihr
schreitend, von ihr befruchtet , kann der deutsche Mann
— alles!

Durch alle Jahre , die kommen und gehen, die kamen
und gingen , schritt die Tat der deutschen Frau.

Im März des Jahres 1813 dringen die Russen von
Berlin gegen die Gebiete der Niederelbe vor, um die
Franzosen zu verjagen.

General Vandamnie lag noch in Bremen , während
sich bereits die französischen Besamungen von Hamburg
und Lübeck entsernt hatten

Der französisch« General Morand , der den Bor¬
marsch der Russen aushalten sollte, räumte am
18. März Lüneburg , weil seine Spione ihm berichteten,
das; die Russen mit großer Ueberinacht nahe herbei¬
gekommen wären.

Er zog sich bis zu der Straße
zurück, die von Hamburg nach
Bremen führt , besetzte Tvstedt
und Rotenburg und hatte so
Verbindung mit dem in Bre¬
men sitzenden Vandamnie.

In Lüneburg herrschte Freude
über den endlichen Abzug der
Fremdlinge , sie war aber noch
nicht verklungen , als sie auch
schon zu den Waffen greifen
mußten denn von Uelzen her
näherte sich ein Korps französi¬
scher Grenzsoldaten und Een-
varme . öle sich der Stadt aufs
neue bemächtigen wollten.

Im schweren Kamps , der mit
beispielloser Kühnheit von den
Lüneburgern angenommen wur¬
de, wurden die Franzosen zu¬
rückgeschlagen

General . Morand schwur Rache,
denn auch er hattesichinzwischen
davon überzeugen müssen, daß
nur ein kleiner Teil der russi¬
schen Truppen am ersten Früh-
tagc des Jahres in Lüneburg
eingebogen war

Mir dreitausend Soldaten.
Reitern und Geschützen kam die
französische Pest am 1. April
wiederum über Lüneburg.

Durch das Reue Tor hatten sie kaum ihren Einzug
gehalten , als auch schondie Spitzel die Menschen heran-
schleppten. die für ihr« Vaterstadt gekämpft hatten

Viele Bürger wurden als Geiseln festgesetzt.
Zwei Männer , die sich nicht ergebe» wollten und mit

der Waffe ihre Freiheit verteidigten , wurden nieder¬
geschlagen und zum Tode verurteilt.

Am t April wurden diese beiden Tapferen , der
Barlner Franz Spangenberg und der Arbeiter
Christian Ludwig Gellers . vor die Mündungen zweier
französischer Geschützegebunden und erschossen.

Dort . wo die Straße am Altbrückertor vorbei nach
Dahlenburg führt , wurde dieser Mord verübt , von dem
ein kleiner Stein der Nachwelt »och heute Kunde gibt.

Drei Stunden von Lüneburg entfernt , bei Breiten¬
stein. band der russische General Dörrenberg , der den
Lüneburgern zu Hilfe kommen wollte , aber es nicht
mebr schassen konnte

Stande uni Stunde hatte er seine Truppen voran¬
gehet . aber die Wege waren zu schlecht, die Truppen
zu müde, und als sie doch nach 21 Stunden 8ll Kilometer
vorangekommen wa»en, da war es doch für eine
Rettung der Stadt an diesem Tage zu spät.

T "ch als der Morgen des nächsten Tages kaum
graute , da stand Dörrenberg bereits bei Bilm . eine
halbe Stunde von Lüneburg entfernt.

Zwei Kosakenregimenter setzten über die Ilmenau
und wurden von Bienenbiittel her gegen Lüneburg
angeleb!

Als die Sonne im Mittag stand, griff Dörrenberg
mit seiner restlichen Macht , die noch etwa gut lbOÖ
Mann zählen mochte, vom Bilmerstrauch her das Alt-
brllcker und Lüner Tor an , nahm die beiden Stütz¬
punkte und trieb die Franzosen zum Marktplatz zurück.

Roch einmal entbrannte hier schwerster Kampf , aber
die Franzosen wurden immer weiter zurückgedrängt.
Schließlich gab Morand . weil er sich einem über¬
mächtige» Gegner gegenüber glaubte , den Rückzugs¬
befehl.

Durch das Neue Tor zogen die Franzosen zurück und
machten erst beim Lerchenberge Halt.

Und hier beginnt die Tat der LUneburgerin Johanna
Stegen , dem Niedersachsenmädchen, des Dienst¬
mädchens, das in einem Hause vor dem Neuen Tor
einer Rentner !» angestellt war.

Die Kosaken schwärmten vor ihrem Hause aus.
Seit dem am frühen Morgen Generalmarsch

geschlagen worden war , und sich die Bürger in ihren
Häusern aufzuhalten hatten , stand Johanna am
Fenster und lauschte mit fiebrigen Herzen in das Ge¬
tose hinaus.

Jetzt war der Franzose gewichen. Doch nicht, er
hielt seine Stellung am Lerchenberge und sah, das; er
einer eingebildeten Ueberinacht den Ort überlassen
hatte.

Morand befahl den Gegenangriff.
Inzwischen war Johanna Stegen hinausgeeilt,

wollte sehe», wie die Franzosen immer weiter zurück¬
geschlagen wurden.

Am Wegrand sieht sie zwei Kosaken, die an zwei
Fässern herumbrechen. Wütend stoßen sie ihre Bajonette
in die Dauben hinein , als sie statt Goldeswert nur
Patronen in ungezählter Menge sahen.

Johanna Stegen spielt mit den blitzenden Todes¬
boten, wie eben ein Mädchen mit Patronen zu spielen
vermag.

Da , sie ist emporgefahren , der Kampfeslärm kommt
näher . Der Franzose greift wieder an , dringt vor.

Kosaken preschen zurück, sehen das Mädchen, ver¬
halten einen Augenblick, reiten weiter , der Stadt , dem
Tor entgegen.

Johanna steht erstarrt . Kommen die Franzosen
wieder ? Ist wieder aller Kampf der Verbündeten
vergebens gewesen.

Nein — sie will es nicht glauben , klettert den Kalk¬
berg hinan und sieht nun , daß es doch Wahrheit ist.

Preußen fluten ebenfalls zurück.
Da zieht es das Mädchen wieder nach unten , sie will

den Truppen nahe sein. Sie kommt dort wieder an,
wo die Fässer mit den Patronen stehen.

Jetzt sieht sie auch, daß nicht nur zwei Fässer hier
liegen , sondern ein ganzer Wagen voll am Grabenrand
wartet.

Eine Kompagnie Preußen kommt herbei.
Der Führer sieht die Patronen in der Hand der

Lüneburgerin!
„Was hast du da, Mädchen ? !" Und im Anschluß

folgen sofort Kommandos . Die Soldaten hatten ihre
Munition verschossen und mußten den Angriffen der
Franzose » weiche».

Die Soldaten packen in die Fässer hinein , stopfen sich
die Taschen voller Patronen.

Johanna Stegen steht mitten zwischen ihnen und
teilt mit vollen Händen aus . Ganz unbewußt handelt
sie zuerst.

Längst schon sind die Preuße » wieder zurückgegangen
und haben dem Gegner die Stirne geboten.

Ihre Gewehre knallen, der Gegner wird gehalten.
Johanna hört und hört . Sie vernimmt hier und

da ein Stocken des Feuers , begreift — nimmt die
Schürze in die Zähne , stopft Patronen in die Schürze
hinein.

Schwer zieht die Todeslast den kleinen Mädchen-
körper nach vornüber . Sie aber schreitet vorwärts , der
Schützenlinie entgegen.

Mit dankbaren Blicken begrüßen die Soldaten die
Frau , die ihnen die Munition zuträgt.

Johanna kniet nieder , legt das Bleigeschoß in die
wartenden Hände . Geht zurück, holt neue Last, geht
wieder in die Feuerlinie hinein.

Stunde um Stunde währt der Kampf.
Morand will Lüneburg wieder gewinnen.
Der Preuße will es wehren.
Kosakenschwärme machen den Franzosen das Leben

wohl schwer, aber sie schützen sich durch Bildung von
Vierecken.

Der Preuße aber schießt und schießt.
Johanna Stegen schleppt Stunde um Stunde

Geschosseherbei.
Um sie herum blitzt und funkt es. Das Geschützder

Gegner schießt sich ein. Johanna Stegen aber , tm
hellen Kleid , mit weißen Tüchern angetan , eine Ziel¬
scheibe für die Franzosen , wie die sie sich nicht besser
wünschen können, geht mit selbstverständlicher Ent¬
schlossenheit ihre Weg« von der Schützenlinie zum
Patronenwagen , vom Patronenwagen zur Schützen¬
linie . Hin und zurück. Hin und zurück.

Und als es Abend wird , verstummt das Feuer um
sie her.

Sie aber geht und trägt immer wieder Patronen in
ihrer Schürze zum kämpsenden Mann.

Nein , jetzt nicht mehr kämpsenden Krieger , denn der
Franzose ist zurückgewichen.

Und Johanna Stegen , pulverschwarz, zerzaust das
blonde Haar , weiß nicht, was ist, als die Männer , die
mit ihrer Hilfe die Schlacht gewonnen haben , sie in

die Mitte nehmen und nach
Lüneburg hineinführen.

Eine einfache, deutsche Mäd¬
chenseele erfüllte am 2. April
nur ihre Bestimmung , als sie
das Grauen männermordenden
Kampfes überwand und half , so
half, daß nur durch sie der Feind
geschlagen werden konnte.

Eine ganz einfache kleine Ge¬
schichte.

Eine Geschichte von der Tat
eines deutschen Mädchens , in der
germanischer Wille aufbrach, als
sie die Mannheit um sich her
verzweifeln sah.

Und so sehen wir die deutsche
Frau schreiten:
In Kampf und Not , im Leben
und in der Freude , nie an sich
selbst denkend, sondern bewußt
oder unbewußt handelnd , wie es
durch Jahrhunderte und Jahr¬
tausende auf sie überkom-
burg eingezogen war.

2n deutscher Frauenseele liegt
die Weisheit der Erde gebunden
and wird und ward noch immer
erweckt, wenn das deutsche Volk
sie gebraucht.

M Ziemen»rock e/n swöer Do// . . .
Vor vielen Jahren , als Bremen noch eher ein

großes Dorf war , als eine Stadt , und die Leute
Sonntags noch teilweise mit den Holzschuhen zur
Kirche gingen , lebte hier ein Pastor , auf den die
guten Bremer gar nicht gut zu sprechen waren . Das
kam daher . Dieser Pastor hatte die Gewohnheit , jeden
Sonntag vor der Predigt , von der Kanzel runter , den
Kirchgängern Vorhaltungen zu machen über die
kleinen Schandtaten , die im Laufe der Woche in der
Gemeinde passiert waren . Dieses paßte den lieben
Leuten nicht, und so hatten sie sich verabredet , wenn
der Pastor kommenden Sonntag da wieder mit an¬
fing, geschlossendie Kirche zu verlassen . Am nächsten
Sonntag geschah es wirklich, daß der Pastor wieder
mit seinen Vorhaltungen begann , und eine große
Strafpredigt halten wollte . Die guten Bremer stan¬
den auf und verließen alle Mann die Kirche. Nur
ein Einziger krappelte noch unter den Bänken rum.
Als der Pastor dieses sah, sagte er, — wenigstens noch
einer der Sünder , der die Wahrheit hören mag. Da
ertönte unter der Bank folgender Ausruf : Töf man
erst, wenn ick mine Mütze man wedder Hess, — dann
kannst« mie ok denn Puckel runner rutschen.

A/rck . . .

An dem Geländer der Kaiserbrücke steht ein alter
Floßschipper, die Hände unterm Kinn und die Ellbogen
auf das Geländer gestützt. 2m Munde hatte er seine
qualmende Pfeife . Ein junger Mann kommt des
Weges und klopft den Alten mit folgenden Worten
auf die Schulter . — Vadder loot de Piep nich fallen.
Reh, sagte der Schipper , und schon im nächsten Augen¬
blick verschlangen die Fluten der Weser, die liebe
Pfeife.
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Wenn dir oder deinem Bruder von irgend einer
Seite etwas zugefügt wird , das du als Unrecht
erkennst, und du oder dein Bruder nehmt das hin, ohne
ein Wort darüber zu verlieren , so kann man das Er¬
füllung christlicher Pflicht nennen.

Wenn du oder dein Bruder aber das , was man euch
angetan hat , nicht vergessen könnt, auch nicht vergessen
wollt , weil das Unrecht eure Herzen brennen macht,
dann kann man das auch Nichterfül¬
lung christlicher Pflichten nennen.

Wenn nun einem ganzen Volk oder
aber nur einem Volksteil solches Un¬
recht — oder sagen wir christliches
Recht — geschehen ist, und es vergißt
die Hälfte des Volkes das Recht oder
Unrecht, das man ihm angetan , die
andere Hälfte aber kommt nicht davon
los , Rache zu sinnen oder zum minde¬
sten die Wahrheit zu künden, wie es
empfindet , so habt ihr einerseits er¬
kannt , wie der christliche Glauben ein
Volk gewandelt hat , und andererseits
seht ihr mit Erstaunen , daß noch immer
Menschen geboren werden , die über
ein Jahrtausend hinweg das Bewußt¬
sein mit in die Welt hineinbringen,
daß ihnen und ihrem Volk Gewalt an¬
getan worden ist.

Erinnert ihr euch noch der Zeit , als
ihr kleine Menschenkinder von sechs,
sieben, acht bis vierzehn und sechzehn
Jahren wäret?

Wißt ihr noch, wie dann in einer
Morgenstunde , nachdem ihr in der
Schule euer christlichesGebet gesprochen
hattet , euer Lehrer euch in die Ge¬
schichteeinzuführen begann?

Wißt ihr , daß ein Bild an die Tafel
gehängt wurde , auf der ein großer
blonder Mann gezeigt wurde , der
einem niedersächsischen, kleinen Men¬
schenkinds die Hand auf die Schulter
legte?

Wißt ihr noch, daß der Lehrer dann
erklärend sagte:

„Hier seht ihr das Bild von dem
großen Kaiser Karl , der als erster
deutscherKaiser die Schulen gründete !"

O, und eure kleinen Herzen, die
schon mit der Muttermilch eingesogen
hatten , daß ein Kaiser ein lieber,
guter Mann sei, allerdings auch reich
und mächtig wäre , die verstanden ja
die Tat des großen Kaisers Karl noch
nicht so ganz, aber das schadete nichts,
die Schule dauerte ja acht oder zehn
oder noch mehr Jahre . Waren diese
vergangen , dann wußtet ihr nicht nur
ganz bestimmt, daß es nie einen besse¬
ren Kaiser als Karl den Großen ge¬
geben hatte , sondern ihr hattet oben¬
drein auch . noch gelernt , wie bitter schwer dieser
gute Franke es mit den Sachsen gehabt hatte,
die sogar den armen Bonifazius , der doch nichts
anderes wollte , als nur mal eben eins große Eiche im
Sachsenwald umhauen , eines schönenTages umgebracht
hatten.

Ach, ja , der arme Kaiser und die armen Mönche,
denen das Leben so schwer im Sachsenlande gemacht
wurde , taten euch schonvon Herzen leid und ihr wäret
zum großen Teil dann alle recht froh, als ihr erführet,
daß der liebe Kaiser Karl , der die Schulen gründete,
zum Schluß doch über die Sachsen gesiegt hatte.

Wie das geschah, das will ich erzählen.
Allerdings , und da müßt ihr schon versuchen den

Mann auf dem Bild an der Tafel eurer Schulklasse
mit seinem nachwirkenden Eindruck vorläufig beiseite
zu stellen, fange ich nicht mit Karl des Großen Schul-
gründung an , sondern mit seinen Zügen gegen unsere
Vorväter , deren Blut in uns lebt — obgleich ihr es
vielleicht nicht spürt oder wahr haben wollt.

Das fünfte Jahrhundert nach dem Aufkommen der
Christen sah im Norden Gerinaniens ein Volk, das

stark und mächtig, gottgläubig und voller starker
Innerlichkeit seiner Bestimmung lebte. Einer Bestim¬
mung , die, wir können es heut« voller Stolz sagen,
weil wir die Nachkommen jener Menschen sind, einmal
Weltschicksalsein wird.

Und so war das Volk, das hier in seinen Wäldern
lebte:

Die Männer , die Wahrer des Lebens!
Die Frau , die Seele des Seins!
Die Kinder , das Glück des Volkes !!

4

fremder Erde starben — untergegangen sind sie nie —,
nicht vor tausend und nicht vor wenigen Jahren.

Vom Norden kam die Kraft , vom Norden her weht
die Sehnsucht über die ganze Welt , zum Norden drängt
vergehendes Leben — aus dem Norden wächst die
befruchtende Tat.

Zwischen Niederrhein und Oberweser , zwischen Ems
und Elbe lebte e i n Volk, verschiedene Stämme . Friesen
und Brukterer , Angrivarier und Chauken, Cherusker,
Langobarden und Chatten.

Rassenreine Menschen, sittenstrenge Völker, erdnahe,
gottgläubig « Germanen . Mit trotzig blauen Augen
sahen sie in die Weite ihrer Heimat , wuchsen in den

Wäldern dem Himmel näher , ließen
in nordischer Sonne ihr blondes Haar
leuchten.

Und die Knechte brachen die Erde,
die Frau wirkte im Heim, die Kinder
wuchsen hinein in die Freude , die
Männer aber schirmten den Herd.

Die erdnahe , himmelstürmende Sehnsucht nach der
großen Göttlichkeit aber verband Mann und Frau und
Kinder und das Volk.

Tieser Glaube unserer Vorsahren ist auf uns über¬
kommen.

Kann ein anderes Volk «inen größeren Glauben
ausweisen ? Wenig ist von unseren Vätern auf uns
gekommen, aber genügt dieses Wenige nicht, um daraus
„Alles " erkennen zu können?

Alle Wege hoher Kultur , mögen sie nach Asien, nach
Indien , in die südlichen Länder , mögen sie nach Westen
oder Osten führen , immer sind sie vom Norden aus¬
gegangen.

Alles was verging , alles was zerbrach kam aus dem
Osten, aus dem Westen, aus dem Süden.

Alles , was werden wollte , alles was Sehnsucht hatte,
drang hin zum Norden.

Alles was werden wollte ! Und wenn auch unsere
Bäter und deren Volk ihre  Sehnsucht dem Süden
entsage »getragen haben und wenn sie auch dort in

„M/M vo/r Wm/i, cker
Von ÄAimM / eikea»

Der Ruf „Karl , der Schlächter
kommt!" durchflog die sächsischenGaue.
Es waren wieder einmal die fränki¬

schen Horden über die Grenzen gedrun¬
gen, und überall erblickte man rau¬
chende Triimmsrstätten : das schreck¬
liche Wahrzeichen der Vernichtung.
Heldenhaft und kühn verteidigten die
sächsischen Bauern das Land ihrer
Väter . Aber was nützten ihre verzwei¬
felten Stürme ? Gegen Karl mit sei¬
nen gewaltigen Kriegerscharen konnten
sie sehr wenig ausrichten . Und das
wußten sie wohl ; aber das war für
sie noch lange kein Grund , vor dem
frechen Eindringling ihre Waffen
schmählichzu strecken: nein , sie mußten
das heilige Erbe der Ahnen vor jeder
Gefahr schützen, dafür waren sie das
freie, edle Sochsenvolk.

So dachte auch Harm von Warft,
der sich eben am flackernden Herdfeuer
niederließ . Wilde Empörung kam in
ihm aus, als er in seinem Pferdestali
das letzte, gute Pferd wiehern hörte.
Jeden Tag fast kamen sie, die Scher¬
gen Karls , und zerrten ihm das präch¬
tige Vieh aus den Ställen , und er,
Harm von Warft, , der sich alles so
niit Mühe und Schweiß erarbeitet
hatte , mußte dem schnöden Raube zu¬
sehen. Wütend sprang Harm vom
Stuhle auf, er ballte seine großen
Fäuste , daß die Hände über den
Knöcheln schneeweißwurden .Erschrocken
sah ihn Hedwig, sein Weib , an.
,Harm ", sprach sie gütig auf ihn ein,
„grübele nicht am Abend, es kommt
doch alles so, wie es kommen soll."

Harm wandte sich langsam um. „2a ", sagte er, „du hast
Recht: aber das sage ich dir , und alle anderen Bauern
vom Wigmodi -Gau , wir kämpfen bis wir sterben : wir
lassen uns nicht knechten: wir sind freie Bauern
und handeln danach !" Diese letzten Worte hatt - Harm
fast geschrieen, seine Zornadern schwollen auf der
kantigen Stirn , und krampfhaft preßte er seine Zähne
aufeinander . Hedwig schwieg. Dann zählte Harm
ihr seine Verluste vor. „Vier Ackerpferde, zwei Füllen,
drei Kühe und zwei Ziegen . Ist das nicht zu viel ?"
brüllte Harm und ließ seine wuchtige Rechte auf den
schweren Eichentisch niedersausen. „Nur ein Pferd und
einiges Jungvieh besitzen wir noch, und das wird uns
auch genommen werden , wen wir uns nicht dagegen
wehren !"

Am anderen Morgen , eben als Harm aus der Tür
trat , preschten wohl zweihundert bis dreihundert
Franken den Heideweg daher . Sie waren noch fern,
aber Harm wußte, bald würden sie hier sein. Flugs
lief er ins Haus zurück, schrie Hedwig etwas zu, sattelte
sein letztes Roß und ritt im vollsten Galopp dem
Nachbardorfe zu. Er stieß mehrmals ins Horn , und
schon rannten aus einigen Häusern bewaffnete Männer
und Jünglinge . Harm ritt von Haus zu Haus und
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tvic^ di« Männer zur Eil « an . Er hatt « bis zu», letzten
weitentserntcn Dorfe des Gaues durchgeholte,Nun
ertönten die sächsischenStierhörner , und es dauerte
nicht lange , da hatte sich überall , in jedem Dorfe , eine
stattlich« Kriegcrschar gebildet . Tiefes Schweigen
herrschte überall , sächsische, kernige Bauern zogen in
den letzten, blutigen Freiheitskamps.

Furchtbar verlief das Treffen der beiden ungleichen
Hecrhausen . Die gewaltig « Frankenmasse hatte das
Häuflein Sachsen zermalmt . Plündernd und sengend
zog der Frankentrotz weiter . Sie hatten auch einige
Gefangen « gemacht, darunter war auch — Harm von
Warst . Er hatte keine rechte Hand mehr , sie war ihm
abgeschlagen worden ; ein grimmiges Lächeln im
Gesicht, kein Ausdruck von Pein oder Schmerz , eisern
ertrug er sein hartes Schicksal. Nur einmal brüllte er
auf wie ein verwundeter Stier , und das war , als sie
sein schönes Bauernhaus anzündeten und seine
bestellten Felder verwüsteten . Aber ein Strahl von
Hoffnung durchzuckt« ihn , als er seine Häscher in die
Moorgegend einbiegen sah. Es fing schon an zu
dunkeln , und schaurig krächzte ein Käuzchen in einer
alten Weide . Plötzlich hielt der ganze Trotz an , keiner
wußte den Weg durch das Moor . Nach langem Hin und

Des Mne Tockv« w
Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts zeigten

glänzende Sterne dem deutschen Menschen den Weg,
der ihn aus bedrückender Enge und völkischer Unzu¬
länglichkeit heraus einen , freien Leben zuführen sollte,
sollte.

Ueber die Hafenstädte hinweg drückte sich der sehn¬
suchtsvolle Mensch in stinkige Schisfsbäuch« hinein,
nahm die Aussicht auf eine gefahrvolle Seereise leichten
Herzens in Kauf , ließ sich auch nicht abhalte », wenn
mal eine Bark mit zweihundert Auswanderern an
Bord das Weiterfahren ausgab und einige hundert
Faden tief sich auf die Ewigkeit vorbereitete.

Die deutsche Kraft zog zum Norde » des gelobten
Landes Amerika . Das deutsche Blut kroch in die
Wälder Brasiliens hinein . Die deutsche Seele ließ sich
auf den Plateaus an der Ostküste Paranas in fieber¬
heißen Wochen die Reinheit Herausbrennen.

Der deutsche Mann , die deutsche Frau kämpften den
Parana hinauf und hinunter und schufen sich endlich
in den sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
nördlich der Hauptstadt Curitiba «in armseliges
Plätzchen, von dem der eine ein kleines Stückchen Glück
erhoffte , während der andere noch einmal tief Atem
holte , bevor er aufbrach — um »immer wiederzukehren.

Der Bauer Gerten war nicht davon abzubringen,
daß der Kaffeeanbau großen Gewinn abwerfen mutzte.

Es gab Leute , die schon vor fünf Jahren hier in
Assungui angekommen waren und noch immer wieder
von, Wald in die Flucht geschlagen wurden , wenn sie
eben glaubten , sich durchgerungen zu haben . O, ja , die
Kraft , die der deutsche Mensch auch in fieberheißen
Tagen , Nächten, Wochen, Monaten aufzubringen ver¬
mag , hatt « alles bezwungen.

Hütten waren errichtet . Es war gerodet worden.

Hatten die Heuschrecken die erste Ernte gefressen,
war doch noch genug übriggeblieben , um auf die zweite
zu warten , bis — ja , bis dann eines Tages die Frau
nicht mehr aufstehen konnte.

Dann begann der Kampf um das geliebte Leben der
Gefährtin . Dann kamen die Notschreie in den unerbitt¬
lichen Urwald hinein . Dann kam der Tag , an dem
das Herz der deutschen Mutter brach. In die brodelnde
heiße Not hinein kroch das Getier und fraß den letzten
Mut des Uebcrlebende ».

Fand er dann zurück zur deutschen Siedlung der
kleine» Stadt Assungui , dann stierte er in neue Ge¬
sichter, die sich von ibm wandten , wen » er den
Warnungsschrei des Wissenden ausstietz, um deutsches
Leben zu erhalten . So tat auch der Bauer Eerkcn
mit seine» drei Söhnen von achtzehn bis zweiund¬
zweiundzwanzig Jahren die Rede von einer Gefahr
achselzuckendab.

„Seht meine drei Jungs . Haben wir es bis hierher
geschafft, ich will meinen , man sieht es uns an , daß
wir nicht auf halbem Wege stehen bleiben . Ich hab 's
mir nun mal in den Kopf gesetzt — und ich glaub'
auch an den Kaffee . Die Regierung hat 's ja selbst
gesagt, seht doch her !" Damit holte der Bauer ein
dickes Broschürenblatt aus seiner Joppe heraus und
hielt es dem Warner vor das ausgezehrte Gesicht.

Trübe blickten die Augen des Angeredeten , der im
Wald Frau und Kinder verloren hatte als er auszog,
das Glück zu zwingen.

„Warum willst ' denn reich werden durch den Kaffee,
Bauer ?" fragte er.

„Um heimzukehren und dem Eggers ein Gut vor di«
Nase zu setzen, an dem er sich giften soll !" Böse zuckten
die Lippen des Gerkenbauer die Antwort heraus.

„Und deshalb bist hergekommen ?" fragte der andere.

I .ZZß-« s s s I " 5 "

Her einigten sich die fränkischen Führer , dosi Harm sie
durch den heimtückischen Morast führen sollte. Wie
lachte dem Harm jetzt das Herz im Leibe ; nun war
sein Racheplan fertig , ein teuflischer , aber
gerechter Plan.  Er kannte das Moor sehr gut,
die festen und die moorigen Stellen . Langsam trotteten
die Krieger hinter ihm her . Keiner der Männer
sagte ein Wort , nur das Auftreten auf den jetzt immer
feuchter werdenden Boden unterbrach die Stille mit
leisem Glucksen des Moorwassers . Da sprang der
Hauptmann »ach vorn zu Harm , ritz ihn an der
Schulter und schrie ihn an : „Kerl , führst du uns in die
Irre , so fährt dir dies Messer hier in deinen Leib !"
Harm antwortet « nichts , sondern winkte ihm nur zu
folgen ; aber er ließ ein leises Zischen durch die Zähne
pfeifen . Kreuz und quer hatte er sie nun in das
tiefste Moor geleitet , seine Rache war gleich vollendet.
Er tat noch einige Schritte , dann wandte er sich
plötzlich um und schrie: .Fahrt zur Hel , ihr feigen
Mordbrenner , Odin hat euch alle !" Damit sprang er
in einen tiefen Moortllmpel und versank vor den
Augen der entsetzten Franken . Diese jedoch liefen nach
an » „ach dem grausige » Moortod in die Arme.

So rächte sich Harm von Warft , der frei«, edle
Bauer vom Eachsenlande.

„Darum , jawohl , wenn du es so genau wissen
willst , ttnd nun zeig uns den Weg, Alter , mir haben
keine Zeit zu verlieren ."

„Und deine Frau " der andere rührte sich nicht vom
Fleck „hast die nicht mitgebracht ?"

„Die wartet auf mich und besorgt den Hof !" klang
es unwirsch wieder.

„Siehst da hinten die grüne Wand , Bauer ? "
Tor Alte hatte sich hochaufgerichtet und wies nach

Nordwesten über das wellige Land , das an einer
undurchdringlich erscheinenden Waldmauer brandete.

Die Sonne brannte , flimmerte Reflexe an das Ende
des Blickfeldes , so daß es schien, als ob Wald und
Ebene auf und abwogten.

Ein Anblick, der bei längerem Hinsehen die Augen
ermattete und alles verschwimmen ließ, was vorher
deutlich und klar erschien.

Ein unendlicher Kampf deutete sich mit diesem steten
Wechsel an , der einmal den Wald ganz nahe herbei¬
gekommen erscheinen ließ, ein andermal aber nichts
zeigte — als gelbe Erde.

Der Bauer sah dem weisenden Finger nach und
lächelte seinen Söhnen zu. „Nicht bange machen lassen,
Kinder . Wir werden es schaffen und sollten auch zehn
Jahre darüber in 's Land kommen. Was «in Gerken-
bauer noch immer angegriffen hat , das hat sich ihm
auch noch immer gebeugt !"

„Nur vor der Ewigkeit , Bauer , wirst du dein Stück
nicht bestehen." Mit diesen Worten wandte sich der
alte Siedler ab und schritt vornübergebeugt seinen
Weg zurück, in die Stadt hinein.

Die anderen aber , der Vater und seine drei Söhne,
gingen den Weg voran gegen die grüne , immer näher
kommende dunkle Waldmauer des brasilianischen
Urlandes.

Wochen um Wochen schlugen acht deutsche Fäuste die
Messer in 's Unterholz des Waldes , der sich ihnen ent-

gegenivarf und sich nicht bezwingen lassen wollte.
Dann hatten sie es geschafft.

Doch nicht, denn zum Nordwestrand der Sierra da
Paranaplacabar wollten sie eigentlich hin , der Weg
aber , den ihre Messer gehauen hatten , führte sie zum
Rio da Cinza.

Sie mußten der Richtung folgen , die ihnen die Wild¬
nis aufzwang.

Am Wasser des Nebenflusses des Parana , Panema,
schliefen sie zum erstenmal unter dem schnell gefügten
Dach einer Blätterhütte und träumten dem Morgen
entgegen , der ihr erster auf neu zu gewinnender Scholle
werden sollte. Nach unzähligen Versuchen gelang der
erste Brand.

Eine feste Hütte stand schon lange da . Es gab kein
Ruhen und Rasten . Deutsche Kraft wollte siegen und
es gelang ihr auch!

Immer mehr lichtete es sich um sie her . Es sproß
und blühte , was deutsche Hände in die Asche hinein¬
gelegt hatten.

Der Kaffeetraum aber — war für spätere Tage auf¬
geschoben worden . Hier brach die lebensnotwendige
Kampfestätigkeit der einzelnen Stunde die Sucht nach
schnellem Reichtum.

Die Hände , die sich einem Phantom entgegen¬
streckten, wurden von Schlinggewächsen erfaßt und zum
Zuhauen gezwungen , sollten sie nicht für immer von
der grünen Macht umschlungen werden und verdorren.

Es war ein anderes Land , es war ein anderer
Himmel , der sich abends über vier Leiber wölbte , wenn
sie todmüde aufs Lager sanken und an die Mutter
dachten , di« im norddeutschen Bauernhaus für die
Abgewanderten wirkte , auf daß erhalten bliebe , was
Urahnen geschafft hatten.

Und als die Ernte eingebracht werden sollte — kein
Heuschreckenschwarm hatte sich die freigerodete Wald-
strecke als günstigsten Futterplatz ausgesucht — da
legte sich der Jüngste in die Hütte hinein und schrie
mit keuchenden Lungen seine Sehnsucht nach der
Mutterhand hinaus in den heißen Tag.

Zwei Tage — und Vater und Bruder schaufelten ein
tiefes Grab . Zwei von diesen konnten noch eben mit
fiebrigen Händen die Decke streicheln , die das jüngste
Leben deckte, das sich jetzt in brasilianischer Erde auf
die Ewigkeit vorbereitete.

Und als wieder eine Woche dahingezogen war , gab
es für den Letzten keine Möglichkeit mehr , in die Erde
hineinzukriechen , von der er das Glück erwartet hatte
— und die er mit zitternden Händen seinem Vater und
Vrüdern auf die gebrochenen Augen gelegt hatte.

Noch einmal konnte er sein schwach gewordenes
Haupt in die Richtung hineinzwingen , in der er ein
kühles , deutsches Vaterland vermutete . Dann brach
er zusammen und krallte die Hände in glutheiße und
doch so fremde , kalte Erde.

Als im nächsten Jahr wieder deutsche Sehnsucht durch
den Urwald schritt , sah sie eine Lichtung vor sich, der
sie sich suchend näherte und dann zurückschrak.

Ueber Hütte und Gräber hinweg hatte sich eine
grüne Matte gebreitet , durch die ein gebleichter
Knochen schimmerte, der mit emporgetragen war , als
gebändigte Urwaldmacht keine deutsche Faust mehr an
sich spürte.

Das Grauen kam auf grünen Flügeln geflogen und
jagte die gebändigte Sehnsucht zurück.

In Niederdeutschland aber wartete eine Mutter.

MKen/agckr'n'/re IleeMÄ
De Schutzmann Bosse, dat wär all een'.
De ganze Nahbarschaft häl »ich all to veel von em,

»ich, weil he ab un to mal een' bin Kanthaken kreegen
dä, nee, dat weet jede anstännigc Bürgersmann und
Fru dat de Polizeimann dar sin möt , aber dat so'n
Spitz — wie Bosse een' wär — alle Lite dat Lewen
schwer malen kunn, nee, dat verdrägen se »ich, am aller
wenigsten de Nahbars von dissen Bosse.

An dissen Dag , von dem ick vertellen will , dar ha 'n
de Lüe nich nur Regatt wie sünst, sonnern se ha 'n
Angst, richtige Angst.

Am meisten bebberten d«, de rundherüm von Bosse
sin Hus wohnten , denn he wär von morgen überall
wesen un har ankünnigt , dat hüt morgen scharp ballert
wer '» schall — von wegen de Ratten.

Asiens wat vor un achter den Hoff von Bosse
wohnde , arbeite un speelde, vertrock sick in de Kellers
und töwte , wat nun woll kamen schall. Manch een'
dachte, dat dat fein wär , wenn se immer wußten , wat
de Schutzmann Bosse do» wull . Manche Mark kunn
de Husfro op de hoge Kante packen, wenn se dat immer
müßt , denn ha eene mal een besten länger den Müll¬
pott buten stahn laten , so kunn se gewiß af , dat de
Schutzmann se bin Wickel kreeg un ehr to 'n
Strafmandat verhulp.

Aber nich nur de groten Lü« makten 'n groten Bogen
um den Bosse, ok de lüttjen Deerns und Jungs kunn 'n
em nich utstehen.

Meistens kreegen se dat lopen , wenn se den spitz¬
bärtigen Bosse mit sine krummen Been um de Ecke
kamen sähn , denn irgend etwas funn ' de Bosse immer
an de Kinner uttosetten . Entweder ha 'n se to lut
gröhlt , oder mit '» Ball to hoch smeeten, oder se Harn
grad vor sin Hus de Steen vollmalt , weil se Himmel
un Hölle speeln wull 'n — na — un dat wär ja woll
nach'e Stratenordnung verbo 'n.

Verföchte nun so'n lüttjen Sünner uttowichsen , dann
jumpte de Schutzmann Bosse achter em her.

Un wenn ok de lüttj « Fent sin letzte Lungenkraft
hergäw un lopen dä , wat he kunn. gegen den Bosse
käm he doch nich an.

De nähm si'n utgeknabberten ro 'n Spitzbart in 't
Mul un löp mit sin krumme Been achter den Jungen
oder de Deern her , kreeg se to faten un schüdüelde de
Angst in dat liittje Hart , klaute dat Heiligtum von
Ball ut de Kinnerhänne un vertellde noch wat von
Tuchthusmuern , dat de Kinnerogen richtigst Grausen
kreegen.

So wär de Schutzmann Bosse, ick hew em man halw
tekent , aber 's all nog. Hüte morgen ha aber sülwst'n
Polizeihauptmann nix an 'ne Straten utsetten konnt ' ,
in de d« Bosse sin Hus har , leicht wär he aber in
„volIe Deckung"  gähn , wenn h« sehn har , wat jetzt
neeschierige Nahbarsogen to sehn kreegen.

Seit Klock seeben läg Bosse op de Luer.

Hc har een Stahl an dat Fenster stellt , dat »a n
Hofs rutging un ha sick dar ropsett.

Stur schulden sine grauen Ogen n« de Ecke von 'n
Schuppen , de fief Meter von em stund.

De Kinnbacken har he fast tosomenpreßt , dat dör den
roten Sauerkrautbart de Knaken to sehn wär 'n.

Ut de linke Hand ha he een Fust malt un se op de
Fensterbank leggt , de annere Hand aber ha een
riesigen Trummelrevolver umslaten , dessen Lop in de
Richtung von Bosses Blick zitterde.

Twee Stunden sät de Mann all dar . De Nahbars-
froon , de achter de Gardinen stunden , wußten dat ganz
genau.

De blaue Uniform mit de silbernen Bänder , kunn
een ' Angst maken , ok de Ratten kunnen woll de Farm
nich utstehn , denn se kämen un kämen nich ut 'n Lock
rut.

Jeden een kunn sehn. wie de Schutzmann sick ärgerte.
He ha sick darvon öbertllgt , dat de Ratten noch in 'ne

Nacht an 't Werk wesen wär 'n und nun wulln se nich
kamen?

Na , Bosse ha hüte 'n freien Dag . He kunn töwen.
De Verbreker wull he schon kriegen . Umsonst heet he
jo nich Bosse. Richtig.

Dat Wer sprung ut 'n Revolver , dat knallde mächtig
— un de Fruenslüd achter de Gardinen sprungen 'n
SNritt t 'rügg und juchten mächtig.

Bosse fuchdelde vor Freude öber den Schutz mit 'n
Schießeisen in 'ne Luft rüm , dat de Nahbarsfruen
uoch'n Sprung na achter matten und noch mal up-
schreegten. weil jed ' een dacht, jetzt käm se dran.

Naher vertellde » se, dat se ganz genau sehn har 'n
wie de Schutzmann op ehr Hart henzielt har.

Dat knallde aber nicht nach mal — denn Bosse sprung
dör dat Fenster , blew mit 'n Uniformrock an 't Krllz
hängen , ret sick wütend los . leep op dat Rattenlock to
und — keek ratlos llm sick herum.

Dann bückte he sick— kreeg'n puterroten Kopp weil
em de Kragen to eng würd — un he keen een Ratten-
leiche sehn kunn.

Si » Fru stund am Fenster un keek em wat to:
„Hast du nicht getroffen ?" frag se mit 'n leisen Tücken

um de Mundwinkel.
De Schutzmann käm in 'ne Höcht un ballerte sin Froo

an:
.Meid bei deinem Kochtops. Wen » ich schieße,

treffe ich auch. Genau die Schnauze hab ich gesehn
Hier ist auch ein Loch im Holz. Blutslecke seh ich aller¬
dings nicht, aber das werden wir nachher feststellen,
das kenn ich von der Mordkommission her . Das Biest
wird wohl wieder zurückgekrochen sein und nun im
Gang verenden . Geh an deine Arbeit , Frau . Das
hier sind Polizeisachen ."

„Ja ", meinte die Frau ganz lauft „aber willst du
nicht lieber hereinkommen ? Wir können ja Ratten¬
gift holen , denn diese Schießerei . . ."

Dar käm se aber an den Verkehrten : „Wer ist hier
Herr im Hause ?" schreeg de Spitzbart los „was ein
Polizeibeamter , wie ich, in die Hand nimmt , ist immer
richtig , verstanden ?"

„Aber die Leute , Mann , die kriegen es ja mit der
Angst . . ."

„Die sollen aus ihre Ascheneimer aufpassen , aber
nicht auf mich!" He schulde in 'ne Höcht, wo de Nahbars¬
fruen achter de Gardinen stunnen , und dann drohte he
„werde gleich mal draußen nachsehn, ob solche Dreck¬
pötte immer noch herumstehen — und dann gnade
ihnen Gott !"

Een Fru gegenüber , de'n bäten mehr Mut har as
de annern , sä ganz schnippisch: „Och, Herr Bosse, dat iß
aber schad, de Müllwagen , de kamt hüte man gar nich!"

As wenn de Tarantel den Bosse steeken har , fuhr
he hoch un ballerte los : „Antworten Sie gefälligst,
wenn Sie gefragt sind, verstanden ?"

De Fru lachte aber nur un meende : „Man immer
langsam mit die jungen Pferde , Herr Schutzmann , wüt
s« noch mehr vörbischeeten ?"

Jetzt käm Boise aber in Wut , he schüddelde de Fust
na haben : „He, Sie da, keine Beamtenbeleidigung.
Machen Sie das Fenster zu !"

Daran dacht' de Fru aber lange nich. Dat schien erst
so recht gemütlich to wer 'n . Se lachte söt to 'n Schutz¬
mann runner und fung mit 'ne annere Froo 'n Ver-
tellnis an ober den Müllwagen , de morgen käm —
un öber 'n Schutzmann , von dem s« bestimmt müßt , dat
he morgen mit 'ne lange Näs «strecken dä , wenn he mal
eben an eer Hus so „zufällig " vörbislenkerte.

D« Bosse unnen in sin Hoff kreeg ganz geele Farw,
ho kunn ja nix maken, kunn de Fru ja nich den Mund
stoppen, he wuß nich mehr , wie he sin Reputatschion
wedder herstelln schult. Doch — he wußt dat doch.

Mit een Satz wör he an de Slang , de dar tum
Teppichkloppen hung . He makte 'n Opschwung, dat kunn
keen Turner bäter , un schon kniete he öber 'n Rattenlok
up 'n Dach von sin Schuppen un zielte wedder mit sin
Revolver na unnen.

„Huch, jetzt geht die Knallerei wieder los . Ob sowas
wohl erlaubt ist?" fragte de obstinatsche Fru von vor-
hen ehr Gegenüber.

Bosse sä garnix , he zielde man immer op dat Lok.
He dacht im Stillen , wenn doch nur een Rattenbiest

kamen wull , nur een ', nur een lütt ' Stück Ratte , dat
he sin Schützenehr retten kunn.

Mit wär dat vor '» Blamage hüt morgen . Sin
ganze Autorität ha he to verleern , wenn de Ratten
nich kämen.

Schall he dat Spill Verlor » görv n ? Sie«, allen ' s,
nur dat nich. Aber d« Knie jungen an mächtig weh
to doon . He torkelt « hoch, um sick wedder an 't Fenster
hentosetten.

Bosse nähm de Hand mit de Pistole hoch und steckte
dat Scheetding in 'ne Hosentasch.

„Bautz " sä dat mit eenmal — un dar krachte de
Kugel ut 'n Revolver dat lahme Been lang , flitzte bi 'n
Knie ut 'n Hosenbeen rut und ganz vorn in 'n rechten
Schah riii.

Dat gung allen 's so fix, dat keen een seggen kunn,
wat eegentlik allens an dissen Mor 'n passeert wär.

Tatsache blew nur , dat d« Kinner ut de Strat , wo
d« Schutzmann Bosse wohnde , ne ganze Tied keen

lrumme Schutzmann -becn to j«hn kreegen, un p«r
Ascheneimers ruhig mal ne Stunde länger in 'ne Sünn
stahn blieben kunn'n ohne dat 't glieks dree Mark un
noch wat darüber kosten dä.

Annern Dags sähn de Nahbahrslüd noch, wie de Fru
von 'n Schutzmann Bosse vor dat Lock Rattgift streude.

Un wedder een Dag later würd bekannt , dat een
Mllllfuhrmaim , als he den Abfalleimer von 'n Revier¬
arzt utkippte , so'n blutiges Etwas to sehn kreegen har,
dat woll de grate Zeh von 'n Schutzmann Bosse wesen
kunn.

Un so'n Müllfuhrmann , de hätt ja Erfahrung in
so'ne Saken , de mußt dat ja eegentlik kennen, nich?

Des Dmkma/m mrck Äe M/M/M/r
Der Winter des Jahres 1662 hatte sich häuslich im

Lande niedergelassen . Der Amtmann des Dörfchens,
Herr Geis , schritt unmutig in seinen, Burgraum auf
und ab.

So viel er aber auch hin und her überlegte , er fand
keine Möglichkeit , die ihm dazu verhalf , das Jahr so
zu beschließen, wie er es sich seit vielen Monden
wünschte.

Noch gestern hatte er Hoffnung haben dürfen , das
Neujahrsfest bei dem Burgherrn von der Heese zu ver¬
bringen . Heiho, wär das ein Schmausen geworden in
dessen großen Nittersaal.

Und beim Humpenschwingen hätte er ganz leise,
aber deutlich daran gemahnt , daß des Burgherrn
Töchterlein , die schöne Gräfin Verta , doch eigentlich
auch mit einem Amtmann vorlieb nehmen könnte, da
doch der Junker Erünrodt die Welsche genommen
hatte.

Gestern hatte er auf der Brücke gestanden und
einen Bauern hart angefahren und ihm mit dem
Halsgericht gedroht , falls der es noch einmal wagen
sollte, in den Eemeindewald hineinzugehen . Da war
die Gräfin Berta geritten gekommen und hatte zum
Amtmann gesagt:

„Es ist mein Hüter . Amtmann , möcht euch bitten,
mein Gesinde in Ruh und Frieden zu lassen. Sind so¬
wieso nur arme Leute , die nichts haben , als Not und
Sorge !" Wie kühl ihre grauen Augen den Amtmann
gemustert hatten.

Grad , als ob sie darauf wartete , das der ein unbot¬
mäßiges Wort sagen würde . Dann hatte die Gräfin
sich hochaufgerichtet und ihn aufgefordert : Macht den
Weg frei , damit ich weiter kann !"

Das hätte die Gräfin nicht sagen sollen, denn wohl
war der Amtmann nur ein einfacher Mann . aber er
wußte die Macht der Eanerben hinter sich.

Er lachte höhnisch: „Mit Verlaub , Gräfin , für euch
ist der Weg frei , aber nicht für den da !" Dabei wies
er aus den Bauern , der anfing , sich ängstlich umzu¬
sehen.

Der Amtmann trat auf ihn zu. gleichzeitig Platz für
die Gräfin schaffend, er legte dem Bauern die Hand
auf die Schulter und sprach grimmig : „Du weißt , was
auf Wilddieberei steht. Ich hab selbst gesehen, wie du
dem Hasen das Genick langgezogen hast. Werd mal
bei dir ausprobieren lassen, wie s vor sich geht !"

Der Bauer warf sich auf die Knie : „Habt Erbarmen,
Herr . ich hab kein Wild genommen . Hab Weib und
Kind und wiird 's gewiß nicht wagen ."

Unbeweglich schaute Verta von der Heese auf die
Beiden herab.

„Was , Mensch, will er mich Lügen strafen ? Mit
diesen Augen hab ich's gesehen, und mit diesen Händen
werd ich dich dem Büttel übergeben , du Dieb . Marsch,
geh voran ."

„Herr Amtmann ", leise zitterte die Stimme der
Gräfin herüber , „ich bitte euch, laßt den Burschen
laufen ."

Der Amtmann blickte zu ihr auf und strich sich über
den Bart , damit die Gräfin nicht das Zucken sehen
sollte, daß befriedigt seine Mundwinkel umspielte.
Denn nur um sie zum Bitten zu veranlassen , hatte er
den Bauern beschuldigt Noch ein wenig wollte er sie
zappeln und dann großmütige Gnade walten lassen.
„Ihr möchtet den Mann gern frei haben , Gräfin ?"
fragte er. „Auf Wilddieberei steht strenge Ahndung ."

„Ich möchte den Mann nicht frei haben , Amtmann,
sondern ich will , daß Ihr kein Unrecht begeht ", ant¬
wortete die klare Stimme.

„Fürchtet Ihr um mein Seelenheil ?" Triumphierend
klang das von des Amtmanns Lippen.

„Nicht um eures , Herr Amtmann , aber ich bangte
um die Frau und die Kinder dieses Armen ."

Boshaft glitzerte es in den Augen des Geis auf , als
er fragte : „Ich bin euch also gar gleichgültig ?"

„Laßt den Mann und gebt den Weg frei , mein
Vater wartet ", erregt rief es die Gräfin und griff
in die Zügel.

„Lebt wohl , Gräfin , ich hindere euch nicht zu reiten,
wohin es euch beliebt . Dieser Mann aber gehört dem
Henker."

„So möge Gott euch strafen , wenn Ihr unschuldig
Blut vergießt . Ich aber werde es meinem Vater mel¬
den, was Ihr für ein Unrecht begeht . „Damit gab
sie ihrem Pferde den Sporn und sprengte über die
Brücke hinweg . Der Amtmann blieb erst verblüfft
stehen. Das war gewiß nicht seine Absicht gewesen.
Er wollte der hochmütigen Gräfin nur seine Macht
zeigen, um sich ihr liebwerter zu erweisen . Und nun —

Hölle und Asche — fluchte er vor sich hin : „Voran du
Bursche", damit schlug er dem Gefangenen die Faust
in den Rücken, daß der voranstolperte . Das war
gestern geschehen. Heute war der 31. Dezember . Von
seinem Erker konnte Weis die Fenster des Burgherrn
von der Heese erblicken. Frohes Ende des Jahres
wurde da in reinem Frieden gefeiert . Wartet nur.
Drohend schüttelte er die Faust zum Leuchten hinüber.
„Warte , schöne Gräfin , wirst bald merken, daß ich
der Amtmann bin . und du die Hexe. Du mußt dann
aber schonganz besonders freundlich sein, wenn ich mich
dann der Gräfin Verta erinnern sollt"

Ein finsteres Lachen zog über sein Gesicht, als er
sich jetzt an den Tisch setzte und mit schweren Fingern
einen Bries an seine Grafen schrieb, des Inhalts , wo¬
nach er den adligen Herren mitteilte , daß das leudige
Zauberwerk wiederum arg im Schwange sei, daß ein
Schmiedegeselle an einem Trunke gestorben sei den man
ihm gebracht habe , und daß auch ein Wilddieb gefaßt
sei, der den Hasen, den er, der Amtmann , selbst ge¬
sehen, ohne jede Hilfe verschwinden lassen hätte . Die
Hexerei wäre also offensichtlich und : „wenn die hoch¬
adligen Gestrengen Lust zum Brennen hätten , wie schon
Anno 1650 geschehen, so würde die Bürgerschaft das
Holz liefern und das Vermögen der für schuldig Be¬
fundenen nicht nur ausreichen , die Kirche, die Brücke
und noch vielerlei mehr instand zu setzen, sondern es
würde gleichzeitig ermöglichen : „der Gestrengen
Diener besser zu besolden." Befriedigt las der Amt¬
mann das schwierige Schreiben durch, noch einmal
tauchte er den Kiel ins Faß und bat um schnelle
Nachricht. „Erwarten dero wegen von Ew . hochadligen
Gestreng gnädige Einsicht und Verordnung in dieser
Sachen ."

Die Antwort ließ nicht lange auf sich warten , denn
solch einen tüchtigen Amtmann konnten die immer
nach Geld gierigen Burgherren gebrauchen. So hielt
also Geis wenig später den Brief in Händen , der ihm
Vollmacht für seine Rachetat gab : „Wir Baumeister
und Ganerben des Schlaffes thun kund und bekennen
kraft dieser Vollmacht , daß wir unseren getreuen Amt¬
mann Eeorgium Ludovicum Eeisium auf sein Sitt¬
liches Fürstellen , da das leudige Zauberwerk , so wir
Anno 50 mit Feuer und Schwert zu vertilgen gemeint,
wiederum lleberhand genommen hat , ermächtigt haben,
nach Kaiser Caroli V. Halsordnung zu verfahren und
das Hexengeschmeiß auszutilgen . Alles zu unserer ge¬
treuen Unterthanen Nutz und zur Ehr des dreifältigen
Gottes.

Johann Hartmann von Rosenach. Franz Christoph
von Rosenach. Heinrich Hermann von Oynhausen.
Franz Rudolph von Rosenach.

Es gab eine bittere Not . An die Gräfin kam der
Amtmann nicht heran . Seine Macht hatte er über¬
schätzt. In der Wut darüber stürzte er sich aber nun
auf die Dorfbewohner . Es hub ein schrecklichesBren¬
nen an . 2m Schlosse war ein Turm , der dem Amt¬
mann für die notwendigen Vorsichtsmaßnahmen , die
zur endgültigen Austreibung einer Hexenseele er¬
forderlich waren , geeignet erschien. Eine Hexe darf
keinen Boden unter den Füßen haben , also kettete man
sie an die Mauer an , legte Stroh und Reisig um sie
her und verbrannte sie, damit der Erde durch die Be¬
rührung mit den Füßen der Hexe kein neuer Zauber
vermittelt wurde . Das kleine Bogenfenster , das man
heute noch in dem Hexenturm sehen kann. diente dazu,
das Feuer mit stetem Luftzug zu versorgen , aus daß
hell die Flamme um die unschuldigen Opfer lodern
konnte. Ei » langes Jahr wütete der Amtmann . Die
Menschen flohen ins zweite noch unmenschlichere hin¬
ein . Die Männer taten sich zusammen und schütztendie
Frauen mit Gewalt . Sie brachen in die Wälder ein
und verbarrikadierten sich in den Höhlen . Des Amt¬
manns erwachte Lust am Morden , und feine Freude
am immer mehr einkommenden klingenden Gold . hatte
sich noch nicht ausgetobt , als das zweite Jahr zu Ende
ging . Der Junker von der Heese und seine Tochter
Verta versuchten dem Treiben Einhalt zu gebieten , es
nützte nichts . Nur umso schlimmer wütete Geis , als
er wußte , daß die Gräfin darunter litt . Bis dann
eines Tages doch die Befreiungsstunde für das Dorf
schlug. Ein Domdechant kam gerade zur rechten Zeit
um die Frau des Dorfgeistlichen vor dem Flammentod
zu bewahren . Die Henker entflohen . Der Amtmann
verbarg sich, wurde aber doch aus der Flucht über¬
rascht, erschlagen und verscharrt . Ein altes Gemäuer
aber kündet noch heute das Leid aus der Zeit des
Amtmanns Geis.
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